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;vs Ik iJclbeiger Sdiloß hat eine Gefdikhte von fcchs Jahr- 
hunderten. 



Drei haben es gebaut, zwei haben es zerllurl und nun 
foll es wieder errichtet werden im Herzen und im Geifte. 



Die zwei Jahrhunderte, welchen das Werk der Ver- 
nichtung anheimgefallen ift, find ftreng von einander zu 

fcheiJen: Das l". h.it mit Gewalt der ^\'afTcn gegen das 
Schloß gcwülhct, das IS. mit der vtrnicluciidtn Kruft des 
Unvcrftandes. Im 1?. Jahrhundert haben drei Bela,:;crun^Ln 
ihr Schlimmfies gethan; mit Pulver und Blei die Gewdibe 

gefprcngt und die Mauern geöffnet; das IS. Jahrhundert 



aber hat in Ümdhafter Mißachtung des herrlichen Denkni.iN ^cilitut. daß der Z.ihn der Zeit 
in deHen vum Kriege aufgcriffene Manken dringe und wildes tückilches i£pheu lieh cinnillc in 
fdnen oflencn Wunden. 

Wie gleich an UnglOck f&r das Heidelberger Schloß auch diefe beiden Jahrhunderte ge- 
wefen fein mögen, fo liegt doch gerade mitten zwifchen ihnen die Peripetie feines gewaltigen 
Dramas: Jenfeits feine wcithiftorifche Bedeutung, die es /um Kanipf<ihjectc im dreir*i!;j.iliTi;;i.'n 
und im orieans'fchcn Kriege macht — dicsfcits die Zeit feiner S'ergedenheit, feiner Mibachtung 
und endfidi laner Wiederentdeckung als koftharc Reliquie. 

Der Punkt, in dem die Wandluiig fidi vollzieht, lüßt lieh genau bcftünmcn. 

Er ift markirt durch das Zufammcntreffen zweier Umftände, die in einem engen Zeiträume 
von wLniL'L'n Jahren das ganze Drama der Gefchichte des Heidelberger Schloflcs im Kleinen 
widerljiiegeln. 

••rMkWf, Mli* NilMI«» t 
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YORRnDE. 



A jr> r ■> /.» »J* A /;\ r> /;» «"^ ifj» J> ^ ^ ?S 

N.k1i L-irn.ni J.ihrluindcrt ikr ZltiIihuiii; iliir>.li I ciicr iiiiJ S^liwtrt ll.iLkcrl iincli einmal 
die HolTnunj; einer glaii/cndcn WicdcrhvriUilung auf. Die Sturme des Krieges haben lieh ge- 
legt, und ein rcichcs, fürftlichcs Hoflvlwn foll wieder cinziclicn in die \xiö(]vtL*n Räume und 
lie fbllcn mit neuem Glänze. Schon ref^n fich gcfchäftij^; Hindc, um die Spuren der jfinficften 
VerwOftungcn wegzuräumen'). D.i entiUlit ein Ii. iJii,'er Streit zwifchen Förft und Si.uli um 
die Benutzung der II.-(jci1l-Kirjhc und m.\ch: allen I InfTnunj^cn mit einen) Selil.i;^-e ein F.ndc. 

Nicht der dreiOigjilirige Krieg, nielit der orlean.s°tche, die e« zerllort. hiil>en es dem 
Sdiloflc angelhan, fondcm der V«rluil fürftlidicr Huld und der Sympathiccn der Menfchbcit lubcn 
es zu Schanden gemacht. 

Feuer und Schwert find WiJert.icher. die die Architectur kennt, gegen die Tic mit ihrem 
fteinernen Korper .L'erfitkt il\ ). aber dev Ijchtes fiirrtlicher oder nnini/ip.iler Huld und der 
auloplernden Hingebung eines Wilkes k.uin lie niehi entbehren. Sie kann nieln wie .inderc 
KOnlle im Verborgenen blühen, lie kann nicht gelUlit bleiben auf die Individualität *:in>.-s KünA- 
Icrs und kann nicht getragen werden von der bloßen moralifchcn Kralt eines Volkes. 

Die Exiftenzbedingungen jeder andern Kunft: Ruhe in den allgemeinen Verhiltniflen, 
Retli.uit;unt; ^nil'iT kiniilleriteher indiviju.ilit.iten und relb(lll.indii,'e I reilKit de^ ^'llP,^_'l■i^K-^ It»! 
für die Architectur nicht entlcheidend. .\I.m denke nur .m .Xe^vjnen, an Halik.irn.L*, .in die 
romanilchcn Kirchen, die indifchen Bauten und an die Werke Najuiieons I., die alle ohne diele 
Bedingungen entilanden find (Kinkel). Es bedarf die Architectur vor Allem eines großen 
Willens imd eines grolien Opfers. 

Was aber hat ein Werk der Architectur zu hoffen, wenn der Wille, der es fchuf, nicht 

') Die A«cn 'HtiirSbtTf. 0,ffniUch( Boufattv. SMofthn 1(90— tjtf' im G«n«rallinilc»ar<hiv »u Karl*- 

ruiu- [_'lI'ch i1 1,- D.mr. J.ttVir iiiii ? tirlii;ln.r .\;i-''Lil-,ricV.kiit: Siit ili.ni TisU CliurlurlKii K.irl lu rrülit An.it.liie 
aul dem üchloAv; alle inügliclK-n Handwerker fchUgcn in den verödeten Räumen ihre Atelier» auf, ja t'ogar eui 
M«a^r fdibehtet hier oben lein Vieli. Cfaiuißiift Johann Wilhelm Uflt wieder Onlmiiif; rdioflen «nd imicnn 30. A|iril 
1(W1 (ehreil't t-r, ir wollo il.i>. Sjlil./ß luc'i ii"J :i.ich \\;lJlt ^ii i.iiu-r cliurfi rftlichi-n RclUcn? iKTriclitni (S. 3?). 
Der Otto-IIciiiric1;sb,ui \i\ IxTius ilK-il'Aeilc lK";,:i?K'li und e'. \MrJ djr,iii VLitcr i;cb.iut, vulirend Kir die übrigen 
Riumlicfaliciteii alks zur C^onkri inini; Krhü-Jerliclic f.'ck-|in.lit (S. SO). Dtr Kildhiucr Charravky entwirft Zeiitinungm 
ZU Cmiiiicn und bietet um DcftcUunK (S. ili), Obritllicuicnant DUrr und Ingenieur Fleumale nehmen einen Pbn von 
Stadt und Schloß auf (S. Sfiit. 443. 4S7). Seit dem Min t6M bcinnnt eine noch regere ThStißIceit, da der 

CliiiTturll fiiiie bi.vorl'ltlKnJo Kc'.k- ii;.cli IkiJelkiL: -■.iilüiidii 1 lind Mi liiin Sililidlc W'eliiu.iif; iieliruii \v>ll (S. 410). 
40 Zimmerleutc lind zugleich bckhafügi (S. 4^4). Hin neuer Sporn lUr die Arbeitei) iil die (Mai 1703} (gemeldete 
Ankunft des römlTcfaen Kfimp (S. 217). 

niifibct'i ('Ji.irli>nc tii'n \m; Jl.ii Rl fl.iui nrintiv-.X-ti^iiL':'. in Heidt Il-Lij; diiicli hol'..inJ'fi:l'.e 7i.itiniL:i.n rnd wi'.l 
dieltr miiirti.jjin Wichticht l.i:;ni.M dl.iul'en ^lieiil-in- \\t;:I. ilifc Htiile i:i di.r SS. I'i.blic.iiion der Ii:l:'<::'!h-i tiiS 
Bmiipvn l\-rd»s -S. 1:0 a. IHrt. 

^) Leon BatiiAa Alberti licht gerade dadn die Uauptauteabe de» Archiiecten »Üitamu» fuelie catii, che im» 
lUte asieiiau, M ww n *tttn tüfeu cm thmut «Am et$t, ^ihitMk dbilf temit atli dtllt arrHutiMt». jinblltttiini. 
Ccbedcta xtn Bartoli. norcnz IfiM. 
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VORRtDII. 



mehr wollen mag, wenn die taufend Hände» die es aufrichteten, fich nicht mehr xu fnncm 
Schutze rct;cn? 

Als Carl Philipp lt20 im Unmutii wegen des Kirchenllreites IkiJelber}; niii M.uinlKim 
vertaufchte, w«r fein Zomeswort gerichtet gegen die Stadt, aber es traf das SchlulS. Das 
munizipale Wefcn konnte den Schlag verwinden, das Denkmal der Archiicctur hat es nicht 
vermocht. 

Si-in nn.i;i.0.im'iit(r Iklcliiitzcr kehrte ihm d^n Rücken unJ lieli nw Il.mJl.inmr /iirOck. 
um es zu flicken'). Aber aucli Jer Sinn Jus 1 iirlKii w.sr .ib^Lwtudet von dicltm Denkiii.il. 
Er hatte fich der neuen Strömung' liiii^cKeben, die die g.mxe Welt Jamals in neue Bahnen de.> 
Gefcbmackes riß und fic blind machte für das grauenvolle Unrecht, das durch VcrnachliUligung 
nicht dem Heidelberger Schlofle allein zugefügt w urde. 

M.intihcim uiui Schwit/inf^cn, Jic nun belebt wunlen. w.iren KinJer eines .inJern (Jeilks, 
einer :nulern Hmptuuiuni;. \'orbei w.ir die I'reiiJe .in Ichrotten. z.wkiuen i eisw .nulen, Mirbei 
liie i-reuJe an wildem, waldigem Ja};d^rund und cin^v/o^cn die HewundcriiilK lur die 

ßüie rnurf biß^ Ebtut». 

Wer mochte den ficilcn gewundenen Schloßweg hinaufkcuchen in einer Zeit, wo die 

wM.inreohtc Linie zum höe'hflen Ide.il geworden w.ir-) ." Wer konnte rielchm.ick linden .in einein 
Gcbaudecumplvx, der die Spuren feiner gefchichtlicheri Enllkhung fo deutlich an der Stirn trug'}. 



') Idi nehme dicl'v> Won aus dva A<a«n. Di« BcarniM»! vefduHdigcn fich e«e«n den Vorwurf zu koOfpjclig« 
R«par»imn KcmMht tu haben und veHidiem, iie hsnen mn* «ito Kt<tfTtixnJ!gfif grfUttn». 

') Silir pt.ifjn.int 'in. Kl Ii. Ii Jv., vnv. Stilen eines L'iiht l.:iiL'eiKii, ^Kt v.i.li; •-k M'IuIu lui AviUutil: zu 
trcib«n, ausge-rprudivti in J. G. Kc>1>Ut; Rfiii» Jnrch IJailß-hliiiiJ, Ik'hmtn de. Htrniustjege'bvn von S<:iiütz«. 
HuHOver 17Z0. Buid IL 5. 1400: »UämAtim Bigt m thiir rnnfr^fli £tnw wul ^ tiiit ihr ftlmißtm StMit, ihr*» 
Dau/Muid ßfb Xff rnbnttn bm. DU Str,iftoi ßnJ fki-hfam muh Jon Winidmaaftt fiit^-elMl,i, Ji'rj;rßi<ll, Jciß wj.jd nn 
ftdrr Ech in vier Gafni /dien kann, Bn- ./;i i'rr r.pAiu» Sfhmitcil /dill nichs ah rinerhy Gr{>/it i!(r Ihitijcr, 
;; .-i'ri''c I''" Anftbnng ilrr lli'in- ihittc hmhaehtet vrtrdeH /ii//r;i. Dkfv Acußcnini; ifl etwa in 

das Jahr 1720 Jtu fttzcn (in welchem die betrcifcndc Reife untcmommcn ward) und ift flir diele Zeit ganz befomlcn 
bemerlccnswerth, denn lic zeij^ dcutUdi, wie laiif^ro man fich in die Omrequenzcn des Kocooo hmeinlelite. 

wit I'ii'.lnil/, der de.jli niinen in J^r i.ehilJcteii CckllLlutt lebt, iuln in Jen •. cr'eliicJtr.tn 
Archituciurnileii, die auf dem Heidclbcr^jcr .Schlotlc vcructcii lind, nur eine Cipnce des liaunicilleni: «CV fttitiis m 
UH dt pirrrn dt UüO» tt a t» de U magnifietiKi, Lts tmfs de legis qm stAsbieiti tmt hißt oaw heaucoup de saßdiii, 
mait dam nn g>>iil qul n'tsi plut de et titele», Ltltrts tl luftniüri's Je Pölinitz. Tome I*. p. 3^5. Und; »Cf 
uUt da futlai) til dam un geil itaiciiilttlure, gut fanrais (vine j J^ jimr: i! n'tsi ni fiitii.jiit' ni »uiilfriw: c'eti ihk 
n^ntUt dt Mm let trdnt, tmatsis les uns snr lts auirtt saus ni dis, i-rHemem. II i,mhk y.ii- F itrdnurte 

fd ü eondidt ttt ownit t^mt pttui ^i'a ßiin un bitinutil fä eailil haHCMp, uim t'tiuttuasttr fu'il Jät Um iw W 

Ltt dtdant du ptdait nt tnu gnhf i>liu rfguUtri t/iit let dehart. L'aftfmrtrmtta dt r&eelfiir tennsit m fhtkurt fi/eet 

J'i-uß.iiir, ii/Mi /'ri-'i^ifi-f Ii'?.' wir(f fv .'i'. ci; ü:;! , ■,:!:,■ .V /.; ;,vi'. LiS iluliti 

Bfpartruunls unu fort ftiits et ä'un alxtrJ liU-inccmmiSUt; tar il Jaul m,mUr <t Jei«»Jte tiuMlii,' de yrüVi d<,-i,ih, piuir jr 
«rrfwra, F6llnin. Tarne IV"*. p. 480 £ 
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in einer Zeit, die alles tii\Lllirtc und in Jcr nun nur (Ich unJ fein eigenes Werk lichte')? Wer 
endlich moclitv ItiiuIc haben .ui liidln Ruinen, wenn de nicht die Kunll J.i/u yeni.ichl 
hatte, in einer Zeil, wo jeder durch li.4ndl.m|;er autgewuricnc Mjulwurfshügei ein (<eL;eniland 
der Freude und der Bewunderung war und die Schweiz fiir eine häNiche G^cnd ^ali ') ? 

Nidit nur das iftbctifchc Intercfle war ein anderes als heute, fondem auch das hiftorifehe. 
Werke der Vorfahren, koilhare Denkmäler der B.uikunrt in niinenh.ifteni /mi ihiIl auf jene Zeit 
gek<Miimen, wurden zu Sieinbruelien i;enncht. w.ihrend lieh doch i,'eni.ii;endts iiiterelTe für die- 
fvlbvn herju.sj^ebildct hatte, um aut künlUiche Weile hergellellle /.erlailene liauiichkeitun in 
allen Stilarten, von der Antike bis zur Renaiirance, mitten unter die vcrlchnittencn Alleen ünes 
franzöfifchen Gartens zu fetzen, wie es in ausgcdehntnr Weife z. B. in Ludwigsburg gcfchehcn 
ift. Das Intercfle war da, aber ffir die von einem gc%'inen I.umis ^ejra-ene CKfelirchaft nur 
im Sinne einer Spielerei*); man ergötzte fuh am Contraftu und fand, daß er zu Gunflcn der 
Gegenwart ausfciilage. 

Wer feilte vor diet'eni eigcnthümlichen GeiAc, der das Original vernichtet und dicCopie 
in Ehren hält, das Hcidclbcigcr Schloß fchutzcn, wenn die Hand, die die Pflicht hatte es zu 

decken, war eigenmächtig von ihm abKt/u.aen worden*)? 

X'ielf.icli IukI vom den Zeilf^enolfeii die ZerllnruHLien ijefcliilden, die der Krii^ .uii 
bcrgcr SchlofJ'e angerichtet liat; denn dainaK waren auch aiük-r dem gelchädigten i'ürlten und 
den etwa betroffenen Ik-aintcn noch Herzen da, die für das Denkmal l'chlugen und die mit 
xornigem Gfificl jeden Stoß, der gegen dasfelbc geführt wurde, verzeichneten. 

Als aber die Zerilörung von friedlicher Hand, der jiur der UnvcrAand das fcharfe Werk- 
zeug reichte, hereinbrach über das Schloß, da war Keiner da, der fich zum Ankläger machte. 



') Corregfiio pbsit, Joscphu» Hi<kl corresit durfte djnuk ein BIM bezekhnct wcnkn. Riehl, Mnß- 
bdiftht Oitnikltridf^f. mO. 946. 

') \\\nn iii.iii Cml.mkiii wtiur ■. t rt'i>l>;<:n fo Icfe nun den trcrTjclicn Aufljtz von Riehl, 

Das UiuiJciiaJÜuh Auge in feinen 'Cullurßuäitn aus drei JabrbuHdtrteuii, diiu die Aufüloe von Enncn In der 
läbi^tm Ziilm^ ym i8T7. Daß nicht nur der Söni, fnndcm auch das Auge, wcnigftcns was die Uebenrafiiing m 
die AnlchllMing bi'!!!'!?-, Uv'cli:'i.lt. Inutill Jtr ir.ti.'ri.lTjini; L':nl1.n'.J, J.iß ciiiL ;s![iiij:i.in.' \'.]>:Iuhnui:ii: «.im.-» Gt't'cn- 
ftandes; der einer frühem KunlKpuolu .m^chr«, heute, wo fie nciiuchi uorilcn ill, alie Kenner ijufcht, aber In 
30 Jahren mh Sicherheit als eine l .ilfclujn;; eben jener Zeit «rkaniH werden wird, wahrend nun abctnub das Opfer 
eines gkidiiekigcn Bcini|^ fein bann. Oer Nachahmer lumn den Kunllkenncr diid(lNn,'aber nidit die Kun%e- 
fchtchtc Qlfdien. 

■') Empfichk doch z. B. Ccincr \tH Jen vornehmen Hefren das SluJiiini der Mythologie wn T.ift'.iurut/c 
der Condiuwci and Feuerwerke richtig beunlictlen zu können. VergL Stark, HamSnifh dtr JrthätlDgu. S. 160. 
*) Frdw9lige Venhcldjjrer des Denkmals watfim (ich dmuk noch nicht auf and fdbft die Smdcmcn der 

lli.ldi.'liijr^.r L'n:M.iiIi.ii wiiril^n l\ niwlil z.i tlirii^. Aiv. 2f' M.ir/ 17^2 wird die IlerrttlliiTi^ cimr Tli.ii /•nni 0;iii- 
Keiiirichkbau beirirwnttel, weii iMchlUiis in der Kretixnoche die Studenten in Procclfion heraufkoninien und gewiß 
ao Fcnfleni und aodem Dingen mehr niniKn würden, ab die HnAclmg der ThOrc koAcn kann. 





VCMUtEDE. « 




Nur aus zufälligen Uotizen, und gegen Ende des Jahrhunderts aus dem geicgentiicben Auffchrei 
einer zarteren Seele wiflen wv, wie in Heiddbei^ die Brücke '), die Jcfuilcnkirche*) und viele 

PrivaTliaukr') s^ib.mt wurJcn finJ mit den .ini Schlöffe luis den H.uithcilL-n des 16. (.ihrhundertS 
lui'^Lv'ini.hLnLn Quadern, und wie lelbü das rivalilircndc Schwetzingen es nicht verlchmüht hat 
lieh inii dielen Spolieti m lehmuekcii*). 

Das vru die Fürforgc der pfabdfchcn Füiftcn fiir das Denkmal ihrer eitiftigen Grölk, 
das war das Refultat der Culturpflcge des 18. Jahrhunderts! 

In die Ten Händen, unter diefem Gelfte war das Heidelberger Schloß verloren. 

Beides bat gewechfeh! 

Dahm, o herrlicher Bau, ift deine große gefchicbtliche Zeit, dabin aber auch das Jahr- 
htmdeit, das mit dem Fluche deines angeftanimten Bcfchützers auf dir lafiete: dein Blühen und 

Leiden aiifl-r^ler. ill d..liiii du bill lodi ! Doch du wandclft verklärt im Herzen und im Geifle 
der ^el'ildeten Menlehheit, UHki dein. 1 i ii'ii.iren Kehqm'en find zum Talisman s^cworden für i"it*. 
So lange deine Kelle in Lhren gehalten werden, Ib lange man bemüht lein wird, dein Bild 
im Geifle widerfpic^eln zu laffen, fo lange wird es Sinn geben fllr Kindt und wahre Größe, 
und unfere idealen Güter werden keine Einbuße erleiden. 

Schlecht hat dir gedient der Löwe von der Pfalz, der dich begleitet hat in den Tagen 
deines rilücks, doch im Momente der \otli dicii \erliel\ Ldel lagert ßch nim an feiner Statt 
der Löwe von Zahringen Ichützend vor dein lieiliges Grab. 

Und folhen wieder einmal Zeiten kommen, wo der Siim der Welt lieh abwendet von 
feinen hifliöriichen Denkmalen, oder x-erlcrnt das Bild vergangener Tage zu erkennen in den 
Linien architectoniichcr Glieder, dann nit''i;e der Löwe \ i)ti Zahrinijen belTer feines Amtes walten 
denn fein Vorf^ängcr und nicht ver£;e(Ten, di:'- er von huherer Seite berufen n\, das Denkmal 
zu fchülzen wider den wctterwendilchcn Geift des Gelchniacks und es, vielleicht durch abcr- 

') Wtl;!. M.i\s, Brüdf/i m.;! E'ihyai. wii ilkMi Acten ;;eme!JLi wirJ. Jaß 1700— -0 die mctaUcncn Bcftand- 
thcilc der Zugbrücke am VKxeckitjen Tliumu' fi:r diii BriicViiib.iu vcnvcnJct wurden. 

^ Acten im Ccncrallandcsarchiv 7\.\ K.irKnilie •i':» Br^ta- imi CtStgbuttäiaa ^ Häitfbtrg^itx^tmi. 
1703—174«. Vci^ »mrdes Mmscrffn» Bd. IIL Xr. 12^ 

Ebenda Kr. 40S cbcnUb nach KarUroher Acten: fDa dem nw Sitkingiu ttiaak vitritn war, £t 
Sirint {II ftimm Ktubau van dm pjfrtnfft» didten Thurm mimtii, fi Ulla Vtaninftn Mjvt um gkitbt ßAnitajff, 
dg «Aifr vUU Sum dB/Uim». 

*) DaO man fttr Sdiwetxingen Quadern aus den Bcfeltigangsmanem des Heidelberger Sdilofl« gebrochen 
li.it, crfKlii 111.111 .ms i'iiKT JjinflliijiLi'. Ai'.iitii;!:, Jic unitfiii 2^. S(.|it. liOT \i)ii .M.iiiv.lieim jus .in Jii.- C.liiirf. Ilnf- 
kainnivr darüber gcmavhc wirti. Cuiwepi in lici Piunkamnicr iic<^ ileiiiclbcr):cr SclilullVs. AiUuJjh,i.f Cahti l'L 
Verhiebe Metsger, Be/Üreikav des HäJeihtrgtr ScUofffs uad Garitm. S. M. Nr. lö. D.tß man d» ScMoß ge* 
twanj^cn hat lieh %-oa i«iwm «geilen Fletfch lu nihren berichcei Oacken, Siadi, Sddi^ tont HMhftMt Htidt^trg. 
2, Aufl. S. 67 ohne Q^lk. 
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maligc Zeiten der Mißachtung hindurch unvcrfchrl zu bewahren hat fQr die kommenden 
Gefchlochtcr. , 

livvor hell noch Jic neue Dyiullic des Iknkiiials hai aiincliiiKii kcnnwii, hat luh das 
Herz der Menfchheit fchon für dasfclbe gcNi^. Von Seilen des Gemüthes iH der erlle Impuls 
Akr fcinc große Rchabtlitirung ausgegangen. Wir dürfen das nicht verkennen, doch wir d&rfen 

uns J.itlurili nicht Mcmkn I.ilTcii. Die ro-iMinircli-ini^tiklK Hctracbtungsweife des Heidelberger 

SchUilRs h.u ihm viele I rcmuli.' i.t\\ ürlxn : liii.' kTlUii, Jtc es iil'i-rh.iiip? in tuiK-rcr Zeit gewann. 
LinJ xiciieieiil die ineilleii derer, die es jet^t /u belchul/en haben. Das i:l eitieiiiieii, aber es 

liegt darin keine Garantie ßkr die Zukunft. Bei einer Wendung des Sinnes wurden alle diefc 
Freunde zu AbtrQnnigen, und es können wieder Zeiten hereinbrechen wie das IS. Jahrhundert. 

Der Beftt/ aber, Jen wir an Jeni Selii>ilTe. wenn au:Ii nur in leinein Iieiiiiueii Zuiiaiuif, haben, 
muf' fiir alle r.wi^lvcit ^utieiiert werden. !).;s i<.mn iiutu ;;ekhelieii Jurdi die HeuiinJerun'^, 
und entlj)rjnj;e lic ni>ch Ib iict im Her/en; nur aut wiHenkhaitÜLhem \\ei;e kann es erreieUt 
werden. Mit dncm Worte: das Denkmal muß bis in feine kleinilen Details llrcng wiflenfchaftli«^ 
erkannt werden, dann wird es uns nie mehr mioren gehen. Diefe Erkenntnis zu fichem ift 
die Aufgabe unferes |.ihrluiiuk!t>. inui wtilil auch noch der kommenden. 

D,i('> im fjeüenl.it/ zu Jen bisherii;eti rnni.tniilchcn SehilJerim^^en unl'eres SehlutTeN jetzt 
eine llren}; wiUenlchattliche BLob.iLhtuni5swcile Flatz j^reiten niul>, \i\ Jedem klar; aber wie 
ungern entfchlicßt man lieh die dafür als Vorbedingung unerläßlichen Schritte zu thun, wenn 
fie unfere poetifche Stimmung verletzen. 

Wir find zwar im Grolvn und Ganzen dem kleidlaincn Gewände der Romantil; entwachlen, 
aber wenn es lieh um Ruinen iianJeh, felilüplen wir t;ern mit dem Kopte in daslelbe wieder 
hinein. Speziell in Hezu;; ant" das Heidelberger Seide>Ji iü der Romantik l"o viel zu danken, dal) 
ihr hier t'elbd die Befonnenen aus Pietiit Rcclitc einräumen. Wie viele z. B. würden noch 
heute einen Schrei des Entfetzcns ausftoßcn, wolhc man die Ruine ihres Ephcijs entkleiden, 
und doch wikrc es zur Erkenntnis und zum Schutze des Denkmals unbedingt nothwcndig: 

und e-i \\\ nueh .i;ar nicht l<> l.iiii;e her. d,t!"> nun es als einen Barbarisnuis empiunJen hat, daß 
ganj^bare \\ ej;e im SchlüL>gartcn hergellellt wurden, wodurch der Garten freilich den Charakter 
der Wiidnil« verlor'). 

Wer Freude an der Natur und ihren Werken hat, fleht eben hier vor einem Dilemma. 
Denn es befchleicht ihn ein Gefühl der Dankbarkeit daflSr, daß fie forgläm wallend ficb 

des Denkmals ani:en>nnnien und es mit ihren Rei/en bekleidet h.al, da die Mcnfchen es ver- 
laifen und preisgegeben haben. Und doch follten wir nicht fchwankcn, wenn wir zu wählen 



■) Ticck, fhmmuiit. Ikrlin l$12. I. S. 04. 
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hsbcn zwiklicn ilcm Kuth iinil ilcni GcwanJi.', So \ tr/iL-httn wir heute fchnn ijorn .lul' Jen 
Reiz der WiUnil.s der lieh noch im Anlange unteres Jaliihunderu über Schioi!> und Garten 
verbreitete, und find dankbar für und Treppen, die uns zur Ruine führen; und die Zeit 
ill vielleicht nicht fem wo man auch freudig den zcrftörendcn Epheu von den Winden und 
aus den Mauerfugen rei fvn v. iui 

Die juni^'Uen Selirifteii ulier d.is I leiJellxTiier Schlofv vnn St.irl< urul I. 0 M; e zei£,'en uns, 
dalj der neue Geill endlich auch in die literarikhe Arbeit über das Denkmal eingedrungen ilt, 
und daß wir uns mit geblähten Segeln auf einer neuen anfteigcnden Bahn befinden und uns 
abgewendet haben von der bisherifrcn. 

Doch nicht .ihj;e\vendet in der Weile, daß jede roniantilche ilmplindung bei Betrachtung 
des SchlolTes .uisi;el^'.i'i ilTi. 1- v, .rdcn loll; •uin. fie niul'> nur in ihre Grenzen ^'ewiefen werden. 
Sie darf nicht der St.mJpiinki (ein, von dem aus man aut das Monument blickt, lic fei die 
Begleitung, die liebenswürdige Ranken um die crnften Grundtönc windet. 

Haben wir die Empfindung, daß wir in Betiachtung und Beurtlicilung des Heidelberger 
Schlofles eine neue Bahn betreten, fo ziemt es, auch die bisherige Methode zu veilaflen und die 
wiflenfchafliichc Hikenntniß auf wiffenfchaftlicheni Wege /w lujhcn. An Stelle der < Tüliren» und 
der pojuil.iretl R.nlotuienieiils, welche Iiis vor Ictir/iin iiik li die drutull.i^en iinlerer K<.'inifilil> w.iren, 
trete die Hrlorlchung und Prüfung der Quellen, auf welche dann die ßaugelchiciite aufgebaut 
werden mag; an Stelle der bisher publizirteo üüfchen Grundrifle eine genaue architcctonifche Auf- 
nahme,- an Stelle der flOchtigcn HolzCchnittc und malerifch aufgefafMen Liihographieen kanftlerifche 
Zeichnuni; und exactc Photographic. Diefc letzteren find in allerjüngfter Zeit geliefert worden 
diircl'. ific Arb'ci:en der SLhüier der BauaciJeniic zu K.irl.sruhc und durch die pliiitiii'r.inhifciicn 
Aufnahmen, die Sauer wein bei Keller & Co. in Irankfurt a. M. Iierausgiebi. Cjenaue l'iane lind 
imfererfeits in Vorbereitung'), und das Auffuchen und Prüfen der literarifchen Hil&mittel fowie 
die fruchtbare Verwerthung älterer Abbildungen foll in den folgenden Blättern angcftrebt werden. 

F'.iiie .ilMi'ilii I LHile .Arbeit ift das Vorliegende l5cincswei:s. Eine folclic zu geben ift eine 
Aufnähe. v eLliLr hell der WrIalTer nicht gewachfcn fühlt; daher hat er auch dem verführerilchen 
Kei/e widerllehen können eine Gefchichte des Schlofles /.u gel>en. Doch il\ den einzelnen 
Ausführungen wie fie hier gegeben werden nicht gut zu folgen ohne den Faden der politilchen 
Gefchichte der P&lz und der Bauentwicklung auf dem Jettenbühl in Hinden zu haben. Keine 
Schrift i;ewährt diefe.s hcflcr, aK der nieirterhaftc Vortrag, den mein hochverehrter I.ehrcr Karl 
Bernhard St.irk. der mir und Allen zu früh entriffen wurde, vor zwei Dcccnnien in S \ bel'j 
Ilijlor. Zcitjdnijt hat drucken lalFcn und den wir hier als Einleitung unfereni Texte voranlkllen. 
Es ift ein Verndditniß des edehi Dahingefchiedencn, daß er mir geftattet hat feine Arbeit in 



0 Einiges divm kjnn lücr noch mhgctlicik «enkn. 
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dicl'cm Sinne zu verwenden, unJ nur Icliüclitern waije i^l» es J.i>i fchwache Refult.H meiner 
Bemühungen unter Jen dlan/ kiner beredten D.irikllung zu i'cUcn. Mögu Jcr VorUJj; Stark's 
dem Leier der »iliulliii» eine linUeluiJii;un}; lein. 

Ehe wir Ichließen in Bcxug duf unfcre Htirsmittel ein Wort des Danktis und ein Wort 
der Rechtfertigung. 

Dank außer dem unvergeßlichen Starte, der nieni.ils niiido wurde mit R.ith und Th.it 
beizurtehen, den Herren Rechtsanw.ili Rath M.ivs, I'tiiI. Dr. Aiti.-. Th o r l»ee 1; e, IVol. Dr. W'nj. 
Bchaghci, Geh. Archivrath Dr. von W eech, leiwie den liber.ilen Wirll.inden der L niver- 
fitätsbibliothek zu Heidelberg, der Königlichen Bibliothek zu Berlin und 
des Generallandesarchivs zu Karlsruhe. Bcfonders rerpfUcbtct bin ich Herrn Dr. 
Gottfried Kinkel jun., der den .\uiy.itz Stark's. welelun wir als Einleitung geben, auf 
Grund des Abdrucke.s in Sybel's Hiilor. Ailfdir. Bd. VI und mit Benut/uni; hinierKilTener 
Notizen für diele Au.sj;abe vurbereitet hat. 1 ür den Schmuck der Vixneilen und Initialen, meill 
Motiven des Heidelbeigcr Schloiles entlehnt, find wir Heim Maler Vinc St Lerche in D&lTel- ' 
dorf verpflichtet. 

Rechtfertigung bed.irf ich in Bezug .luf zwei compil.Uoritllie Quellen, die ich benutzt 
habe; die .Manuscripte von W'irth .luf dem St.uiili.uile und die .\l.>misLri;ne \tiii I.ebniann 
auf der UniverlitäLsbibliothek zu Heidelberg. Ich konnte die aus diefen beiden Sammlungen 
entlehnten Hinweife leider in einzelnen Fällen nidit in der UrCdirift nachfehen, habe fie aber 
dennoch unbeanftandct aufgenommen. Ich ging dabei, da ich ft> viele der Gtatc bcAitigt fand, 
von iler Anficht .lus, djf> die betreül irJ^ i Atii;.iben richtig feien und daß nur gelegentlich die 
Hinweife verfchricben fein können, oder bei .\rchivalien mit einer etwa feitJem vor£;enrimmenen 
Neuordnung nicht übereinrtinimen. Aber nicht nur in diefeti 1 .illen fondern auch in jedem andern, 
wo ich durch eine fpätere Quelle auf eine frühere hingewiefen worden bin, finden fich beide 
nebeneinander dtirt. 
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. war im Jahre 1003, als Ludwig XIV. von Fiankrrich 
eine Mflnze präf;Ln !icl> mit einer in Flammen aufgehenden 
St.ult unJ Schlolv den ianinK-rniien l'lur\i.'int Jes Neckar 
und eine Jim^trau, das Falatinat, im \'orderi;rund. Die In- 
fchrift des j(eillrcichen Botlcau meldete lakonifch HeiiM- 
Ivrga ddtta: das zcrftörtc vemiditetc Heidelberg, erinnernd 
il.tniit an das alte Wort des Römers Cato und an Rom's 
Ijl'li-inilin C.ir!li.u;o. O.is Relidcn/fcliloß der Pf.il/'jrnfen 
.im Klietn und Kurlürikn des dcuticlicn Reiches war eine 
Ruine und lic ift es geblieben bis auf den heutigen Tag, 
wahrend die Sudt zu feinen FAßen, die noch fchwerer 



f.irt luMiiu^fiiLlit war von den Banden franzönfchcr l^Iündercr und Mordbrenner, fich wieder er- 
hoben li.ii als lIh Sit/ reuen Büri^ertliums und eine Stätte s;eilli};en Lebens. 

Niciil allein jene brutale Gewalt mit ihren I'ul verminen, mit ihren ßrecheifen und zer- 
ilörenden Fütifien hat das Heldclbeiger Schloß zur Ruine gemadit, foodcm in noch höherem 
Giade die HerHchaft der von Paris ausgehenden Anfchauungsweife und Cultur des modernen 
Despotismus und cbenfo lehr die unglückfelif^e RiLlnunj,-, weklie d.i.s weni^^e J.thre vor der 
trnuriucn Kataftrophe von und ICi*'^ /um Htlil/c dir Kurwürde und der Rheinpt'jl/ <;e]angtc 
Haus Ffalz-ZweibrQcken in der materiellen und j^eillij^en Verwaltung des Landes verloi^te. 

Den Anfchauungen und BcdürfntITcn fürftlicher Allgewalt, dem Genußleben an den Hofen, 
das abgesogen von plebejifcher Bcrahrung gefOhrt werden follie, dem Streben von einem Mittel- 
punkte aus in wohl abgezirkelten Kreifcn Handel und Wandel, Kund und Wiffenfch.ift zu leiten, 
cnilpriLlien die immerhin engeren Räumlichkeilen eines .ins d^m initulaltcrliviicii Rurneiibau 
hervorgegangenen Schlulfes auf kecker Höhe nicht, nicht die nahen ße^siehungen zu den engen 
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uiiil j^ wundvntn GalTvn, zu Jlh Ij-ivm Kiivi'^r l, .i .i n. /ii ikii llxfi.n. .ik.i.JiiiiilcliL'n Burfcn 
iinJ t.j illt^icn cintr !?i!rL;cr- :inJ l,'ni\\.ilii.iiv'|.idi. \viii, i^.il; iklk .MlUi.Ij'ii:il-.iL- /.u i^li.ifTcii 
in wcitL-r Lbtin:, ii) liachücr Liiij;i.ln4i»^. ii.kIi j;lcik.lKn Müllem breite Str.iixn .iiuuUi;en, Kirche 
und Schule, Rathluus und ftüdtifche Localc in (^li-ichcm HofAik xu hauun. Der Fürfl zog wo 
ind(;lich noch watcr hinau», um fvrndb vom Hadtifchcn Treiben, Sandhfi^ict, Wald und Sumpf 
in f^ofK', mite P;irfcs mit weit_U(.ilc!iiittn Schill ilu-kii in,l ircI iUvinniklKn Ki.iüIiIik'.vp .iK^r 
Art mti/i.'\v.milclii. Su \\} M.miilieiin nsit tiiiun- l.i l, iii.ikn uii\».ll^iK!i.i^n Schlolfc neben lleidul- 
berj; eiitllaudeii, Jo iit .S».lnvelzin};en J.is \ eri.nlks Jer l'l.il/ ^e\vor<icn. 

DcKb Kurftarfl Karl Philipp y.on im Jahre 1720 nicht allein als {{länxendcr modern er 
Fftrft von fvincr Bunt xu Hviddbcr^. fondern x&rnfnd und drohend vvrlivl> er die Stadt, die der 
kirchlichen Kefiauration in ihren Ki/ten I orvlerunL^cn iiKinnlMlun W'itleriliiiil i;elci(let: Gras folltc 
auf ihfLii (!.i(Teti \v.ic!if"i.n. Uiu! tvivhs li.i'.u Ji^'.v Rejaiini wciiliiii Wlh/lI u,<.!Vlil.-i,'i.n, Jcr >.n 
um Jie \ ernicliuni;; dis ueiltiiitn IniLii CiJuii Ici'eiis zu lliiiii w.u, litllLii .S»:luil/ unJ l'l3L'f;c 
die Kurlürllen von der l'lalz Jeit CkiKT.uionen in ilen KheinLiiulcn iibcmunmien, lür Jjs iic 
gekämpft und gelinen hatten. Die proteftantifche Kirche fah fich bedroht im eigenen Haufe, 
ja fclbft im Recht Jer l-AitUn/. Die L'niverfitJl, an der die uriil-itn Männer des Kv und 
17. J:ilirtiuiulrT-|>.. /ini TlKil i:ni ilir».s (il.iiilxn^ wilkii Wi '■; '!l:,K , i;i.li.l"^t, wjrj iiu'ir uiui tiKlir 
eine Jeluitenanll.ill, unii als tiieter Orden tniilich Leithen iiiuine, w.ird er triet/t von den 
Gliedern des La/.arilU-norJens. Die neu crllelicnde Stadt Iah niiilci) unter fich aulkr jenem 
Orden eine MenKv klöfterlicher Stiftungen jötmften Datums, Kamicliter, Kapuziner, Dominicaner- 
und Augullincmonncn in flolxen Gebäuden lieh feilfetzen. 

D.is Hcidcll'cri^ des 15. lalirhmukris li.U .iii ilen ;:ri'''^en .neillii^en und liillivlun Re- 
w. L-i;nL'> n des iliuÜkiKfi \'it!kes mir einen lelir i;erinL;en \nllicil u'ini nmiKii. Nif dliii/ und 
VerUhwendunj^ und alientails Irenidc, au^landileiie Kumt uul te man von dein kiirlurlUieiien 

Hofe iti Mannheim zu rQhmcn. Mochte auch Karl Theodor vorObergcliend den Gedanken 
äußern, in Hcidelbei^K wieder zu relidiren, mochte die Stadt ihm bereits als Vater des \'atcr> 

landes koftbare Triumphthorc errichten, der Zauber, der einfl I urilcii tind (ieklirte und Staats- 
ni.inner liiti.iiii' in die Räume des SchliifTes «lezo^'cn, w.ir i;eli,liu unden und liinunelszcichcn 
Icliicncn jede l.rneueruii^ und neue Einrichtung der Ruine zu verbieten. 

Nur das rieligc Faß, ein Zeichen der Fülle und des Segens diefer Rhcinlande, aber auch 
dcutfchcr TrinkluR, das zum dritten Male unter Karl Theodor gebaut und gebunden ward, ver- 
breitete fdncn liLMun iiml lleiJellieru's N'.niun über die Grenxr-1 i'.r l'l'.il/, und daneben erzählte 
man (ich von den W'.ilkrliünllen. \\>ii dem .\i\>Ilo:emi>ei und der .Mofcliee des Seli\vet/int;cr 
Gartens. N'ocii heute wird man in den Kreilcn des eij;enthchen \'olkts finden. dal> nicht die 
Schloßruinen, fondcm das Faß, nicht der Reiz der Lage Hndelbeig's, fondcm die Wunder 
Schwctzingcn's ihren Zauber üben. 




DAS HEIDELBERGER SCHLOSS vos K. B. STARK 

Sei: JlI'j .■.:1'I/ilv-I I.:l:tin .Ics \o-i';rn | ilirluiiukr^s bi'^iiim die Stlilul TiiiiiL' vnn llfiil».!- 
biT^ .Uli dii. dcmkiic l.iUT.uur unJ die JciiiUlic nioJcriK' Kuiiil einen LinlliiL^ zu üben und 
ikinit in ftfigvndinn Grade die Aufmcrkfamkcit der Reifenden auf fich zu xiehen, ja eine be- 
gdfterte Liebe Air feine romantifchc Schöniieit zu wecken. Die ewig jungt* Xatur hatte bereits 
in den verlaflcncn Riumen des Sclilnffis im^ehemmi ein neues Leben enif.sUei: für dun Sammler 
wuchlen üppit; /wifchcn iitul .luf den M.uicrn iiitcrclTjntL' Ptl.in/Lii. und d(.r Kphcii umkleidete 
nielir und mehr die olVenen, klalTeiiJci) Wunden, weiche die X'erwurtun;; dem Bau und in dcm- 
fctben dem deutfchen Vatcriande gekhlagcn. Um fo greller mul>te der armfeligc Gumüfe-, 
Obft- und Gcborienbau criicbcincn, der die ven\'ilderten Fliehen der großartigen Gartemcrraflcn 
dcekic. Xocl) ilj2u Wurden alle plaftifchen Denktnüler von denfelbcn nach Schwetnitgen und 

Mjnrlii.'i'ii '.-irlrt/t. 

Uie Be^eiik-rung für Naturlirliänlieit, das Strhweli^en in wehmutliig lullen detühlen beim 
Anblick einer Ruinenwelt, die Richtung auf das allgemein Menfchlichc, vor dem politifcher und 
rdigidfcr Kampf, vor dem die nationale Stellung als Befchrünktheit erfchien, wie fie in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in der Durclii>.l)nit'.N!Mldiinu und deren Liter.uiir eine 
fo Alles beherrfchenJc Gtltiiil^ fjewdtiiien, f.iiiileii hier rei..lie X.iluunt;. In eilil.i>.litii. lieliei» 
Worten hatte zucril der Naturlorkher De Luc in leinen Keifen Heidelberg s (jefjend und Schlot'^ 
gcCchiidert. Von deutfdicn Oiditcro war es woiil der Maler Müller, ein P&ker, zuerft, der feine 
inierjectionenreichen, Qbervollen Kraftworte der Vergangenheit des Schlolfes weihte, Matthiffon 
aus Magdcburi; liei^ b.ilJ darauf leine elegifchen weiciKii Klini^e über diele SMtte ertönen und 
erwarb ihr als der fpedfifchen Burgruine in gatuc Deutlichland Anerkennung. Wer kennt nicht 
jene Worte; 

«Hier auf dielen wildiunkrüimcn HAtien, 

Wo d«r N'orwvii Scltaucr midi uinuchcn, 
Sei dies Li«d, o Wchmnih, iSr geweiht»? 

Bei der Jubelleier der Liiiverlitat im Jahre ItJ^O lang ein einlieimilclKr Dichter, Keimold, 
von der Stitte: 

«Wo neben !jc1ktiJi:i Cctilden 
Sich drohcntks Ccbürg erbebt 
Und Scficn Aber m\dcn 

Wo grolle Sicncn ib/uüliilJern 

Die ScbApfong fclbH »im GriOcl iiihr*. 

Der Ibhwäbifche Hölderlin nennt Hddeibcrg «der Vatcrlandsftäidtc lindlich fchönfte»; 
er befingt «die gigantifche, fchickfalsktmdigc Burg, nieder bis auf den Grund von den Wettern 
geriflen». 
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riinuns Ii rc n I .uu>. K o t z cb ui:, Lafont ji n c. A'ii.ilii. I iii Ii f hiUIcn Juii wxl- 
tvi-rr IxMnz romantilvliLT Dichter utu! DicliKrimion um iIkIlii iincti .\IifAl;niiiI-,t. U Ii ! a n J 

Liidh^li uiiJ Villi Sclicnkcndorl Ljrilku /iiriuk in die i;i.lw!iii.hUii.hi; Wi^i.iii^Liiiitit, um 

indirUucllc Sccnen auf dicfur Stätte poitifch neu zu fchafTun. 

Parallel diefcr mächtijjcn Aiuiühunnskraft «tcr Hcitlt.-lbLT{;er Schk)ßruine auf die deutschen 
Dichter am Anfanuc imkas J.ihrluinJcrts Int eine neue dcuilllic [..indrclufismalcrei s^-'f-'J'-'^u 
lieh in ihrL-ii cJcllkii Wr-rciLin an ihr^r ZaiiIii.Tiii.!i:lit liL-ra-i^vbilvk:. Seil ITST \uv^ iii.in iiIht- 
haupt wieder an, das .vhialS /u /L'iciincn. Aul die N-uncn lirnll hrie s, Karl l ithr, vor allem 
Karl Rott mann hat Hcidelbetig Uriächc ftolz zu fein. Die Pnicifion und Schärfe der Zeichnung, 
der groIVartigc Cefammtcharaktcr ian«UchaftKchcr Gruppen, die Meiftcrhaftigkeit der Beleuchtung, 
die den Bildern der zwei \in) ihnen /u voller EntwieMiiiiL: Gelangten aus Italien i iJ Hellas 
einen lu unwanilelhareii Werth wriiihen. fmd Iiier an der ScltlulTuine zuerll i:ei;lH wurden. 

Aus l'oclie und Kunll eTwuchs das praktikhc Interelle, diele Ställe /u Ichüt^icn ^{Cjjcn 
weitere Vcrwahrlofung und durch die ordnende Hand des Gärtners einen einheitlichen malerifchcn 
Eindruck der Umgebungen mit der Ruine hervorzurufen. Seit 1804, feit ISIl find die herrlichen 
Raitini:rup|Hii, die bequemen Wege entftanden, die jetzt T.iiil'enden atis \ali und l'cm dtW 
S;.ute der Lrhohmu und iks l.ind(ehaftlii;lieM (ieiuilfes l>ieteii- Mit dem hiiitreten des neuen 
badilchen Rcsentenhaules in den Belitz der Platz lut diele .ullKtilelic 1 ürlorsc von oben dem 
Schloflc bleibend fich /u$;e\vunJct. 

Wenn ich es wage, meine Lcfcr zu einem Gange auf die Heidelberger Schloßruine ein- 
zuladen, {o i,'L'fchieht dies nicht mit dem Anfpruche, unter der Fülle litcrarifcher und malerifchcr 
Hilfsmitiel, die uns als Fiilirer darhieteii. nur Xeues iin,! , illi ; UnlHf<annlvs tnit/utluilen, 
noch weniger in der Ahlicht, die laruilehaltlielien Schönheiten mit Iclnvachen Worten zu zer- 
gliedern, die die eigene Antciiauuni; in ihrer Gclammtheit fo unmittelbar vor die Seele rückt, 
noch dnc Reihe interefTanter Anecdoien aus der pGlizifchcn Regentengcfchichte an die Loalitdten 
anzuknüpfen. Es fehlen mir aber keine unwürdige Aufgabe, cmes der größten künlUcrifchcn und 
Iiilli>rifc1ien Denkmäler Deutfchlands näher zu betrachten und den inneren Ziil'amnienhanf; feiner 
'I'lieile mit dem Caiitnrleben i!.t iletjU^-lien, hclondcrs rlu i iil. 'u'n Lande aul/irM itcn und leine 
lipochcn an die Lpuchen der deutichen Cultur- und Kunll^eichiclite anzuknüpfen. 

Wer von der Bergftnße kommend bei dem Dorfie Neuenheim in die tiefe groflaitige 
Thaldilhung umbiegend eintritt, welche der Neckar, indem er die fädweftliche Erbebung des 
Odcnwaldes fenkrecht durclil'cinuidet, bildet, dem wird die AnlLrliaiiiin;; es unmittelbar klar 
machen, dah der Wirrpruni; des i)ociirat,'enden Kiinii^lluliles. der kleine (ieisherL; das natürliche 
Centrum einer i;elchützten menlchlichen Anlajje innerhalb des Thaies bildet, daiis von den .Aus- 
gängen des frinen Fuß umziehenden kldnen Thaies, der Klinge, bis hin^b zu dem Fluß fich 
die älteßcn Anlagen bürgerlicher Thätigkeiten finden werden. Die Höhe lelbft hat auch in den 
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Kämpfen des 17. und 1$. JalirhunJcrts ihre miiitäril'chc JkJcutnng immer bcwahri. Hier ill 
zugleich der Punkt, wo auch dem Uebergange über den Fluß die «-cnigftcn Schn-icrigkeiten 
cnt£;L!;cntri.tLii. Unniititlbar oberhalb durchziehen Riffe von Granitfetfen das Strombett, um 

dicslciis wie jtiikiiN .iK kluirlV K,inti.n .iii Jlii Hcriim.ifTLn lieh empor /u ziehen, Ms fic c-nJÜLli 
iii.T SaiidlK'in witiitr iibcrl.itjcri. V.\n lulL-bcr Cirjuiivorlpniit:; n\ «Kr iles ScliKiiTi^s, Jlt 

JcUcnbuiiLl in jiitllcr L'ibcriiclcrunj; gciuniU. Abvr er iehin licii nur an die oben bez-cichiieie 
Sandftnnkuppc des Geisbergs. Und das Schloß ielbft ifl nur ein Kind des ilteften Hcrrcnfitzcs 
auf dem letzteren Punkte. Von dort aus b^inm die Geichichte der rhdniCchen Pfalz als eines 
felbiliKindi^'cn Ländcrcomplcxes, von dort die Gefchichtc des Schloffes und der Stadt 
Hcideiberi;. 

Wir haben allen AnLiI', .in jener die Gegend bcherrl..henden blatte bereit.s ein kleines 
rdmifches Caftrum, einen Römerthurm anzunehmen. Die neueren Forfchui^n im Ge- 
biete der Topographie und Bcfeftigungskunft liefern einen ichlagenden Beweis dafiir, daß der 

mittckhcrlie-hc Burucnbau fich / i.nt in den Gegenden romifchcr Cultiir mit römifcher TtLlinik 
auf den von den Römern mit dem iimen eij»enon Scluirt blick hcr-uis^efiiiiJeiiin, rtr.iiet^ikh wich- 
tigen Funkten .iusi;ebilüct hat. Nun ziehen lieh 2war die aulk-rlU-n nlUichen ürenzbclelligunj^cn 
in dieier Genend vom Main bei Seligenftadt durch das Erbadiifchc Gebiet im Odenwald« zum 
Neckar in die Nähe von Mosbach und ftchcn dann mit den grOfieren Anlagen bei Wimpfen in 
Verbindung, .luch wiiTen wir, daß das Neckarthal aufwikrts von Heidelberg nach .Mosbach /.u 
keine Ronitrllr.irv zo^. diele vielmehr der f;ro(>en weiten XieJeriini; des Kr.>iclii;aus bei W'ics- 
loch n.ich dem Steinsber;; bei Sinsheim fol;>ie, aber die .Sj>uren kleinerer, dem aul>erlk-n Limes 
paralleler Reihen von Befelligungcn find hier wie am Taunus mehrfach nachgcwivfcn, und vor 
allem tft der Kranz der die Ausgangspunkte der Odenwaldthäler in die Rheinebene deckenden 
römifchcn Thürtne zuletzt mxh aus der Zeit des Valenlinian (-iti^"*) be/eüi;t. Uinnitlelb.ir bei 
Ileidelbcr«,' bjt .lul Jcr N'ordteite des Xeck.ir der die Kcke des 'l'h.iles bildende Abhang des 
lleiligenberncs reiche rumikhe i-unde aller Art ergeben, uii kinem l-'ube ward das Mithraum von 
N<.>ucnhcini autgedeckt, auf feinem Gipfel find r^mikhc Altilrc und \'otivlleinc gefunden worden. 

Auch mag der Uebetgai^ Aber den Neckar dircct unter der Höhe an der Stelle des 
jetzigen Marftalihofes irgendwie miliiärifch gefchützt gewefcn fein, jedoch Iii es ein Irrthmn, die 
gewaltigen ßiifTigcmaiicm dicfes (K-bäudcs in Römerzciten ZU verlegen, während fie authcntifch 

ein W erk des lO. jahrliutiderts lind. 

lall acht Jahrhunderte liegen zwiklien jener letzten Hpoche römifcher Herrfchall am 
Neckar unter Valcminian und dem Zeitpunkt, wo die Gcfdiichte des Schloflcs und der Stadt 
Heiddbcig anhebt. Die Kirche war inzwifchen wefcntlich in die Erbfchaft idmifcher ftädtifchcr 
Mittelpunkte und der dortigen fränkifchcn Königsburgen, riMnirdier Cuhiir und IIerrfcli,i;e\\<ihnheit 
eingetreten und hatte die fränkilchc Bevölkerung, die fchlicl)>lich alle gcrmanilchcn und Provinzial- 
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hLll,;n,it|-itilc in lull ,nitL,'i.riv4cn. in ihren nuti-rivll fT-filiih /ii bi'/,ilili.'Hi1i.n Scliul/ iiiui in ilirc 
Zuclii i^ciumiincn. Hier am Nc>:i<jr war es das ßisthum Worms, das /unä«:hll vun Ladenburg 
aus feinen Länderbcfits, feine Schutz- und Gcrichtsnx'htc am liniccn Neckarufvr weit ausgeddint 
hatte, und oben vf>m Hciiigcnbcrfi; gebot am rechten Ufer die Filiale des fürßiiehen Klofters zu 
Lorfch, die Bciu\liciitHT \<>in Miiii.ulsklniKT. Ackerhau, Obi1/Uvlu, l-iülivii.i. Nlulilt und Fähre, 
Weg und Sill; iLindcn in ihrtm i'Jicnl'l und unter ilirir i urlurm-. lui tni;fii I h.ili.' bereits /o'jxn 
Geh die FikhcrhutU'ii von Schlicrbach liin, und aui^cn in der lihene bej;L<;ncn uns iclion in 
den Uri[undcn die Namen der noch heute Mühenden Ortfchafien, wie Rohrbach, Kirchheim, 
Wiebelingcn und das fpätcr zur Stadt herani^'Eogcne Berkheim. Ein kleines Kirchlein, Maria 
zur Einöde genannt, Ü.nul unter dem kleinen Geisher^c und Iirtniiten, die fpätcr unter dem 
Wimen des M Aut^iiltiii teile Ordnimiien erliielten, Innen d.il'ei ihren WdlinCit/'. Au^h ,uif 
jener Granilhuhc des jet/i};en SLliiulTes beüand eine uralte Kapeile, die der Jetta oder Jutta nach 
dem Kamen der Locilität genannt; die Bezeichnung a\s Hvidctikapclle hC>t fie wohl als eine 
Gründung der erden fränkifchen Zeit crfchcincn. 

Im Jahre 1139 hatte das Kloiler Lorfch eine neue klöftcrlichc Stiftun« auf der Xeuenburg 
des reichen Anfelni .im XecLir (jet/t Stift Xenlniri;. jener weilliin leuelitende Selinniel< des 
eni;eTen 'I'h.iles) ^'eni.iciil und li..!ulieli im W'elleilei d.uiiil I^ikliot liurkli.irj snii Worms diieder 
de» damals in jut;endiiclKr liej;cilKrung autllrebenden, die iienedicliner weit uberiliigelnden Ordens 
von Citeaus in die Schönau an der Steinach gezogen. Da war es Kon rad der Hohcnftaufe 
der Bruder des Kaifers Darbarofla, wckher mit den Starnrngdtem der Kaifcr fali/chen Stammes 
am Mittelrhein, der mütterlielien Lrbl'cli.tft be^.ibt. l'eit 1147 leinen Sitz in einem caftrum am 
f 1 e i d e 1 b e r einen» l.elien des Bisiluinis Worms nalini, und \iin d.i aus mit tVirker f,'efürchtcter 
Hand die Güter lelbll Ichüt^le, die erworbene \'i)i;iei und Gratenreclue zum Stahibühel, einer 
Oertlichkcit zwifch^n Ladenburg und Schriesheim, Ober die kirchlichen Güter im Lobdengau 
handhabte. Bald darauf ward ihm das Amt und die Würde des kaiferlichen Pfitlzgrafen, des 
Hofrichters an Königsftatt am R'iein. ^'ie bis dahin von A.iehcn, Köln. St.ihteck aus-eübt war, 
ühcrtr;t!^en. Mit ihtii tritt ein welilielies Rei;inient zuerd darchi;reitcnd m diel'em Tli.ilt- nif und 
zwar uasgelbttct mit all den Intereireii tur Handhabung des Rechtes, tur Schutz und Sicherheit, 
fiir Unterricht und feinere Sitte, wie fie das Hohenilaufifche Kaifcrhaus in fo glänzender Weife 
verfolgte. 

Von der Bur^ Konr.ids von HoheniLuilen. leiiHT ii.uliiUri Nachfolger, des Weifen Otto, 
endlieh der W'ittelsb.Klur, die teil l.udssii; 121^ und Otto dem F. r 1 ,ui c h t e li 122S nun erblich 
jene Belit/ungen und die rhvinilchc i'falzgrafcnw urdv erhielten, welche in zwei llauptlinien als 
Kurfürilcn vun der Pfalz und als Herzöge, fpätcr Kurfürftcn von Bayern eine Reihe von Jahr- 
hunderten hindurch den größten Theil des (Hdwefllichen Deutfchlands beherrfchten und jetzt 
noch auf dem Throne von Ba\vm fitzen, find heutzutage nur kümmerliche Rede auf dem Platze 
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des alten SchioUcü gcblii:bcii. Aber noch weilen licr tictc FcLseinlchnitt, der ihn vom Konig- 
ftithl trennt, noch die abgufchroftoi Felswände und der tiefe Graben im Nord und Nordweil, 
die* an den Fels fich anschließenden Mauern auf die Sicherheil hin, die hier einft vor Allem 

gLiucht w.iiJ. Auf i^cj^Littctcr Hociin.iLlic irhub lieh Jic uigcinlicIiL- Rura; im uiirc^clinürMgcn 
\'ii.r(.ck vorl]irini;i.nd, J.nur ein XHrlliurni in der .uil-i.ri.ii .\l.iiiLrumiv.hliL("Hinf^, wahrcnil li.is 
llcrrcnhaiu lelbll in ieineni unteren Theiie, die innere Mauer darllellenii, mit .müercn kleineren 
Bauten den engflen Bereidi derfelben bildete, in deren Innerem der BurgfrieJ, der Hauptthurm 
mit konifcher Spttite fich erhob. 

Im (..inzen können wir uns die Biirucnl\uitni des 12. Jahrhunderts nicht einfach, he- 
ichtidi-i. u-ilxqiicm -.^cnujj für d.is h.iushchc Li.1'l:i denken. Da heiiegncn uns nocli nieht hohe 
i;e\v6llne faulen^cUijgene Ruume, /ierhehe W'etidelircppen, annjuthijje Hrker, befch.iatte ll«f- 
plätzc, prächtige Thorfahrten. Doch bilden die Mauern, in ihrem oberen Thcil meill noch aus 
Holz bedehend, die Hauptfacbe, an (ie lehnen lieh vereinzelt die Wohnungen und Stille an, 
hpch hcbi fich nur daü Wohnhaus, nach normannifchcr Art mit dcni Haupithurm zum Donjon 
verrehmolzen, in Deutfehland als I'alas vom Hiirufricd s,'cfchieden. Die l'enfter find cni;, klein, 
lchlitz.utit;, fclileeMu verwahrt, vi)n Hui/ werk ill Decke und Hoden, die Thüren niedrig und 
en^, die obere lit.ige mit ihren Kemenaten oft nur durch Leitern zugänglich. 

Allerdings ift die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts die Zeit, in welcher die kaifcrlichen 
Pfalxen, auch einzelne Sitze miebti^ Lehenstriger, wie der Landgrafen von ThQringcn,dcr 
Her;^öf;c vnn .Sachfcn, die feit Generatimien bereit'; bewohnt und erweitert w.iren, einen reicheren 
Charakter annehmen. Der K.iilV'p.il.ill /.ü (! c ! ü h .i ü fe n . Ja-; Sjhl'.vV .\I Ci n z ri h e r t* in der 
Wttteiau, die Wartburj; hei Hilenach lind datur Heilpiele. Da war da.-. Wohniiaus mit /cierlichen 

Bogengängen nach dem Hofe zu ausgcßattet, und zwei bis drd Etqsien fibeicmander. 2u dem 
großen Saal im Innern, den immer noch eine Hotzdecke deckt, öflhct fich ein oberer Umgang. 

Einzelne, aber wenige ftüt/cnde Steinfiulen kommen vor. Zierliche Stufen (Grcden) führen zur 
ILuiptthüre. Das alte Scblo'i [leidelbert:, jetzt erll neu aK .in ! ierrcnrclilurv s^'ebaut, kann 
zu der Reihe dieler glän;ienden bauten nicht gerechnet werden. Im weiteren X'erlaut feines Be- 
fiehens ift allerdings an dem Herrenhaus, dem Palas, viel wohl geändert; die Fenfter auf der 
Zcidmung von 1518 erfcheinen gothiüch gegliedert, in großer Zahl, auch auf der Nordfeite vor- 
tretend ein brdter Fenrtererker. 

Wollen wir eine .\nfeli,imini; gewinnen von der Griif>e und dem .Stile der Hauten, die 
die Fürlbrge und das volle interelle Ftalzgraf Konrad's und feiner nachUen N.ichloiger in 
ARljMnich nahmen, fo rnftlfen wir uns nach Schönau wenden, dort die Uebcrrclie der gewal- 
tigen Kkiftcrkirchc der Ciftercienfer, der Ruheftälte der Pfalzgrafen, ihres Kloftci^angcs, dort die 
imch erhaltene prichiit^e Zwifchcnhalle mit dem l'chönen KapitelJ'aal, die ietzii.;e prnteftanlifche 
Kirche mit ihrer mittleren Pfeilerreihe und den einfach (Irengen Gewülbrippcn in Augcnfclicin 
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nehmen. Nicln lowohl iIlt (irabncin klbll lolhc piLinkciul dif \'<.rJitnliL' Jls Wrlhubciicn 
künden, tunUcrn der über ihm lieh crlicbuiJc llolxc Bau, und die Gvün^c- und Gchctc der 
Klodcrbrüdcr f&r Jas Seelenheil des Verdorbenen Iblken fein Andenken erhalten. Und das cr- 
fcbicn als eine der wichtigftcn Angelegenheiten auch für die Minncr, welche im Leben oft mit 
der Kirche im heftigllcn Conilict geilanden und ihren weltlichen Anfprüchcn oft fehr kräftig fich 
wiJcrfct/t h iln-i. 

L'ntcr Jcni Scluit/c Jir pl.il/ur.il licluii Htirj; haticti unuii am NtvLir und jHiiliHl; auf- 
llci};L'nd ii\u Wege xuT Buri; lieh aul dem rerriiurium des i'lji/i;raten Wohnungen von niederen 
Hofhdrigen, auch einzelnen Freien gerammelt. Die Uebcrfahrt ftbcr den Neckar galt bereiu als 
eine wichtige Einnahme, bald, noch im 13. Jahrhundert, war cfaie hdizeme Brücke JafcIMl vnt- 
ftanden. Au«; Jcm burgus, wie ausdriicUicli Jte'c Hdukr xucrrt genannt werden, ilcni ■ fTtPcn. 
im Si-|nii/ iks c.isirimi i;elc.i;eiieii H.ui1i.rciinipli.\ eiuil.iiui eint c i \' i 1 a s , ein umniatujtLT Oii nun 
mit Schuitheib und Schollen, aber durchaus ah ein Aniungiel der Hurj; bctraclilet. Nt>ch war 
die kleine Kapelle zum heiligen Geifi — eine Bezeichnung, die erft feit Innocenz [II. 
und dcflien gjnücr Stiftung S. Sjntito in Rom und der gleichnamigen gegen die Keucrei ge- 
gründeten Bnidcrfcliaft in Südfrankreich bei Kirchen a ittriti lainc l'elhllrtändii;e Pfarrkirche, 
fotiJeni eine l iliale /u iler Mir dem Ort j;elei;enen alten St. 1* e t e r s k i r c h e , der IMarricirche der 
benachbarten, IciiDU lauj^e blühenden Dorter in der Lbene. Das A ug u Iii ner k i uller nahm 
in feine erweiterten Räumlichkeiten die Pfalzgrafen oft gafliich auf. 

Ludwig der Strenge war im Jahre 1294 auf fdner Buig zu Kddclbcij; in derfclben 
Kemenate, wo er geboren war, geftnrben Der Schallen ilo Br.mdes, der 1288 Burg und Stadt 
verwüftete, mulne in errterer \vcnit;llens b,",l.1 v i^Jur lier;^tüelh lein. L'nter feinen Söhnen, die 
den LünderbeliU am Kiicin ausdrücklich tu (jenieinlchati beliicitcn, »Ikt lunft in vcrhängniß- 
voller WcUc den Zwiefpalt im Reiche in fich darftellten, unter Rudolf!, und Ludwig, 
der als Ludwig der Bayer feit 1314 die deinlche Kön^s-, dann Kaiferfcrone trug, wird uns 
zum erften Male im Jahre 130S aiuli ein uniercs Schloff von Heidelberg genannt. 

Wir betreten tlicmit Jen BoJen, au) dem der (ilanzjunikt des plal/.ilclieii llaules fich 
ausgelebt liat, an delTcn gewaltigen und Iclionen Bauten unlcr ganzes künllierilclies und ge- 
mcQcndcs Intcrcffe zunachft haftet. Und doch werden wir auch heute neben diefem reichen 
Einblick den großartigen Ucbcrblick um keinen Preis vcrmiflen mdgcn, den uns die Höhe des 
alten Schlofles in das \olle Gebirge und in die Rheinebene gewalirt, und dürfen ebenlo wenig 
des kühnen feilen Mutterfitzes des pfälzifchen Uaufes neben der reicher prangenden Tochter 
vcrgcflen. 

Ei drangt fich uns zunachil die Frage auf, welches die Urfachen zur Anlage einer zweiten 
Burg nun ticicr am Abhänge des Berges in unmittelbarer Verbindung mit der darunter liegen- 
den Stadt waren. Die Erfchrinung felbft ift kdne ilblirte, begegnet uns vielmehr zur fclben 
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Zeit in vcrlchicJcncn GcgcnÜLii. Gv.uil!'> w.ir (.s cincsthcils die allniali^c Acndcrung des ganzen 
Oiliurlebens, dis BedOrfhiß nach größeren, gcfchmücktcKn Räumen (ttr die Herren felbA, fowic 
ihre nun zahlreicher werdende hdlifchc Umgebung und Bcamtcnwelt, Gefichlspunktc der Bequem- 
lichkeit, mit dem AufblLilRti der Siadie diu Xoili wcndii^keit, dielen (ich auch äußerlich mehr 
anzufchlifßen, ciiif \'crbiniliiiiji der .Si.liut/niilt(.l mit di-nfcll^cii IiL'rxullL'IIi-ii , w.is /r fnlclicn 
neuen Anlagen lührte. Aul der anderen Seile ill es aber meilt eine f;.inz bellimmte Veran- 
lafTung in der Familicngefchichte der DyiulU-n, nämlich die Herftellung bcibnderer Sitze fflr 
Gefcbwifter, die Antbcil an dcmfelben Teiritorium behalten, diefes gemeinfam mwaltcn und 
docli in der Stammburg felbft nicht Raum fbr eine Selbftftändigbeit des Haus- und Hof- 
weiens tiiulen. 

Ich kann es nicht für einen Zulali halten, dai!^ iiier in Ilcidelherp die zwti cisir-i ^i-iiit,- 
auftreten in der Zeit des gemeinfchaftlichcn Belitzes der Plal;: durch Rudolf und Ludwig, 
zugleidt In der Zdt ihrer femdfeligcn Stellung s^gen dnander. Rudolf fcheint vor Allem in 
der unteren fiuig feinen W'ohnfit;; gehabt zu haben. Seit dem Vertrage von Pavia, wodurch 
die pcuenkitiücn IklitxverhültnilTe m-n.iu benimmt wurden, wird ciitlcliieden die untere Burg 
di.r (.iiientliLhe nnllit/ dur l'r.iI/iir.ileiK die ol'ere d.ii^i.;;en blieb als l'clnit/eiule, d.is Kriei;si'i;n. rial 
enthaltende N'eile noch wohl im Stande, bis im Jahre iD-Jt, ailo in derlelben Zeit, wo die untere 
Burg zu einem prächtigen Schloß fich umgeftaltete, dne furchtbare Pulvercxplofion jene in eine 
Ririne verwandelte. Die Schanzen der Kaiferlichen wie der Franzofen haben das Ihrige gethan, 
diefe Ruinen unkenntlich zu machen. 

Ehe wir uns zu dem ältelkii Kern und feinen i;rol\utii;cn HrweitenniLicn wenden, delfcn 
Ueberblick wir eben von der Hohe des alten .Schltilfes, der jetzigen Mollienkur am Hellen ge- 
winnen, haben wir in Gedanken die ganze Umgebung in den urfprünglichcn Zuftand zuräck- 
zuveifctzen. Alfe w^ denken wir uns die Temflen des Schlol^artcns, weg den ganzen kAnfilieh 
gehobenen .Stück^'arten, wei; die !;cw.ihi^'en Aufmauerungcn der ^.in/en n^rdiicben -SchloOfas.ide, 
wci; die drolunJci'. weit hinaus •;eriickten Lckthiirme. iiber.ill .illo lkTt;hann mit Wiifcn und 
Wald, lowie einzelne her\orr.ii;ende Klippen des (jranitgrates. Noch rtand .ibw.iris an der 
Nordfeite, ganz außerhalb der Uurg, aber bereits im vollen Verfalle, die alte Juttakapelle. 

In zwei Hauptepocheo können wir die Geftaltung des ganzen Schloiles zu crfaiTcn bofTcn, 
deruii jede wieder in zwei ,\btchnittc fich theilt. Zunächft dnJ 1'. H.nilen des 14. und 1^^. 
Jahrhunderts an der Well leite des jetzigen ScMohhofes, an denen die Namen Rudolf imd 
Ruprecht halten, weiter Hricdrich's des Siegreichen durch ihre MufTen- und Wchrhaftig- 
keit imponiiende Bauten an der Südoftecke zu befchauen. Mit dem 16. Jahrhundert, wohl 
fchon mit Philipp dem Aufrichtigen, vor Allem mit Ludwig V. (11108—1544), bc- 
■;innen die außerordentlichen Erwcxteniniien und die grofren SubiVuciioncn der ganzen Nord- 
feite bis zum dicken Thurm, zugleich die Erneuerung und Ausltanung des alten Schloßbaucs. 
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Die zweite llauptepochL' lubt an von der Anlage Frivdrich's II., von Jcin )'i\i;en.»nntcn 
neuen Hol' uiiJ Jen .111 den .1 ch i e »; k i i; e n Tliurm fielt .inkliliiiLiiJcn H.uitin. \'<iii d.i 
llreclit lieh dann der Oiioheinri>;lisbau 1550) an der Ulllvitv hin, Ichheln aul der 

NordfLitc fich der neue Schloßkapcllcnbau, Jas Schloß Friedrich's IV. (1S02— 1007) 
mit d«m prächtigen Allane an. Weiter nach der Nordweftecke xu, \'crmitteh durch einen 
kleineren durch Joh.inn Cafimir über dein fjrof>cn Keller crrieht'.ten /wilVlKiil'.ui, ilreckt 
flch il.inn der en^'lifclie H .i 11 uiiter T r i cd r i c Ii \'. fll^tO UM?) und Liidci niil dem dicken, 
im Innern /.u (jcklikhaks/iniiiiern uniuew andcluii 1' Ii Linn (li'IO). unilaiTenden kunll- 

licbcn Gartvnanlagcn Ichhelxn endlich das Gelamnubiid des SchlotTcs am Beginn des 
dreißigjährigen Krieges (1615—1619). 

Diefe beiden Hauptepoehen kimnen wir als die der Gothik und Rcnaiffancc 
klividen. In jener li.iben wir wieder den Icichur. ■ !t iV_ 1 Schwuni;, den .innuithiyen Reich- 
thum der (jotliik an einem KitttrkiiK'iTe und dii. .\!.Jii.nli.iuii;keit. die 'FrLlliichKLit des fcflen 
Gewölbes und hochrajiende, llarke 'riiiinne eint.r i ertuiij; einander };esenuber/ullelien. Unter 
den Gebäuden der Renaiflancc Cffdidnen der Friedrichs- und der Otlohcinrichsliau als nahe 
verwandt. Bauten wdcntlich auf die Wirkung -ftir den inneren Hofrouro berechnet, jener foeben 
aus i;itÜiilcliL'ii I'ornicn in .uilil:^ iilitrf,'ehend, diefcr in rLluiniUin antike I onnen offen- 

barend und ducli in w.iliri'jn l'.'.r Wei*.,- In; 1. iT^\ Midi nd, K rim vier/ii: Jahre lind ver- 
};an^en, und bereits kündigt li^li duKti alle enikiiiedene Xachahniutii; des ÜHnlierniichsbaus 
ein neuer Geift in dem Werke Friedrich's IV. an: berechnet in die Ferne xu wirken, das 
bcfcßigtc Schloß als Luftfchloß öffnend nach Außen, fibcrfflllt in unruhigem Drange des 
Schmuckes und mit jjenealouifehcr Weisheit prunkend. Hndlicb in I-rieJricb'.s \'. Anl.i^en 
bricht ficli der nn>di'iK- (Iiill in Haiiseinriclitnnp und kunOliLluin l'. rk vii||l1,indi>4 15alin. So 
können wir den Uttoheinruhsbau als einen edein Falazzo eines lurllliciien Bürgers, eines Mc- 
dicecrs auf dcutfchem Boden bezeichnen, dagt^n tragen diefe letzten Bauten die Anfprücho 
der moderne Cultur fördernden Monarchie an der Stirn, wie fic in Heinrich IV. von Frank- 
reich !kli verkörperte. 

.Mitten im bochlkn (Hlick. im KL'JuImni der i;eni.ilen iüitwiirfe eines über leine Zeit 
weit hinausgreilenden Siainnas bricht die Gelchichie des herrlichen Baues ab. Der dreißig- 
jährige Krieg, der Dcutfchlands Cultur und gefchichtliches Bewußtfein in 2wei große Hälften 
iM»Tiflen hat. bildet auch den Schluß der Baugcfchichte des Schlofles. Was im Laufe der wcch- 
felnden lirobenmuen dtirch K.iifcrliche Und Seiiwiden, was von dem endlich in die Heimath 
und auf den lienliciieti bereits to verwilfteleri '^k.- leiner Witer xurü^kkehreiulen 1 ürllen, von 
Karl Ludwig und dann von Karl gelchehen itl, kann nur als Kvllauration und als äuikr- 
ilchc, mcift wieder vcrichwundenc Zutilat betrachtet werden. Zwiichcn' 1350 und 1620 fpielt 
die Gefdiichte des jikngercn Heidelberger SchloAes. 
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Weiche l'üllc lioi:libLiJ(.ut(.nJ(.r, f;l.in/ciiiJir, Lipkrcr, von fr<i)iinu-ui Sinn mul LJluin 
Wiflensdrang ^jctraj-^^'i^-r l urlUii lubcn inzwiühtn die KurwürJc getragen! LiiJ wie hai il>re 
Natur lieh glcichfam aiiNgepragt im Stein der Architektur und PUftik. wie haben fic den hcrr- 
Hcben Ring a]tmiüi{> geCchloflen, der zufammen die SchlolVruinc bildeti Ueber «Iten tagt als 
EdeMein in dicfcm Ringe der OttclKinricli'-bju hervor. I i I i rticlun die Elemente, auf 
Jenen unlere Cullur lon.m riilien wird, licli die H.indc: Jcuikhc Tuviui^keit und GeJ.in);cn- 
iülic, antilies M.ii> und SLliotilieii. die liiiiich reine, walire Bildung (ordernde Rcligiolitat. Ls 
ift ein fehencr Zauber darüber ausge^ofTcn, der Blüthenduft vahrcr Kunll webt um ihn, der 
aus den Kunllwerken der erfttn Hälfte des 10. Jahrhunderts uns fo wunderbar anweht. 

N'.i li.i>:l)ei) wir mit) diefe aligetlieine Char.ikterirtik im l in/elncn, in individiiLUcii Zuj;en 
n.i»:lizu\veikn! Du- Zeiten von Ruprecht I.. Ruprecht II. und Rupreclit III. (1>53 his 
1410) lind lür die Machtileiiung der kurpfai/ifchen hürrten unter den deutlchen Hürllen, iür 
das Aufblühen der Stadt Heidelberg, für die Gründung eines gciAigcn Mittelpunktes in der un- 
mtttelharften Verbindung mit dem kurfbrftlichen Hofe voii entfchcidcndcr Bedeutung. Die gel- 
,kr> Bulle vom Jahre 1-356 fichertc die feftc Verbindung der Kuruurde mit den Befit/ungen 
der alleren, der rheinilclien \\'iltel'>b,icherlinie und t:.ib dem l't.dzL;r,iten die erlle Stelle n.ich 
dem Könige von Böhmen, n.ib ihm d.is Reichsv ic.iri.ii im Südweikn Deullchl.tnds. Im Jahre 
I4C0 ward Ruprecht III. /.um deuilclieti König gewählt, und er liai in /ehnjahrigeni, trcilich 
oh fruchtlofem Kampfe die hohe, allgemeine Au^be des deutfchcn Königthums veitreten. Die 
Bifchöfe von Worms und Speicr, die Aebte von Lorlch, Schönau und Maulbronn flehen unter 

dem .Scltilt^'e des Pt'.il/^ral'eii, eine .MenL^e edler Gelclilejluer, wie die I.einini;en. Sponheim, die 
Her'-.ii v>)-i Suiii.uli, Hir'..li:'Ti- . -ulnn. ii 1 li-cnamter vom kurfijrfthchen Hofe an, bauen heb 
ihre Herrenhuuler unten m der Stadt unter dem SchloÜ'e. 

Im Jahre 138$ erhob Ruprecht I. im Wetleircr mit den von dem LuxemburgiCchcn Haufe 
befomlers geförderten Anftalten in Ptag und Wien die feit 1346, fo fcheint es, fclion beftehende 

gelehrte Schule zu einer von Papl^ Urban VI. mit allen Rechten ausL;ertatteten L'niverfii.il 
und richtete ile ein wefentlich nadi dem \'orbild der P.t^ikr holv.ii S.hule Reiche Beuabuni:en, 
fowic krakiger bchutz gegen den Lebcrmuth des .Adels ward der jun^;en .-Vullait von ihrem 
Stifter und fanem Nachfolger zu Theii. Die engen Grenzen des alten Stadtberetches Ichienen 
nicht mehr auszureichen ftr Burgen, HerrenhöCe, Kl5fter und Burfcn der Studircndcn. Daher 
w.ird P>02 das Heranziehen des Dorfes Beri;heim befchlolTen und ausuetuhrt. die X'ortladt 
Heidelberi; hart an der Stadt j;e.i:rinidet und mit Belerti,j;un!,'en unii;eben. Die Sclieidinii; beiiier 
Thcilc hat lieh im Sprachgebrauch bis zum iu-utigen Ligc erhalten, und der Lindwirthlchait- 
liche daraktcr der Vorftadt ift noch heute in den entlegeneren Theilcn nicht verwifcht. 

Wie die Peterskirche nun als Hauptkiivhc. der Vorftadt einen Neubau erhielt, fo 
ward die kleine Kirche zum hl. Gcift nun felbftftändig als Pfarrkirche der älteren Stadt, 



Digitized by 



22 



riNI rtTL'NT,: 




und eine Reihe gcifilichcr Einkünfte mrarJ an fic geknüpft, um fo ein unmittelbar unter dem 
pipftSdien Stubl ftchcnJcs Stift hcr/urtclkn, i!i.(TL-n Canonici \VLknili-.Ii nis ikn Univcrfitäts- 
Ichrcrn f^i'nommcn wurJuii. Was J.is ciitfcmicri. Sclii'n.iii Jen (.rrtcii 1't.il/^r.ikii tkn, w.irJ 
mm (iic btittskirchc zum iKÜi^cii Gvill Uit Ruprecht Iii., üic 13 vgräbniblt Jttc der Kur- 
fOrften. Daher ift feit 1308 der herrliche Bau des Qioivs der Kirche begonnen worden, an 
den in alimülig Och ändernden Formen der Spätgothiic dos Hauptfchiff mit feinen intercfläntcn 
üniporcn, die Seitenfchiffc und endlich der Thurmbau lieh durch die Jahrzehnte des I9. Jahr^' 
huiiiiurts anfchldfv 

Kciircn wir zum Sciiiulic zunick und luchcn wir die äitellen I'heiie aut, denen das 
Gepräge jener eben bezeichneten Epoche au^edrückt ift. Von der Höhe des Stückgartens Qber^ 
fchaut man befonders in winterlicher Zeit am Bellen den älteden, aber im lä. Jahrhundert 
rdchcr im Innern mnucl-'.iutcn Thcil, den in^-nanntcn R lulol fsbau. Als ni.i.i^iizcs Viereck 
ftcii,t tr in fünf I'.t.ii^cn IjA liuiriiLirtii; au-. Jcr Tiefe ein|iiir mit der L'iiun cphcuubcrwachfcncn 
AuIX'nwand, mit den dunklen Mitttl^Miiiien und l-rdj;eleii(tlfcn, mit ilen dcwoibrellen juf zier- 
lich geformten Rippen und mannigfältii^en Cunfolen, endlich durchblickend die herrlichen, fpitz- 
bogigen. reich durchbrochenen Fcnfter des Erkers. Nach der Außenfeite «eigen lieh nur wenige 
J^enfteröffnungcn, zwei \-orfpringcndc Steinbalken auf der Sfidfeiie, um hier innen bcfcheidenen 
hölzernen \'i)rlpruiiL; /u trauen. \ach Innen bildet de- R .1 J"!fsbaii den weftlichen Abfcliluli 
des nhelk'ii Selilfr^linü--, aul\ien jener |»<iK|.;iiiie I-!.rker freinulhvl) !n"-i!''l''iil.l : die lier\ ortretenden 
Sttinbaiktn weikn auf den doppelten hölzernen L.'nij;ant;, der einll fiier am Bau füll hinzog. 
In der Mitte des kleinen Hofes befand lieh ein Brunnen, und darüber auf einer Säule der 
pfähdfehe Ldwc. 

Zur Seite nach Süden weiter tn^L'^rü.kt fchlie!« fidi an den RuJolfNbau der leider von 
dem plumpen jungen Thurtliurm i^edrutkie Rupreehtsbau an, an und für iuh beiraelitet ein 
treffliches Werk eines reichen lierrenhaufcs im guthifchcn Stile. Ein längliches Rechteck im 
Grundriß bildend, ßeigt es in drei Etagen empor mit hohem StufenKiebel nach Nord und Sud. 
Der dcutfehe Reichsadler in Stein gehauen kündigt nach dem Hofe zu einfach die Würde des 
Erbauers an. Hine fpitzbogige Pforte, mit einem cinft zierlich ue^liedcrten Fenfterbild darüber, 
führt in der .\litk- der Front in den den unteren Raum tlieileiiikn G.ui'j. dini ein aclitecki^er 
Treppenthurm nach der Aulknfcitc üch anfchließt. Schmale 1-enlter markiren auch oben den 
in der Mitte Hegenden Vorraum. Rechts und links grenzt an den Gai^ je ein großer von einer 
gewaltigen Säule getragener Saal mit trefflichen Kreuzgewölben; der eine ift erhalten, der andere 
liegt allerdings in Trümmern. diKh find die Details, fo die .\nfat/e der Ckwiilbe noch fehr gut 
zu erkennen. Wir können die beiden unteren R.iumc als die bei fellliclien Sclunaiifen oft ire- 
n.innten Junker- und Jungtemlalc bezeichnen, während der einll wegen kiner l'racht k) gerühmte 
K0nigfa.1l mit reichem Tüfelwerk eine Treppe hoch zu fehcn ift. Ich niaclic hier auf die Bildung 





der Fenftcr auftnerkljiii, es find kinnc IpitsdMgigcn Henftcr, fondcm viereckig abfchlicßunde, hng 

gezogene, zu je Jai gnippirt, )'o daß das mittlere hoher enipi>rr.ii;t. In da feinen Abkantung 
der WanJ- unJ 1 enlUrlLilie liem \i>r Allem die kuiilllerilehe Durvlibildun;;. 

In wunderbarer W eile hat lieh endlieh über dem !Schlul.>lk'in des Spiubo^cnh der Thür- 
pfortc lebwebend aa hddift «nminhiges Weik der Plaftik des gothifchen oder germanifiehcn 
Stiles erhalten. Zwei Engelgeftalten mit hoch gehobenen Flagcln (Adlerfittigen), von einem 
weiten Mantel beUciJct. Ich weben auf kleinen Wölkchen und halten ,i;eiiiLinf.ini lumi Kranz 
mit fünf Rufen, in dLlTun Milte tin etwas gefiffneter Zirlstl lieii befitnlel. Die Gelichter, die 
lockigen Ha.irc, die Gewänder in grul>cn und reichen Matfen machen den i:indruel< liiikr An- 
muth; Spuren der Bemalung find noch daran fichtbar. Eine MeilteHund hat dies gebildet. Die 
Bedeutung des Ganzen ift noch nicht recht klar. Auch die Statue des Gründers Ruptvcbt III. 
an dem Bau von Friedrich W. /eii;t Jen Zirkel neben der Himnielslaigel neben fich. Es fcheint 
fich dies jut' die Rirprecht tür den iJ.ui der Küninlichen. wie iit l'peciell genannt wird, h!. 
Geirtliirche, wie lur dielen kunigliclieii Schbbbau gelliflelc Bauhütte, deren crller Mcitlcr von 
der StraJ>burger Hütte kam, zu beziehen. 

Bereits früher ab» der Ruprechtsbau war mit dem älteren Rudollsbau, der die etgcntlidie 
Familienwohnun^ der Kurfürflen blieb, eine kirchliche Ank^ in Verbindung gefetzt, die fo 
g.inz aus dem Sinn und Ikdürlnil^ der Zeit liervorgeLrangen , als ein wichtiijer Thei! eines 
reicheren Scl)l(*l!»haues betrachtet wurde; es irt dies die Hulkapclle, ini Jahre 1545 dem h), 
Udairich, Bilchul von .^ux-sbuij;, geweiht, der religiole .Mittelpunkt tur die üurgbewohncr 
und die im Schutze der Burg von der Stadt wcftlich ganz getrennt lebenden Bewohner der 
Beigftadt. Unter Friedrich dem Sicgrei(dien ift die Kapelle ebenfo fehr bauHch ganz erneuert 
worden, wie in Einkünften, Kotlbarkeiicn und .Aiisftaitiint; des Ciihus zur Redeiiluni; uelangt 
feit HCT- Die T.vj,c der pro'^er. (ietalir vor den SchLicfue-i Ki rteuJcrsheim luid Seckenheim 
(I4l>2) iielX'H den lo entlcheidenden Sieg als göttliche tjnade li-bhalt etlclieinen. Der Sciilaclit- 
tag bei Sedccnheim ward nun durch eine Stiftung in der Hofkapelle aUjährlich feierlich be- 
gangen. Die Kapellmeiderei ward im 16. Jahrhundert als die rcichfte in DeutCchland von den 
Päpften anerkannt. Mehrere Gciftllchc vcrfahen den Dienll. und am Fuße des Reqges war eine 
eigene S.tngerfchule eingerichtet für den mit befonderer Sorgfalt gepflegten Kircliengefang. 

.\uf die Lage diefer Kapelle und deren Kelle iil es nöthig, etwas genauer einzugehen, 
da diefer Punkt bisher noch nidit mit Schürfe in's Auge gefaßt ift. Allgemein wird das fo- 
genannte Bandhaus, welches an die Xordfeiie des Mteften Schloßhofes ttöfk, als die alte 
Hofkapelle he/eiclinei, die ff>:itcr unter Friedrich \'. in einen Bankcttfaal umgewandelt worden 
fei. In den allein erhaltenen l'.irterrenMuem diefcN Raumes, über denen fich jetzt ein plumpes 
Dach criiebt, find die Kelle gothilchcr Fenikr an der W eAleitc noch zu finden, aber ungelchickt 
den modernen fonftigen Fenftern angepalk. In der Mitte auf dem Erdboden zeigen fich Spuren 
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der vier ciiill lWc DLcIa- tr,mi.ndi.n Julaii l'ti'ilcr. Der lU'rJliclic Tlitii iks K.uiiiKN itl (.rlii'lit 
mit einer Stute, und hier tinJci lieh noch unvcrtchrt eine crkcrjrii^ vitrirctcndc, abvr gcrudc 
abrchliel>enJe Wand mit zwei gotfaitchai Penfiem, mnfcfacn Sticbcpfdlcrn. 0«!r ivreckigc 
Untcrb«u eines Thumtä« iß an der Wcftfcitc nahe der Nordwcftcckc noch erhalten. 

Xiin .ilxT i\\ es fchon Uhr .tuflVilknJ, ilidV K.!|>i.11l ■j.m/. duschen Jer fclKti Rei:tl über 
Anl.i;;L' der Kirchen, fpceiell der Alt.irc, vnii Nord n.iel\ Sud, iiiehi vnn h.kIi i;>.li.ui: 
/u denken, unerhört ill es, geradezu einen üdu lür den eigentlichen Goltesdienll in der Mitte 
durch Pfeiler in zwei gleiche Schiffe gctheik xu ^'faen. SchKefilich widerfprevhen dem durch- 
aus die ilteften AbbildiTn^n aus dem Jahre IS40, und der urkundliche Befiehl von dem Xeubau 

l'riedrivli '. crwtirt, d.llS um dielen, d. Ii. den )el/ii;eii Seliliir>k.ipelleii[>.iu her^ullellvn, dcT 
Theil der Hurt;, in ilein die ,iltc K.ipelle fu'li [>tt,itid, »ler zur linken ü.ind der ti ^. Iiichen 
Schlobplorte la,ij, zerilort werden mul<te. Nein, die Ivapelle lag von n.teli 0\\. n.ihni den 
hinteren Theil des Bandhau&s und einen Thcil des heutl<;en Kapeilenrauines ein. An ilirer 
Weftfeite befand lieh gant naturgemäß der Kirchthurm. Jene vom Schloßaltan aus {{cfvhcncn 
fjothikhen Fcnftcr zwileheii den aus der Tiefe llei^enden Sirebepteilem bilden nicht den Chor- 
.iblchlui'v londern wKikrhnlten fich nuch /weini.il .ui der Xord-, Mo der I,.ini;l'eite der Kapelle. 
An diele Xordleite konnte lieh djnn die Xebenkapelle um Ii» belfer anlchlicKn, die über dem 
gewaltigen Kellei^ewölbe, das fpäter das grof>c Faß aufnahm, errichtet ward. 

Was war aber nun der Haupttheil des Bandhaufes? Es war der zur Kapelle gcbdrifje 
.Saal zur VerKininiiiini; der Geirttichen. der Sänger, zur .Aufbewahrung der Schatze der Kapelle, 
diireli lie war tur die turülichc l-.iiniiie die Veibind.it': .".viieluii W'nlinunfj und Kirche un- 
mittelb.ir hcrucikllt. Die Form Iclbll mit der einen Reihe von Fleilern ill durchaus die eines 
Capitellaales otlcr einer grof^en Sacriilei. 

Ucberbltckcn wir noch einmal dicf« ältcftcn Beftandtheile des Schloffcs, fo tritt uns die 
ganze große Entwickelung der Gefammtanlagc und Einrichtung gcgenfiber dem alten SchlolTe 
fehr bcrtimnit ent^ei^cn. Bereits ill ein Xuril- und Siidthur v.irh.inden, n.uh Süden fchncidet 
ein Graben in den lebendigen beis il.is Schiof» \om Beri;e .ih, lioppelte .M.uierii mit einem 
Zwinger dazwifchen umziehen es dahinter, im Innern ein ibttliches Wohnhaus, daneben ein 
Geblude ftkr felUiche Verfammlungen, eine große Kapelle mit Nebenanlagen, hohe gewölbte 
Räume, icierliche Stei'ntreppen und Urninge, ein ichdner Erker, Thürme mit Machicoulis und 

vortretenden l^cktltiirnK-hcn eh.ir.ikterillren es;. 

Diele i,'inhiklien reichen H.uit.n lind nun (cit l'riedrich dein S i e r c i c h e n (IHO 
bis Uli) von einem Kran/, gewaltiger ßetelligunfjen umgeben worden, zu denen die Kampfe 
mit dem Kaifer, mit dem Lehnsadel, mit den welttichen und geiftlichen Xacbbara, welche der 
Kurfbrft fo fiegrcich bcftand, Vcranlafliing gaben. Die ganze Süd- und Oftfeite wurde damals 
In der jetzt noch erhaltenen Weife befclHgt. Vor Allem id es der gefprengie Thurm, 
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dc?TL'n Riulcpni.uiLTn riiJ rniiv-rtn l^liirnc jct/t 1o urtcn vnr iif-, 'ii'^cn, '.'.eichen 1'' r i ci) ri c h 
crluulc, aber auch iclion die Orirndjaficn /um aclucckiiicn i nurnic wurden damals <;cic{;t. 
Die neue Bcfeftigungswcifc mit Cifeinauen und Baftionen. bereits berechnet fOr die neue Krieg- 
filhrung mit Gefchfltzcn und Soldtnippcn, ift dann von Philipp dem Aufrichtigen und 
Luilwif; V. fortgcfblirt worden. Der [.ct/itrc (1^0:? 1644) hat fic^ijn Wj^lii um! Xord- 
wertcn die Bauten weit vor^elelioben. n-, ilT^rv-n ,'ierlielien Scliliil^lMiUeii verlelnv iiuleti lielii- 
bar vor der MalTcnliaUigkeii der neuen .\nlai;en, vor der j^cwahifjen holien 15aiUi des Stückgartens, 
>-or dem Riefenbau des dicken Thurm es, der aus der Tiefe des Thaies Aber 200 Fuß cmpor- 
gefbhrt ward und keclc als drohender Vorpoften &ber die Stadt lieh rorfchob. Ueberall galt 
CS, durch uinerirJifche fle w i IlwJnge die Verbindung herzullcllcn und die VeTtheidiffunfi; zu er- 
leichtern. Da wanl auch der fchwere viereel<ii;e Thiuthiirni vor^-iilt/t , dk- Suiiilirftcke 
über den Graben gctührt. Alle dick- Werke tra>;en nicht das Gepräge der Schönheit, londcm 
der Mafle, der Fcftigltcit. Die gothifchen Glieder weiden bereits fchwer und voll, der Spitx- 
bogcn weicht mehr einem Rund- oder Flachbogen. Man fche (ich nur die beiden wachthal- 
tenden .S>;hildknap)ien an unter ihren Kleinen Baldachinen zur Seite des i,'ro;>cn pßlzifchen und 
wittelsbachilcln ri \\'.iii|iens üher dem Thore. Wie li.indfell. kr.ifli;^', aber iiUimp fic dalkheil ! 

Auch in dem Innern des SchlolMioles ericheint Ludwig \'. auberurJentlich thätig. Lr wird 
durch eine Inl<jirilt am Ruprechtsbau als Erneuerer desfelben bezeichnet. Daß dicfc Erneue- 
rungen ein ItOoftlerifcher Gewinn nicht eben waren, zeigen die grof)en und rundbogigcn FenAcr 
in dem innerlich /erllörten Theile des Parterres. Es kündigt fich damit ein modernes Bedürfniß 
für durchgehende r.rhelluni; der Innenräume an. Auch wenn unter I.iklw ii; V. von dem Sehmucke 
des Köni.usruiles in den Bildern der .^hnen gelprochen wird, lo haben wir dies als eine neue 
Zugabe durch die eben unter niederländifchem EinllufTc ib reich erblühte Oelnialerei zu be- 
traditen; auch Portraits von DQrer's Hand follen fich darunter befunden haben. 

Gegcnfifacrdem Ruprechtsbau zieht unfcr Auge die freie Bronnen halle mit dem darauf 
leicht feil webenden Hckzimmcr an. Noch ericheint hier der S)iit/bo;4en in feiner vollen reinen 
Anwendung;; auch lüf (iranitfaiilenfeh.lfte, .ms dem P.il.ill ,'ti Inp^eiheim hieher verfet/t, haben 
guthilches I-ubgelleil und Capiteile. Ls ill nicht unwichtig; zu hören, dal> diefe .Anlage noch 
in das erfte Rqperungsjahr Ludw^'s 1508 gehörte. 

Die bereits von Philipp b^nnencn, von Ludwig vollendeten großen Oeltonomic- 
gebäude liefern den aiigcnfcheinlichen lkweis, welche .Ausdehnung das ganz-e üofleben f,'e- 
wann, in welchen GrößenverUalinilTen Küche mid Keller, .Mat'.t/ine. Schlachthriutcr. H.ickerei für 
die Hofhaltung, für all die gkinzendcn Schmaufereien bei Turnieren, Hochzeiten, beim Empfange 
kaiferlichcr Perfonen zum Bedflrfiiiß geworden waren. 

Ludwig war es auch, der bereits getrennt von dem alten Wohnhaufc. an der Oftfdtc 
des Hofes und zwar auf dem alten Burgwall fich ein neues Wobngebäude gründete. 
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MciitiiiL'H T;ii;l-s erregt nur noch der iichlLckiiiL- TicppLiuluinn mit Jliii /itrlicli L;i.h.iutiicii 
\\ appcn von 1624 unlcr Itucrcllc; er llaiid cinll in der .Milte Ucr in llumpicni Winkel >;eb4Uien 
Fronte des Haufis, der nördliche Flügel hat der Fa^julc des Otto-Hcinrichsbaues weichen müflien. 
Der noch voriiandcne Theit, fpüter um eine Euffc erhöht, erfcheint mit feinen kleinen Fenftcrn 
völlig khnuuk- iirn! luinrtlos. 

]'.>, liDimic keine nruhi.ti.li (icHLiiLii/e i;i:bcn /wilUiiti liriKlLTn, als Jic. \vi.l«.hi. um-- in 
Ludwig \ . und dem iiun naciili>l>;cnden I riedricli 11. entgci;cntretLn. So ernft und woriLir,:;, 
fo wenig beweglich und gewandt, fo vorCorglich und zuverläffij^, fo echt dcutfch-b&rgcrlich, (o 
abgcneiftt fremder Sprache und Sitte jener war, fo lebhaft, unterhaltend, unruhig, x-erfchwen- 
dcrilcli. voll lu)i.li)lii.f;viuii.r und wieder telilulil.iiicnder PLinc, fo cmpfänulieli lur tkii cKn fuh 
.Tushildtiuitti lian/iililjln.11 lloltiin /eiule füll I ritdri^li, Iki .iIIliii ItlltrclR: lur KLidiklit .Studien, 
für freie W'iireiifch.ifi, fiir die neue lullierifche Lehre wjr er doch ein zu ,t;r'>l'er I reuiui des 
Genulles, ein zu grolxr perfönlichcr Anhänger Jcü Kaifers Karl V., um für den (ilauben, für 
Freiheit der Lehre große Opfer tu bringen. Er war in Italien, Frankreich, Spanien viel und 
oft gereift und trug fich in Folge feiner Vcriidrathung mit Dorothea von Dänemark fehr leb- 
h.ift mit dem (icJankcn, die drei Kronen Dünemark. Schweden und Kor«-q;en auf fnnem 
Uaupte KU k!n !i. 

Halle I riedrieh 11. Iruner uL^er die Ikulult leineN liruder.s und den dadurch verurLichien 
Geldaufwand fich tadchid ausgcfprochen, fo linden wir ihn als Kurfürft fofort darin mit jenem 
wetteifern, ja ihn weit abertreiTcn. Sein Bt^lciter und Biograph Thomas Lcodius hatte einen 
bcfondervn Abfehnitt den Bauunternehmungen des KuifurHen gewidmet und muß bekennen, 
wenn er nieln I riri^ ''ewefeii w.ire. wurde er i;erei.liteni Tadel verfallen fein. Mit ilini wird 
von einem neuen .\us^.mg,spunla nn Ikrcuhe der Schlol^bcfcftigungcn begonnen; der neue 
Hof tritt in einen G<%cnfatz zum alten. Neue Bauformen machen lieh dabei geltend, in bizarrer 
Wdfe wird das antike von Italien in Deutfchland eindringende Syftcm angewendet, dabei in 
anderen Theikn noch Millftändig die Formen der ent.irteten Gothik ttl ilHt. Nur in einem 
böchft iiUerclTanlen K.uiiinbau tritt die vulle italieniCvlu' KciiiHT.ince d.ibei .luf. 

An der Xordolkcke des liofraumes, die Grundmauern der kleinen Jettakapelle über- 
bauend, beginnt Friedrich feine Bauten und fuhrt lic weit Ober die innere Schloßmauer hinaus, 
fic an den großen Eckthurm anichlicßend. Diefor felbft erhalt einen achteckigen Oberbau mit 
Kuppeldach: im I iiivr i l'.itzt je ein ungeheurer .Vlittclpfcilcr die GcwölK-; graf^e, mit fpät- 
f>othifchem .\I.il>\verk u.-lKikrie fiiit/bogij;e Fenller hewcifcn fchon. dal'» er der Hefelli.i^ung 
niebl iiaupil^kchlich mehr dienen tollte; vielmehr ward eine gewaltige Glocke hinemgeh^ngt, um 
entfprechcnd den franzöfiicheR tours de l*horlogc fein Glockcnfpiel ertönen zu bflen. Davor 
zieht lieh ein großer langer PaUft bin, jetzt eine ausgebrannte Ruine, zum großen Theil durch 
fpStcr angebrochene große Fenfter nach Norden nodi verunftaltct. Alles war berechnet auf den 
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Eindruck vom Hofe auis: hier fpannen (ich in drei Eugen Aber dnandcr die in antiker Wäfc 

profilirtcn Bogen von Stein atif kurzen, fLliwcrcn, alur mit antiker Cinnclinin^ unJ CapitLÜi n 
ausgcftatletcn Säulen, und dariilur Lrfinl- IkIi eiiill ivv-li eine h<'I/eriH I^o.u -luakTie. In der 
Mitte war der /.ieriiclic 'ircpiientliurm angebracht. Xur Jie eine liältte dwwr I ronie ill jetzt 
noch fichtbar, die andere ward bald durch den Otto-Heinrichsbaa verdeckt. Zur Seite flreckt 
lieh in den Hof ein FtOgci mit wohl erhaltenem Giebel, an dem antike Waflcrjungfirauen und 

Uni;elKUer von Amorcii i;el\ifuiii;t in w uiiderüclier ^\'eil"e die Abfitzc verzierend anf^ebracht find. 
Nacii .\iiLvn, mit dem lurrlichen in d.is \ecl;arlli.ii, .m der Ollfeite nigt nocli ein rtaltli^ilier 

Erker mit gedruekt;;oiiMlehcn Fcnllertürmen iitraus. in einem groben gewölbten Saale tollte hier 
die Bibliothek jcuerft aufgeMh weiden, jedoch beltimmte man ihn dann (ur die Rechnungskammer. 
Den Baumeißer diefes Theiics kennen wir dem Namen nach als einen Jakob Haidem. 

W ie an dem Ruprechtsbau bereits die große* Jeutfche Infchrift aus dum Jalire 1545, die 
den Lrbauer Kiipreclit und den Relbuir.itor I.iidwi;; V. meldet, umgeben ill von S.iiilin und 
Gebälk in gckhweilten Kenaiirancclormen, welche in auHallendlkr Weile an Zeiehnur.geu von 
Siukn von Albrecht DOrer erinnern, fo bietet endlich der große Prachtkamin im Königs- 
faalc des Ruprechtshaltes uns das erfte Beifpiel einer durchgängig wahren und ebenmäßigen An- 
wendung; antiker (iliederuni; in den Wandpilailern, in den hohen Tra^rteinen oder Cnnlolen. in 
dem bekrönenden Gelinis und der .\ttika. In leinrteni Maclueliet (itid au( denfelben die \"er- 
zicrungcn angebracht. Die deutlclie Inlchrilt ill bereit.t in lateinilchen Initialen gegeben. Die 
Kamine ab natfirlichcr Schmuck der Wandfläche, als Sammelplätze der Familie und der Gcfell- 
fchaft fpielen in der Gelchichte der Stiiumwandlung des 15. Jahrhunderts auch in Italien, wie 
fpäter in den Xiederl.rnli.r Liix t'clir urof-e Rolle. 

An iii.1i.ni Kamine h\ zui;leieb in \\'ap)ien und nrullniedaillons der Sinn der Kurtürlkn 
für alliieren Glanz und lihre auf nierkwiirdiue Weile .uisgepr.igt: auf der einen Seile der pf.il- 
zilehe Kurhut, darunter das pfälzilchc und wittelsbachilche Wappen und in der Mitte der Reichs- 
apfel, delTen Aufnahme in das Wappen von Karl V. als befonderc Gunfl an Friedrich II. verliehen 
wurde; daran hingt das goldene Vließ, auf der anderen Säte die königliclie Krone, gehalten 
öber den \\'.;ppen von Schweden. D.lnemark und Norwegen, ebenfalls mit einem Orden daran. 
«Drei Konif;reic!ie Üark war ja brau Dorothea. D.is Symbol des Todes im Todtenkopf und 
Sanduhr, des Lebens in der frelfenden Sehlange lind durchaus moderne Symlnile dabei. 

«Sein R^iment woU lang bcfton»: dicfcr Wtuifch der Kamininlchrift ging an Friedrich II. 
nach dem Maße des höheren Ahm, in dem er die Regierung nngetreten, m Erfiillui^: tSxr 

doch ift Friedrich's II. Zeil wefenllich nur als Vorbereitung; au/rufehen flir die durchgreifenden 
Schöi'fun^en feines XelTen und Nachfolgers Otto Heinrich. Selten hat eine Rci-ieruni; 
von drei Jahren lo viel gefchalTen als die des üttheinrich von 1-3d(?— 1559. Wie durch einen 
Zauberfchlag brechen alle die Müthcn auf, die Ins dahin zurückgehalten waren. Die Reformation 



38 



F.i\'i.i:nLN(,: 



ward, wie fic von S.ui.kn .u,^_:. _:.riL;cn war. unter des Pßkcrs M c i a n clilon Bcirt.nul ihircli- 
ficfohrt, n.icliJcm (ic IlIumi l^^l^ lS4ii wckritlicli Iv^^nmu-ii. i-inni.i! ii,u-|i Jcni unijlüclil'^li.ii LhJl 
des Iclinialkdldikhc-n Krieges iiurukk^dcliohcn war. l)jr.in ühlul) iicli eine vulllLiiiili^c Kclor- 
nutioti diT Univcrfität in ihrer Org^anifation und mit dem Gewinne einer Reihe neuer Kräfte, 
der Humanismus fiepte vollftändij; Aber die Scholadilc, dann weiter eine Einrichtung der höheren 
St.Hltülnili.n un.l L:nMu'i u i. ScIuiiorJnuni; für die Volksfchulcn. Die p.ilatinifche Bibliothek 
aul dem ScIilolTc wurJc mit Jlt der Iii. (iL-illUrclic \cicint und iliic wcrthvnllftcB Schätze von 
Oltü Htinricli cril diir^li unilkliti!.:«. .\iiftr.ii;t .111 ri.ili.ndi.' (ulihrti. crworUcn. 

Und die BetKciii^un.i; dc> KurlurlUn .in alten dielen Dingen war eine nicht bloß äulk-r- 
lichc oder pflichtgemäße, nein, fie entiprach feinen inncrften Intcrcflen. Eine Reife in Italien 
und dem Orient hatte ihm frühzeitig großartige Anfchauungcn gewährt. Selbft technifche Ge- 
fchicklii-hkcit iintcr(1iit/te Ilm in kinen wifTenfVliartÜLlicn Bcfchäftigungen; fo zeigte man noch 

Ipjler eine SoniU'uilir vun feiner kunlltLrli^en Il.irul. 

In denleltKn drei Jaliren ill der klmnlle J heil des lieideiber;;er SeiilolTts aut wundcr- 
barfte Weife aus der Erde emporgcOiegcn und h^i noch heute von jener harmonifchen Entfal- 
tung der Bildungscicmente in feinem fQrftlichen Erbauer das herrlichftc Zcugniß ab. Otto 
Heinrich h.itte l'cluni in Xcuburg an der Donnu Kdeiitende .Sclilnf^b-uiten gemacht; über ihren 
Stil fehlt es his |et/t .in niilierer Kenntni!»: liier nun tritt imin in dem leinen X.unen tr.iiienden 
Bau die vulle L'ebi.Tlei;enheil eines diireii.urcilenden, hewiihten, Ipc/itikii kiintUerilchei) dedankens 
und trcflliclifleT Ausfahrung Aber alte vorausgehenden, mehr von Gefichtspunkten des BedOrfnifles 
und vereinzelten Kunlttcndcnzen ausgefAhrie Bauten des Uebergangsftiles entgegen. Es webt 
uns ein fiidlicher. intiker (ieill .ms Jui l ornien ,in. und man hat wohl den Eindruck, daß dicfc 
bliitlie unter deutkliem llininiei doeli nur J.is Ij/eii^nir» einer befonders i;ünrti,uen Conflella- 
tion, da6 lie mehr ein tciioncr hrcnidling aU ein liier echt lieiniiühe.s Kind h\. 

Betrachten wir den Bau möglichft einfitch und fcharf, che vir an die Gclammtauadcutung 
und an die Frage fdnes baulichen Urfprungcs herantreten. Unter mögtichfi verfchiedencn Be- 
leuehtunnen gilt es feine Details auf/uunVii. Ininier Weiht zu hekl.ii;en, d.i;'» nuin den inneren 
Tbeil geilen eine freie, uni^ehenmite Ikteli.iuun^ Jes I'uMikunis .1l■'^et|■'errt hat. 

Der üttuheinriciisbau ill icwiühen dent Lud\vi>;.s- und I riedric)i!>bau angelegt und nahm 
von beiden einen Thcil ihrer Ausdehnung weg. Xach Außen, nach Often ragt er durchaus 
dnfiich und fchmucklos Ober der Tiefe der Thalfenkung und den hohen Baftionen henror. In 
drei Etagen reihen lieh rechteckige Fcnfter über einander, in ihrer Z.ihi 0, dann zu 11 nach 
ohen i;enielirt.- die i'Miliüruni; der l'enllerl'ekleiduiiL; und .Stahe iii \vi.kntlich nucli im {^otlii- 
l'chen oder deutlclien Stil, nur aus Jciii ..inen ILiuptlaal treten Hennen aus den I enllerrtabcn 
hervor. Die cinft darüber eniporUeigcnden zwei hohen Giebel, denen eine durchgehende Bil- 
dung zweier Firftdächcr entfprach, neben einander lind verfchwunden. 
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Aller IcQnftlerilcber Glanz ift auf die Ba/^täc nach dem Hof zu und auf die innere Aus- 
fchmüdoing der Räume verwendet. Hier find es die ThQrfronten und inneren Thflrbckleidungen, 
(ind es die Kamine, find es die cinft die Gcwülbc tr.imnJin Cunlnlcn, find ts Jic RclK' der 
in der Mitte der t;ri^f^ten Ruine iUhenJcn, d.is (icwülbe lUit/endcn S.uil.'i. Jt-in ILnipttlKile 
im Schlüi'gartcn .ils I'ikhrtützen u. dgl. leider verwendet lind, die unlcr Iiiurtire in An- 

fpruch nehmen. 

Die Fafade erhebt fich in trefflichem Quaderbau von Heilbronner Sandftcin über dem 
ungleichen Terrain breit und doeli leicht. Ein iiolur einfacher Sockd uiebt ihr gleichl'ani eine 
Untcrl:ige zum elaftilclten Aiifkhwunge. Eine l^rachttreppe führt in der Mitte Jestillxii 7vm 
ilauptportai, cinll mit kunftreichen Hilenj^elündern ^eüicrt. Die gewölbten Hingänge in die unteren 
kellciartigcn Gewölbraume, fowie die veenigen Fenfieröffnungen haben breite Verhältniire und 
find ein£ich gothifch piofilirt. Die Gefammtlläche des Hauptaufbaues erfchcint nach dem Vcr- 
hältniß von drei zu fünf" nach Höhe und Breite iienh'tdert. ZiiL.kiLi'. niaclit fich in den drei 
dureii-jehenden H.iU|nal>theiIii-i!j'.'ii ein feines Abnehmen der [lohenv lt!i iltniffe benierklMr. Die 
umcrlU- Abthciiung ruht aulxTdem noch auf einem durchgehenden beionderen Socke). Die 
Gliederung wird gebildet durch je fechs PilaAcr und Halbfäulen und darauf ruhenden Gcbälk- 
ilreifen. Elegante Confolcn fifitzen das Gcbilk zwifchcn je z«-ei Pilailem, und dadurch wird 
mit den den Confulen entfprcchcnden Nifchen fQr Aufnahme von Statuen jene 1 linfthtilung ver- 
doppelt und ü> lur je zehn l enilcr die Wirlurtitunj,» <,'ef:e!'en- Der u-in/e Hau fcldiebi iiben 
jetzt wefenthch iiorizontal, aber nnch ratjen zwei Statuen und die Kelle fenkrechter architek- 
tonifcher Glieder hcrxor, die für die zw ei liuhcn Giebel, in denen diefclben fich befanden, Zcug- 
nifi ablegen. 

Der hcrvoitretcndcn Trcppcnramiie entfpricht das reiche Portal mit einem Bogeneingang 

lind fchlanken IVnrtern zur Seite, in dtr HrLiic der Dreitheiliinu allmälir ii.uh oben fich 
in eine Sehlur-ni.ilTr /ufaninri-ni'ifheiu?, in ii, r 1 1 1 luirii. Ir,im!; durch zwei iLirla* ( lel'.ilke. in den 
von vier Atianten geltützten liaupttheii, in die Attilva mit zwei Karyatiden und endlich in den 
reich gefchweiften freien Schluß dreifach fich abftufvnd. 

Sehen wir uns die Dctailbildung näher an. Jene flachen votikalcn tragenden Reihen find 
als ionifche und korinthifche Pilader, in der oberOcn Reihe als korinthifche Halbfäulen charak- 
tcrifirt. Die Einzeldiirclibiiduii;; \erändert ficb hier febr L'lüclitiilt vnn m?tcn nuli i be i. D.is 
d.irauf ruhende Gebälk ill zu unterll ein dorifchts mit rein urnamentiililch behandelten I riylvplien 
und dazwifchen wechfelnden Bukranicn und Opferfchalen, in zweiter Reihe ein ioniichcs mit 
einem Wellcnomament des Friefcs tmd Zahnfchnitt, in der oberllen aber durch eine Paimctten- 
reihe in wcchfelnder AufflellHiig und verbindenden Ranken gefcbmiula. .Aueh jener befuTidere 
Sockel des lioberi I'arierrcr.iumes mit feinen fcliwacl) vorfprinj^endcn l'^ll. iiieiitLn. die zur Auf- 
nahme der Pilalter und Statuen in den Nifchen vorbereiten, hat in t.itcuineii aus eingelcnkten 
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RccliKckcn lKrvi)rtr(.tLndi.n Suincn eine klir ^likkÜLlic Durehbildunj» wrhaltcn. Die mit den 
Pil.irtcrn \ve\."likliukTi Coiilokn i'Jir 'rr.ii.'lUiiic, mit Ak.iiitiuisH.if.tni iil'erik\"kl . IUIkii in Jcr 
w LLlilLlndcn Kichtun«; ihrer Protilirun.i; in i^lücklichcr Bc/iehunj; /.u der Muicisclbilduii'' der 
NilclK-n. In den Nifchcn nehmen dk PolUnicntu der Sutucn in cntl'prcchcndcr Weife nach 
gben hin ab. 

In bcfondcrcm aber wohl ab^c\vo<;cncin Rdchthum lind die Fenflcr gebildet; in der 
unterlleii Reihe .i;,ilt es die f;ror*e Sih\vierii;l;eil, d.is ans der Gtithik heriil>erL;en(immene I'enllcr- 
kreii/ in .i'itikilirende {"ormen zu iiherlet/en und es iteLini; dies, indem die unlere Alnheilmii; 
als breite, vorbcreilendc UiUwrlane /u der oberen, den) eigentlichen FcnlUr auli;cr,uH wurde. 
Pilafter oder Halblaulen tiag«n in allen Etagen ein fcbwcfcs, reiches Gcfims, über dem fich 
unten ein Giebcidreieck erhebt, während in den oberen Etagen ein leichter Arabeskenfchmuck 
von einem fich erhebenden nKn(Vliltj|uii Oberkör|Kr reelits und links verläuft oder ein Gorminen- 
bruUbild in die Mitte einer jii den t^eiehweihcn SiitLii ikh unit'ehl.tiicndcn Aecis i,'ertellt i!l 
und d.irin als iK'kronender .^blchluLv diein. In den üiebeiUreietken itl je ein MeJ.ultun .lulj^c- 
ftelh» umgeben von zwei muficircndcn Genien. Eine bcfondcrc Eigcnthümlichkeit des Fenllcr- 
fchmuckes li^ in der durehgängi^n Befetzung des mittleren vertikalen Fenfterflabcs mit Hennen, 
die auf Poftamcntcn (Üben; .m ili u-i v. ccb.re!n männliche und weibliJie Hildun[;en, und Unvobl 
das von ihnen crctr.inene Cipitell wie der lieh verjiins;ende l'teiler, endlich das I'oilanient h.iben 
wechfelnde bormen erhalten. Die plalUlchcn, liebenden CicIlaUen, deren Bedeutung uns bald 
befchäfiigen wu-d, find mit Glück för die Nifidten berechnet. 

Bei der k&nfllerifchen Aiisfdimflckung des Portals hat fbr den Haupttheil ficfatlich das 
Vorbild eines r&mifchen TrinnipiibuL^ens lieni : : :. ; " : L'.virkt. Fefte männliclie fleiiillen, die" 
zwei .uilHTt-n b.irti;; und reiten Ahers, di'. n:i;;K;n;ii ju^eiidlijh und bartlos in tretllichen, wech- 
lelnden Drapcrieen halten gleichlant W'aclie an Jenleiben, aut i'i>iUn)ente gelU'lk und nach üben 
durch fchmale, ioniiidie Voluten xu Trägern der oberen Pwtalthcile gemacht. Wir werden bei 
ihnen an jene gefangenen Barbarenkdnige römifcher Triuraphthore und unterworfenen Provinzen 
erinnert. Alles deutet an diel'em Haupttheil auf fcriet;eriK;he Thätigkeit hin; in feinileni Tlach- 
relief umgeben Watrenlnmdel in buii'.eT Mifehuiit; des Alterthuins und niittelailerlieher IkwalT- 
nung, ja lelbll von Kanonen, den üugen des Hinganges und die Pollamcnte. \ ictorien reichen 
aus den Ecken des Bogens ihre Palmen. Mufihalifche Inftrumente fiir ernfte und heitere Mufik 
zieren den breiten Fries, in deflen Nfittc eine deutfchc Infchrift uns den Namen und die WOrden 
Otto Heinrich's vorführt. Die i.>bere .\ttika wird durch zwei mcifterhaft L;earbeitete Karj'atidcn 
wieiler in hefonders reicher Ciewandbilduiii; in ein ll.iuplkld und /'i'.lI otTene, khr.ij; ablaufende 
Seiteiifelder L'etheilt. Jenes ill mit den L;ror>en Wappen des Kurlürllen angeliillt. liinc .Meiller- 
hand fpricbt Ikh in der freien Durchbildung aller hcraldifchen Theilc, der Wappenichildc von 
P&lz, Bayern und des kurfArftlichen mit dem Reichsapfel auf dem Grunde des Baumzwciges, 
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lies IkliiKs. der gekrönten I.öwcn, des I-uibwirkcs aus. In Jen .SeitcnfeUicrn rechts und links, 
Welche die iielehweifteii, (leh umieijenJen Ränder eines \\'a|ipenlchildes haben, il] dv.r Kampf 
ancÄ Mannes mit einem Löwen in zwei i>itualionen Jari^cllclli mit liegreichcr Leberiegenheit 
hier des Mannes, dort des Löwen. Das ganze Portal bekommt endlich einen reich (ich kräu- 
Icinden Auflktz mit dem Medaillon des KurftkrQcn, xwei luftig ftötenblafcnde Genien zur Seite. 

Kehren wir nun zu einem Cefamnitübcttlick der Ftsade /iiriick, fo wird die Klarheit 
und l'el'eifiululielikeit der GUederuni;. das .Maf^ des Schnuielas. leine .Mannigfalti'^keit und feine 
Durchbildung uns doppelt erlreuen. Noch blieb aber ein wichtiger Theil bi.sher unbeachtet, 
und zwar ein folcher, der gewöhnlich zuerft gleich den Befcfaauer zu Fragen veranlaßt: es lind 
die Statuen, welche jene Xifchen der drd Etagen (ällen und endlich einüam jetzt auf der Höhe 
des Schloßgefiniies Aeheii. im Ganzen fecli/ehn; es find ferner die Köpfe der kleinen Medaillons 
der bekrönenden ren1kri;iebel der luiterlKn lita^c. 

Vier Heidengertahcn durcii Inicliriiten bt/eichnei bilden die untere Reihe, Jolua, der 
Herzog, «der durch Gottes Kraft ein und dreißig König hat umbracht», in römifcher Konigs- 
Iracbt, den Fu0 auf ein gekröntes Haupt gefetzt, Simfon, «der Starke, ein Nafir Gottes», kurz 
gcfchürzt mit dem Löwenfell, den Efelskinnbacken in der Rechten, den todten Löwen zur Seite, 
Hercules als c Jcvis Sun» iHveichnet. <i durch feine herrlichen Tbiten wohl bekannt", auf die 
Keule i;el\iit/t, unter dem der liberkopf (ich /-ei<;t, endlich der liMii;linj; David, « geher/t und 
klug«, im kurzen llirtengewand, in der Hechten das grolx' Schwert, in der Linken das Haupt 
Goliath's gefcnkt haltend. Wir fehen alfo vier Helden, alle in göttlichem Dictift Hebend, Führer, 
Richter, Könige des Volkes, unbedenklich Hercules neben einem Simfon, wie die Aehnlichkcit 
ihrer Tradition fchon frühzeitif; in dem chrirtlichen \'i)lk fich geltend machte. 

Die Kopfe der MciLiil^ins v,rh<:n (uh '.\ iil.Hcb.e oikr Iclieinbare Xachbildunucn riniiilcher 
Münzen zu erkennen. Lnd /war lolgen fie hier von der Linken zur Kechien nach den Infciiruien, 
die aber einer genaueren Unterfuchung aus nächfter Kähe noch bedürfen: Vitellius Imperator, 
Antonius (sie!) Pius, Tiberiua Claudius Nero, Nero Caefar, C Marius, M. Antoninus. Rom. N. 
Pamphillus, M. Brutus, alfo \ ier nimifclie Kaifer: Nero, Claudius, Antoninus Pius und N'itelli is, 
dann zwei mächtige Männer der Republik, Marius und Antonius, endlich Nuiii.i I':iiii| :lu > 'jnd 
Urutus der .keltere aus der König.szeit. Üb hier bei der einzelnen Au.swahl befondefc Gelichts- 
punkte gewaltet haben, möchte ich fall bezweifeln. Möglich III es z. B., daß man Mtellius 
gewählt als dnen von den gcrmanifchen Legionen zum Kaifer Ernannten. Doch ift es eher eine 
freie Benutzung berühmter römifchcr Herrfcher und Staatslenker xxrfchiedener Zeiten, um hier 
an eine Continuit.'il des Imperiums zu erinnern. 

Die mittlere Statuenreihe belUht aus lauter weiblichen idealen Gelblten, hinlänglich 
eharakteriliit ab Virtutes (Tugenden) und zwar ab Gbube, Uebe, Hoflhut^ StSite und 
Gerechtigkeit. Die Liebe mit einem Kind auf dem Arme bildet die Mitte und ift fchon wegen 
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ilis lui^lir.iuciidL-ii Poü.iK lii'la'r l;i.i1uI1i. IXr CJI.uibc mit fii'vm HulIi uiiJ Jic ll.m.! .i-ifs 
auch mit einem St.hicicr bcldtiüci, üic Starke eine xerbruLiicne Säule li.iltetiJ, tiic llK>ltnung mit 
dem Anker, di« Gerechtigkeit mit Schwert und Wage, vcrtheiicn fich rechts und links. In den 
lKwe«ten Gewändern, die zum Theil die eine Schulter frei hfTen, ift außerordentlich viel Leben, 
.ikr iliiuli.ms antikifircndc Stiulicn. Wir haben atfo Jie dirirtli.'un r;tL'n\1rTi. I.icbc als 
die iniclillc unter ihnen iinJ Jt/wiklKii von den hcidniCchcn Tutjemlcn tlic cinc-ni Kcgcntcn- 
haule nüthigllen: Starke und Gerei:hti}^keii. 

Wir kommen zur obcrflcn Reihe. Da hej;e!;nen uns antike Götter und Göttinnen: Saturn 
mit einem lebhaft bewegten Kind, das er zu fich gehoben, Mars in \-oIicr Rüilung mit dem 
Schild zur Seite, Venus in freier und dodi de>;enter Bildung mit dem an der M.iuer hinauf- 
reieltenden Amur, Mercur iiiui die li<i^li;;ereliur/le Di.in.i mit dir Miindllehel. Nocli ijeliören 
Ikhiiich die zwei darüber allein llehendcn Geltalten der Giebel da/u: die eine kennzeichnet als 
Jupiter der gehobene drohende Arm mit Donnerkeil und der Adler zur Seite, doch wer ift der 
andere? Bisher fcbwankte man in feinen Benennungen, man nennt ihn Pluto oder Vulcan. In 
romikher Impcratorentracbt fleht er da, fein ll.uipt umgicbt die Strahlenknnie, l^s ift Niemand 
anders .ds der Sonneni;i>tt, der riniiilche So!, der mit Sar.ipis zu einer Hildunt; verfchmoizen 
iii, daher nicht als ju^jendlichc GvlUlt, wie in Hclla.s, fondern als Ke>nij{ gebildet ward, in 
feiner Hand war frQher ein Stab mit einer Somienfchdbe darauf. 

Haben wir dies richtig erkannt, dann cigiebt Geh fofort auf die cinfachftc und bcfried^cndllc 
Wdfc die Grundlage der GtMterausw.tlil und d.imit iiire ^.u)/e Bedeutung. Was hat man nicht 
herumfjedeitlet, um diefe (unter für ilie Kei^ieruni,' Otto Heinricli's i;leitlif.un genie.'MMr zu machen! 
Iis lind keine anderen, als die lieben mächtigen (iellirngötter des Alterthunis und des 
Mittelalters: Sonne, Mond und die fünf alten Planeten: Saturn. Jupiter, Mercur, Mars, 
Venus: alfo die hhnmlifchen .Mächte der Gebuttsftundc des Mcnfchcn und aller cntfcheidenden 
Stunden des Menfchenlebens. die im allrolu.i»ifchen Glauben j^erade des U<. Jahrhunderts k> feft 
wurzeln, für einen Melanchton, den R.ithi;el>jr Olto I L'inrich's, volle Geltun;; belit/en, mit deren 
Lauf notorifch der Kurfurll fcibll lieh eingehend bel'chaftigte. Ja, die heidelherger ßibliotiiek belilzt 
noch ein prachtvolles, für Otto Heinrich als Plalzgraf im Jahr 1^?2 gearbi.'iteies, mit Miniaturen 
verziertes Calcndarium, in dem die Planctengötter um die Sonne in einem Kreis, auf Wagen 
fahrend dargcftcllt find, diefen Statuen wefuntlich in Tracht cntfpiechend, und vor allem ftimmt 
der Sünnent;ott mit der oben io i;edeuteten Stiitue völlii; überein. \un ordnet (ich auch Alles in 
belUin Zuf.imnieiih.uii^e. Wir feilen, die piaüifchen r).irlklluni;en der l ac-ule des P.d.dKs bilden 
zufammen einen Ichoiien Spiegel der furllliehen Regierung. .\uf der Kraft der Ferlonlichkeit, auf 
dem Hcldenthum des Volkes baut lieh fichcr die furftliche Gewalt auf; fic hat ihr Centrum in der 
Uebung der chriftlichen Tugenden verdm mit Stärke und Gerechtigkeit, fie fidtt codlidi unter 
dem Einfluß höherer Potenzen, einer himmlifchen Leitung, die fich im Laufe der GeAime kundgiebt. 
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Und Jicfc Zurammcnilcllung iA keine außer dem GcdankcnkFcifc jener Zeit liegende, fic 

ift im Gcucntluil !■ ■ rdit bii;ründct in der clirirtlich-humanirtilclion AnfLli.unin^ der Künlllcr 
utui KunllKirdLTcr. Wir finJun in Ii.ilicii, .i1>i.t .ukIi iti Dfiuklil.iiid UL-tlViuli.' Hik-^f J.iHir, Dun 
lind lic JrüluT iirul zahlreicher in dem Innern der Faidllc, oileniliclKT Gebäude, in den Kuppehi 
von Kapellen, auch an den Außenfdten von Häufem. Wir befchränkcn uns auf Beifpicle aus 
Deutfchland. An einem Haufe in Unter&flerreich in Eggenburg find die Sgraffitomalcreien (hell 

.luf dunklem Grunde) vom J.itire 1^-1" erli.ilten, mit den horizontalen Reihen von Darrtellimuen; 
die (^bcrllen fmd wieder die I'l.nic-vn:,'r>ttcr. .Aber n<'cli eine )'pe.;ie!lere Ik/iehunt; der lieben 
leitenden Geltirne zu der Wurde und SieHunj; Ullo llenirich i. ergeben gleicli/eitifje Denkmäler. 
Was Schiller in feiner Ballade vom Grafen von Habsburg fo fchön fagt:. 

Und alle die WsMer, die fSeben, 

Wie Je Sterile L',:o; am Jic- S..';iiie ikh 
Uinll.inJ<;n gcfbluftig den Hcnülicr d«r Welt, 
Die Wörde d«a Annes an nbcn, 

das war bis zum Jahre an der dem Rathhaus zu Nürnberg gegenüber einft befindlichen 
Kapelle des Schatzamtes als bekrönendes Gefims zu ichen; fie war IS22 erbaut worden. Da 

umgeben eine lyewaltiije Sonne, i'ie .'i;;.;leieli Uhr ifl, der K.iilLT u;kI der Kötn'ij \'on Böhmen, 
und reehts und links nninen lieh lia- Kiirhirllen, die ueiülichen und die wettliclien, und /u jedem 
ift eine planctarik'he Guttheit gelleilt, to der .Mars zu Kurptalz. Die zwei weibliclien Guttheilen 
und der IriecDkhe Mercnr lind den geiftlichen Kurfiliilen zugetheilt Das BiM der Weh, des 
Kosmos, ift auf das Reich übertR^. Unter der himmlifchcn Leitung der Geftimc Sehen 
fpedell die Leiter des Reiches, die Kurfürften, ihr irdiicher Abglanz. Und das ift offenbar 
auch hier an der F.ii;.ulc au<;f;efprrK;hen. 

Nachdem wir 1ü in eingehenderer Weile das Verli.indnil^ der l-a$adc in architekionilclicr 
und plafti&her Hinficht uns gefidieit haben, darf iidi auf die Einzelbetrachtung der erhaltenen 
wenigftens flinf Thürportale des Innern verzichten. Dielelbe Sauberkeit der Arbeit zeigt fich 
hier wie Lhon dur" beUinders im Flachrelief der Thürbekleidunt;, diefelbe Weichheit und daffelbc 
Geiehick in Behandlung der Korperformen der männlichen und weiblichen Hermen, der (lehendeti 
oder fchwtbetiden \'icii>rien, der zwei ruhenden antiken Gellaken, etwa riulsgotthcitcn, im 
GicbelaulVatz, der Blumen und Fruchtgelunge haltenden Genien, derl'elbe in die komifchc Arabeske 
hinOberfpielende Humor der banigen Masken, diefelbe doch noch im Zaum gehaltene Neigung 
zu überquellenden, etwas unruhigen gckQnflehen Ornamentbildungen, die der Wappendecke ent- 
Aammcn, und l'u bietet endlich jeder Blick auf eine der zurückgebliebenen Confolcn der Gewölbe 
eine aninutliif^e und eij^cnthümliche bcirm dar. 

Wohl haben wir nun aber das Recht, uns vlie I rage nach den bildenden ilanden, nach dem 
Icftnfllerifchen Geifte, der hier gewaltet, vorzulegen und genauer zu zergliedern. Leider find wir 
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bis jct/t JarülHT hikIi olino .itlin JiKunKnl.iliii Anli.ilt. Finc iniiiitr in HülIiltd wi(.di.rlu>lic 
'I r;Klitii>n khrciht den lüitw uit des (i;;ii/cn .Miv;licl.m_:;(.!<i zu. eine andere will einen HeiJelherj;er 
zum KünAlcr machen. Iis Ikhi wulil /.u liolTen, d.ib genauere Xachforrdiuniicn in den Papieren 
Ober di« Hofi-crwaltung der Zeit Ono Huinrich's in dem Rcichsarchiv und in dem Hausarchir zu 
München uns Aui&blfiflc beftimmteAcr Art bringen werden. Inzwifchen können wir doch zu 
flLwifTcn .ill^'tnuineren Kefiiltaten aus der kunftgelchiclitliclien BetMcIniirii; j^cIjni;Ln. Zunficlift 
ftciun v.-\t nullt .m. /;i l'i.li.uipttii, d.if' der Pl.ni dcv (i.in/en wie die l')a,u!d!ir.;hliil'!r',ini,' ti'fiwe'lieh 
von einem ilalienilelitti Baunieilltr und liildluuer, .im w eiiif;lk'n vun einem romiklien i>Jer l loren- 
tiner herrührt, fondcm von einem dcuttchen, der allerdings in Italien, und zwar voizui^weiftt in 
Obcritalicn, in der Lombardei und Venedig feine Studien gonacbt hat. Bei der Bcfchrcibung 
haben wir felion melirf.Kli .w{ die nneii vielf.i^li diirelilJini^enJen ''^'i l '^'i-icii .itifmcrkfam 

Cemaoht. ii) aiil Thi^r- i.iiJ l-'eiilUri.übiini; der Siniterr.iin'-, tu .uit i!n i. iriL^liiKlmii; imd I iui'n'üiini; 
der unteren Hciilieireihe. Wir können nocii viel dem Lntipreehendes hin/.utügen: le> die Hiidun^ 
der an und für fidi fehr fleilcn Fcnftvrgiebcl, befondcrs die Umbiugung der Profilirung in den Ecken, 
' dann der ganz mittelalterliche, romanifche Charakter der die oberen Fenftcr umgebenden Säulchen 
— romanifche Formen treten bcl;.inntlieli in dei Seliluß/eit der Gothik wieder mehrfach hervor. 

Hin It.jliener diekr '/.vh würde Llu\ eriivli einen dtirifelien Trii;lvplienfries mit ioniiVhen l'il.i- 
ftcm verbunden li.iben. .Auch die hohen Giebel deuten nicht eben aut italienilche liaumeilkr hin, 
cbcnfo wvni^ jene gckräuJcItcn rckhcn giebetartigcn AbfchlOOb über den Portalen. Was die Piaftik 
bctriAt, (o machte einer der hiflorifch gcbildctftvn Bildhauer, mit dem idi das Vergnügen hatte, den 
Bau aufmcrkf-ini /u diireliniuftem, Herr von der Kaunitz, auf die überaus reielie, echt nordifche 
Bch.nndkiiif; des minieren \Va]i|Hns anfiiierlir.ini; ebtnfo weni^ entf|ireklien die niiiüeirenden Genien 
oder Hn|;el irgend der lonlligen italienilchen Uildung dieier lo reich vertretenen (iattung. 

Endlich ift auch zu erwähnen, daß wenigftcn.s an einzelnen der inneren Portale Steinmeiz- 
zeidien fich finden, die noch auf einen Bauhüttenverband hinweifen, wie er bei den Italiencm, 
wcnigftcns den florentiniichen inid roniilchen. in dem Uv jahrliundert nicht mehr nachweisbar ift. 

Treten uns alUi lehr he/eiLhneilde Unteilcliiede dieier Reiiaiiranee .uif deinlcheni Bi iKii 
von der italienilchen derlelben Zeit eiiii:ei;en, lo haben w ir ichnn c'ben die nildimi; des Künltlers 
auf italilchem Boden als g.in;: sicher bezeichnet, wir haben /.uglcich dos nähere Territorium an- 
zugeben kein Bedenken getragen. Zun9chft ift zu lägen, in der Schule des Michelangelo haben 
wir den Kfiniller nidit zu fuchen. Finden lieh auch bereits einzelne Anklinge an deflcn plaftifchc 
Formen, wie in jenen männlichen Porta!i;ellaIii.n, wie in den nackten Relief(it;iiren i'iber einer 
Tluire, wie in ein/einen Gew.nidinii;en, ü< ill die Gel.immMi^. ■rJni.iiL'. il! i'ie reiche, zierliche 
Ikhandlungsweiie der llachenornamentation ihm ganz. Iremd. Jene .Anklänge weilen nur auf 
den in jenen Jahrzehnten bereits Ober ganz Italien fich verbreitenden Einfluß hin, dem aucb die 
Schulen Obcritalicns fich nicht entzogen. 
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OlvTit ilicn, lias mailandifchc GtbiLt und Jas CLinruin lici Jortii^Lii RiUbaucrfchuk dcs 
ii}. J.ihrliuiidcits, die K.irili.uirc von I'.ni.i Ii.iI ld aber f|iLcit'li auf iiiiIItcii Kiinl11i.T bcftimmcnd 
gewirkt. Die Ücicbung der P.ilal\truntc durch ^>utucn in NiichL-n ill dort aut das KcichltL' durcli- 
gefbhrt, Lombarden haben daflclbe auch in Rom an PatSften angimrendct. Dort finden wir ganz 
diefelbe reiche Flikchendecoration der Pilafter, dort genau denfclbvn bekrönenden Arabcsken- 
fchniuck über den Fcnftcm ftatt des Giebels A ii.tk; . dort dickUun Mcdailbtivs mit Kaifcrküpfcn, 
dort diclLlbc VL-rwcnduni; von Hermen an den I'cnllerllabeii, durt ju^b die Neii^iini; zu einer 
dem guthiichen Slilgetühl enttjirechcnden decürativen L'cberlulle, dort in ilatuarikher Beziehung 
treuliche Vorbilder für die Anmuth des Ausdnidccs, der Bewegung und den reichen Fahcnwuif 
unferer Statuen. Daß auch die vcnetianifchc Palaftarehilelitur des JacopoSanfovino, feine 
Münze von 1535 und Bibliothek von 153l> unferem B.uinieiiler nijbt unbekannt geblieben waren, 
möciue ich ■/.. B. aus jenen die Eckilüdicn Über den Portalen füllenden Victorien und aus 
Maskcnbildungen lehlieiun. 

Immerhin bleibt dem KünAler felblUländiges \'erdienft in hohem Maße. Und vor Allem 
leuchtet durch das Ganze der finnige, auf das wahrhaft Bcdcutungsx-olle und Entfprcchcnde ge- 
richtete Gcül des fürfllichcn Erbauers durch. Ehe wir von ihm Abfchied ncbmen. fei es uns 
verllattet, auf den nierkwürdit;en Confliet liinzmveifen. in welchen diele binlllenlciie Riehtung 
Oito Ih-c'iili's mit lier in I leidelbf;: bereits feli.irf lie"b .uispr.ii;enden Rivjhtiiiij^ der fe-bweixerifehen 
Relorniation gerieth, aber auch aul die cndagcnde Schonung, die der Kurliirll in derleiben bewies. 
Er hatte der Sitte feiner Zeit gemäß, fpeciell als der Letzte feines Zweiges, ein prächtiges Grab- 
denkmal von wcifMm Marmor fOr fich in Angriff nehmen laflen. welches im Chor der hl. 
Geillkircbe errichtet werden follte. Da erregte die l'reiheit im N'ackten, die die Künlllor bei 
der Darllelbini^ der lieben klugen Junt;frauen wie der ("herubini licli crl.uihti.n, bei Jci-i Pfarrer 
der Kirche, Johann Flinnvr, grolkn Anllob, ihm fchlolFen licli die anderen Geiftliclun im 
Widerfpruch zu dem lutherilch gelinnten Hofprcdigcr Tilcman Hcßbufius an und der 
KurArfl ließ darauf Alles, was Anfioß erregen konnte, vom Denkmal entfernen. 

Unter den n.ichflen Xac'.,;' iLerii Otto Ileinrich's, unter Friedrich III. dem Frommen 
(1550- 15ro), delTen Sohne Ludsvij^Vl. (Ijii'ü -lSSj), unter der Adminillration von Johann 
Catimir. (1§83— 1592) ruhte die gewaltige liauihaligkeit, welche unter den l urften der mit 
Otto Hefankh crlofchenen Heidelberger Linie faft ununtcibrochch auf dem Schlöffe zu Heidelberg 
gehcrrücht hatte. Ein neuer, mehr auf die Ausbihlung internationaler als fpcdfifch dcutlchcr Macht- 
flcllun;^ ^gerichteter Gcift zog mit der Simmernfchcn Linie (1550 1CS5) in die kunftvoll 
gcfchmückten, aber immerhin nicht anfprucbsvoücn Räume dosfclben ein. Das reli,t;iofe, das fpeci- 
fifch thcologilche IntcrelTe trat ganz in den .Mittelpunkt des fürftlichen wie des Volkslebens; die 
llrcng reformirtc Richtung, welche durch FricAncfa UL, d«ui von Neuem durch Johann CaCmir 
in vollftcm Umiäng und mit vollftcm fittlich regelnden Einfluß auf alle Lebcnsmhiltniffc in der 
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rhcinilchcn Pl'.ilz zur IIcrr)Vh:ift -fl.mi^U', w.ir einer \v.ihrcn KunÜLntw ii;llun!,' durchaus unm'mftig. 
Aiult-rurfcits Ircilicli v. urJc Kiir?!,'!.' JukIi diolv' rcliL;!<''U- StiHuiiu /iiL;Iuii:h /u tiiKr lehr buJcu- 
Ivnilcn puliiil'vhcn gtluiiri, und nitj^ciidwu in Dtutuliland iandcn lo Irühzciiii^ die neuen Hleinenic 
der Cultur in Indufhic, Landcsanbau und Verwaliuiif;, in rdchercr Gewöhnung des häuslidiitn 
Lebens, in Eleganz und wcltmännifchcr Feinheit des Hoflebens, in gldnxcnden, «ber «uch auf 
.Gelchrlämkeit bafmen Feftlichkciten. fruchtKirereii Boden als gerade in der Pfalz durch die tin- 
wandemdeti refKrmirK-n Fran/ofcn und W'.iiliMKn. durth die enreii Bt/ieliunL'en ;mi den I (il-rern 
der Iluyenotlen und /um königlichen lK»le ^on l r.jiiLreuh, zu den GenerahUateii und l.ngland. 
Sowie das politiicbe und Culturintercfle das nrHgiöfc überu'og, wie es unter Friedrich IV., dem 
Zögling Johann Cafimtr's, der Fall war. linden wir daher auch neue und fehr bedeutende Unter- 

nchmunsen, um feine InterefTeii .uii-eTÜcli in iniponirender Weife .Kisxupri^gen, 

Der H.U1 IViedricll's welcher die Schliv!>k.ipelle imd d.irüber in zwei F,(.li;en die kur- 
fürlUiclien \\\>lin/.inin)er enthielt, ill iieutigen Ta<;e.s der in die Augen tallendlle und wohl 
crhaltcnftc Tbcil des ganzen Schlofles. Er bildet die HauptmafTe der Nordfeite und entfidtet. 
Ober die breite, prachtvolle Tcrnde frei hinausfchaucnd, auch (iir den fernen Bc&hatier feinen 
Glanz, während feine andere 1 .tv'adc itilt fpecifil'ch pj.iilifchem Schmucke dem Schloßhofe zu- 
f^eliehn irt, ,iber liier ficlulieli diiicii feine tielerc I.JL:e khoiy in der W'irkiinj; heeintr.'iclltit;! wird. 
Friedrich iV. Hei) im Jahre ICOl die dort vorhandenen alten Uaulichkeiten, befondurb einen 
großen Theil der alten Kapelle abreißen, und am 2. Auguft ward der Grunditcin zum neuen 
Bau gel<^. Im Verlauf von fechs Jahren war das Werh vollendet. Die bildnerilchen Werke 
daran wurden im Laufe eines Jahres von dem Meiikr Seh.irti.m Götz aus Chur, der mit 
acht Gcfellen dazu i;ei»ommen war. ueiertiiit. Im j.ihre U'05 ward an Stelle eine"» Theiis des 
nördlichen Schlulnvalles der .Schloixilian mit feinen Eckpavillons und der Ichoncn in Bo^cn ge- 
öäbetcn Gcwölbhalle erbaut. Auch der Schloßhof, bisher in feinen Abfitzen die vcifchieden- 
artige Erweiterung darlegend, w^rd nun durch Planiren, durch Errichtung von Rampen, durch 
Anlage eines großen Wafferbaflins ml» Sj i n ;1 -i; hhh. durch Aufftellen \on Obelisken, von 
antiken Gct;cnß.inden, wie einer Statue des Mcrcur, einem Altar, Funden der Umgegend, zu 
möglichfter Linheit umgebildet. 

Wir fehen bereits ein neues architeklonifchcs Princip fich hier zuerft geltend machen, 
welches in Italien feit Michelangclo's Bauten, feit Pirro Ligorio und Vignola zu immer durch- 
greifenderem liinfliifTe gelangt war, und foeben in Frankreich unter Heinrich IV. den neuen Anlagen 
iK\feHicn in l'.i'is eii'.L behindere RcdeiitiinL; verlieli — ich meine das Princip der perfpectivifchen 
W irlaiUf;. der Berechnung des einzelnen H.r.ieN als Gliedes einer groben räumlich iniponirenden 
Anlage. Noch crfchcint diefe Richtung hier gemaiSigi, aber fie ill vollftändig eingetreten. Uamil 
hängt eine völlig andere Behandlung der einzelnen architeittonifchcn Glieder zufammcn; fie werden 
muflcnhaftcr, wirkCuraer im Schattengeben oder als reine Flachvcrzierung gebildet 
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Die Aufgabe war für dicf«n Bau, wie die bleinifchc, nicht mehr deutfchc Infchrifi aber dem 

DurLlu;,int; es niisfpricin, «Jcm Gottcsdicnft unJ einer bequemen Wohnung zu Jienen uinl Jic 
I^üJer der Vort'.ihren /u zeigen >. Iis nuilne daher das Parteire mit leinen Fcnfterii bedeuieiid Imlier 
gebildet werden, als die oberen SttKkwerkc, und an den l eiillcrn der kirtiiiiclie Charakter noch 
hervortreten. Dabd macht lieh unverkennbar der vorbildliche Einfluß des Onoheinrichsbaus geltend. 

Die GcfammtverhältniiTe find cntfchieden weniger gOnftig als dort: das Ganze erfchetnt 
fteiler, fchlankcr und vie'l unruhii' r ^^■ I i^md dort die Theiluni; nach Höhe und Breite in dem 
Verhilltniß von 3:5 crIoJi;!, ill 1:. Iiki m Jcm mi durchiietuhrt. Zwei Hinijänj^e in der 
Mitte und an dem einen Lnde entlpreclien ticii und theilen die Breite in zwei gleiche Haltten. 
Die Fa^adenflädie wird durch Pilaftcr mit Gebälk eingctheih, und zwar iblgt hier toscanifchc« 
doriliche, römifchc Ordnung auf einander. Die beiden noch erhaltenen GiebelwSnde aber cr- 
fchcincD fehon als Devoration ohne entfprcchcnden durchi^ehenden GiebcIS.ru. füL'en noch eine 
korinthifche Ordiuini; daraul und 'chließen mit .Spiralen und Halbkreisen ab. Die Xil'elicn, je 
vier in jeder i:t,ige zur .\utiulinie der Statuen, iind in die I'tlalU-r eingelenkt, und aut khweren 
Kragfteincn tritt die Fläche mit den Statuen hervor. Die Fenftcr, je acht in einer Reihe, folgen 
in der Bildung ihrer Pfeiler der Ordnung der Etage, fie lind alle von Giebeldreiecken bekrönt, 
die Kapellenfenfter enden im Halbkreis und haben in einem Rund urJ /'.vii ungeordneten 
Kundbu^eii noch eine Reminiscen?: an sothikhes Maßwerk. B.irtiue alte .Männerkopte, trot/ii;e 
Lanüknechtgetichter, endlich leine Knaben- und Mädcbenköpte Ichauen aus den Giebeln bizarr 
hervor. An gcfchnörkelten Wappenfehildern, Löwenk^pfen, Confolcn, reich gcfchKffenen Edel- 
lleinen ift kein Mangel, fprddc und fcharf fpringen ihre Zieraten wie von Blech oder Leder 
f;elchnitleii hervor. Und wieder überdecken Riemen^eflechte mi: l'clinallLii.iriiL .^-n Punkten die 
Ichniaien längeren I laclien. Es \(\ als wenn SchlofFcT und Riemer hier im ätvin alle ihre Ge- 
fchicklichkeit /.ur Schau gelegt hätten. 

Die Inl'chrift bezeichnet bereits die Statuen ti\ Ahnen Friedrich 's. und die Gelehrlajnkdt 
Marquard Frcher's, des trefflichen Verfaffers der Origines Palatinae, hat ihr Mögliches ge- 
leiftet, fechzehn Ahnen gelchickt auszuwählen. Name und Todesjahr ifl in latcinifchcr Infchrift 
beigefügt. Von oben nach unten folgen lieh die Reihen auf ein.uider. In den Giebeln finden 
wir Karl den Großen (S14), Otto vun W'iltcisbach (11^5). Ludwig I. (121'5 [sie!]), Rudolf I. 
(l-32i9); Kurl den Großen als Stifter der rheinilchcn Ptalzgrafenwürde und a\s Ahn des Haules. 
Die anderen drei bezeichnen >lfo die crilen Ueberttagungen an die Vi^ttelsbacher und fpedell m 
den einen Zweig feit Rudolf I. Die z^'cite Reihe K'llchl aus lauter Königen aus«wittelsbachifchcm 
Stamme; da reihen ßch Kaifer Ludwig der Bayer. Ruprecht von der Pfalz, Konij» Ludwig von 
Ungarn (1512) und Chriftri| 'i II. \i>n D.ineinark [sic!J) an einaiHlcT, 1);- Jrir.c Reihe 

führt vier bedeutende 1 urtten der l^lalzer Linie vor, Ruprecht 1., den Begründer der hiueti des 
Kurhaufes, Friedrich den Siegreichen, Friedrich tl. und Otto Heinrich. Die vierte bilden die 
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\i(.r iLl/tLii Kurüniii-n il.r I.iiiit I'(.il/-.Siiiiiiicrn von IricJri^li III. bis /.um Stihcr diN H.uics 
1 ricJricI) I\ . D.is Collum iil Ki jllcn trefflich und mit cingvlicndcr Kcnntiiii* k-hamlclt, die 
Gelichter und die ^aw/x Haltung zeigen eine vncrgiichc, etwas rohe Naiurwjhrhcit. 

Ein anderer Gcift lebt (ichtlkh in diefen Bildwerken, als in denen des Ottoheiniichs- 
baaes. Das fttrßliche Huusinicreflc Oberwuchurt den Drang n.ich einer idealen bvKciftert vcr- 
fuli^'icn Cuitur. Ziiuicitli Ipriclu lieh liiu: L;i.wilTc Unriilu'. (.in .StrcKn, Kr.it't iinJ \\'örilc zu 
zvigLU, hier .lus, aber noeli iiitht ^tlprci/t und hohl. Die Justitij. die oben xwilcliLii Jen (iiobtln 
doppell vuriunden iiU war reine AlUi^orie. .Mit ihr lieht in einer Orisbczichung der liebrailch 
und latcinifch gegebene Spruch über der KapellcntbQre: «das ift die Tbfire des Heirn, die 
Gerechten werden durch iie eingehcna^ 

Die Gelehrt'.itiikctt und /w.ir eine iiruiulliclie phili>liii;ireiie h.ute dureh I-riedriclfs !ebeiulit;c 
I-iirK)rt;i.- in 1 leiiielberi; iinil in u.\\m Be/itluiii.i,' /um link eine Ueliliebe .Si.itle i;eUnnK n .Miinncr 
wie JanusGruter, Paul Melillus, I riedrich Syiburg, Heinrich Smeliu.s, i'itiscus, l'iiluju.s, 
der Jurift Gothofrcdus, der Orientalin Chriftmann wirkten danuls an der Univerfilit, an K«^e- 
rungsftellen, an der Bibliothek hier vereint. Aber diefe Geleltrfamkcit, deren wiflcnfchaftlidic Reful- 
tate fo hochbedeutend waren, ift weit verl'chieJen vnn jenem lebt-ndigon, pactifch gvftaltcnden 
Hum.inisnuis, wie er Uinl/i^' I.tlne früher in einem jacob .Miex llus uikI Aiuk-rcn fich th.itii: erwies. 

Gleichzeitig mit dielen tur den Cluraluer der Zeit lo bezeichnenden Bauten im Bereiche 
des «Ilten Sitzes der rhcinifchen Kurfurllcn lalh eine Anlage von Friedrich IV. der umfaflendften 
Art, welche fo recht aus der weltpoiitifchen Stellung, die das KurfQrAenthum Ib eben fich er- 
rang, und aus modernen Cullurbertrebungcn herv\>r<,'inL;. eine Ai^l.i^e, welche Ininderi Jahre l'päter 
die Stadt und das Schluß Heidilbert; ii.m/. in den Hintergrund Jrani^eii lollte. Ich meine die 
Gründung Mannhcim's am ZulanimenllulA von Neckar und Khein als eines teilen Bollwerks 
der protcfiantifchen Union, als eines Sitzes der täglidi mehr in der PCilz zuCiminenftrömenden 
fremden proteftantiichen Familien, als eines trelTlichen Platzes fAr Handel und Lebensthätigkeit. 
Am ir, M.irz l(j06 ward der Grundftein in feieriichfter Weife dazu gelegt, im Jahre 1610 meldete 
bereit.s die Inlclirift des WjLirthores, dah IViedrich I\'. diele uemeinnützii; edle Stadt mit Wall 
und Mauern unUchlolIen, den guten Biiri,'ern das Thor dazu geOflnet habe. 

Friedrich IV. fiarb im felben Jahr noch in jüngerem Manncsalter, fein Erbe war der vicr- 
zehnjAbrige Friedrich V., zunichll unter die Vonnundfchaft des Pfalzgrafen Johann von 
Zwiibrüelan ^ellellt, kit IbH aber felblJll iiidii; regierend. Nie hat die rhvinifchc Pfalz und 
Ipeciell lleidelberi; ul.m/endere Ta,i;e ^eichen, als bei dem liinziii^e des ficbzchnj.lhrigcn I-ürften 
mit der jungen Gemahlin aus engltichem Konig.slUnmie, Llilabcth, im Sommer 1613, nie hat 
ritterliche Gefchicklichkeit, franzöfifchc Weltfittc, antike Gelehrfainkcit mehr gewcttcifeit in Fcft- 
bauten, Aufzügen und Spielen, nie find hochfliegendere Pläne für die Pfilz genihrt worden, 
als in den Jahren 1613 bis 1610 — aber auch nie fland der furchtbare Umfturz des Kurhaufcs 
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nähLT. nie Jic Dr.nii^Mlc Jcs Kricui-s fßr das ganze LanJ. nie die zcrAörcndc rohc Getd'alt ftf 
die Ik i'ii.hkeit des IIeiJeIberi;er SchlofTes. Und diele Herrliclikeit zu mehren, die c.inzc L'm- 
j;cbuny wie inil ciiKin Zaubcrkliiag aus dem Clwrakicr einer kralligen Gcbirgsnaiur in ein 
wohlgczogcncs, zierlich gcfchmücktes Kind meofchlichcr Kunft zu veredeln, daran arbeitete 
Friedrieb V. mit größtem Eifer und mit maßlofer Verschwendung der Mittel. 

Zui .i.'iil üalt CS der i i ii Fflrflin eine neue glänzende Wohniin;,' zu fch.ilTen. dann 
aber rechts und links ältere Ixäunie für grof>c KunftC.immliin^'en wie Üir furllliehe B.iiu]iieis 
utnzugcllallcn. Auf den kühn aus der Tiefe unter Ludwig; \'. eniporgetührtcn Belelligungs- 
mauem, die den dicken Thurm mit dem eigentlidien Geb9udecomplcx des Schloflb zur Ver- 
bindung brachten und hohe gewölbte Kafemattcn in fich einfdilicßen, ward nun der Ibgenannte 
enulifelie R;iu errichtet, jetzt nur noi.h in den Außenwänden, aber auch n.tch der St.tdt zu nur 
in dem unteren Stocke erludten. Kleine Garten.ml.if,'en zieren in dem Innern den eni^Iitchen Bau, 
und nur ^creinzelte Kcik- der teinlkn Stuccaturarbeit in den I cnik-milchen ialTen die Pracht 
des Innern almen, zu dclfcn AusfchmOckung der angcfehene Maler Fouquidres aus Antwerpen 
herbeigerufen ward. Eine kunftvolle Drchbrfi<fce ließ unmittelbar von einer Thürc des unteren 
Stockes hinüber in den fogenamnen Stückgarten f;elanj;en. der feine Hedeuiun;,' als Raftion 
nun s:;anz verlnren und als ein herrlicher Zieruarten Flif.ilxthens durch die nuch erhaltene Llila- 
bellienpforte aus dem Jahre 1015 fich zum 1 Iaiiptein<;ange des N'orhofes des .Scliloffes ulFnctc. 

D;u> Gebäude erhob Tich über der rietigen Untermaucr in zwei Stockwerken und zwei 
Giebeln. Die Gliederung nach der Außen-, wie Innenfeitc flberrafcht gcgenOber dem eben be- 
trachteten Schloßbau Fricdrich's IV. durch ihre Einfachheit; nach Außen erflrccken fich zehn 
flache, fchLinke W'andpfeiler mit einem Fußgefims und einem bekrönenden vnr^^ekröpften Geb.ilk 
unqeihfil; liiir^k beide I-f:i._n-n .liircli, ii-ul ;'-.vifll-..n fie filmen Hell je zwei neue groJx' Bo_i;en- 
tenlkr ein. In den hohen Lrkergiebehi macuten uch nach den erhaltenen Zeichnungen durch- 
aus einfächere gefchwungene Linien geltend. Die Fafade nach dem Schloßgraben und dem StQdt- 
garten zu hat gar keine fenkrecht durchgehenden Glieder, fondern nur ein einfaches horizontales 
Band und demj*enuiDes Hauptgcfims und imponirt fonft mit ihrem einf.ielieii Quaderbau. Die 
reeliieekigen I enlfer find fauber umrandet und durch ein kräftiges Gebälk bekrönt, an dem 
eine cunvexe i läche herrlcht. 

Wie kommt diefe ib dnfadie, b& nackte aber nif das künftlerifehe Aiigt wohlthätig 
wirkende Form auf einmal in die Reihe der bisher von uns kennen gelernten, barock über- 
reichen Stilentwicklungcn des SchlofTes, wie paßt fie zu der Prachtliebe ihrer Bewohner? Unver- 
kennbar fpricht iich hier ein lehr beftimniter, au.s der l-remde Irilch hereingebricl'l.T St^leedanke 
aus. Es ift in einfachlk-r Weile das von Palladio in \'iceiv.a durchgeführte Syllem, das da- 
mals feeben von Inigo Jones, dem jugendlichen Baumeifter des 1(312 verftorbencn Prinzen 
von Wales, nach England gebracht wurde und in dem von Ihm fpäter das berühmte Schloß 
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zu W'inuli.ill i<fl>.iut w.ud. /.it tjlcicliLr /tit l'r.iJi d.dTclhc in 1 ranl^rcicli unttr lliinricli 
fich liahn und itt in grulMiliK cinüchcr W eile an üwin Sclilul) zu St. GLTnuin, dem Licblings- 
aufenthalt jenes Königs, durchgeführt. 

An die Vollendung des cnglifchcn Baues im Jahre 1615 fi:htoß fich ibfort die völlige 
Unif,'cftaltung der anftolkndcn Baulichkeiten, aber kaum ill ein Tluil i1 S:li!> tTi In /ciH ^t, 
.ils Jcrjcninc welcher .uif ikr (IiiiikII.il;!.' eines Tiieiles Jer alten Scliloi^k.ipelle und der anlli)!ienJen 
kirchlichen Räume autgeiulm, nun dem Glänze der ralch wechlcindcn helle dienen follic. Auch der 
kunftreidic Oberhau des dicken Thurmes mit leinem fich frei tt^endcn Gt>«-ölbc, einem Werke 
eines NOmbeiger Architekten, ift zum größten Thcil längft in die Tiefe gcflOrzt. Nur noch 
an dem erhaltenen Theile der i;e\\.tlugcn .Mauerich.ilL. i \ct berülimtc liphcu iibcrkleidet, 

fleht die pompöle InlVbrit', .I is \\\r\ I n ..'i^Ji's .uis lUin J.ilire 1010 meldet, inul d.ibei im 
Grün fiul verileckt die St.uuen des chrentelten männlichen Ludwig und des galant lieh 
drehenden jugendlichen Friedrich. 

Der Geill der modernen Cultur und der damit eng verbundenen Monarchie hatte von 
Stufe zu .Stufe lieh feit den Zeiten Ludwin s \'. im Schloß zu Heideiber;; ausgeprägt; mich 
fehlte die letzte .Sij:n.inir, und fie ill ilnii noch auliiL.lnijkt von deiufelbeti jugendlichen I'riedricli, 
der in Tdufchun^en über die Dinge und eifjene Kraft, in fallcheni Lauleiieii naelt L's tilijhcii 
Rufen einer Koni^^swürdc zuilrebte. Noch boten die Umgebungen des Schluire;» mit .Vusnaliine 
dcs Ofabcthengartens auf der Weftbaftion und eines älteren fogenannten Hafciigartens, eines 
kleinen Wildgaitens fiidlich vom Schlufll-, keine irgend zur Architektur in näherer Verbindung 
Hebenden Anlagen dar. Der prachtvolle Abhani,' des Königsiluhles mit Baumwuchs und Beij- 
wicfcn erilrecktc fich hart ,in den l uA tier \I itit rts herm 

Je mehr die moderne .Vrchitektur aus dem Innenriau der Hole, aus der leinen Decoration 
zur Maflenwirfcurig in die Feme, zum imponirenden, glänzenden Gefammtcindruck fortftrcbt, um 
fo näher war es ihr gelegt, auch die Naturumgebung, audi den vcgctabilifchen Charakter derfcRwn 
ihren Gellclmpunkten zu unterwerfen, durch jene auf die Bauten vorbereitend einzuwirken, die 
Natur j;leiLbf.nii einziifdilielH-n in die mathem.itifeben l ormen und durch die Plallik /uüUiili 
mannigfache L'ebergangsftufen zur Natur feibit zu luchen. So enillanden die i;r(ir*ar!ig einlachen 
Parkanlagen in Italien, wie die Villa d'Efte vor Tivoli, die Villa des Papiles Julius III., der 
Garten Boboli in Florenz, fo die Gärten von Fontainebleau und St. Germain. Der Pflanzen- 
ch.irakter der fiidlichen Natur, die fmften .Xbhängc der Berge, boten trefllichcs Material dazu 
dar und die .mtiken WalTerleituniien \'orbilder für ähnliche Conti ructionen.- Ein folchcr mo- 
derner l'ark lullte nun auch das Heidelberger Schloß umgeben. 

Anfchemcnd eine Unmöiglichkeit — und doch hatte Friedrich V. dazu bereits einen Mann 
gefunden, der den Cdiwieiigftcn Au%ahen der Mechanik gewachfen war, der Gclehrfamkeit und 
einen gewiflen Gefchmach in fich vereinte, einen Mann, der in dicfen Anlagen zuglddi wÜTen- 




DAS III IDtl BI:KC1;K SCIII OSS K. B. STARK 41 

E S $) g' S 'i' * £ S S S f« ' S S E !£■ S * S S £■ E? S! S- S £ 5 ' ± 'I' * S 5; ■£ gj- SBffl 

fchartlichc Problcnii; /u liefern llrcbic. Der Nurnuiine Sjlomun de Cius als liimnicur ge- 
bildet, war in die Dicnik* des Prinzen von Wales, des Sohnes j.ikob s I .. wie I n i u Jones. JclTen 
wir eben gedachten» getreten. Dort hatte ihn Friedrich V. bei iciuciu Auleiuhalt zur \'erniäli]unK 
in England im Winter 1612—1613 oflenbar kennen gelernt. Der Prinz ftarb in diefcm Winter, 
und Salomon de Caus miA der Pimzef), der Schwerer feines Fürften, bald nach Heidelberg 
gefolgt lein. Da hatte er fein erfles Werk über die Perfpective in I.onJon im Jahre 1612 be- 
reits her.nas;L;eL;eben, es folgten dann zwei \\\tI;c, die in DeutUl-l.uu! erleiiieiien, im Jahre 1015 
die Theorie der bewegenden Krätie mit vertchiedtnen Malehmen und Zeichnungen von Grotten 
und Fontainen (Les Raisons des forces mouvantes avec diverses machines et plussicurs des«ns 
de grottes et Ibntaines) in FrankAirt und feine Haimonielehre (Instfii^t**" barmonique) in 
Heidelberg, in demfelben Jahre 161S beginnt feine grofie Thätigkcit für die Scliöpfiins des 
Heidelberger Garten-., und er hat Iiier eine Reihe von Entwürfen zur Decnr.itinn wie von 
.Malchincn für llerltellung des W allerdruckcs, von genau gelliminten Tonen durch W alTerorgeln 
ibfort angewendet. Im Herbft 1619 war das in der That riefenhafte Werk großcntbdls vollendet, 
als der böhmifche Krieg hemmend dazwifchen trat. Noch am 20. December 1619 vollendete 
aber de c;.n;s kin W erk über den Hortus Palatinus mit einer Reihe von Abbildungen, um an 
feinem .Antiieil Jte fpatere X'olienduni; moulielill zu fi^rdern. Fr nihmt. daf> der Kurfiirll lieh 
durch keine Sehwierif^keiten und Kolkn liabc abfchrccken lallen, daß lehr vieles aus deflen 
eigenen .Angaben und gnädigftem Vmmlnen herrflhrt. 

Es galt zunichll durch Sprengen der Felfen, durch AtrfRihren von feilen, zum Theil mit 
Gewölbnifthen verfehenen .Mauern von 60 — 80 Fuß Höhe, durch .\ii.sfiillen der Einfchnitte den 
Raum herzurteilen. .Man wird lieh heutzutage diel'cr küniUichen Schopluni; gewöhnlich nur da 
bewußt, wo die Bogenllützcn lie vcrraiiien. In vier Tcrraffen Üieg der in die Ecke des Gebirges 
eingcfenktc Garten herab, deren zweite von unten den eigentlichen Mittelpunkt bildete. Da 
begegnen uns nun alle Motive derartiger Anlagen; ein Syilem gewölbter Laubgli^, Blumen- 
beete mit zierlichen buntfarbigen .Steinniolaiken und einem reichen Wechfel der Linien, Irrgärten, 
B.nmi:clTi:len, Uaflins mit teiligen Inlelii mit Ur.ini.'. und den .ich: .NUilen. mit ruhenden l liili- 
göttern, mit gewanderringenden Nymphen, Ipntzenden wilden .Mannern, mit Venu.s und .\niur, 
weiter Portale, rrciftchcndc Paraden, Prachttreppen, Xifchen mit der Statue des kurlürllen, 
Bogenhallen mit fchattigen Grotten und darüber die Thaten des Hercules in Relief. Einen 
Stolz bildete die prachtvolle Reihe von Orangenbäumen, die zum Theil bereits in dem früherch 
ki.;furl1lich..n I.ull.iarten unten in der Ebene, in der \'orftaJt neben dem Turnierplatz lieh bc- 
lunden hatten. 1 ür fie ward ein grol?vs lUinernes (Jebäude in .Angriff genommen mit beweglichen 
Wänden. Ueberhaupt wurden nun lelteiie Gewjchle, lilunten wie B.iume hier vereint. Noch 
fleht heute als ein ehrwürdiges Zeugntß dieiier Cultur ein Lebensbaum (Thuia orientalis) unter 
dem jimgen Gefchicchte der Bäume der jet^^^en Anlagen. Die äußerftcn Grenzen des Gartens 
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n.ich iLin Tli.ilc zu follu- vin liohcr iinJ biciic: \ ii,ti.'vIvil;i.t rhunii bilJcn. .ms JcITlii l-os.'J'i' 
der ßlick hinaus in die hcrrliihc Lbcnc unbLf;rtn/.i uhwciltc. Lbcnlo waren l>;lion grolx- Bitgen 
gewölbt, Mauern geführt aus der Nähe des Schlofkhorcs am andcati Ende der Anlage, um hier 
tCtt warme Bäder, f&r warme Pflanzcnh3ufcr und endlich für Waflurori^eln zur DarftcHung der 
antiken Toni;efchlcc!it(.r K.Uinu- /u iih.ilun. 

Mitten ;uis ditk'ii io elnn lieh vollendenden SchöpfunL;en der eiivniUn Ni'u-uii!: iiiul Jl , 
Rcicliiluinis eines hoclibiühenden Landes, au.s dem Sciiionc, dem lierrlieiien Denkiiul eines 
ruhmvollen gUnxenden Gvlchlcchtes, /i'^ 1 riedrich V. am 24. September 1610 aus, um die 
Königsitrone von Böhmen in Empdmg zu nehmen, um, wie er nicht ahnte, nie wieder in das 
Schloß feiner Väter /ii rück zukehren. Mit diei'cm T.i>;c fehliel'^l die Blüthe/eit der rheinil'ehen 
Pt'.ilz. l'clilicrn der l^ntwieidun^spanc; des Heidelberger SclilnlUs, des Sitzes ^!^ r rluinilehen Kur- 
fiirikn. Die Leidensfjekhichie des deutschen \'i>lkes im l.aule eines dreiJ>it;j.üirigen Krieges, 
die ^.ln/lichc Wchrlufigkvit dcsfelben gegenüber einem übermiithi^cii, niii Hohn auf angebliche 
Rcchtsanfprfiche pochenden, mit Haß den blühenden Sitz des Protefiantismus am Rhein zu 
vernichten bemühten Nachbar iA in K^-'^aliigen, mahnenden Zügen an Jen Ruinen dieies ScbloiTes 

verzeichnet. .Sciion n.ich k.ium drei l.ihren w.ir d,^^lel^e iiiu! die Si.iilt der (le.nenil.ind der 
he(tii;tlen K.inipte. und d.is S^hlo.'» mit .ill leinen Sdi.itzen und Wirr.ithen tiel in l'illy's ILinde. 
Der SioW. und da!> Kleinod der Kurlurlkii, die Biblioihcca l'alalina, ward vsei-ijeluhrt und wan- 
derte in Folge geheimer Stipulation zwifcben Bayem und dem Papft nach Rom. Das Schloß 
bildete den Mittelpunkt der im Glück wcchfehiden, im Erfolge gleich verderblichen Operationen 
der KaifeTÜchen, Schweden und I'ranzofen in der Jies1'eitijt;en Pl'.dz. 

Wich dreilM'g Jahren zni; der Sohn Friedrich's \'., Pl.dzur.il Kirl I. iidwii;, itn weil- 
phalilchen Frieden mit einer neuen, der achten Kurwurde ausgetlattet, in da.s verkurz.te Hrbe 
feiner \^ter, am 7. Oktober 1640 in feine Rcfidenz zu Heidelberg em, die ihm kaum zucrft 
eine anftändige Unterkunft darbot. Wie das ganze Land Karl Ludwig's trefflicher, enci^gifeher 
und fparfamer Verw.iltuni; fein ral'ches neues .Aufblühen vcrd.inktc, fo h.u er auch im Schlöffe 
als ein echter Wiederherrteller der Pfalz durch F.rneueruni; der Bedachtmuen, durch innere fori;- 
fame Reftaurationen lieh tliatig erwieftn. Und das hölzerne Unj^ehcuer eines 1 alTe.s, das H>Öi 
umer ihm an Stelle eines früheren gefertigt ward, foiltc nur zeugen für den neu überftrömen- 
den Segen der rfaeinifchen Weinberge, nicht filtr die Trinktuft des Hofes. In den «"enigen 
Jahren (ICSO— Ui?5), welche der letzte münnlichc Sprof) des Slrnniern fchen Ilaufes. der launifehe, 
pr.ichllichende Karl regierte, war es befvmders die niilitarifche Se;tc les S.ltlnlT.v, die in 
Schanzen, Brulhvehrcn, Erhöhung der Walle, in den lleinernen Sihildwachhäulern nHidcrn er- 
weitert und ausgebildet ward, um fo der iralitiirifchcn Liebhaberei des Fürßcn zu dienen. 

Der kurze Schimmer einer NacbbiQthe war nur noch einmal ausgebrntet Ober diefen fo 
reichen, fich felbft gleichfam immer wieder verjüngenden Sitz der piäbdichcn Fürften, um dcfto 
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greller die rohe, fyftctnatifclic ZLTtli>riint;svvutli nicht etwa nur vcrwildLricr Kricii l^'u nLii, (ondcrii 
des als (iroixn gefeierten I.ouisXIW hervortreten zu l.iireii. Der Helelil "briiler le l*.il.ilinjt > 
ward mit Anfang des J.ihres lOSvl durvh MeLic zunfiehÜ .m der Umgebiini; HeidellHTg's aus- 
geführt und ein Theil der Sehtoßthürnie und Mauern mit x<-'waltij;er Anllrenj^uii^ in die Lull 
i!cfprengt. D«s JuigeTangcnc Wtrrk ward aber im Jahr 1693 in noch viel dätnonirchcrer Weife 
fortgeführt, als zwifchen dt.in 1$. und 23- Mai die mit Tnippen wohlbefetztc Stadt, dann das 
Sehloli dureli ihren Gminiaiulanten Heldersdorf fehni.ililieli dem l-einde übergehen ward. 
Die l-l.inninn. diiK-i inti-n Sic S'.-M trnd damit d.'^ S:li' der Wrnichtung preisgegeben ward, 
wüiheten aber auch in den inneren Raunaii, Uefonders des Oltoheinriehsbaus, und l^ulvemiinen 

letzten die Sprengung der Bcfefltgtmgswerhe fort. 

VCir lind am Schlaffe unfercr Aufgabe angclanj^. Die gewaltige Mahnung für Deutfeh- 
land, welche aus Jlii DLCtnnien des 1'. Jahrhunderts und aus der Zerrtorung des SchlofTes fo 
vernehmlicli uns entgegetilont, in eindringlicher Weife und auf der Grundlage ! J Li .iiger Schil- 
derung der Scenen auszufjirechtn, muli ich dafür Ikfähigteren übcrlaflen. Nicnt unikmll aber, 
hoffe ich, find wir an der Hand der Anfchauung mitten sm dem Genuffe der fietraditung des 
gegenwärtigen Zuftande» zurddcgeleitet worden in die früheren Cnlttirepochen unferes Volkes, 
haben vor allem verweilt in jenem fo unendlich reichen Zeitalter der Reformation und bei feinen 
herrlichen Blfithcn in Kunll und Bildung, deren Schimmer uns noch heute entgegenglänzt, deren 
i-rüchte wir nwch licutc gcnieixn. DurUiin werden wir auch unferes Erachlens iiiiincr zurück- 
greifen muffen, wenn es fich darum handelt, in Gebilden der monumentalen Ktmit nicht ein- 
fcitigc Thcoriecn nnr «urQcligcwendctcr Sehnfucht, fondcm die edelften bewegenden Kräfte der 
deutfchen Nation zur Geltung und zimi wlien Ausdruclc zu bringen. 




Digitized by Google 



ABSCHNITT A. 

Urkundliche Notizen, welche die Hxillenz der beiden Sclilöiier 
zu Heidelbei^ conftatiren. — Zur ruprechtinifchen Periode. — 

Notizen aus der Zinimern'fchen Chronik. 

(122S bis ca. 14d0.) 
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on der crftcn Gründuns;; eines hcfcftistcn Hcrrcnfit/us bei 
Ikidclbi.r'; auf dem c/wci^iiiiflij-en » Ikxgc, den man den 
Jetlenbiilil nenni, l.iln Ikh mit Ikllimmtheit Nichts l'.if;en. 
Iis fehlt einerfeits an hillorifchcn N'jchriehten, anJererfeits 
Xcrtatten die erhaltenen Baiirefte, foweit fie dem freien 
Aii};e /ii^anslich lind, keinen licheren Schluß. Blosk};unK 
der I-undamcnte und erfchopfende .irchitectonifche Auf- 
nahmen mit Indrumenten, wie man fie für die MelTungen 
des Parthenon conllruirt hat, könnten vielleicht das Licht 
verbreiten nach dem wir heute Tuchen. Trotz der Be- 
rühmtheit und Beliebtheit des lleidelbers^er Schloffes aber 
würde ein derartif'er .Aufwand, jetzt wo wir die deutfche 



RenaiflanLe künftlerifch bereits bezwungen zu haben Ver;;eudun}^ angefehen 

werden. Unferc Hoffnung bleibt daher vorläufig gcftellt auf eine Reihe dürrftcr urkundlicher 
Erwähnungen, die, wenn es gelingt lie in crfchöpfender .Anzahl beizubringen, freilich verfprechen 
einige .Aufklärung zu geben. Was wir davon h.iben fammeln können, es irt leider wenig genug, 
laflcn wir hier folgen und eröffnen unfere Reihe nicht früher als mit dem 13. Jahrhundert, 
indem wir eine oft citirie Erwähnung, die angeblich noch dem 12. Jahrhundert angehört, aus- 
fcheiden. Wir find nicht im Stande gcwefen, fie urkundlich zu belegen'). 

Die Xotizen, welche von einem Schlöffe fprechen, trennen wir von denjenigen, weiche 
zwei Schlöffer bei Heidelberg nennen. Wir fcheiden auf diefe Weife das Material aus, das 
der alten höher gelegenen Burg, welche wir nur in einem üxcurse- berühren, angehört. 

') Das N'ihcr«: hierüber Geh« im Excurt I. 

! >- 
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I. Das filtere SchloJL 



(U26-im) 



In dncr bewährten Urkunde, die in den Eingang der Gefchichte HeitJclberg's fillt, vird die 
Bdehnung des Pfala^afcn Lud\v-ig (1214—1228) fcitens des Bifchofs von Worms mit Stadt 

und Schlt^ß Ilcidclbcrq und der Gr.ilYchaft .luf dem Sl.ililbülKt') ;)Usi;crpMv1i<.n. F.s ift dies 
das crllc Mal. wo w ir, l'owtit ich es zu übcrü-licn vermag, urkundlich von der Stadt und dem 
SchiolTi: hier huren: 

1225 •Castrum i« Heidelberg cum h»rg0 ifsiut eatiri» 

hdßt CS da') und faft ganz cbcnfo: 

1225 ifilro He Idelberg cum (acr) hurgo» 

lautet es in der Hertiili^iinf; diekr Bcklimini; fettens des wornil'er Kspitels'). 

Weitere Lr\vähnungen einer Burg in lleidellur^'j linden wir bei einer Angelegcnhdt, 
die die allgemeinen Röcbsverhältniflc berQhrt. Als im Jahre 1235 Friedrich II. feinen rcbclli- 
fdien Sohn gelängen nehmen ließ, (übergab er ihn anßnglich dem Pblsgrafen Otto (1228—1253) 
zur Bewahruni;. Diefer br.uhte den jungen Heinrich auf fein Schloß nach tlddelberu. von wo 
er fp.ilLT in ,nu!.rc Ciefant;nilTe ühcrfiihrl wurde. Diefeii \'ori;.ini; melden uns eine Reihe von 
Chroniken, die wir hier ausziehen, wegen der verfchiedenen Art, in welcher lie der Stadl oder 
unferes Schlöffe» gedenken: 



«U^ormtlk rtx Hatrkia midäa cmpotämit forma a pyt'»iiil};>iiti, ßi£>>m inin paravit. 
fQutm peätr e^hmm casiro Ht4delhtre aaladkadum Iradidä et post hune ^mm aksumens 
sm Rctbk rmlro Alrebeim (Alerhetm prope Nördlingen) servandum tommitil; etc.» 

*) Eine Reteicbnang, aber «-«Idtc die Aaen noch nidx fteGEhloflcn find. 

•) Mjrqii.\rd 1-ri.licr, <)..■; imw i\,i,:i:!,!n:m tmntutariiH. HcMdbcig 16M. S. 79b Tolner, ßrjMfiC 
PalMitm. VttnUun a. M. 1700. C»>il. Jiploin. S. 70. 

•) Tßt^äm Cifittlhiub, im Gcntrallandesarehre ai KaHmdw. Nr. Band II. S. ß?, Schannii, Hia. 
Ef. ffma. I 2'^2. Freher, Orig. S. 77. Tolncr. S. 70. *4. "LtlimannV Mitnnunfk." I. 147. 

'*) HäuHi.r, Gf/Meblt der rhrini/dwa P/al;^. Hcidvlbcrg I. S. 78 M» vcmiuthcn, daß wir 3w.h aus 

dem Jafai« 1220 «ittt Erw-ahnung do S<hloa« IdRcn. Die Urkonde aber, die er diirt, lagt imr »afml HndMtrg». 



•) Aonales Erphoi 



1226 



ad 1. UMl 



Monufficau Germania«. Scnfumt Tom. X\1. S. 20. Z. 43. 
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b) Aaiudw Wo 

, «da. IHK. 12^ 
Monumentii Gcrmaniie. 5rr;>Mrrf Tom. XVII, S. 4$. Z. 10. 

« IXl'lHi' Hi iirkns rix l-inii-m sul fntlrnil !n W\<rm\i!M wisiricorJütm t\-fii!, wn: tirlitniii, 
'Jüiiiiw eiiiii ciijii fkiUr sims it in JimiHiu mu^iiaiii lapültwii dna SiiiiiiuiK Aiuinwit iiifltuli, ii ijim 
ifvrJucfm fttU Heidtlhtrgam; d inde ad AU^im ffc.« 

c) Goiifridi Vit. oont. Fnuiiie. EbeirbaceiwiB 

nl a. 123«. 12^ 

Monomvnta Germaniac. Serifiores Tqdi. XXIL & Mft. Z. SL 
uNte mora, arnmissiis ad tuäodkndum m3äM% past dkt idifims capfivm daäus esl aJ tastrum 
apalaltHi quod Hrydelherg voeatur, i^qut ad lemfitts detentus msm ttt in Baumrim.» 

d) SOdhllAdM Wettefaronik 

.•X X mi. 1235 

Monimu-nM Germani.ic. D.-Hifdv Cdivi»', -• II S. 2\U. Z. ii. 

filhiii </2 j,trc<: i'/rii; </lV Kiiin- ßihii jun llriiiruilftt HHÜe IciU CU ll/dj^ 

H II i' itl c I ''t' I ; i/iiMJui/i j'.Yfi' iT iV( in i/i,'- .lirilvini. " 

Wir übcr<(chcn nun eine Notiz, der nuin bei viLlcn SLliriltllcIlLin Ikvjc^ikii wird, und 
die von etncm Schloßbnntl im Jaluv 127$^) berichtet, weil Tie oiTenb,ir nicht autlientil'ch iA. 
Außerdem bemerken wir noch, daß die einzige und zwrifclhaftc Quelle*), auf welche dicfe 
Angabe xurfickgcht, nur %t: 

ifC/i'/';,'/? uiwridt T'/. " IIIS 
Lag aber das alte SchiolS, wie wir annehmen, aul der jetzigen Moikenkur, Ib wird es 
fchwcriich durch den Stadtbrand mit entztkndct worden fein*}. 

Aus dem Jahre 1288 indcflcn haben wir wieder eine Erwähnung mit den Worten: 

«CdUriim et i iv il ith- III II I- itl , r , h 128S 
die uns durch die Conlervinin.i; ticr ürii;i'i,iliirI;uFivli'Ti im hawrilvlK'!! Kciclis.irthiv (rhciii- 
pfalzifche Urkundeni.isLiliLl I ")) liclier be^l.uihii;! irt. Iis handelt lieh hier, wie Ichon 122?, 
abermals um die L.\lxrtr,ii;iiiii; dvs wormfifchcn Lehens an den riieinifclicn Pfalzgrafen, diesmal 



') \i\iz — üiUs il.ii-i, limg, CiUnini. 

') Ein inJcrcs kleines Unglück wird »im Jjhrc 12IB gcmeldcc Siebe Monom. Germ. Dtuftht Oimätt» 
n. S. Wl. Z. 17. Sä(hßf(lx IVduhrtuik, IMfmgifdx Failftl^mig. 

*) Atlom-mc Oiromk cilirt von Freher Otiginii td. RüdijicT S. 102 und Hdddbcrg IfM. Sw W. 

*) Dicf«r Schloßbrand ift «ine Erfindung ToIikt s. die ^.wuü G«fchidne eigeralich in's Jabr 128S 
gefcnt wird, wie ich iMcbiTiiKlIcb 6imI«, hat kvinvn bcfond«rcn Wen)». 

•) Siehe Hauffcr, Ffidi L S. 90. Note 63. 
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I.udwi- II. (I25.'5— 94). DIl' L'cliirn.jliinc <\'wWs LcIkiis lutLitigt dam «uch Ludwig in einer 
Urkuniic Jat. FürtU'nbcrch und br.ukln wieder ditlclbL-n WorK: 
12ii$ , «Lüslrum tl iiiittilt:m Uc iJt Ihc ich "'). 

Weit fcliwächer fundin ift eine viel umftrittene Kotiz (dt das Jahr 1294, wckhe 
meldet, Ludwig IL fei auf dem alten Heidelberger SchlolTe in demfeJlicn Zimmer geAorben, in 
wekhcm er geboren WDrdcii w.ir. Wenn die cin/iut. Quelle fiir JiclL- Annahme die Stelle ift, 

die wir in den Moniini. Cjcrm.') fiiiikii iitui hier \\Kd>.rj;el'en, lo li.irt man kein i;nißcs Ge- 
wicht auf liu Icj^Lii. Das iil didiiir und niaiiLhc!) Andere ^tei^en deutlicli, wie unlichcr der 
Berlditerflatter war. Man lefc felbft: 

Coiamaio RtüHmtHm. 
Mottumrnta Gcrmaniac S, n'i<i«n-i XML S. 417. Z. 24. 
12d4 xJiDio Dtmiiiii .... morliiiii ist /.w/;i',v/(> wnhs [\ihilimii Raii, ilttx KiWiiri,; hl fmrliius 

'Rfui aptiä Hiiiddlu rdi Kiil .... m m iimuiii, nl duiliir, uhi iiaim juil.» 
Die yfnNd/ff Arntt i/'orriMtf. Monumenta Germ. Scr^, XVIL S. 79. Z. 23 melden den 
Tod zum Jahre 129S und lägen einfach: 

1295 «/m HtiJelhtT'^ iiion'liir t-i in l'iirKlniJii! in fiiiihf I{:!;:,in[- pyishtt kpiUiiii. >■ 

Wie vcrfVliieden .uich die Wnrte ki.n. mit welchen nun in den Mshtr eitirten Stellen 
das pfai/gral liehe Haus bei HeidciL>ers be/.eiehnel, lo gehl doch das mit Sicherheit hervor, 
daß es iicb immer nur um eine Burg handelt'), während faft alle fpäteren Nachrichten von 
zwei Burgen oder zwei Schlöflcrn fprcchcn. 

Zwifelien der let/ien I-.rw.ihnung aus der Reihe, die wir abfchliciNen, und der crftcn aus 
derjenif,'en, die wir /u lu\L;innen h.ilxn. /rwifdun die J.ilnc 13"I4 refji. 12^;> und 1 52''"l fjllt alt'o 
die Hntikhung des jüngeren ikhIotTes, und es Iii daher durelLuis nieht zu verwerten, wenn 
Leger (f«6w. 5. Aufl. S. 15) geradezu Rudolf I. (1204— I jh") als delTen Gründer hni- 
ftclh; dagegen wollen wir fehon hier erwähnen, daß wir die unter dem Namen Rudolfs bau 
bekannte Anl.ii;e wedei diel'em noch einem anderen Rudolf zufchreibcn können und fic auch 
kcincswe<;s liir ;ilt<.r /ii ir|<lären vermögen, als etwa den Ruprechtsbau und den Bau, den 
man das Ii a n d h .i u s nennt *). 

*) Man findet oft <li« StviW mit tCatlmm tifilttttm in Utide&trch » angczc^en, doch fclH-ini das (ehlcriiait 
in lein. Wir halxni <ti« Orij>niiiticn nkht naclipvfctwn. Die Urkunde ill gvdriuki bei Schann^ii, Ktt. ll'trm. 
f. 2K. Vcrpl. Lei) 111 .um'.' .\?,.vr.i ■,,-;/,•,•. I, )0S v 

Vcigl. Parcus, Uhl. Bin. Pähl. S. und llauu, Gtjtli. iL Vixiv. iltid. I. S. Ift, 

Aus der vorldztm der «itiTten Stellen freilich mir in bedin^rtcr Weife lutd iitrofcni als fic vcni^ens nicht 

Ton IWii Biir^jeii fprclit. «ii?r. Ini i\i Xit.ir il)rf> Inlullb Cieln;.. nti. -1 ^•iwiün u.ir*.-. 

♦) U'cgcn cinif-vr weiterer ti».iliiniiij;en, die urLundlitli ui bvl>,j;ui ein grolks VcrJicnit \vJrc, vcfwciü 
ich auf Leger, fiifocr. S. 1» (1313 u. 1320) und vongteiecnd auf S. 20 (1400). 
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II. Die beiden SchlöJIer. 

(1420- MIO.) 

Der Lintritt des unteren Schloires in die (jclchiclue wird duruli ein lehr wicluiues Docuincni 
bezeichnet, den log. Vertrag von E'avia'), in welchem Ludwig der Bayer die plabtifchcn 
Befitxttngen, die er feinem Bruder Rudolf abgerungen, deflen rechtmäßigen Nachfolgern wieder 
zuweift und fie untsr ilicfcibcn vcrthcilt. Rudolf nnd Ruprecht erhalten u. A. 

-//r/,/,/'',Tc, .//<■ .'/■'■r,' an,! ni\ ,1 r c J] Ii r >• iKhl ,/fV Shhil'''). 1529 
Diele LrwiUuiimL' i!^ lüc ■•,\ ichtii^lle. und die nieil\en anderen (vier d.uon können wir 
nennen) bcwej;en licii im ^itijien WorlLiuic. W ir geben iic iiier in ihronoiuj;ilcher l ulf;c 
mit dem kürzcftcn Hinn-eis auf die Stellen, wo fic nachgcicfen werden können. Dort heißt es 
etwa (ot 

aDk ;fm Vt^n ILiJ,!hrg oUn nfar dtr Stadl HtiMhtrg gtkgtn und dk Stai HriMherg» 
und kommt vcir in Urkunden von: 

i-jüS «Winlii MiiiiiMnpic.» liJ, II. Nr, 240. Copie im (jencraliandourthiv zu K-irisruiie'). 
U?8 OlcnfchtägcT, JVirjir Erläukruag dtr GuUtnt» Bidk. Urkundenbuch S. 151. 
1399 Tolner. Hislorü Pahtiiu. CoJ. diplom. S. 139. Nr. 18& Zcäfebr^. Bd. 22. S. 1S8. 
1410 » » a » D S. 1-53. Nr. 209')- 

') Wir bleiben bei Jicfcr L'rluiiJt iU crftcs ZeuRnirs für ilic Ksincrtz »Weier ScMöfler in HcHletbci?!. 
i>bu;li.lcli es den Anfchcin lui, .i!>. niürMi; li-iL- Qu^lli; bi.i,i',il->r.Klit wcuU-i ki-niKii. Üei Wirth (.-/i Hj. III. 

S. Sl) rmikn (uh nlrolkh foljstnidc WotW: iScbM ijoS trfdtemt itr Kamt tln wuon Burg». Wirtii iK-nnt kciiw 
Qiidle, und ich habe auch keine dal&r attffinden tonnen. Ebenrm-eni^ tft irgend welcher Wcnh lu lesen auf die 
fiiSyauJeii l).iiiniii^'t-i, iiii- wir 'lur zur FU .'^ iJitu.n- i.iiii.-f ^.v/cn lUilio .ilinl-oi?ir anffthrcn: »Diififf« ii' iJ fif. >;';:•■ 
Haäeihtrg» Urk. vom 1. Juni 1301. l-rtyln;rg. R>x- V. S. unJ ' l).iliim lu cailrU efmä Htiddhrf i> Lrk. vom 
e. Juni IMI, aisgeftcEk timi ffifchof Hcinrkb von KmAmb. Mone. Zatftktift. XV. 128. Vcrf>1. «Wirt h's MuMtserij^f.* 
Bd. V. 1\tikt .11.'. rp itcrtr Zeit tinif;i. B^ilpuli. ,ul^ ikr Fülle: Lwdwig III. K-flJi!t,t die PriviKpcn des AuKuftincr 
KUilUrr. und rtd'.t Jic betrutrcinlo L'r'h-.indc .ms mi; . i .t,- ir u!;.> H-i-li-lhix Salle I.t bmann'j Ahfchiflenu-r^tithniß 
(xMOgnphirt} \r. '■). \'.m< ÜJtiruni; JcMlIbLn ''.V nt! . . i- i iroii BirIl: Ruprechts von 13"9: »terij'lum in 

«Hin mUr» HcrJuiwi*. VergjL Uauiz, djib. ä. Univ. ileiätiUrg. I. S. 27. Siehe außcnlem Büttinghaul'cn, 
AA>4Kr, I. S. 108. Ebcnfb heißt es «iir tasin tu^sin HadtlhtT^» in den Kiiferurkunden Rupreclii's die b«i Cbro«l, 
ktfCilH .ibfifdruckt fi.nJ. 

^ Frcjberg (Lang), Rtifßot. VI. 301 wnd auch im L'rkundeiibuclie- rur Zufibiudifebni Vodeßung dct 
fidrSaamifiri/thtH lUthle. ZwcibriKicen 1778. er- 4*. S. N. 

») Ziffchrl/;. Bd 2?, S 1S5. 

*) In diel'tr UrLuiiJc wird Jiucli ein belbmnucr R.ium im Svliiuilt ak Archiv bczeieliiKt: "alle brkgt und 
gimtdi^, ^ iH 4em gtudh tiff Ar kmfi HadMerg l^t. 
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Noch zum Jahre 1350 brin^n uns W'irth in kincin ,\l.)niiscri|M tiiK- lirwähnung, die 
nur von vincr Biirir rpri>:hi Wir h.ihtn kiiiv.iii un_i;cii.uii.ii lliinvcilL- tolj^cnJ vtrL'tbLiis im 
Archiv /u Karlsruhe djiuich ^cUichl. Daj;tf;cii linden wir /,u Ucii Jahren 1350 und iö\>0 
(/t-iißhr. f. d. CeJÜ). d. Oberrbeius. 1876. S. 471 u. 4$3) Notizen, die nur eine Burg nennen. 
Das find abcrr Stellen, wo es «uf «ine topopraphifche Bdchreibting nicht ankommt. 

Ucbcr tixs j.ihr 1410 hinaus l.ifTcn lieh n.iuirlieh die Ikil'piele n.Kli lH .kr Scitcii hin 
häufen. His /u der Zeil .iber, wo d.is aUe Sehlul» dur^ii eine l'uUereNpliiliiiii /trlluit wird, ill 
mcift von den zwei \'clUn die KtJe. .Man verj;leieiie beilpieiswcik .Menzel, Ri^cjUn I-rüiliichs 
de$ Skgrfk^. S. 471 ad a. 1472. 

m. Ruprecht HL (1398-1410) und Ludwig Xa. (1410-1430). 

Um die Zufammenlkllinu . butrillVner urkundlicher r,rw.ihniini;eti. die wir eben gegeben, 
ii!h rfichtiielier zu h.dien. h.iben wir fie iinunterbrnciien bis in eine Periode liineiii furti^e- 
(uUn, tur welche iinfer S..lilnl> khon kll>ll unzweideuiige Auskunft über leine (jekiiiclne zu 
;;eben veriii.if?. Da haben wir für den Ruprechtsbau eine Reihe von \\'ap]Kn, die wie eingenieiikhc 
Jahreszahlen fprochcn, und Ibr das fog. BandBaus crgicbt fich aus der Kritik eben des Ruprccht»- 
baiKS, daß es vor diefcm entftanden fein muß. Das Detail diefer Unturfuchungen bctrilTt uns 
nikhl, wir wollen nur das .\l.\teri.il zu denselben d.irbieten, und leiien Jin !l.uipt\'/eitli .u.f eine 
richtii-'C ürl-cnntiiii'' des l;rii)l1leiilclieil Kotnien.s zur Zeit Kuprevht's III. und iuik-. nirr.inei- 
baren Naciilülger^ wie leines perle>nlielien \'eriiallni(Teü zur bildenden Kunil. Lrluinden, Kund- 
dcohmaler und gleichzeitige Gefchichtscrzählung fließen reichlicher, und zucrft an dieler Stclk 
wird es möglich fein, uncn fcAcn Punkt zu finden um den Hebel der Unterfuchung anzufctzcn, 
der die Vorjjefehichte aufkl.irt. 

Hs ]\\ dreierlei zu beachten: W'elehe liiiloriklic iii iJ.iiui wcrkn I.ielii .uil' die Kunft- 
beilrebungen unleres Kurtürllcn und Königs, weltlie Kunlldenknialer zeu};en von leiner Tiiatigkcit, 
und endlich, doch dies wollen wir dncr gefimdcrtcn Unterfuchung vorbehahen, wie %'crlAlt Itch 
Ruprecht zum Bau der hl. Gciflhirdie und zu der ihm zugefchriebcncn Grfindung einer Bauhütte.* 

\<in bisher L;eliörenden liillorikhen Nachrichten weilS ich nur /u nennen: .iüI dem Scliloffe 
die bek.imiie InkliTilh.ik! I ritdrich's II., die Hiipreclit als den drunder des n.ich ilini 
benannten liaues bezeiclinel, eine urkundliche Nuliz zum Jahre 1-124, die wir bald kennen lernen 
werden, und die uns den Namen eines feiner Baumcifter giebt, imd endlich der hier folgende 
faftlofc Bericht eines Chroniften, der feinen Reichthum prdft. 
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Monum. Germ. DcutfilK Chwnihii S. 300. 
«Fr tvtli. ituch iJ/ti fokhfr v.viilj iiihl rüihi'r fmll, Jo^ tHütt uiahui, <M TfutßlkH IditJeii 140Ö 
"ckuiur uvr der tiiu jokUii Jdutc{ Ihit an ^niJ»'). 
An Kunftdenknnälcm, wenn wir den Sinn weit £iflen dürfen, haben wir mehr. Ziinächft 
auf dem Schlöffe fcM den auf klarem Grundrifle fich erhebenden Bau, trefflich itearheitete 
Wappen als Schlußftdnc im Innern Jcsfclbcn unJ nach Auixn einen Rciclis.ulkr vnn iLliönftcr 
Sliiifiriint;, das l-nt/iickeil der vernäiiJniin ollen ToiirillLn. .Am Portal d.inn d.is \ ieli^edLiitute 
Bildwerk der beiden Ln{4el, die einen Kolenkranx halten. Die Compi>lition ill ^ut und |>aln 
trefflich in die Form des Spitzbogens, die Linienführung ifl wach im Gcgcnfatz zu dem ab- 
fichtlich hart ausKcarbcitelcn Reichsadler. Die Gcfichtcr tragen das typifche Ucheln. Vcrlaffcn 
wir das Schlof) und folgen dem rcirften an fein Grab in viie Iii. Geirtkirclie. In lH\m .:n. ri wir 
einer .Arbeil von hLTVorr.i.;;ciKlcr Bedeiitiin<;. l'cineni (ir.ibikine. dem ein/ii;en Relle einet lIuhllI-. 
ibttliclK-n Dcnkmälerrcihc. i3arbarilclier Sinn lul ilin, verlchmicrt und verklekll widcrlinnig, lenk- 
recht in die Wand eingclaflen. Stillfried in feinen DenkmAlmi des Haußs HnätcKylBtrH fi:hreiht 
die Anfertigung diefes Grabfteine« Ludwig III. zu. Aus einer Urkunde Ludwig'« vom Jahre 1413 
{Acht Am}. 'Ihvil. l'/il. I. S. 305) aber wiflen wir beftimmi, li.ib Ku]ireeln leine Heifctzung in 
der hl. Gcitlkirclie verl.mi;!, .illo .lucl) wobl .in fein (ir.ibm.il <;cd,K!it li.it. und ni-ii^ es auch 
nie'ht nieiir bei leinen l.elv.eiteii vulleiidel wurden lein, io mul> man es doeh bald nach teineni 
ToJc, vor Juli Uli, aui'gclkilt haben. So ('chlicfxn wir wcnigftcns aus dem Fehlen des Sterbe- 
tages der Königin (t 20. Juni 1411), die mit auf dem Grabfteine abgebildet ift. 

Andere Arbeiten, die uns einen Be^ritT \ on der Kunftfertigkcit zur Zeit Ruprecht's geben 
konnten, wircr p, .\. die Scepter der L'iiiverru.it. freilicli ikkIi von Rnjinvlit 1. lieriLimmend 
und gründlich rellaurin, lerner d.is alte Univerfität.s(iei;el, bekhrieben bei Ileideloif, d- 

dtttitHätkr dtr UnhvrJil^Uii Ikiihlkr^, Prag iimi Wien. Münxcn lalTen uns leider hier im Stiche, 
und das Rdchsfi«^, das Ruprecht hat anicrtigcn laflen, ift in feiner Gnapofition nicht original. 
Eine Krone mußte für feine Kr&nung eigens angefertigt werden, denn die Kroninfignien be- 
f.iiiden ticli in I!,iiuK-i N\\ nzel's. .Vl.in darf die HofTnung nicht aufgeK'n. diefe Krone einmal 
im Oripiii.il . ikr i!iirch Iklchreibniii,' Kennen /u lernen. Sandr.irt hat lic novli in Heidelberg 
gefeheii, und l\urlurll Karl verni.iehl lie tellaaieiuaiilch dem .Markf^ralen von Ansb.ich. Dahin 
ift fic aber jedenfalls nicht gekommen. Sie muß gewiß ein Werk 'gc«'cfen fein wie es der 
Gelegenheit und dem Stifter gcsdetnte. Die Bauthätigkeit Ruprccht's in der Pfalz zu verfolgen 
ift fchwcr. Hcrrcnalb hat er 1402 wiederherflclkn laflen. Würdig, in Bezug auf die Kunft- 

') Auch die folisendcn NotiMii mOfi«n hier hennectoftcn wcrifen. Adolf vno Owe crfchcim zv lisnicr Hoch- 

Alt in Hviiielbert; mit 1500 Uiturii .-.llv it. t;VicIivr KK-iAirj; (Svhi:r.-f.%, Cl-mri :.<! (7.:,- i;.v,.' Mnt. S. 150). 
ÜK Au»Av'U<.'r, div leine liraut von Kupruhl vrliäh, iA Jurch ein Verzciclinii) bel^jnnt, in J<iti Anyigir für di( 
Kmuk dtr Jeulfiit« Vvr^ot VL S. 248 abgvdnicki ill. 
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bdlrcbuiii;i.ti, iclilid'-t tuh KitKiii N'.iicr 1 n.lv,!; III. ,in. Vor Allem find uns urkundlich 
die Nomen zweier Bjuinciiicr ubcrlidcrt die er beichattigt hat. 

1421 

Wirth, .-Irihh: I. S. uicli M o n e . 2r<ir/W;r///. VlIL 4^3. Wwtf4vf. VII, SO!?. Jann«r, 

Dk liäuhUllr ,/, v MiluUlo i. S. 115. 
Ludw-ij^ III. belkilt den 

1423 Sttittttttlie» Hans Marx') 

zum Werkmeifter am Stift zum hl. Gelft. Er Iblt eventuell auch Anderi.'s bauen, und erhält 
Hofkkidung, fowie täglichen Lohn und Jahi^halt')- 

1424. 

Pf. Cojrialbuch in Karlsrahe. Bd. X. S. 131. «Wirth 's Mmmer^.» Bd. II. 

lU'ir iMdwig (III.) tU. Bektttimt tie, AU Arnolt Rypt mßcr Burgrr .^n beklMtrg, mjen 

liikii hrrm wtd vallcrs Koni.' Htilnmbts ßii^oi mJ iiiifir Buv.vnmdihr ,' :/i ihi hhdxn 

1424 j/i'i S!i\\'.ii 'tun /y;7.'',-. I) i,'«';// 'J' IhiJdhri; und tuuh :ji Jan luif, luKii ,hiii <Liii!:hii!:' cht \!:niil 
ättkiij(htit:i iiiw ivciul, lim tr um iv» ttcnjdkn Imuxii alliu f)v gMl^c KakHuii^c gchm kil, 
däntH ma vml gamgil, tmd wir ßtgm au/h fir mu «ad mjen erk» dat cl^;etimittt Ar Holt 
Rypeu und fine erieu derfi^n Betlmm^t tdkr geut^kb quyt kdig md hyt.» 

Sehr nach muß der Schatz an Silbc^cfchirr und Kleinodien j^ewcTcn fein, den Ludwig 

befcflcn. An verfchieJcncn Stellen find uns Vcr/i.ichiii(Te J.irübcr uifbcw.ilirt. Zwei davon 
wcriicn wir bei Rvf|irci.luiiit; dir Sdiloi^Liiulli.- und der hl. (jeillLirclic kennen lernen, ein drittes 
fteht in Pf. Copi.tibucli Nr. 10 toi. .'304 (.Mone, Aii:;}i^tr Vil. .S. 311) und nenni becher und 
Kleinode aus dem Beiitze von Ludwig's Gemahlin Mechthilde, die um 1400 Gulden \'eifctzt 
werden. Es fcbeinen lieb febr reiche Sachen daninter befunden zu haben. Auch der ganze 
Hjush.ill kheint unter Ludwii; opiiieiit geführt wutrden /u tein. Xi^ln unilonil begiilkTt (ich 
Oswald viui Wii 1 Ii e n llc i II ') Cl5i.n ■ i 1H^) tur den KiirluriUii und tiir Heidelberg. 
Hier diejenigen leiner Gedichte aus der Sammlung von Beda Weber. Innsbruck 1$4(, die 
filr unferen Gcgenftand Imerefle haben können. 



') Wir bcfitzcn außerdem nocb den Nuncn eines VVcitmcifters, <kr fbr Riiprecfat ID. gearbdKt luK: Marek, 

wolil jli;.'Lkür/t für MjrV'.v.irt f\!iT .Mjil.o'.i'. ]'.r \v.ir .iber in NViiil.ul; .im Kirclienluii bireliiuii.t. UcSriptns m.ij; 
lud) tr (pitir üif <hi Schloli thjtin gtwelen Ititi, denn die Lrwalinunp, Jic uns vorliegt, ill vun 1304. S. Ztilfihrijt 
j. J. GffJ). ,1. iyttrrbiSm, Bd. Ol. S. IS aus dem VL Copiall». Bd. Vm. fol. 117. Vidlcidit ifl er idcndftii mit 
unfercm Man? 

0 Der Wonlaut dlcfcr Uriomdc ift oti ^ciuij: wicdiTgcgv-bcn, Sw fleht im Ff. Gopidbiich 10. fiiL 107. 
*) Den Hinweb auf diefim venbnke kh H«nn Rechitaninik Raifi Mays. 



Digitizec Ly v^o 



HL'PKSX;!!!' III, Txn !.rn\\ !f, tu 



>■> »V *** >'* »'«J«'« V*!* VV li'<v'<'*V 



L O phaiagnX hMi(c)weij; 
Vicy TCtn, 

win, 

dein ftcig inürUcI, UbciUfbiO 
gilK prwK, 
Icliriinc n-fii, groflk < 
tiigcnt s^öb 
kainer dein gcnös. 
Dir nicht gcldchcn 
hör mich, 
vrM ich 
dir ütg 

Mn Itkrlich. (Im. hell) 

]vili;li iI j'. ndcrtur) 
vindct Jji 

nieb adcliditr mißt 
Die rarft«, 

iiirftu 

in iKttm fciiilt 
durch nunhoit, 

wjlirl'.it";, niillj 
jucli freuen 

dich die fniiien, pcmufof 
hin iA vim dcini getreuen 
>;ciiuli(<:jl von lb|iiiojr. 



C<!n Hiüd(e)lberjt 



S. 51. Nr. XI. 
2 k'i riim dich baid(e)]lictg, 

aul dem pcrg, 
dit« {cfaone 

frMIK- l iL-rrri.-h, Mmm) 
iiiunjlin rut 

Jj ZL-Kii nuiL-f- iiiiJ l'liW, 
Mit üüchien wolgcmüt, 
ir fr 

'.st \Ct 

behüi, 

durch mctzlyn, 

i>ätrivliiii, 

agiMS, und «ngidrin. 
Der i«|gent, 
tu.eent 

mit band(^e)l, 

handd (Bciraccn. BaKlmcn) 

UlHJl-lkTtl. 

des lob ieli den milden, 
wjs ich bin, 

d.is er jlfü Icjn pOd« 

S. 50. Nr. -3. 



i. Do ich den ncckcr liäs, 
der poch 
l^ach 
nit flös 
in rein, 

Jtr IV:.lit1. 

dj/u. die n.iu. 
tiiitb piiiLi^'ii iKckcnu. 
Dtin <clK'i'(e)n ungc netzt Oinfftm in 
WinAmg«» TKh <bn>l«lMa>. 

der talciien 
nufchen OImmt?) 

fetzt, 
in ructf 
rchueff; 

ich mir j:(it tLiii.icIi 
zu nuntuiiii, {udieucli, 
UnfröAlich, 
bödlich 

mein di wani 

gepA«^ 

«ngegen 

von d«m lieben paii. 

dir nr.'i Ii.'ii Lhüa bedecltet 
mis üicliien twer 
durch tnirder ßr «lichrecket 
dis fpil lieir mir nii t«r. 



fiiiiri 'ii-lliii ',.111 ^i! Uir vailJ uU U.i b;t\:lj;U(e)iel), 

von s'iiu'M. iM.iitii/ und trid drei bMchoirhdher ici«h, 

pfjllrijralf pey rein, 

marplipralT, bnniilnit;: ^'Lrucli«. 

H&ch .Hilf ilk'M |HTf; 

fclirait ich jjeii hutf g.ir an die lür 

iur heitDOg kdwtit, den ich für dl ßuHa» ipür 

,111 t'riini(i);nit, ;;otlfcbcr Riih. d6 Mm ick für, 

{.■iitliclicn Vi. in 

b.iril li.li MM1 im vcflpcächcl, 

Schir tnüft ich fij^n, 

hell erklingen 

nunig 'if. 

in lUen j.iincT; 

m fein Idmcr 



ich (geriet, 

dariiin /u !i:-:cii, 

iiiiv cT^i{;eii I. ui •t'cnuii«iu-n> 

IÖI<facr miet, <Gdk*, GeMMiik) 

und er «Mrd nie 

den fneuden mein crbachct. 

Vifi ni.mii'i-)!, toc\k, 

recitt ih »in tock (aeilkba .M;iJilK:i> 

ward ich bekbh 

durih ;*ikIi-> ut.lJ if..i(r)Jt.t, 

nii'i" \v,ii;^ci»jdcr (WjiiJciUcul) 

MPti mir bk, 

huet, undcrwgen 

körn geflogen 

autt' Ti-.ti'i rvluit(e)l, 

fein rji ieli y« 

müft fbncn, flSI vetdaehet. 



Digitized by Google 



DIE ZIMMIIRS'SCHE CHRONIK. 



S. ö<. Nr. XII. 4. V. IS ir. 



DiT üLTiiii^, Ipviv 

mit ):ril«.tii llvi» 

für mich pjprt; (hcubk) 

dvllcml idi fcik, 

mit kiKvIit iinU plicrJ. 



m'i pin ich hic, 
und Kiis niicS, bk 
o Ikh t-vriiin, 
oe kh XU Und kam 
in mdiK beibc» icliüOv. 



von furlloiK'rp 
gin biid(«)lbni; 
zu in«in«m part, 

I'cT/ii^' ui'ii.im. 



Oswald war auch mit Ruprecht 1401—1402 nach lulicn gcxo^cn, aber an iivkn hatt« er 
fleh nicht angisfchlofTcn. 

Abgcichwn von der Pllc|;;c der Gcirtkirchc und d«r Univcrlit.it haben wir noch .indcrc 
Zcui^nifTe für I.uJwiii's IntcrLfTo ,in den Wiffcnfchnflcn. Den BtiLinJ iLiiKr l'ri\.nbililii)ilii.I; 
kennen wir genau (Rockinger, i*_/ij,v der GJcbkbtc S. 0, und .Ulti .kiul. ib. Pal. I. S. 400). 
Wir wiflcn, dal> er auf dem SchlolTc fcM Bücher «Schreiben ließ (Wi Ilten S. 95) und auch 
die GcTchichtsfchrcibung angeregt hat (Rockinger a. a. O. S. 4H)> Ob er auch am Hddel- 
bcigcr Schloflc gebaut hat, werden wir an anderer Stelle unterfuchcn. 



. in bi.'-..innt, wcIlIic erf,'iebi^c Quelle fiir die iiij;Lfchichtc unferer Lande die r>cnannte 



i j (Jironik ill; -ibcr nbi;lcii:li ficli in lierlcllHti vick' lirwrilintin'^cti di.r pLil/ilvhcn {■'ürllcn, 
der Stadt und des Hote<> xu Heideiberg tinden, U> ill doch nirgetids eine directc Aeutkrung 
Qbcr da.< Hddelbeiiger Schloß da. Anderes mag hier Platz finden. 

Publ. 92 S. 2r0 ift ein Innenraum des Schlofics mit dem Namen mgrofitr Sal» bezeichnet. 
Pub). Ol S. 43? wird d.is Scliloß das «C.hiirfii rfll i^Ju i^Liuiiint. 
i'iibl. sl3 S, 410 findet Ik-H jene vnil Onclicii bereits titiru SiJlc, die wir hier lieber 
in extenso geben, da das kurze Citat dort einen von dem Sinne der betreflenden Stelle etwas 
abweichenden Ikgrilf giebt. 

iMa» bat von atkrs her gt/oßt, es ß miA HaMherg nk gAtwtr gcwtfi, datt» HaiJiiberg 
ein (ihe ßatl, dkhti den baidmjebtn Ztken iu einem hefoihUm rnof Wo <ih-r ihr nam 

HiltiliUvr\; fein L'rffTniv.^'. ilits Iii» iimii i^niHillHih iiil r:'///!;?, i;/<7i7j £;■.)/ (//i' l<i/hiiJi:^i'ii rL\h, iliii 
ßblo/j und liic jlU! hih ihit ijinij. ii vmi Hilitkn, dii iliiuß uUa ^ciwiul, und -.:\trU(h, J,> iiullis 
rcrk enuigt, ju iß is äm mhl Jinßmr H'iiikd, iiiui Ja ts mrlbad naß itiiJ unlußig uvittr, da 
dach fn^ Httge» iu pkm terra und am Km gOK^ bailtr und fchön. Darum wurl HmdSerg 
hei mfeni Zeäen vm vH tvr^mligeu Ltuteu nur eidus flanetarum geueunt.j> 



IV. Die Zimmfim'üDhe Chronik. 

(Ed. BaracL Bibliothek des Ihnarifthcn Vcri.4ns. PtiMication 01-M.) 




DE ZIMMERN'SCHE CHRONIK. 



Endlich findet fich noch Publ. tH. S. 440 eine Gsfcbichte zwill'hcn einem Pfaizgrafun and 
dem Rittür Ulrich von Undfclnd Uber die EitA^rinjKung dnvs frei gewordenen Löw'en in feinen 

K.iflj;. die in Jcr Mi>r;)I mit ikr in Schilkr's «IlanJlcluih > Jjrm.ilLlhcn S.il;i. iilnr^initimnit. 
Wir erwähnen dictc Stelle nur, weil l'ie uns ein Belet; dafür ill. J.it' Jic l'bl/iiraten ttets dar.uif 
bcUo^lil waren in ihrem SvhloJigraben Lttweii oder andere wilde 1 niere /.u lialieu'). Im 15. 
und 16. Jahrhundert foli im Heidelberger Schiofle der Ldwe fogar SaionthicT gev-efen feinO> 
Später wird der Tod eines diefer Thiere aufgefaßt als ein Vorznchen &r dns bald darauf er- 
lulf^te Ableben Johann Cafmiir's *). Im 1*. Jahrhinidert wurden Bären utid Wolle im (iraben 
i^ehaltcii'J, wie uns ein enfjlifclur ReilendiT diel'er Zeit berichtet und wie aus den Acten in Karls- 
ruhv über diu Re^ierun^s/tcit Karl Ludwins henurgcht. WöIIl- gab ««> ukrtgeits nach dem dreißig- 
jährigen Kriege in der Pfalz gcnu^;. Von dem Nutzen fokhcr Thiere zur Verhütung eines feindlidien 
UeberCilles war um dicfe 2eit natürlich keine Rede mehr. Aus einer Schutzma(»vgel war eine noble 
Paflion geworden. Im IS- Jahrhundert hält man Schildkröten und GoUlifchc im Schloßi^ben. 

■) D»A andere FAiAcn dasfrlbe diatM bIW (kb nnfchwer mdiwcilcii. Vagi, iwci IdefaciScfaiHigv Stctkn 

.HIV Scliuh;r. // im': ','/ /^' v/ ^rr/ Z'ir i/,T .Uii.'i.'^.'i.';'. ' . Liipz^ ISTtf. I. S. t7 11. 3M. Fmwr eine Nmüi lut dem 
■/7i,i.-,-i.7ii.-( hti R.uiiiier, Tulciienbucli 5. &SÖ. 

') S.> bertehitft Michel B«h«iin In fiiincr Rcimdminik Str. 83— M. FOr das Jahr 1S70 fkh« Leger, 
fHhnr S. 82. 

*) Thcsiuras Pietur^rnm Aer Bibliorlick ni Durmftadi V. n. Hr. II. Vergl. Wirth, >ffeV I. S. 213. 
Zinn 14. Oct. 150;? imtirt I-rialricl: in iVin T^iüiliLicl! < ii\ die loi:i «tllorl'en >. 

*) Mctzgtir bezeichnet Jen Ort, ■*o vur dem drtiliijjjiJirij'en Kriege «ite wiidca Tliitre pelulttn wOT«kii fein 
falten. Taf. Vb. L'eber das Vogdbaua ficlie cbcndii S. 2S. 7. 




* 
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Erwähnungen des Heidelberger SchlolTes in der pfälzifchen 

Haushilloriographic. — Epoche Friedrichs I. 

(1449 14t C.) 
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wifchcn Jcii Erwähnungen des Hcidclbi;rj;cr SchlolTcü im 
vorhcrjjclicndtn Abfchnittc und dLnjcniscn, wcLlic wir 
nun /.u nennen haben werden, lie^t ein wefentlieher Unter- 
fvhied darin, d.il> jene das Schluf» nur nennen, diele auch 
etwas von ihm auslasen. So bedeutunaslos da.s einfaelie 



Kennen auch erscheinen mag, für die älteOc Gcfchichlc ift 

Ies von Bedeutung. Daj;e!;cn für die f|>iitere Zeit, an welche 
wir jetzt herantreten und wo die nefchichtlichen Quellen 
reichlicher llieOen, kann man folchen bloßen Nennunf^en 
natürlich nicht mehr denfelben Werth beilegen, lie bleiben 



BIj aber noch mindellens ein Jahrhundert hindurch wichtig 



genug, um nicht immer übergangen werden zu dürfen. 

So werden wir forttahren zuweilen auch eine ganz trockene Erwähnung heranzuziehen, 
aber was den Charakter der meiften nun vorkommenden Citatc ausmachen wird ill, dal> lie uns 
auch etwas über das Schloß lehren und nicht nur feine F.xirtenz conllatiren. W ir ftehen \"or 
den erften bedeutenderen fchriftlichen Quellen zur Gefchichtc unferes Monuments. 

Wir werden lie nennen und zugleich interpretiren. 

Sie heginnen mit der Hpoche Friedrich's des Siegreichen. F.r hat den Impuls dazu ge- 
geben; weniger durch feine Thätigkeit für das Schloß, die l.obredner hervorgerufen hatte, ah 
dadurch, daß feine gewaltige Perfönlichkeic die Gefchicliiser/ählung anregte und diefe im I'luß 
der Rede uns auch gelegentlich diefes Denkmal genannt hat. 

Einer derartigen Quelle entlehnen wir die crfte von den ausführlichen älteren Ausfligen 
übtT das Heidelberger Schlolj, die wir überhaupt beibringen können. 



02 MATHIAS VOX KEMNAT. 

Sic findet Ikli in der Clironik des Mathias von Kuniui, «.intiu \\ erke, das man zu den 
«hcrvormgcndAvn Leitungen <k<s ausgehenden Mittelalters und des anbrechenden Humanismus» 
zählen kann*}' 



L Mathias von Kemnat 

C1427 CL bis 1470.) 



Matlii.is von Kcmn.it w.ir tin M.inn \ nn liolicin Liitlluirc " ), Cipl.in ') Jvr Schlol.'k.ipclk' 
und l.tlir».!' dc-^ ,i;ri'.Mi Kiirl.irlkn vun der l'l.ilz 1 rinIricliX dis .Sii.i;ri.ii.in.n. Dielen 
bc^IciU'l er auf leinen lleer/u^eii als wiliciclltT GckhiihU^liieihei und liinterLiK uns über feine 
Thatcn eine Chronik *)> die obgMch fchwOlftig und lobrcdncrifch, doch zu den lauterften Quellen 
aus jenem Krafe gehört. 

Iti der r.inleiniiii,' wird Uvf.iL'l: ' Ji. .i ', . : li.itteii l'.ir dif (iLlnirt I'rtedncirs 1. 

An HeideU\rL; eine wurdiue Sl.itte lvi'..itlui Wdlliii, und d.l^ ualn Wr.ird.ilTuiiL; diele St.idl mit 
ihrem Schiade in getragener Rede /u preilen. W ir geben dielen Abkhnilt leiner hohen Be- 
deutung halber hier ganz wieder*) und fftgen den interpretattonsbedOrfiijjen .Si:hlul>ätzen, die 
das Schloß bctnfien, zur Ver|*leichung die VerfificiranK von Michel Dehvim bei, Qber den wir 
weiter unten handeln \verden. 

«In deinfelien l.mdeii ill ein L;euiiif\ in deii itU!^i5!.'eii der hi.ri',. nit ferre tjel^nen von 
«dem liem des lionges der «aller. Derlelben gegnil- iilt beiden teilten xwen berj; utlinc- 
«fpitzet bis in den lufft, mit iren fiten und buheln luftig van der Tonnen u%ang und frucht-' 
«bar des weins, machend ein aller wunfambft thal«; den der abfluß des Neckars, das gefildc 
«nct/entk', ni.ulii friieht und gülden. Darinn ift ein ftait gelegen. uieeliiiL; ile^ l;rii;s 
piind uberllulTiL;l;eLt des erdtriirlis, ikti.i^lieli .uetziert vcn .n:lMeiiten uitd von heiiniljlieii. di.- 
«du genant wirt von den Inrn eins kleinen geweeh.s Heidelberg \x>n den IJeuHehen, weklie 

•Satt, dwcil lie den andern darumblicgenden fledten nit weichen zugt^leichet mage werden, 

') Ottoknr Lorenz, l\ x) uhlmds Gt/ä'ifki^elUH im Min.Ui.r. II. Aufl. 1!>(0. BJ. I. S. 115. 

-) I.uJwijj Hiulfer, C„: ii.ble dir rhftitiß-hn Pfu!;. Ik-iletlHii; )?•»§. BJ. I. S. 417. 

') K.irl Mviuel, A'i -i 'i - r-Grühu-llcl'i,.. •'• i.', ■ .i..t; in fj .'.i u unJ björlmingin ;iir h,;\in!.h,ti 
und dtHlß/xn Cr/flwl.ir. BJ. U. S. Seit H*>2 Capbn am St. Johannes b.i]it. Ahar .wf der Sch1oI}Li|K:ilc, 

erhäk er MM eine Pfründe in tl«r WOrzburpcr Diöccfc; wohl bvidcs Bclolimmpcn (ur IhiTirilchc Dienftc nidi der 
ScWadit Vä S..Uii;;c-.iii (IMO). 

*) Heraiis<!c}>cben ven C, llofiujnn in QiuiUn iinJ trörttiniij;ai. liJ. 11. Mimehen [&b2. 

*) AuOer b f^utfen und ErirliTimgfH ift die Stelle auf Vcnnlalfiiing von Stark auch ab^cdmdu in Alfit- 
Mbo^ da HtUrltergtr Stbli^vtreim. Hdddbcrg 
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«fo taage üc }H:doch lichtigkikhcn (luftiglich) die andern all« ubcrtrcfTcn in dem, das iic 
«als «in ft«tigc wonung aller guRen tilimptTc furiUiii!i-Mi«h iiK-nner in allen laiiif1<.ii u<Tbacht 
«hoit. Dr.n w.inimb, inn Jicfcr ([m tind(.'t 111,111 als \il kl.iar ÜLvIUit nJcr -ihIkIis nclitcs 
«oder ivtilcilichs oder bcblliichs oder Vpocratis oder ailtr Ircicn kunlkn, das Iic nit allein 
«diefc freie llatt, fonder auch vil nahe ganu Deutfchlandt undenk*i«f«n und erleuchtet han. 
cWas fol ich fagen von der menfchligkcit, rrom«keit, b«rundcrlichcn lugcnt der burgcr, fo 
«fie alfo gros ift, das ich mit meinen Worten nicht l. b^s ihkIi dircn darzu gelegen möge. 



MiviK': BJuim. Wrs 5t>4— («21«). 



«Ein zwcigiptlligcr 


ein / w i ^ i |>n i t;e r buhell grob 


«großer btthel geht auch 


an dyl'es gebirgcs anfloO 


«berob der llatt an der 


uff eym ort nach der zwere 


«fitten eins f.ii- Lr:. -.n 


ober der dait langt hcrc. 


« b c r c s . i n n d c s t; i p 1 - 


Und an ilcr l'vtcn evnes fn 


«fein /.wo l>urg a\i gar 


vall großen berges gipHel do 


«von vil fteinwerk ge- 


fein zwo bürg (oder gfef>), als gar 


«buwel fint, das fie von 1 


1 von vil (Icinwcrch gebuwen dar, 


«gctzicrt der hcwfer ! 


das Tic vnn (w nnniulichcr) 


'-■ v! 0 n . J i c d .1 r i n n w 0 n - 1 


i;e/icrJ und pi'.iil liJu-r 


«h.iHn^ feint, /u einein 


Den, die darciimen wonluHt fcinn 


«votlull und von hoher 


ZU eym (großen) wo II Uli erfchcynn 


«erhcbung der murcn. 


Und von wytcr erhcbung aud) 


«und thorncn, von vor- 


der (umbfchweilT^nJun) murcn (houch 


« fc h u l'l'c n , .1 II c h von n a - 


mit ll.iK'lan uiukr l'prulTen) 


« t ti r il c r t; 1 1 L j; n i s , Jen 


von turnen auch (urlc hülfen 


• lienden zu einem iKd- 


(Oder für wer an dyfler mur.) 


«ten grawen gcfcio mo- 


auch von eigcnfchaft der natur 


«gen. Wer mocbt nw er- 


der gelcgni5 aller vcind 


es c 1 c n die wunderlich 


(und die Ja wyJer Ulfii; fmd) 


«t;ri>r''c Jcsgcbuwcs bc- 


/II ei n e in Ii e 1 1' n r n vv ^ n 


üi'unJeriich der einen 


niugen lein in dem buwen. 


«bürge, fo der cinick, 


0 welcher menfch möcht (funder blöß) 


«der auch der konig- 


«rzelen die wunderlichen größ 


«lieh fale heift, von 


des «^ebevcs bcfunderlich 


«uffcnthaltung der feu- 


der reiben cynen bürg fo rych. 



') Di* Klhef« über Bchdm niid ^ccMI über den hier dtntcn Tcit fiefac im IcJgcnJcii Abfidmnie. 
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«Icn, von gctzird der 
«bcnnc, von fchinbar- 

<r I i L h k c i l der u h c r - 
«bailitn mit In grolKr 
«hubfchkcit gebuwct 
«ift, das der fale nit al- 
«lein ein ig liehen mcch- 
«tigcn konig wnipfan- 
«gcn, fundvr imc auch 
«frcwd und wollull ma- 
«chcn mocht. Dan fur- 
«war, wo man fleh hin 
«kcrt , fu ill Ji T uef'icht 
«daraus gcoUcnbart 
«wonfam und \u^\'i^ ^c- 
«weldnus, herumb auch 
«unfcr vcttcrunJ fichur 
«die r II r ft c n des R c i II s 
«Jen i\ikI der pfaltz- 
Bgrafffvlial tie, der do 
«anderswo gefetzt war, 
«mit volkomcner be- 

«trachlunu vor vil \cr- 
<' r 1 n l; n Zeiten in diele 
(■ II 0 ei t r cK Ii eil bürg zu 
«verendern nit haben 
«gezweiffett,» 



Geh an nach wtmlchea wale 

dui IsoilKrüchen falc} 

Wie -..r In mit hup ("eh er Lie/irdt 
er ^ebuvven ill (und loriuirdQ, 
fchaw die cnthaltung {und wolftcnd) 
der fulen die gezterd der wcnd. 

Ikh d c r (c h i n b .i r k e i t (walken 

und llbcr/u?j) der l>.iiken. 

Dvfer fchön Ui ! ni.i.i; (wul von luit) 

eyeii lg k liehen (keyfer und fuil) 

allcrmechtigeften kung (houch) 

enipl'.ilien ( iHrhurgcn) imd auch 

jeeklielieiii v^ den f.'.elieti 

l'reud und auch woliult niaelien. 

Und turwar furwar w^o du (lui») 

dich hinkercft das gefichtnuß 

dyfcr bürg geoffembart wirt 

w u n ti r,i m V ,1 \[ 1 11 Ii i l: von sjezin 

der wcid. (der lullbein b.iiinie 

und wynvvaehlun;; wuniilaine). 

Das fein die urfadien wailicb 

das unfer alt vctter. (fprich ich), 

und fiJther die furften bv rvn 

den ftiil der p f.i 1 ! ;? r .i 1 1 1 e Ii :i l'fi zu l\'n 

der da (auch hocii gelcheUelJ 

anderswo was gcfetzct, 

(Ncmlicb zu trir in fin urfprung), 

mit volkomener bctrachtung 

\ or \ 1 1 e e r i: .1 n n e n x \' t e n i ii 

dyle t retten liehe bürg hin 

alfo haben geändert, 

(gcfctzet und verwandert.) 



Wir lernen manches Th.nfrichÜche aus dieler Stelle. 

\ or Allem wirti lie ein leichtes Slreillichl aut das obere .Schlob. Aus der Art Lind Weile 
wie dasfelbe erwähnt ill fcheint her\'orzugchcn, daß es eine nicht unbedeutende Anlage gewet'en 



MATHIAS \ i1N KI MNA l", 



und cbcnfo wie die untere Burg bewohnt war. Kur an Glatu; ftand das alte Schloß hinter 

dem nciitii /iirück'). 

I'crncr lernen wir .lu-s Maihij-\ cintn bcllinimun N'jmcn kciintn, ilurcli welchen man 
die niedere Burg von der oberen unterfchied^). «Einick» bedeutet nichts Anderes al& 
«cinxig» im Sinne einer Auszeichnung, und die Benennung «Königs faal» rariin nur den- 
fclbcn Gi.\l. Ulken 

Iis ill d.iliL-r niclu in .illcii l äHiii notlnwinÜL; .in/inu'linK'ii, Kctnii;s- mlcr Ivitlcrrui! kniinc 
nur ein Raum luil^en, den ein Kmiij; oder Kailer gebaut oder bewohnt habe. Das ikllt iiMiulie 
bishcri}{e Annahnic in der Archaulo^ie des StrhloiTes richti;;. Der iheiU- Koni^slaal braucht 
nicht der Raum zu fein, den König Ruprecht erbaut hat, der Königsfaal des 17. Jahrhunderts 

muß nicht cril feit Friedrich V. dielen Namen tra.<;cn, und die Ik/eichnung eines Raumes im OttO- 
Hcinrii.lvsb.ui ;ils l\riiiit;sl,i,il biil.irt zu ilirLT Mo'.iv iriini; niclu cill des lkfi;clies .M.iNimili.m's II. 
Die Zweite! über die Riclnii;lait unterer .Vuli.iirun;.;, die .m^e(ielus des Textes bei Kemnat vicl- 
ieiciu autkiimmcn könnieii, werden durch die l'araileilielie bei Behcim widerlegt, der die Bc- 

*) Dil.- VLix-rtl^ .\l:-.l;:lir.in;stl IkIiv: I II TmIi ia H. 

-) Im Beginne des IC*. JilitlHitiJtHs liLveklnieii Quelicn über Jfn lljiiernkni^ den Silz der KurtüitU'ii ab " 5i 
GaifiAtMu. Vcrj;!. Cbromk lilvr liai B:uu> ntrii-g bei Monc, f^allen/amml. III. MO. Siehe «Wiriiri ACdMirii^f». 
Bd. I. Sl Cbcnfo: «SeMafi GttttnMfh licilk es m der Harrcr'fchcn Ft-ftbcfchrnbniig Vccs 1026. »Mariim- 
Ml am Hiidtihrgfitsi, ijiiam JttttM^ uvaiii « Imtci ein« Kotiz aus dem 17. JahrhiuiJcn in AnnaL Acad. Cod. PjI. 
bi. fol. S \. fn alterer Zeit bti-',:e^<it wtr.X- il.is S.liU l') cIiiTicli ink dem Xanten H«idt.*1b«(|; b««eidinet wie 
aus der oben S. 54 ciiincn Stelle auv Ü»«.iM \uti W'ulkcitltein bcn-oigvht. 

') Ak diefc 2ctlcn (ihon länfdl in den H3nJcn meines Herrn VcrlcRcis waren, lemie ich, bei einer r^ftenu* 
lifclien Diiiv'ihclu Jtr Ztlf'clirift l'::r .i'i- Gvllvi':!» .K . Ol^ r'n iv.. d e .Vl'.x-iui v.h> \\'..[MiIviJi i.I'vt I'eter Luder 
kennen. Nur .lus einer /uüniniemUlli 114 vt r ü^lu :ii uikI .M.ithias w.ir es mir nu'L;lii:U (;e\nirdeii dielen zu ver- 
lldicn, und ich daditc es «-äre der .\Iülie werth diete Ge^enuberftcllung dein Lcfer V'arxuU'geil. Un{;IOdilidicrwcirc 
habe ich damit gerade eine Steile gctraifcn, die keinem der beiden geiMnnKn Sdwiftllcncr angehört, iöndi-m Jer^-h 
Mathias bei IVter Luden" onliehen war. Es fci mir i;eil.ittet, um mdncn Fehler wieder pin ta machen, zu detii 
Vielen d.is Mehr zu l'iij;tn iiiid den Woftkuit attt Peter Luder n.ich \V.un;i\k.ii:li /um AbJrueli ni bringen. Dies find 
die &U««, die fta» Maihia» und Behcim in meinem Tcuc hilnen Plaut und Erärtcnmj; fmden foUcn. Dach lalTe 
ich dicfen beftelien, der Leier wird mdhelos die ConrequenMo tielic» IcAnncn, die Itch aus der veränderten Sach* 
laue, eiycbcn. 

ttibti^ twt JVfiT LtlätT auf Frktitii-b iLii .Si.j;iiuii,u. Herausgegeben vim Wattenbach. Ziljihri/t ßir du 
CtfA. 4ts mmhtwu BJ. 2«. S. 2« f. 

Kf f<. tvn» «t/fö (iHTimUf fvtnfli ia mMlis htm mti 4ta^ iumhft, ia atumnihts Jw ar.vs i.nua 
Aui^'i'riV lüj>ulam wulruftf sml, Iii tJhm «ir««tf« baHSiilitr^t tttil ^Ufah, ingmli mimniKi liiiiimH (1 fn" 

pagmuitlDfiua «t mimit l\< Aufthiu titl« terivri tut /««««/. Quh rniiu iii.Tum tJißntrHm »mgtiilmliufm vtf treit 
«llttms tamnart ^al, cum aiJti uuifti fM« nyx/r« Jifiinr, lamt JiuUrimMiiii (v/irm/uiirrviw susttnutitm. paridum i-jcur» 
«Munwi*, tatfurariontm rtfai^ttKia emuirntU tä, ut mm mmh ngm fMdwfw iiM»arm»iM rtriptrt, stJ tl äfLiurt jwit. 
QibKitiuith aii'H ,'r ; , ifv(r, ;w in,-ftiii cv tit lei«p< piiltui «mmiimu. llit-fiif fniliYs murri tt <•■■».'.■ /»(/j j r, ■ ., 

pelaliuH li.'.'ii (iViiiiiHitim , malam ärlihrMiim bahiu, multis iam rdroattis Steibis iu kint tuilUmiaim.iKi ,ii,<ih r» 
mtti^i fimmulart band diiUhKtma. 
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>:cic]finini; Konii^sllul dadurch 2U motivircn Ichvint, dab er den Saal einen König zu beherbergen 
für würdig crklirt. 

Was der angeführten SteUe noch einen bcfondercn Um verleibt, das ift der etwas wArmcre 
Ton, der ms dem SchlußpaiTus hcrausklingt und der gerade auf die Ccliöne bndfchaftliche Lage 
Gcwicllt legt. Von Ktnni.it bis zu den Rmn.iniilaTn hat J.is Keiner ^tilun. Man ficht daraus 
bei WLin dicic in die Schule gcs,Mngi.n Ihid. In der Th.n knüpft die lx7;eilUrte Liebe zu Wald 
und Her;;, die erll in unfcrcm Jahrhundert wieder gun/. waiih wurde, an dun Ciclchmaclc des 
15. Jahrhunderts an. Die Worte des Mathias über das Schloß klingen faß wie em Amdiuck 
der dankbaren Erinnerung, die der arme Kleriker, den nun 1447 nodi gratis immatricaliren 
mußte, den RHunien bewahrte, in welchen er nach wenigen Jahren fchon in einfitifircidicr 
Stellung nnihergelien konnte'). 

W as an Bautheilcn des Heidelberger .SchiolTes aul die 'I h-uigkeit f riedricli's des Sieg- 
reichen zurückgeführt /.u werden pflegt ift weder bcl'ondcrs viel (der Unterhau zweier Thürme 
und einige Außenwerke) noch meines WilTens urkundlich fundirt. Hier das Brauchbarfte, das ich 
gefunden: Flershcimer Chronik fol. 36. «Unnd wiewol Pfattzgmvc Friederich hcrtzog Carln 
khein hilfT tlieite, fti \crtraiu ur doch keifer FrieJertchen auch nit, hauet ein rotten thiirn aus- 
wendig Heidelberg, genanndl Luug ins lanndt'), zolte die keiferifchen an feinen Zöllen uf dcnt 

') Wir wollen Matfabs nicht reilaflcn, ohne wcnifcftcns amncrkungswcife auf ämpe mdcrc Stellen fiiiiwt 

B. l'il-t 1 iiii!.v. iLkii zu Vi.iIhii. Jio ni-n irj';i n irtni hi^r crw.ihnt tlrjcn wirJ. Von rtin culturMlInrirchtn; ImcritTi.' 
fiinl It.iiv .'vn.uir^-n tibcr \trfcliii.diiic Anwn lijiiulijtr Bettler und SeliwinJkr. Ai^:ulirln:h Knclntt er tiber e ne 
He-xclivetiireiiiiung ;n lleiJelbcr^. »elcfie ir.il KiiLl.r.cliI juf Jit TopoL'r.ipliie enmert wurden ill von Wirt Ii in leiiui'.i 
jMw für du tiejduthlt dtr Stadt HeuMtKr^. M. 1. Nr. 10. BiL II. Xr. 2 u. 20. Die Pnu:liti»it&ltilqg Karls J«s 
Kuhnen von Burfpind blendet auch Ihn. Er hcrkhtet von einem *fiKnmthtn an tmtr hofm vor XX m. piUm; von 

eiiun: ■> Jllur ii'/taW InitiJfil iJ.'i,i.vi,' ■•iiIJoi ■■ (\'er^;l. damit die Noti/eii der .S/ir.'ri iVi ''vi Chtoini. Op. iA 

a. 1471 be-i Monc, Quellmjammt. I. i>. 601). Alur (00,000 Gultkn und di«: in anderem l'ooc gclukcnc Ai^abc d«r 
BifAtbatt Chro^, hemisf{c|telMii von Otto Wali*. fiil. 22 n- M). Die Tapete» mit wdchen die Kiidie gcftfamDckt 

wird f^.'In, d'.-. lA-iJ.-' Chrilli, ;nidere die CieL'iiJi-.' 'Yt.'-A-. d,'.-. Wir -.eilirlcn .iicli V.Jllr.i-. Jie Njchrietit. Jjß 
H02 ilit K.iti/'lei zu iliidellieri; .iWT.inii;e lüid dar.iLllnii beitviuel er ( S, 41 j li-i:e 1U.UI .uri liurj-wege' r(i; 
crilr'tllii'l', liijlli^h, L.'/llirJi .(ini-ifi, ü/j /iV i.c.hy L:lfr t^tr miJ^i ihiiihir jli'i iu.Vr lutHi'i im ri-iJ) tifi'vri u erbaut. Auch 

Michel Bcheim weiß dicfe-11 Bau in dem erden ungednickien Buch« feiner Ktimbnmik tun Jeu Ihatu FritdfkVt L 
zu rühmen (Ver» 649 IT.). Ueber die Sdiiekfale dieses KamileilHiucs befinden fich die einzelnen SchciMeller 

mit einander ini WidtTlpnieli. S<.i ii.irne:MliJi Wuiuit S. 141, I,ef;er S. §4 und Me:/^;er S. 12- ^S- V.';ehtii; 
fcheincn xwei Clace zu fein, wclciic Wirlh (Manuxriinc dc> Bürgermvifteramtcü) aus dem Cod. Pal. 00 beibringt und 
welche Madiki ergibiMn. Ftmer linde leb Hinweile auf das päliildte Cofüallnicli XII. 72 und auf du Tanebnch 
l'riedricli's IV. im Manuscript »uf der Heidclbcri.'et RiWitnIieV 04. p, M.in veri;!cielie > Wirtli's Mitnriu ripi,-'. Bd. II u. I\'. 
Dcifelbcn Jahrdichtr. I. S. 16 — 17. SalziiT, Gi-J,vi,hh' IltMI-rr.,'! ii/i Jri'ifH.y^ihriffH Krii-gt-, ^. ö. K.iirer, iuiniul/uU^. 
S. jiOL Hauia, C*/<*. J. Univ. Hddfik I. 337. Note 48, II. S. ISO De^felben Serkar/cbuh. S. 100. Krtmer, Gtjih. 
Frkdiidfs l. S. Ht tat den Hinweifen auf Tritbcim, Omi. Sfonb. ad a. 1402 pa^^ Kt und Orfaiyi. T. 2. |Hig. 46Ö. 

') Das ift wohl der TmtAaStieT, aber von dScTcc Bcackhnuiig «-cifi. Flcnhdm nicht«. Waim ift lic atifgc- 
kommen? Im Beginn des 17. Jabrh. ift fie nachnweifcn. Siehe; Pithopoeui, Jmnäa Cod. PaL lat. liB7 «6 Apriln 




MATHIAS \\)N Kl-MNA T. 



Mathias, «lali h'ricdrich «vuß vil in der Pjiill:;^ ^timiirl Ikl mi ßl'!«li<ii jn jhilini tui fijtiwa'^fn» ohne 
von einer bcfondcnm Thätigkcit für das Schloß zu Hcidulbcr« zu Ipaclnn. Und auch Krcmcr, 
der doch ßewiß k«ine brauchbare Nachricht auficr Adtt gclaflcn hittc, weiß uns darfibcr nidits xa 
muldcn. M;in lllic l'dnc Angaben über diu Bauten Friedrich's im Allscmcincn S. 64S). Was Fric^irich 
für die SchloiSkaptllc s;l11i.!Ii ii.il Iii niclit fclluclKUt; für Jen Aiisb.ui iks 'riiurnics .in ilcr Iii. 
GcilUtirche hat er die Mittel bcwiliif't. Lin n.uhweisb.ircs W erk leincr Zeit ill die Chri(Uisti.>;ui 
(jetzt in Mannheim) des Denkflcincs auf dem .SchlaehHelde bei Seckenheim, eine un^eliobeite 
Arbeit Sein Reiterfiegel ift weniger gut als andere glnchxcidgc Werke. Seine Rüftung, jetzt in 
Wien, ift mir nicht auK eigener Anichauung bekannt, der Bcfchreibung nach ift fie fchmucklos. 
Sein Griilinial ill von Jen I-rnn/ofen /erllort wdnkn. Fs w.ir, wie aus verfeliiedenen BefelircilMin;;en 
hervorgeht, ein reiclits W'itI; S^iilen truijcti >)i^ liiiri/oit;!l '.(iiliv^cnJe lij^iir des Kiir('C:rfKn mit 
dem Mantel angelhan. in der Rechten hält er den Reichsapiel. Zu leinen 1 ülkn ein Lowe. 
Auf dem Bilden unterhalb der Figur ein Skektt. Alles aus Marmor. Aelmlich difponlrte Mo- 
numente find bekannt'). 

ad m&tE momis CapiU |m|K turrim Slam, «piae nown der Trntdtaifer a|ipelbnir inapeqnc praedkium honum 

Sccgartim etc. etc.« Eine iilmlichc Noiiz luch bei Parcus, Hin. Pii'.ti. lOS"?. Krcmcr meldet zwir den N'jmcn, 
ift aber der Sache nkhl gewiß. Sielic S. 407. Den Trwzbnii-r (chrtilM Legier (llri'cl) u. Grübet f. v. ileivlclberi;) 
VtuBff dem Aufrichliicen tu. Andere nennen ihn aU ein I i:u.:ricli's I. 

') Wir haben noch dtic wkhiiitc Arbeit aus diefcr Zeit nachzutraj^en. Im GencralLaiuicsarchiv lu Kailsruhe 
werden die f. g. Mtlafchen Lehnbodier bewaim. Das etile derselben rOhn von Friedlich dem Siegreichen her und 

itl ctw.i Sil Jl-11 JjlifiM 14(1 147Ö eti[ft.miii,n. tntlij'l eine jitußc A m. I iin j.;etiulten Wippen mit «tnif; ^c- 
l'cliniuener Heliiuier, die keine befunders gel'cliickie Hand verraihen. \'oin in) iiuclie aber lind 2 Vollbilder, die uns 
ichon mehr imereiKren. Auf dem elften dcrfelben crISdidm der Kurfikll (ö ungerchlckt ab mOgiich auf einem 

Tlirone fit/i-nd. Ueher ihm il.is (ifilziCciK' Wappen nml ,iit Jen Seilen Jes Tdtone'. je 4 .Minen» .ippcn. L'in Jen 
'riiroii ieihrt (inj liöl/enie Ssliranken j;ezoj;en und vor denkli'en liehen Unil llollHMimt-, ein k.ililkiiplifitr in lvlin.ir/er 
Tracht (Kanider?), einer mit einem Slab, ein drincT gUB in Grün elc. IN ioüte nlelu leliuer fallen aus Konn und 
Faibc der Gewündcr feibniftellcn, welche Würden vcRNten und ob uns vielleiclit hier l'vnnit* ihrer Trigwr Obcr- 
fielen find. I>a« Bild des Knrfbrftrn ift Ilmlich. Anf dem c«ei(«n Blatte liehi man Maria da» Kind im Arme auf 

eineni Tlr. in;. Vor Jemfelben linitt Jer Kiirfurft, \n feiner Seile zwei lleilij,'e. Iis {;eht ein ei^uenllninilicli U.itter 
und unfreundlicher Zu(; durch dicfe BildiT. Sic iiabvn in der trockenen Auffassung entfchieden elwa> t;emein mit 
dem Chiiftus vmn SddaditleM von Secfcenhcim. Die Arlieit Alli etwa in das |ihr 1472. 

Von einem Werie, Jj^ fich .inf iinfiTen Kurfnrilen bczielit unj \hn in VerbinJi^nf; brin^-en (i>Il mit einem 
Thurm, der inneres \V:llei!^ ntcl'.u mit ihm zu thun hat, \^erden wir durch ein .•\cleiilascikcl in Kjrl»riihe (Heidel- 
berg, Kunflfamiiilun^. Wifuuh^e N'unmcr liM) aufoierkfam gemacht. Ein Brief d^ aus dem erfk-n Drittel 
unferes Jahriiundens lautet «iwa fo: 

«In dem Bandhanfe de« hicf, Schtoflkellers befindet lieh eine cileme Plane, auf welcher cfaie Bc^benheit 

Friedlkb't de» Siejireiilien, die in der pfiil/ifju n und Im Jiklier. Gek'iiclite j;ltieli nierk\'. inJi;,' ■■\\ und lieli Jiir' Jen- 
ieni|>cn dicken Tliunn bezieht, auf «ieffen Reden der jeiü^e f. g,. Lulli;artcn angele;;! lA, in erlubi'ner Arbeit nebft 
Infdirift durch Goß voi;ge(letli ifl: Da nun dief« Pbme in dem Bandhaufc gegen die Wand urnftvlichn ohne alten 




Rhein, alfo J.is iler keiCer eieni Pt'ill/f^r.u en .uich nichts vertr.uit; llulie die l'l'.iltz unnd zog nit 
ifjrJurch tinnd lueclu loniill iimlnvej,'e, d.imit er die Fl'alt/ nit antrett'e In der T'h.it rühmt auch 
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^ St itii:» •:♦ -Ii :^ tli Iii Muiiiiüi tli ili ili ui ui ili iii ili -Ii -It tli «I: ^ il! ;:i il; rli rlt •:• ;:i V.i ili i'Ä iH 

Wir li.ilKii .Ukli .uis dk'r '/xh ilitlcs 1 ncJii^li liic l^rw.ilMHini; ciikn Spiilt/ininicrs im 
Hciiivlbcr^vr .Si:lilol> mit rcichgeklimücktcn CrcdcnictilclKn, die auch Ijuicr cininai lKk>i)di:ni Uvr- 
vorgchobcn wirdciL 

BpeTer'Ibhe Ohronik 

Motic, C-' '■' •■•'f ■■■■:!'"■•):■ J- 4-3 
«Ikr plall;j;niß /'<7/.;t',i,' l-rklerkb hhil Jni Ifff HtUeiktj; aljo kojüich, in hunJal jart« 

• w kern t>fi^^graf gtdtm bette dir brlka h iu andern gelchirre Am «W ßhern, da mau 

nuß drang und aß; tiiid htle »hlUii in der großen ßohen, da die berren aßen, dry jebentk, ye 
meiner fcwfcfr dau der atulcr, tim h jv ' / //v ' i-lc. r/« ." 

wuIlIkmii App.ir.itc l iinlriLh /.il l eide /oi; '.eliikitil IKhcim (Qlinli'! ii.J I ■<•'■!, r'i'.'.'ii: 
III. 22i.). Von Jlt l'r.KhtinHjltiinn jul titiii KckluiUi;« zu Niinikrj; HsO Iprkiil Häuücr 
13«1. 1. S. 34S und Kr cm er S. Sl. 



n. Michel Beheim. 

(f 1«4.) 

Die in liciitivlKT I'rofu .ibm.t'.ii;;e unJ nur mit einzelnen LitLinilclun (ndieliicn iliir..-ti/i»i;cnc 
('.liHHiik de^ M.ülii.is voll Ketiiii.it ill /Ulli ^r<i!'-en 'l iieilc die Quelle üewekil lur die 
deuUclic Keiineliroiiik des MkIkI Ikiieim, jenes lundwerkliehen i^ieiuerN, den ni.ui \vvj;eti leiiier 
ausführlichen breiten Minhirilungcn (o gern benutzt, und der jcugldch wegen feiner maflenhaflen 
fchicchtcn Verfc fo gar übel belüunidct ift'). Kicht aus inncrem Dichtcrdni^ wandte er Cch 

Nutzen fjcUliii; iinj Jdcli iliri.'. lnr;cir::'>:liLri Ii li.il;- ■.■.i^ui j.!Urd.n,js Uli: um',-.!. i^tdlj; ill, In ;:eLii;.;t Jii lie-n ete. 
mcnic Bitte, du l'i.i:u .m muh anslitlcm ;iu l.-llen. tun lic an liner \V.iiiJ vben zur VvrwiiüJtiir . icr Einhci- 
müchcn und l-reintkii neu angclcgieii Lullj;4rici», als) in ilk-n Hinlicliten daliin gvlitirij; und jwflend, anbringim 
leu Ittnnvn.» geit. Catt«rer, OKiforBwih und Profcflbr. 

Die ArlAlertuie: v'. rJ eLlbttet, wen« Jie Gef.ilUerw.iItiin^; keine tin\veiiJiiii<; Jjj^ejjen m nuiticii lut, und 
an Ciucrer ergeht die AuituiJeruitj;, cbiv näiwrc Be-Ivbcibunj^ der bctrcfTendcn PUttc cinoifende-n. Dumh l'elitk'flcn 
Icidi-r die Aacn. Es iiandch ficb vUille-id« um «^icr mchcs alu um eine Daiflvllun): dn Goftmahlx ohn« Brod «uf 

einer gußcik-iKii K.in'inp'.ntc Je'. UV J.riilm-.li n--, iiul ilic iru rvM".i-le rii.'iv'ii II.' /i ni JieUv. Tin rine ill vielltieln 
nuf eine Plum.ilie Cj.-.tteiL'/ s. Dx l'l.uu iiil l ifi iu i lt iinui ^ii ■. noeh eilulttiien nielu m linJeii, .jbirwir Limiieii 
unmOgCch amielimen, J.üj l'iL .ii.lij, \erl<irui üi. Ilorteinluh wird dn gliUUichcr Zufall Ite wieJerbriiifitii. 

*) ViTjil. über lienTvIUin; Lorvnx, 0<J<hiAltqatlhH. I. S. 10»). G. G. Ccrvinus, Cjibicbte Jer IXaiftit» 
Ditbnmg. C Aull. Leipzig WTL Bd. 2. S. 411-418. HAuffcr, ^al^. I. S. 417 und Mone, Zeiifibrifl an vcf 
fdiicdcnvn Stellen. 
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ab von dai Il.iiuiwcrkcr-Traditionen feiner \'i;irili'.-i. Iinultrii in dir iliifTnuiv^ .uif 

rt!inJiq>.s W nhlLlxii wrli!.'!"' er Jen NWlKrlUihl. der ihn kuiniiKtlieli .ibtr UdM trii..liitL, unJ 
wandtt; lieh der Dichlkuiirt /u. H.ild aber niulHc er eingelehen haben wie üluver es iliin werden 
Wörde, fich omä ßiutu Tau/enden ivn t'erfctt muh tmr An Hwh^a ivm LcSv Ifttlknu, 

Mach einem wcchfdvollen Lebun im Dicnflc verrchicdcner Höfe £ind Bchcim endlich eine 
gefichcrte Zullu>:tit in Hi-idclK-r;; am prächtigen Ilnfe 1 riiilricirs J^s Siei^rvielKn. in JciTcn Mn- 
niitulb.irer L'm:;elniii^ er bis yu feinem hw/. vor dem Ableben kiiies l ürtleii er(ii|L;teii Tode 
verblieb. Wie er die Thaten lo vieler Anderer liliois belunnen hatte, io beiang er .lueii Leben 
und Thaten feines letülen Herrn. Aber leine Arbeit itl hier nicht Original. n> lag ihm die 
Cbronik des Mathias von Kemnat für den Anfang zur Verfificirun^ fertig vor, und für andere 
Theile follte lie ihm Murter bleiben. Was bei diefer Abhangiiilait v on M.uhi.is Ikiieim's Reim- 
chrotiik deiiiioeli «enlni)ll m.ielil. ill die breitere Art der )!r/.dilini;j. hir welelie diefer Jas 
Materi.ll theils ,uis eiiiener .^nlchaiumi;. tlieils aus Ergänzuniien von .Mathias geiehe>ptt hat. 

Das Wriialtnil!« /wil'chen Bcheini und .Mathias niuß übrigem mit den beiden Chroniken 
in der Hand noch genau feftgeitellt werden. Die Arbeit wQrde Beiden zu gute Itommcn: Mathias 
würde einen reineren Text gewinnen, und Beheim könnte eine handliche Kürze erlangen, indem 
man Jas wegließe oder kur/te w.is m.iti .lus M.ithi.is felum \vei!\ Relii.im nennt Mathias einmal 
l'eitu-n «CitlilLii 'inj M/lil,Y!'l,> .//, 1, r Ihlli'iiii! IXis verdrilu den S.ulnerh.dl oder be/iehl lieh 
nur aut ein;ielne i Jieiie des Werkes. Im Cirol.<en und dan/en itl .Mathias die Seele der Chre>nik 
und Behcira der Verfiücator, Richtiger bezeichnet diefer das Verhältniß in einzelnen Su'llen des 
erficn (ungedruckten) Buches, wo er gelegentlich in einem Athemzuge die Mufen und Mathias 
nni Heillind .iiiruft. Wie groß die .Abh.in^i^kcit Rebeim's von teinetn \"orbild ill, /ei^;! deutlich 
die ZlllaniniellllelllMlL: eines kiir/ell .Abiehiiitles die wir oben S. und tM -e-eb.ll 'i.i.be'l. !jnL;e- 
klanunert haben wir was Beheim neu hinzugebracht hat; es ill alles bedeutungslos, uiueritneh<.n \v.is 
er wörtlich wiederholt, und ohne Kennzeichen gelaflcn, was eine Umfchreibung des bei Mathias 
Gclägtcn bildet. Wenn die ganze Clironik in diefer Weife bcliandelt ift, wird man lle benutzen 
können. FOr unferen Zweck freilich wird fie niemals recht ergiebi- iV:n, denn es lelilt Beheim 
ablblut an Initiative imJ eitjencm Urtlieil. Zudem i^elit er. ein Idnonift rcinlkn WalTers, an 
Allem was nicht ger.ide Hreignili des l ages i(l, theilnahntslos vorüber. 

Wenn wir Behdm doch nicht Qbeigchen, fo liegt das darin, daß wir einzelne Stellen 
fcincr Reimchronik venverthen können um eine Legende abzuweifen, die man neuerdings an 
ein ZimnuT dis f. u. Kudoll- u . -ilniiiiifi \ui. Dort wird ein l'artcrreraum als das (jelangniß 

job.Miii .\.\lll. be/eiehnet. der naeh leiner Abfet/mii; auf dem Coneil /u KonlLnv HI5 
dem PtaUgrafen, welchem dieles .\mt /ulland, /.ur Getangenhaltung übergeben wurde. Die 
ganz unfehcinbarcn Rcfle von Wandmalereien, die noch in diefem Zimmer fichtbar find, aber 
wohl durch den nichften ftarkcn Froft von der Wand abgclöft und auf dem Boden werden zer- 
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fchmcitcrt werden, deutet man auf die Einl'ritii:ui Jls Pjpftc«; in Heidelberg'). Wann dicfe 
Sage zultII .luliriit. vcim.ii; ich nicht l'cftziilUl\ii, l. h hci^c^'nc ihr zticrrt in dem in dai Sprachen 
crfchicnvnen und ziemlich verbreiteten Fiilircr von Kichard-Janiilon, aiLs dem lie in andere 
Befchmbtingen und vor Allen in die mOndliche Tradition Qbcrgcgangcn 2U fein itrhcint. Ricliard^ 
Janillon ift Qbriftcns, wie mir gcfagt wird, niclil der VurfitlTtT des Buches, das feinen Autor- 
namen tr.im, ünidcni ein Dr. Seupel. 

Unlere AulY.ifl.ii -' lif^ rnirtclnini^syerchichte des KuJoIfsb.iues, der man weiurhin beijcuncn 
wird, weirt die W .ilirlclieinlichkeit des ebvn bcfprochcnen IJerichlcs cntüliieden ab. Wir wollen 
aber die Frage damit nictit aUchneiden, fondcm fic fo erörtern, daß fic auch fßr den FaU ab- 
gethan ift, daß lieh der Rudolfsbau als eine Anlage Rudoirs berausftellen foUte. Vor allen Dingen 
ift zu bemerken, d.il* der i\ipll wohl n.ich Heidelberg gebracht worden ill. .iber nur vorüber- 
i^eluiH). .iijf l:-.ir/e Zeil"). Sein eii;entliche>. (iet.)n|L;iii(> w.ir .M.mnheini. D.is lt.u .luch die Fr- 
innenin;; lellgehallcn. Beiicim berichtet, d.il> einer der (ieLui,i,eiien der Selilaciit bei Seckenlteim 
nach Mannheim gebracht worden fei in de^ «bablb Johannes kamer». Hier der Wortlaut: 

m. Aber hcrr JtSff; bifholT ni Mctir, 

iN er u^'^ieilct fyiKT Ii::?, 
\» jrd über cnlich Ujj n,Kh dem 
ec(ar«t ina du iSdilms Mauifacm 
zwulchen den waflem xwcüie 
Jyicm Necker uml Rcync. 

m, Kan Uget in m «n gemach 

iivltr Vjnu-ri.n. Jm rtü' mcIi 
in eviivr Kluiidt.;!) yek-iukiiiii 

die bäbfts Jii(i.uim.-> kamer hicA 
tmJ ward niii daan g^ttagm 
gar gncdicBch imib|tiqgen. 

Ganz ebenfo heißt es bei dem Anonymus Spir. bei Kremer, Gt/tbiAle FrkJrkb's I. S. 200. 
'Um dm Bifcboff twi A/<^ l(ß tr gtm Mmmbemi AjprM g^tugm in da Bd^ Cemaeb.» 



') I:v linJ .null ni>;li .in .mJetcn SilIKi) Jts Hei JiIVtffM SchuilTc ntilvJcii;i.'iK!i: RlIIi.- Vl!^^ f.irMm'ii \VjiiiJ- 
dccorjtionen erhalten, die für die Ar£li.:iol>i{:ie des .Miinuiiieiiis vtm \Vi,;liii^l;eii lind und die in den nieift ungedeckten 
Riumcn dncm (cbneUen Vciüill cntfivgengtfhcn. Mögen (ie iur eine Publicition »1 unbedeutend Cm, fo find fie 
doch der Confcrvirunj; werth, I-ür Jm Zweck unlerer Arbeiten haben wir lie fliichit); iuff;enoinnien. Sie find: Im 
Kudo1f!.b.iu ein Pferd mit Reiter, ^jvu^'inhifches fchablonirte* Onwinent tiiul f;Lni.ilte Pibrter aus dem 17.— IS. J.ihr- 
liunULft. Im OtUl-Hc■ln^i.•h^',^:•.l vi.i?ivrtc Pibfter und Rede eines Asllcr";, Im Ncicn Unfeine gemalte SdidmhQre 
luid endlich im FriedrichslMU Cirtuucben über zwei HiQrcn im iwcilen Stockwerke Uber der Kapdle, jcta luimindlMr 
«mier dem Dachftuhle. Zur VcrvolNlAn^ung der crhahenen ImieiMleicataiionen icicn hier noch crwShiR; die Sraceo- 
OiLimLiitc vieJ^rl.ii'Jiüliin .Milsers im EngBIcfacn Bmi Ditd die UmerJjge Rlr Stucoo-Omamenie an einxelnen 
\Vtilbun{;en des Duo-l leinrichsbaucs. 

^ Gat» fo wie wir es anch oben bei den Notiicn zum Jahre gcftiicn haben. 
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Ja die Tradition Iclieint Jen Ort gdtanM XU haben, fo bnge die alte Riiri; bei Mannheim 
b«fiAn«icn li.ll, denn mwh bei Münller begci^ncn wir einem Hinwei'». der d.ir.iul iLliüelkn läßt'). 

Nun hatten wir zu fragen, ob der Raum mit den GcmaldcrclK-n überhaupt das Heidclberi;er 
Gefangniß des Papftes hat gcwefcti fein köimcn. Wir bezweifeln das fchr Alan fehc den Grundriß. 
Der betrcfliende Raum ift (br einen derartigen iZweck nicht senkend ifoitrt; ja die Anlage des 
ganzen Baues, der gicichfam den Durchgang bildet zwilVIien dem inncrn Hofe und dem Graben, 
fpriuht d.i!;ei;tn. -Soll aber ein Zimmer im Riidolfsb.iii jemals zum Gefängniß verwendet wurden 
fein, fu iii es im Suulerrain zu üichcn'j. In einem Si:lilol\ das wie das Heidelberger von dem 
Landcsherm felbft Händig bewohnt wird, ift es nicht mOglich auf die Dauer gute Räumlichkeiten 
zur Verfügung von Gefangenen zu halten. Solhen diefe bcfler behandelt werden, fo wies man 
fie naeli M.innbeini. In lli i.k lbert; liann in der älteren Zeit nur der Keller des f. g. Bandhaufcs 
zum (jel.int;nir> gedient haben, vielleieht, aber weniger w.ihrlcheinlich. .iikIi der Kellerraiim des 
Ruprc«:iit.sbaue&. Dafür fphcht auch die Stelle bei Bcheim, wo er von den Geiangenen von 
Sedccnhcim handeh: 

841. Djrr' J'. n nit woli iK-lffcii Jj, 
nam nun die zwcn, marggralT Karlo 
nmi vvn Wincmbcrg gnf UMch, 

ir iK-rni. rittt-r, knoclit Ji-l^iilti:!!. 
fcli\k crlich ^nug nun die plocLct 
an by elnamdcr flOdwt 

d42. L'iuKt i.vnL-111 (.TorvTH friWiIV 
do kun^lichvn l'ilvi, dcilclb 
fid (iMid in dem {chkaO Heydclber^k. 
Hc w.im v«r(brgt mit ftaidxni wHgk, 
ringen und yfcnhaltcii 
aller mitdift gn-ahcn. 

843. Mhl iktcr, ^r.cdr. k-.-I ■:'y'.\-:-m(chl, 

ftoduncilU-nt, plundL-m kncLiiu-ii lulcht, 
auch knNhtcn, ditinem, folks g<nng, 
dai llciiglclidi von in trug 
allen niiA« und wuft« 
iuc\\ fchniccki^ndvn unluft«. 

') Verglincbe weiter uniun da Giphc] ober Moaftcr und Ainc GMlMgraplii«. 

-) Dvr Kiuni m Kudoll'sbau, der 7uni Bewohnen am wen^llen bequem und daher tum G^'^ii-cniA .ini 
ptti^mtnni trfilifint, ift ein ZininitT im Souiernin v<in 046 ,iuf 472 Cenfimcter in der nordwcftlichen Ecke j;<.le^eti. 
H% irt diiN li.ns einzige Zimmer im j;,iiuen UudoltsKiu, welclns nur eiiu Thirt lut. uiiJ Jicic ( DoppcUhOren und 
Tliüren an Treppen ausgenommen) ift wiederum die einzige, die Ach nath dein Gange zu öSna, alfo einen fichereren 
Vcifcfaloft von außen ennagstlcht. Darairf', daA das eine der Fenfter auf einen umTditoacncn Vernum ffAs, woflen 

wi: kein Gi'W-i,:lit li'f.'tn. denn ev Utieint vLis M.iuinverk .in Jcn'.klbL-n fclbll jüit^tr iÜl- M:iil- Jis IS. )iIirluinJtTt% 
zu lein; aber die N-ichbarfciult des Canais, der hinter der einen Wand ciubii^ gelii, nug für X'enkendunc diel'es 
Sainic» als Gcfibifiniß nüi^redien. 
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6H. h U.U1I .iu<:li ult'cniuix'D wal 
ffcpflcticn als nun furflcn fol 
üiii fpvii, ir.iiii:!., jiiJrcr lunJIun^; mcr, 
4lk-in ibz in Jic iliii^ wjtrn i^hwcr 
ixt Ii« inn dyTtm bnr^:«» 
fo luR la^m |!cGui|;vn. 

AWiii^cr i^cnm ifl Bchvim in fcincm Berichte Ober «lic crAc Untcrbrin^unj; des Mark- ' 
grafcn unU ücü Grafen. 

Ui. Ward f-t»<f Ulrich dcHV-tbcn nacht 

uff Mcviklbcri; J.iz ll.ift (^v'.kIiI 
m vin ccmoch fcbun und ci-mvil, 
da wurden hn ziiftcbcn bind 

ri;;i.T, l^noclit -in diti iVmdcn 
lin w.intn b^'^'iinJiii. 

liO. AbvT J,i villi; >ii.irf;i;r.il K.irli) 
(in wuii.il r. w.iK'ti t;vlu'ill .illii 
wwd IT Mch uä da» Iloß {;«Aiit, 
mit nodtuhnii!, ab dch gcburt 
in dim kunclichi-ni falc 
behütet ubcralc')- 

') Man vergleiche d,imit auch Monc, ^uflhufiiiiiiil. tft. Bd. II. S. 14$. NikoLius Gerung ad a. 149Z 
»Qiu<t (aflkvi diixil i» iiUUmu shiiki ILMIvig >■! lum lotige fmit «mutt ti tiiiguli'S iJpliiiltili Iriui ttfVigi ficil, vnl' 
gariifr tr sl»j; sU n!!,- in ii.wl <,v.» Satk einer HüiMlfdirifi zu Enndbcrg. J. 4;2* b« Mone, ßih/.'tii/if«/"//. BJ. I. 
S. 224. » Amm d. t^6l Schlaciu bei Seckenheim . . . . Ji> fätig JUr (^al^granf griif lilruhfu tvir H'iilenhrg und dtu 
mitd^riin/tn tm Badttt Hitd dtt tHOr^traff« tnioJtr, J,r u-a^ Hffbt^ Mel^ und hl dit SUuthgräfeH iu ring, utrr 
gr^ lilriebeu tvui ll'irttming dt» lufi mn m dm Jtü^ bin and bfr gan.» 
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ABSCHNITT C. 

Notizen zur Characteriftik der künrtlcrifchcn Beftrebungen 
unter Philipp und Ludwig V. 
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L Philipp der AuMchtige. 



hilipp war kein politifchcr Charactcr wie fein großer Oheim 

IViairitli, und tr lUln il.ilivr niclii wie JicKr in Jer Mine 
i'cr {ji.lcliichtscr/.ililiini; k-iiicr Zeit. n, i:i L;cn ill er uin- 
iiclicn von ciiiLm Krcik- Ja bcJcultiulitvn Gelehrten und 
li.it Fübluni; mit den fcünftlcrilchcn Elementen, Jic beide 
damals einen fo edcin Auflcbwung na]imcn. Die dircctcn 
liillorikheii Quellen üivr ilin finj m.t^'er, unil wenn wir 
uns ein Rikl leiner IVrlonlichkeit und leiner 'rhaii;;l<eit 
liiuclicn wollen, müden wir uns die einzelnen Daten dafür 
aus der LitcrJlr- und Kunftgefchichte feiner Epociic hcraus- 
fuchen. \os den anirichcnden Schilderungen der humaniAifchen Bewegung am Hofe Philipp's, 
die uns ll.uiirer') gegeben hat, lernen wir in i^rtilvn UinrilTen die Quellen liennen, welche üir 
unferen Zweck durclifori'clit werden mftt^tcii. hnffend, d,il> l'icli aus dentelben das .i;rol:e Rathl'el 
in dem Vcrhaliniirc Pliilipps <«um lieidelber'jer SchlolTc würde aulklaren lulTcn. Wir kennen 
bis heute noch keine einzige fiebere Quelle, die uns Ober feine Tliati>;keii hier untenicbtetc, 
wir haben keine Infcbrift, keine Jahreszahl am Schloß, die auf ihn hinwicie'}, und dennoch 
(äffen ihn ältere Schriftfteller ab den eigentlichen Gründer der Burg*). 

*) Lndwii» HiufCvr, Ott Anfängf Jer daß/'fhtn SrnJU« m HtiJdkerg, und «uf Gruml dicrcr Arbeit m feiner 
G^A. d. r;,.,T,-;. ;';,r;^, I. s. 4;: ff, 

Dabei (KtintUn wir ms ibur wolil t'vhun in liiT Zdt, viu nun Jiiliiig an allen iiekvn ami bntkit Jalir^'S- 
ahkn und In&hrificn uinibrin^cn. 

*) Tolnet, Hisl. Mat, S. 77. «vfrcir pratitrtn novat HtlMI'ngfiiir! in flliv pm^ m.'irft'f fv!m,i j-dsit 
fmiäamtnUt stribilnr, fiMm fxtltix filiui tjus Lndmims ftrftät.» Es lA t'ür uns mvrknuriiij' W% einem Hiftorikvr 
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Da man aus einzelnen fcriK-r lii.i;Lndi.n Xtnizin weil'«, Pliilipp ni:ht der Mann war, 
Hill n.icli filier R^.!^ic^u^i:^/cit m>ii '^2 J.ilirLti tin MnminiLUt wie- das lli.i\ii.llHr^'i.T Sclili>r> olinc 
Spiircn kmtr I l).iii^lail /u vtilalTcn, to hat man. mein t)linc iillc üründc der W ahrlLlicinlklikcil 
fbr fich XU haben, angenommen, Philipp habe viel fDr die Dekoration der Inncnriumc gethan. 
und wir find vielleicht im Stande diefc Anficht etwas xu prädfiren. 

I:r. CogcnlätJse ZU der Univerfitüt, Jic von den Tr-ulitioncn der Scholaftik nichl laffcn 
wüllu. h.iUf Philipp einen Kreis von h ii ni a n i (1 i f ^ ii c ii dt lehrten um ("ich verf-imniell und 
hielt die Ziil.immcnkünüc mit ihnen aul dem Schlolle ah. Durt lunden Disputationen, dort landen 
Vortrage (Litt, und vom Schloflie aus datirte man feine Gedicha% feine Schriften. Es Ul daher 
fchr wohl anzunehmen, daß ein bufondcrer Raum als G:ntrum lur diefc litcrarifcbvn Bcftrcbungen 
gcfchaffen oder wenigllcns heri;erichtet worden ift. lhuI eine n.ttirLing wie: 

mag daher auf eine i;an/. hellimmte Locaht.it /iiruek/uiuhren lein. 

Die einzelnen Züge, die wir von Philipp kennen, und die im Stande fein werden uns 
Ober fein Vcrhältniß zur Kunil und zum Feftlcben aufzuklämi, maiTen wir hier zufammenftdlen, 
wie wenig wir auch beizubringen vermögen. 

Baumeilter. 

Im .\ri;!ii\' zu K.irlsrulie") irt uns die Urkunde .uil bew.ihrt. verniittelll welcher Pfalzfjraf 
Fililipp einen I ureti/ l.ncliner im J.ilue l^O-i /ii leiiiem Hiielilennt., titer und linuneiller 
bellelii. W ir haben hier kvineswe-j;* an einen IvUnilicr y.u denken, londern nur an einen Krief;,s- 
tcchnikcr, der haupiikhtich das Verthcidigungswelcn im Auge gdiabt haben wird. In einer 
ähnlichen Stellung bcCund fich bei imferem Kurfikrftcn Georg Schwarzen, der Vater Philipp 
Mclanchton's. Leger handelt über ihn ausführlich V. Aufl. S. 30—37 offenbar nach den noch 

ciiHT Anpbc XU bvgvi;nvi), die l'u dwutltch den ä<cntpt;l der Unrivliiigl;vil au der Stirnc trägt. Trotak-m hat liv auch 
in IjaStcren Schriften Aufniihme gvfünden. Idi pbube Wundt ift c«, der ificTca Fehler damit in entfchuMigcn fticht, 

dj5 er ciinfljttr! der Wn-.ii; vnn P.ui.i, ili.r /ti einer fni'ie-ui ll.illn nj de', «mtere'i SJik'lVes /\\liu;i, ki e:ll Ip.it 
beUanm {jewardtii. kli tiiule in ii:ur 1 lelter t;et.uJ'ien ;;eni. jiiij;il'elieii Arbeil bei 1 iühtr, Oilltitio einen Hin- 
weis auf den Vertrag von I'jvi.i. 

') Philippica Jacobi Vaimpfelin^i SIctsladini: In UmJtm tt dtfauimtm IbiUfpi eomith Kluni V.ihihii cic. 
Imprcsinini a M. Schano ctvc Aiücn. 14M. Das Bach entliSk fcchs Dialc^c OIn.t vcrfdiicde-n« Ce^oiiiu de u-ij am 
SediUiflc heißt ei: « Ktviuti iiiKt bij Diali<j;i (ori miipf^^ (.'■■. Rli,: Pj. luualiitiuit moJrii' . /i ,'. ,-<df. 

noMissimis ßliji tiut: ac Aiierl« Atgtttiiittmii. ffterisij. muUU psidlihis viril in mugti/ka Palactf Arm Utydd- 
htrgtmit Vtt St Oelalvit a. t^9S^. Andere Danrungcn lauicn indcllen mintkr be-llimmt wie: irEir arre Mosira 

//(■!,/■ j'i'i ., • ijfi.'r,! Il,-t.l • die wir WeTlllle-r vi n 'ri:eni.ir entiu Innen . i;cdnickl bc) MODC, 

i^tieitcujismxit. II. S. lö* iV., dann bei Harilelder, tt'erna tv« Vxnair. Karlsruhe ISSO. 
0 Perg. Otig. Comr. 66. HeidcU»»];. I. Dienlle. 



pnii-11'i' ui;k ali kichtigi- 



Ixtiitan Mitthcüun^cn in i" i' . v Cl-. r/l; r.ßlinmn ISO^. S. t^O ff. Auf Jic älteren 
QiKlkn'), liier cilirt wuidcn. icli nicht /urUk;Ki;i.L;.ini;Ln. Hini.ti Diitltn, Jl-i .ibLi wie ts 
khcint nur BuLlili:iini(.itkr war; Philipp von Munclicn, lernen wir kennen aus einem Buche 
mit Bildern öber Krici;!>wcA.ii, in welchem er fich fclUt nennt. Coi. Pal. g«mi. 126 vom Jahre 1490. 

Bildhauer. 

Im j.ihii.- 1404, der XiirnluTirLr I"r/;;iLlkr Peter \'i Icher Ic.uim lU'cli iiber Jie 
GrvDiSen leiner Wiierlhidt hinau:. bei<anni war, h.iiic bereits der Kurtiirll i'hihpp teiii Au,^e aul 
ihn gerichtet und ihn fowie den Bildlchnitzer Simon Lamberger nadt Heidelberg berufen, 
damit fic ihm mit «Ratb mul Handtvert» dienten. Dies ift authcntiCch. Audi daß der Auf- 

forJerimi; Fuli;e i;eleilKl \MirJc, ift zienilicll j;ev\i(>; ob ;ilur in Heidelberg viel gefeii.itTen w urde, 
bleibt i^weifelh.ift. N.klnveisb.ir niebt-, urd .lul^erdeni wilTen wir, daß Petcr Vilcher noch 
in demlelben 1494. Jahre wieder nach Kürnberi; >!urückgekchrt ill'). 



Von einer Befchäftii;uni; von Malern am Hofe Philipp's des -Aufrichtigen itl uns bisher 
noch nichts bek.nml i;ewordeii. \ur im Cnd. I'.il. qerm. SS il1 ein Riidiiih des !'r.il/i;r.ifen, 
dem der Wrf.ilTer knieeixl lein W erk uberreicht, hiiie .\rbeit von 14S0. Lin .inderes Fortr.iil 
dielcs l iirlkn ill in der Schleibiieimcr G.illerie Xr. -j^i), wekhes iudeiren ebenfalls auf keinen 
bdlimmtcn KQnfttcr zurückgeführt werden kann*). 

Muliker. 

Wenn ni.in bedenkt wie weni^ entwickelt d.is inulilMliIclie Lebi-n /u jr-ii- Zeit in Deuilch- 
land noch war, ü» niul» num es als die .AeuGeruiig einer belonders kunitiiebenden Xatur auf- 
£iflcn, wenn Kurfürft Philipp einen Chor von Sangern und Knaben fQr den Oienft feiner 
SchioßlcapcUe unterhält*)' 

Feaieben. 

D.iL* Philipp nicht .ils Linliedler .tut (einer.i Sjil,.'lf m Heidelberg; lebte, Ichlief'en wir 
Ichon aus dem regen \ erkehr, den er mit den Cielehrten leincr Zeit unlerhitlt. .Aber .indere 



') S- C TlunJor Strohcl'j Jiwhtiu Cxmcr. Lehtvdvfrhräh. Fh. MctaHcbt. v. J. 1172 und BfiMf 
n^ffus MAaiuhiKut Um I.<hn hier auf Erden gMulft. Frnnldiirt a. M. 15(^0. 

^ Pitfr FiJ'fbei'i ll\.'L- m t'k'ii'p-nl^iin:! nv.i von Wilh. I.iihke. 

*) leb kenne das Bild nicht aus eigener Anfchauunfi und finde nur dui Kjvbwcis dciiclben in Hiutic, 
Gtnetitgk dfs tfaufft IVilift.'heh. München 1S7C. S. 31. Wrr halten hier eine Ausnahme gemacht, indem wir viniM 

von den I'nnr.i:!-., liit- lliutli.' .uifulut, h>.iu:i,an. 

*) Vt'r((l. HJtulYer, i'/iili- I. S. 402 aicli dein ivül/iuhcn Cfüilhclv in Karlsruhe. XV. i. 223. S. tucU 
'Mone, jh^, VII. Die gaim Slngerordnimg tft crlulien. NJbcrcs weiter unicn hn Excure Ober dkr ScIiloßkaiictW. 
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PKUIPP DER AUFRICHTiGE. 



QikI1c;i li.li'-.n uns, d.i i lieh .uich von /ih /u die 'l'iiorc der Buri; yjii/ anderen dalleii 
ölTneten. Fiiilipp .s lliKh/cit wurde, wie uns die - i/xviw CfrrrwÄ»') xum Jahre berichte«, 
mit cinvin gro&cn Gcfdlcnflechtin gviciert, und grür^TC Fuftlichkcitcn mögvn bei der Anwcfcnhcit 
Maximilian's 14S0 in Hcidelbcrx fbttgefundcn haben. Dos grofK Erei^>nil> aber im Hctdclberucr Hem- 
leben ift d.is uriilV Turnier, welclies Kü\iier l\ir J.is |alu 14?1 .m den pbl/L;r.it"lii:lun Hof \ erkul"). 

w ir riiilip|i III ü> s iell.i^hei) ik/icluilli;eil /.W Kinill kenneil gelernt h.il'en, w ird es 
nicht W under nehmen, wenn wir uns nacl) .indeien als Iciiriiilichcn (Quellen lur lerne elwji^e 
Bauthätigknt am Heidelberger Schloflc umfchcn. Wir vcrvci&n in diefcr Beiciehung auf unfcrc 
Untcrfuchut^en Ober den Rudolfsbau, den Brunnenbau und das Bandhaus. Durch jjleichzeitigc 
Nachrichten zu liele;^'en irt .incli lein Anilici! .im B.ui der Pctors- und der h!. (<eil1l;ire!ie, 
worüber wir el'Lii'.i'l. leines Ortes XachriiSt jchcn l,i.L'er. Fülin-r. 4. Aull. S il u, •>} 
weilt l'hiiipp die Anlij;e des W'irllilciiallsj^ebauJes an der .Sudleile des .Scl»liil>iu)le.s zu, Uiwie die 

Inangriffnahme des großen Walles im Wellen, jetxl Stficicgartcn, und anderer BcfcftV^ngsbautcn. 

') Moac, Qnt'.lftifamiiJ. I. ÖIO. 

-) Wir kunnci) aut' J.is NaluTc diclvs T.ir kt« im IVaIi; niclit eint!e!icii, litiiii J t N.u' r^li;^ii i l ci tl .skl;^ 
lind lliviU kurz, dtdls uiuuvcrbiri};. /uiTll wird es bei Kiikiicr beühricbcn, «lonn lA cü vrvt jiiiu im Cod. Vx\. ^enn. 
(HHlorifclicr CaUnJcr auf das Jahr tSM, wrjjl. «Wirch'i Mmistri^e.* Bd. IV.) und bei Fre-hcr, Orfyiuft. S.82. 

Die Gt.i'.ib\i ürJii;!.fit Küsiu-r's n.iiiu-ntlich für die Jtui I'j- 'Jic-n ift hcV.iniit'i^li 1 1. 1,:'- \. t!, •ü .m i. i ;:\ i^li.. J.ii aber 
nur Wjiit/, Jjhihul/n IttiuiUlt's /., wo auch Ji« übri};e i.iter.itur niiKeLiel'eii n\; .ilct U.t li :i Jic lu weiiijj 

hinwr der RAsner'* ift ilun vEdlvidit mclir Vcrmue-n «u üliciiken. U.i/u wird uns vi»i iinJcrir Seite iib«r 
Pli:li|^P '.'i'T-.'iu-t. J.ilN er mit Verlieb« militürifchv £iicrci<i«n pllcjiie: Ocfcli:. II. H:turrer. I. 404: '•(rntthfr 
tl (-ruti-in . ■ , iL- ndlHiitihii txcräiiii exffrUis tl humnt Iwättur rt tärralut». Im Bvüui: des Herrn Reclits- 
unwak Rath M ^ ri lividclboy b«(iitdct fich ein MjDincrip m» MiiiMtuixn, «xlchu« «inc HpiCodt.' aut divTein 
TuniMN behandelt, üis Bixh, wie «* un» jetn vodiitct. ift cnil<l)3«ilun «in« Fill<hun|! uikI kann RAxncr't Ausfaitcn 
nicin K-kräftigen. Nsh«« Kaelirielwcn Ober da»l<lhc finJ« man in Wirih'i yirfhhr. II. S. 238, »•« « itatitriidi liir 

ecVt '.x Tl! I H.'ii n} i.'in ll.tns \i'n Si.i.^<.* luKir I , Jcr la tint kiiur ri;;,-Iiv!u-ii IJirt' \iTi.n'iMr tlmlcl 

ein Üpl'cr der Vehin« auszuplündern, n.iehd«ni der urniL- Buiier, der das WliiiK-niirilieil voliilreekt, licli vom lUube 
fiei gehalten bic. Ak Vciüiircr und Makr gH-bt ücJi «In BatuneiAer Pirkhammer aus. Auf der Hriddbcri^r 
UnivcrfilJtsbibltiitlKlc befindet (ieii eine Handrehrift, die i>:h den Sk'hriftzüijen nach in die zwandßcr Jahre unleres 
Jahrhunderts fet/en nioehse, und die lieh (elbll diK'iinK'iiiirt als eine Copic n.ieh einem 'nlh'H Miiiinu rif'f/ Sie 
tr.if;t die Si-inatur: Heid. Ms. Sdir. 350, Nr, 83 und ift, wenn ich nicht irre, durch Schenkung an ihren 
Aufbcwahnmgsatt ge-kommen. Sie bczieiit üch unzweilvJbafi auf «las in Rede ftchcnde Tumier. Die Jabreitzald 
freilich giebt fic nicht, aber den Tag: Sonniaj; nach Bartholomci. Sie cnthllt «ne Be'Tchrcibunf; der Kihnpfe nnd 
Jcs Ti.rnitrJ.iü'r.cs u'ul die Tuniieror'jMiiiij. Ini W'ekiitliclKii lliir.iin .illes n'.ii R.imkt iihtuiii, tun ill Jiu">:hL:.ini.;iL; 
eine andere Ordnung der Materie eiiii;i.halEen. .\uf uni'er Schloß wird nur xweim.il lie/u^ );e»iimiiien: l:s u erden 
die Gälte »uf ßMtr gnade» Slifi» nun Nachtimbiß ^aJcn, und die Damen Ijpeifen «m Jn IfalHiir^ Sal». Bei 
KOxner, um darauf zuräckzukcHnmcn, fehlt es natürlich nicht an einer AM':IJuiii: Jc^ K.unnos in weichem d:i-. IVfl- 
elFen nach dem Turniere llaltfindet, ein Bildchen .ibcr dos auch bei .i tJuvtt Cltki;L-ilKiii.i! wiederkehrt. Im Tene 
wird l'LriiiiJc.-. li.-rvorj;ehoben ein CreJc-.'iikh mit i2 LinJiai l"i'.':'LriKii l l.ti'ciuii unj K.mTiiM iiiul 100 Sclukn und 
iicclieni. Man vergleiche di« Erwahnunj; des Credenztil'cheü in der Sjfyur (J/niiiH üben in dem Abfclinitle (Iber 
Mailiias van Kemnat. 
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LUDWIG V, 




IL Ludwig y. 

(ifiO$-lH4.) 



udwig V. und fein Vorginger Philipp der Adnchtig« UThaltcn fich zu einander v'ie di« 



I J zwei Pole Lincr Asc. Ludwig das Schwert in der H;!nd doch ein vermittelnder Politiker, 
Philipp eine riiliit;e N.ilur, die im !rvtiifitlno1K-n Stin]el-«en ihre Hel'riediijLjnj; liiuiet; I.iidwiL;, 
pcrlönltch ohne Anthcil an dem litei arilchen l.cbcn, rclormirt die Univcrlitiit, an der er als 
einem Staatstnflitnte Antheil nimmt, Philipp Qberläßt lle ihren fchoUftiichen Zänicereicn und 
umgiebt feine Perlon mit den Blüthen der neu aufkeimenden Wiffenfcbaften. 

Aus dem Gesenlat/ie dieler beiden X.nurcn ergiebt fich ihr notli .. . i.Iiu verfehiedenes 
Verlulten ijei^etuiher dem S^hlolTe. I'iiilipp h.ii Sinn fiir die Si:hünheit und Heh.i^lijhkeit des 
Lclx-ns, und aus dick-m Gcillc l.ii^t lieh alles erklären was er für dasülhe ^;ctlian hat. I.udwij; 
aber umgiebt fein Schloß mit gewahi<;cn Mauern und dielten Thfirmen und fchaflt fich ein 
Walhall, von dem aus er ungeft5rt Politik treiben kann. 

Wenn wir das ganze Schloß dnrchfuchen, (o finden wir wie '^d.v^i nichts was mit 
nicht .m/u/'w vifchui'.r Biilininithu". .in: Pl'i'i;.ip liinwiel'e, d.ii;et;en Ipricht ein ^rnlkT Tlieil .iller 
überhaupt .1111 ScIiKil» erhaltenen J.ihre.s/.ihien kou I.udwif^ W Wie er leinen liirlUichen Zeit- 
gcnofTcn durch die überdickcn Mauern mit der glatieii QuadcrKklcidun}; ini|H)nircn wollte, 
fo-wünfchte er auch der Nachwelt zu zeigen, was er alles für das Schloß gciban, dcflcn Grund- 
riß in der Tlut unter ihm die allcrdurchgrvircndftc UmKcftahunf; erf.ihicn hat. Trotz einer lo 
ausgedehnten 'l'hätiukeit. die uns .nifkr durch andere ZeiignifTe Iclmr mit den 15 aiisu;emeiL'elten 
Iahres;;ahlen vollkommen lieber be^L-Luhii^t ill, haben wir keine der Ik Jeu'. in,!; der L'ntcmthnuingen 
ebenbürtige Ichriitliehe L'cberlielerung von denlelbcn. \'an dem, was wir an einzelnen Xoti/.en 
beibringen kdnnen, grupptrt fich ein gutes Theil um die Perfon Friedrich's II. und kann erft bei 
diefcm näher befprochen werden. Das Wicbtigfte, das wir hier zu nennen haben, ift die laut 
Decret vom Jahre erfolj^te Anftellun^ des Moritz Lecher zum OK-rbaumeifter in der 

Pf.d/', In dieleni Amte fiel <hni n.niirÜcli .luch die Bauleitung am Heidelberi;er Schlöffe zu, doch 
wurde ihm diele durch einen beionderen \ ertragsartikel lehr vcrkumntcri: 

«Art. 7. Ilm mit im/cru gtbnuen bie Heidelberg md aiiden uv JiA er /edtr ;^fä anders 
«uä dan mä w^erm vorwiffm furfeutn, kern gmut- oder mee» haai daran gdegen anfidvn 

<■ i,:v!< für !:{>!!,!! ivi uiifiTii follderfkhi-ii hfilvitll und im f,!lh>i jakr :idl nullit i'if'-v Vi 
Auch die anderen Bertinimunj;en dieies lehr aust'ulirlichen Vertrages lind intercir.int, und 
wir verweilen aut den Abdruck im .-/)^4/j,'(T Jiir Ju Kumk ihr Jinl/fbai I iir;.//. Jahrg. \'. liSäO. S. 3>II, 
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80 I.L DWIG V. 

Daß der angtiftdhc Bauindfter xu einem felbtlftändii^n Vorgehen nuht gelangen darf, 

cmfpriclit i;.in/ iirul i^.ir tincni Cli.ir.kUr/iiL;!.', Jen wir ,iiic!i ,nis .iini(.ri.n Quellen vnii lakiwii; 
licnncn. Wie ti.inc it,ili>>nitv'u"i /.::1l;'.'ii"1Tcii .itit Jen IK irlu' ■ un \'.\ er lelbll DileU.int in der 
ArehitL'Ctur, und wie einmal en»e Untverlilaisli.iulielilieii /ii .Sviuvieri^keiltn Anljl> j;ieln, vcrlügt 

er Ikh perlt>nHch an Ort und Stelle um, wie er fich ausdrückt, fclbft den Architekten zu fpielen 
und bringt die Sache in Ordnung*). Wenn in einer gleichzeitigen gcnealogilch-gefchichtlichen 

Arbeit (RuekinptT, L'iher äbm Arh^tii rjir kilnihin iiitl pf.ilrihlvit CtfJ'h'ilf, II. Abth. S. 01 
und Mühcr, Novissima tcriplonini rU. i-o!Lrii,>. S. OS) von I.uJwig gulagt ill: 

D,i5 Schluß zu Hj^lbcr]; er lui 
Gvbncht xu dem kunigUdien ftatt 

fo muß man viittea, daß nicht nur feine Mittd fondcm auch fein perfönliches Thun dabei mit- 
gewirkt haben. An uuluren Stellen werjei» wir kennen lernen w.is er Ipccicll geKtut li.it. und 
wie m.in i;cr,uie /u leiner Zeit ,111 .illen lleken n:ul P.nJen vnn Heidelberi,'er H.uinieilkrn imJ 
Stcinnict/en zu liüren bekommt. Einen eigenthüniiichen Sinn bctiutigt unlcr Kurturll. indem 
er ein Enägniß aus leincr eigenen Gelchlchte in gewirkten Tapeten ffir eiiicn Saal lancs Schlofles 
darfteilen läßt^. un*! nicht fibcrfehm dfirfen wir den craflen Naturalismus, den er in dem Hoch- 

/eitsi^elclienk für feine Sehw.iL;erin Dorotlie.1 bekundet '). .Meliriii.il'v ill in den Quellen von einem 
<' (ii.ibni.il I.Lidvv ii;'s •> die Rede, ieli w eiß aber nicht ob ficb die betreflenJe Nutix auf diefen 
oder auf den lechllen Ludwij; bezieht. 

Für den kfinftJciilchcn Gefchraach, der in den Werken henfcht, dk Ludw^ hcr^-orgerufisn 
hat, haben wir einige deutliche Zcugniflc; fo das Wappen von 1524 mit den beiden poflirtichen 
Affen am Ludwigsb.ui und die beiden Riefen .ini viereekiuen Thurthurmc. Dann .lueli d.is 
Lehnbuch in Karlsruhe. Wie vnt bereits feines Ortes mitgetheilt haben, hatte fchon Friedrich 1. 

') H.uifl'tr, /V,.v'-. I. S. Äl'O ii.itli klsTi UciivcrütHtv.Ktcii, IW. V. M. TS'. 

■J ^'eful. Hjirrcr 2006. Dort jkicIi 1028— 2t3, wo im Alljjcinvineii von Jci> Bjuten Ludwige jjclproilicn 
mrird, und 2361, wo eine von Ludwig henlihicnde OrgA erwilmt ift. Surk in icinem Auflänee Ober d» Heiilel- 

berger Schloß bei Sybcl fpricht von einem mit Ahni'nbilJcrti K^'fchmäclv«n •Könif'Nf.iil», dvT I.ud\vi|> fein« 
Kniftchung oder ■»ciiij'fttns feine Dcecwjtion virdjnVo. Uh litmic die Quelle Jjfiir niv!it. Seine ReincTkiinp , daß 
.iuch l'onnits von DüKr's Hand dorwitiT ;;c>\'efcii feien, ^eln nil' IK 'jIer, /.. .', .j /)i,',v'. u . t t .Ii auf Sindrirl, 
Teuf/ehe jOtathmk MiOck. In einem ngmJjeH Spej/fftiü* des SchloiTcs foU ein Bild Otto'» des Erlauchten gewefen 
fein mit einer Unterfdirilt in Vcifen, welche oft genug drirt worden ift. Die Meiden, die de erwShnen, verweilen 
.iiif X,u:>:U'ru> iI- i'irt' Qik- le. Iis iilA: che k- ikt ('hru'iil., in Ji.r Jii-fe Vtrf^' l^i'^len uihI ho rtc vnn 

Einigen vergeblich gelucht worden fn)d. Ich finde weder in Njuclerus lelbll noch in der einzigen Speeiabrbeit, die 
ich Aber ilm kenne, dnen Nadiwdii «brftber, wo er diefe Verle liergeoomnicn bat; Sie bege g nen ms fa der nnitti- 
mafilich IUI abgcfdilolTenen ^eniailagiülien AlWil des Ladislaus Suothcim. Ver^l. d.irQber Rockinirer, l'i'vr 
miert AfitiUn vir hairifclcii uuJ pßl^ifebeit Gffihirfilf. II. Abtli. S. 10. Ks ift \vo!il .in/uiiLli:iun, daß eint !;.ini!C 
Ahneurdhc in Ui'Ji-rn n.ii cnil'prfclienden Verfeii in tiiiv-n Sj.iL- iits Svlür;ll^ i,ii:Ii.'.iiJl:! w.u. .iber wir fuld heute 
noch nicht in der Ljjje die Klunilidikeit oder die EmlU-hu»g>xieil der Bilder und Verfe feiUuftellen. 
a) Man fehc das Nlhere liierober in uofercm Abichniac ober Harrer. 
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liii IoIlIils nnt;i.Ii.i;i. Tu Jen Jalircn 1^21 — IMO wird aber ein ntuts nit>.li.Ti.'crchricbcn. Es 
Ichlcii liii.r Jii.- \'ollbiliK r. und ilic /.ililri. i^lu n Wappen liiul ilitiilo u'kik;l'jrti>j jls l.in«;\vcilig. 
Die I'ormLn lind ein (jcniikli von (juthik und Kcnaill.incc, \v>is bei den Bauicii I.uJvvi^'.s 
nicht vorkommt, denn dicf« find noch durchwi^ gothifch. Solkn wir aus Jvm Lchnhuchc 
etwas herrorhcboi, ib fei es fol. 130 das Wappen der Landfchad, wo der Kopf dus Givifes 
fein ausfjcführt irt, und fol. 17 i'i- Wappen von Köln mit einem Kinde. J. nri itiKtn llundc 
fpivh. ein .Motiv, das aus Jcmklbcii Gcillc livraus gd'chalTcn ift, wie Uiv Alten am Wappen 
von 1524. 

Wir fchließen den Abfchnitt mit einer aus dicfcr Zeit hcrrfihrenden dvnIcwOrdigen Acußerung 
fiber das Schloß, die von keinem Geringeren als Luther ausgegangen ift. 1518 war diefer zu 
einer DisputatiiMi n-uh Hcidclhcrg gekommen und bei einem Bcfuchc. den ei auf dem SchloiTc 

niacllli-, von l'f.il/i^r.if Wo 1 a n i.nipf.)ni,'en mu! lKTi;int:etulirt wurde!). In iineni Rriefc an 
Spalatin ) bcri«;htcl er darüber und hebt belunders hervor den Reuhtlium der KajHllc und 
das gefblhc Zeughaus. 

Hier ift der Wortlaut: 

" Süii.'f'it iiii //'ji>fri'v'.;n,i(iv l'i nhrp't //'(»//!,'iJiy)(.(, ri'iJ/i's PtiKüinus et Slii^iitcr Jiiail'tis 

Pf '•, ■•1,1 il UxWius (.vf .'iJi .'m', r. Iwi'ih'l-it iiiini Wi.. id r.wniiiin Slili,l'i<l!:if:, 

»Lindum imtriim, iiiiiii- liiitniim piwiiKitilim: et Juki /luinuliiijM aiiiVinaliimi im km j^tunk- 
»baiuus, edfules ti Mvtitts, rt omnüt sacellnli castrrash Palalini Ormmtnla, dtindt Mliem 
ttoi^iUta, deuiquf muia ftrm, ^miebdtt rtgale Htnd ei piane itluttrissimum eatlrum, 
• thront liitlmiilts. potuä Mih amviioiiliyi Mi.:i'l, <- / ' •. r.n Primph uoslri pro mt 

"iliil,!^. MJ.r Xuhvatii lingiia: ihr bcätt by Coli amii kystiubitt Cniku^. SihS desUmiliim 

'tSt, qtH>tl hum:!»!!i!hui iltiin'l. 

Tür Jen Keicluiium der Kapelle \vird wohl Ludwig \'. lelbll wenig /.u danken lein, denn 
es haben, wie es Ccheint, feine Vorgänger berrits das Mcifte dafür gethan. Schon aus der Zeit 
Ludwig's HL (1420) ift uns das VerzcichniG einer reichen Schenkung an die .SehloOkapellc 

l'einerfeits und l'eitens kiner zw eilen Cenialilin .Meehthilde erlulien. W.is aber .'\ .'//, , a i!!-p.iititiis 
anbel.nit;t, lo w.ir deren ei.;entlielier Seliopler entlcliieden l.ikiwi:; \'. In ilim haben wir dtn 
eigentlichen IcllungNbaunuiller des ScIilolTes /.u erkennen und den Schoplcr der gewaltigen 
Quadcrmauem, die dem populären Bewußtfein ebcnfo hnponiren, wie fie den Techniker, der 
auf der Höhe der damaligen Wiflenfchaft \am Kriegswcfcn Acht, kalt laffen mfiffcn. Aber daß 
Ludwig pcri'önlich ein wenig als Architekt dilcttirte ift genug, um alle Ungeheuerlichkeiten in 
feinen Bauten zu erklären. 



') W iit... 1)}. Mii.liii Liilkr'f Briefe m: Berlin IJ'.TÖ. Band I, S. III. Lutlicr an S|Ml.nii!, W ituiiSrrg 
IS. Mai 1-51$ 
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\'t\'t v'i vV >** y'< *v **y v*o»V >'y V'* vv y'y y*y vV »V *V>V V* >'^>'* >v vv v*y >v v'* v'y v'y v** v** >"* V** v'y'v^y v'v >V 

Noch ein Wöriclicn in der Acußcninj; I.uihcr's ifl für uns wiclnif;. Die Frage mch der 
I-ige der alten Kapelle ill bekanntlich ein llreitii^er Funkt zwiUhen Lübke uiui Stark. Lübko 
verlegt lie, unter den erhaltenen ßaureflen nach ihr fuchend, in das (. g. Bandhaus; Stark hin- 
gegen auf einer fchriftliclicn L'ebcriieferiing rur>end, mehr nach NordülUn in der Richtung des 
Friedrichsballes. Luther's Wort Siudliiliiiii pafn ehenfowenig auf das Bandhaus als auf eine Kirclie, 
die das Bandhaus zur Sakrirtei fjeliabt hat. Das Weitere über dielen (»egcnftand bringen wir in 
einem beUmderen Hscurfe, der der .Schloßkapelle gewidmet ill. 




n; 1 ;^ GoOglc 



ABSCHNITT D. 

"Weitere Erwähnungen in der pfäl/ilchcn Hau.shilloriographic. 

Epoclie Friedrich's II. 
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n Jidlin Ablchnittc treten wir einem Fürften und einer 
llpoche pei;enübcr, die beide durch eine i-ülle fcliriftlichcr 
UclHTliefiruni;i-n gut in's Licht {"elct/t lind und die durch 
eine Ktiiie von datirten Arbeiten eine ;;r<)r>e fichtlure Spur 
am lleidclhcrf,'er Schlufle zuriicli.i;el.i(ren haben. M.inche 
von lien Quellen, die wir hier heranziehen werden, lallen 
zeitlich noch in die Rcfjieruni; Lud \vi<;'s \'., lic j;ehoren 
aber hither, weil ihr geiftii^es Centrum l-riedrich II. ift. 
Lr, der 1'chon in feiner Juijend den älteren aber phlc^nia- 
tilVhen Bruder fjel'elirchaftlich auszutkchen pllej;te, wulMe 
auch gelegentlich fpäicr als Pfalzgraf gegenüber dem Kur- 



fürften eine gewilTe Suprematie zu Khaupten. Sehr bezeichnend für diefes Verhältnis ift es auch, 
«laß CS Friedrich befchieden gewefen ift, auf eine Reihe von Bauten, die der Bruder begonnen hatte, 
feine abfchlielknde Jahreszaiil zu fetzen. Wie er hierdurch das Auge des flüchtigen Befchauers 
zu feinen (junften betrügt, fo liat auch feine ganze Perfunlichiieit einen Theil der gedankenlos 
urtheilenden Nachwell getaufcht, die ihm den Beinamen des «Weifen» entgegenbringen zu muffen 
geglaubt hat. eine Bezeichnung, die unferer heutigen tmpfmdung nach nur als Hohn aufgefalM 
werden könnte'). 

Diel'em Friedrich ill es auch befchieden gewefen. mit dem fchönen Kamin'), der im i>beren 
Stockwerke des Kuprechisbaues fteht (und den die S<:hlol>befucher leider niemals zu üeilclu 



') In Brcnt-n ift dicfcm Kurfürftcn ein SundbilJ .ils nninnvnli};iir ficfvtzt wnrJon. Iis irt litiv AtVtit, die 
weit licffr flclil .ils Jic Kitlcn am Hcidclbcr;;cr Tlicmliurni , div j5»cr mr W-rfiUicliu"!; licraiisftndirl , weil (ic fad 
JcriVibvn Zeil jiij;i.litirt und d-isfL-Ibc Collum bcnutzi. Sic ill bczcichrct mit M und L, zwikhvii wvicliin viii StvintiKt/- 
zciclicn ftvli», und mit diT JalircjJMliI 1555. 

•') Dii-fcr fcliirtw aber leider felir ftarlc vcrwittene K.iniin irt das cin/i^jc Stück am f.Mn/cn I leidelberper 
Sclitvß. welches durvliweg reine Kenaillancc-Formen trjjjt. Mati fehc die fehr jnl'preelK'nde Abbildii»|: in Craini- 
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iKliiiiiiiiiLii) Jic KLn.iilT.mci.- in J.ts IlLiJtlbcri^cr Sjliliil» liii/Lit'uliaii. uikI er irt ts .hkIi ^'i'wik'n, 
der dem mit der Rtiuiirjui-c ü) cnf^ vcrbundtHLii StrcKii nach .Stlbllwurdiiiun;; n.uhiivl'tiiJ, lul» /um 
Mittelpunkte dncr kleinen Liienitur jjem^cht h«t, <iic einzig feiner Vcrherrlicluini; .i;c\ri«lmei ift. 
Es gehören ddzu drei Schriften, die wir fömmtlich genau zu hefprechen haben werden: 1. die 
Hiof;r;»phic lTic>lricirs, 2. Jii.- .Scliildtnini; kiiKt Wrm.ililun.C'ifL-ii.TlicliKcili.n iitul 5. das mit einer 
D; l'prlhi-r.itli \ i.rhiiuii.iii Kl) li.iiK-' liclxn/i-.'i.iliriLiin (ii.!Mirist.iL\s. Docli niijln nur ;uis dielen 
Q.iiLlIt.11 ei'ii.ilun wir .Schlaglichter aul die Iknuitiun^en I riedrich's II. lur die Kuiiile; auch 
aus anderen Kanälen flidk-n uns Nachrichten xu. So wird fich aus Localforfchungen über die 
Bauten Friedrich 's in der Pfak, worauf fdion Lobke hingewicfun hat, und fpucicll in Arnberg 
(Vcrsl. C.!:huh::- :;„„ r.fcnm- . Sw.ll JmK.--. IjsOl. S. 2Ö4. 2(«S. m und Schenkl. S.m 
('MiOiii: ;;m .liiih::. Atiil'i.ri; ISIT. S. iiuJi M.iiwIks liulI'l;]. er irgend einm.il mit 

IJürer in Berulirunj; ;;tkun)inen iit, ericliviiii bei leiiiem \ erh.iUiiii» /m den beiden Kailern Maxi- 
milian und Karl und bei feiner wiederholten Anwefcnhcit in Nürnberg fehr wahrfchemlich. 
Speciell im Jahre 1522 befindet er fich dort, und ein mit diefer Jahreszahl bezeichnetes Portrait 
des Pl';il/£;rafen fielit mKh Sandrnrt bei ("jil l udw i-, Anivr den Xachrichlen bei l.endius reden 
iiiiN noch lieben ^emeil-elie j,ibrt>-/jlik n xm Ji.r 'rii.niL^Uii l'iieJrieirN lür vl.is I leidelbeTLier 
Sci)lol>. Sein Baumeilier lei Jjcub Hai dem j;ewelen, wie n.ich Leiter aus einem Briete an 
die Stadt Strasburg hervorgeht. Ich habe in Strasburg vergeblich nach diefem Briefe gcforlcht. 
(Wohl <!:hreibt Friedrich II.' einen Brief an den Rath der Siadt Siral>burg, aber er dankt tn 
detiilelbeii l'iir Jett Ar/t L'lri^'Ii Heiner, den 111.1!) /II ihm l-.it reiten l.ifTet). Im d.ir.uilTnltjcnden 
j.ilire bi'.'.et ( ):io lleiiirieli. ni.m lUi'i:. dei^tr ^eil.r.'.en, in leinen l)i;.nlleii zu bkibe:! )). L rl<uiid- 
lich aber nacluii weiten ilt der Name teines llti|niaier> 1; rliarl (jra\ e. Archiv Kari^ruile. l'erj;. 

bcrjj, AtiliiiHiläftH i/.'i mJcUvrcfr f^rl'h'ffi-s. Dis B!.ilt mit der Gi-fjmmtjnficht ift perlpMinfch * cnnftruirt van 
I.c-kr, -..'^^'m-l: Mi-1 Cii.il.r. I_)uv i ; i n.l LM't.iJ.ii v.m- Vietnr 'f^vur, Dk Wi.ui,' .!>-■ I"it;,.-I lunnJ;«.- 
b,iuc>, die lonft (weiiiplUii^ \v.i:> lieii lliunurl j:ibel.inf;t} in rcinlU'r KcnuilTjiiei: i^eii.illvn isl, tut Ivlioii ein ÜJnH'^-»- 
Ponal, «ml «fft Jk SoprsporKn im Innern ßclwrcn gMa tfin«r .-mlermi StilriJiiung an 4k dk* Fa^adc. ?.\ Hl «inc 
filMc ennvenuv, mit der nun wohl fchim bn-ehen djrf, »nur Cht» llciiiruli iVi iimcjli.ilb dreier Jjlirt i-in H.iu 
dicl'c-r vrtrhvrcitcl , clilworfcn und iii%^el'ii!irt «»uJni. l;fl,i.iiiit 111.L11 denn nielit .111 l .ie.iJe, t'iiri.il. W.ippLii und 
Tbitrcn nwhrcrc, vtrüliieJcne Mrliihicr, willen «ir Jiiiti iu,.!ii ^on /«li MilünnL .1 K Jie Jvii };eiiitir>elicn , 

Schmuck scichatfcn haben, wrr^lhcn nicht einzeln,: Biu^iliL-dcr, daß ein vinheiuiilcbcr Wcrktncillcr die ilalicnilch 
emfiriinilcnc Fa^ ade «u<zufährvn hanc, und endlich hat nun denn nicht im Otto-Hcinrich^an die Jahnwahl ... 3 
(w i1in-:iv.i!;) .\\ü' i..diiif;.'l. l^e■^ «(.Itlitn; Wl- i"imKii . l'ii' .vji^, djß n-Ji 11. in .i'Ik \\'.ip;Kii i:nJ [.i':!, ■„■■.il-Ien 
am ,Sel)liille tievvilVtnIufs lur djc Ccicliichtc des .Muiiiiniente-. verwerthit lind «iiJ JUIien djtleU'eii d.)lur, tuwcil 
wir (ie kamen (it-Icmt habvn, mh den Infchriftcii und amJca-n Zvichvii »ir Dcnttlitumt Ibr wdict« SiuiUco in einem 
blöderen Excurfc üKTlicbtlieh ^iifamnun. 

■) Beide Briefe in dem r.;liun };ei>rdiiv'lci> StadtarchK- sni SiraGbiir^ AA 019 U. 018. Dort licj;c auch 
dn Brief v«n Philipp Land|traf von Mvdcii, der um Stein111i1.m11 und Wcrkmciftcr bittet, die im \V,ifli,-t1uu 
g«fchiclit fcic-n. 
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Ürig. C'.iMiv. H. llti>lcll\T^ 20 KjnitiKri;u: ItJ^. (icnri; ■.(.■rl.iii't .in (")it-i Ikinit^li lein ll.uis 
f;cgcn tluiu SpitalbRdintii über, ntbcu dem Haus des K.iuürs liiiucn .iti l.rli.ut dravc Churluril 
Friedrich's II. Maler anftoßcn«]. 



L Hubertus Thomas Leodius. 

(<a. 149« Ki a. l&W.) 

Die wichtigftc Stelle unttT den Jrci oben genannten Schriften nehmen cntrdi{edt:n iltc 

»Aunalts Je väa et rthtts gfsfä FriJcrki H.»^') von Leodius dn. Von tieinem der 

ptal/ilcheii K'urlurden und Mm Wvin'u Peri'oncii ulHrli.it:(il wir eiiK- folclu ! is.sIhj- 

Ichrcibuiig. Sic iiat lür uns Jjs gri)l<e VtrJienll, dal> (ie, die I'erfon des I ürikn nieiK aiis 



•) AmiaUim df rfrj et nhis gfttit iHiifirisumi priihipis t'rukriä II. lÜMvit p.riiittm, UM XU'. Autbitf 
ll."'.rin ■riu.ni.i Ii...= i.. , r>, ,.',i.v ,-,.'i'r'',.v, .. rnnViiTt .1. M. ':u |. ,\ivn,..:> loJ). V. H.llJ Ju.iiirf.iiiJ 
d.i> Biicli tiiivn urij;iiit.'lU')i l,VUtTl<ia.'r uitJ Uc.irKcitcr in Jcr PiTÜni iljrtiiiinii M. S.iliii.iti>r, Jer es Jciitlch 
henu!i|;a^ M«cr dem Thtfl: Sfitgtl des Uumn gritfitr ^tUaiiv, ScMculmitnt 1939. 4*. unil ni«; aus Hiuilc, 
Ci<ii v,'.v ./. .' Iliiiif.') /ri/.'.i'i.'vi, ''. S. 45 hi.rviifi;i.!it. aiicli l-ciivis; KOO imicr ttw.is .iiij^is fjcd'hricbciHin TiK'l. Wt^ni 
fciiii-r urv. uchlli .Viisdruklii^tile wird Sjlinaiur via» llaurür uuJ vtm Kanl.c (,!:•• Otmiiiun nuJ Jif 
;.-,'r M .U' . ii ' v iinJ in anJvrcn Stellen) ludl nwcllcn ohne Anriilirunü des Ori.i;i:yi'iv\!.>. cltirt. Xav.c /uciic 
Uu-inilchc Ausgab«, die abvr wie c* fcimnl nur eins >KUC Titcletiitiun Hl, «rfcbicn 1-rinkturt lOOä bd Cjl'ixir 
WJditcr, und «ine niodcmc iIcittTch« UebrHvlami;. dw abrr fvr ias jiopiiUirc BcJürfniß cjftrirt Hl, pjb Bülow 
■iimr ikin r-u\: hv :!■>:;.}. A i,M; , ^.z': , ,;^A';" 'i i /,,•,/■.,•■ IJ < /.v-r A:',-., J.r 

lali-iiiiiihi» (,'r,i, •'/,'.'.' «/!,.'' iiv.'i.' J.iillJ',» L\i>i>ul.rih^ ih-'i I j/: , , !,• . ^ iijc. Hri'J.ui IS^IO. S'. 

hvntui, ri.iiiliJi. 11 hch I tniti vor ihm L. Ticek unJ I r. Sclilcj;..-! mit iiiiilrtm Atnur b«. Uhjfiijp hatten. Ein 
bictiii&iics Escm|iilar des Leodiiw, mit hanilfdiriftliiLhen Noten beigleitet, fehc kh im &boiisai|w:n*Ciu!iii:c Jcr 
Hofbtbliothek zu MDnchcn a1< Cod. I,it. SW vem-khnet und K:i HSufTcr in (einer Gffrhhhf i/it rhfiiiu':'- >: l'i.i!; 
^T\x.iliri: L v'bcr ikr H.inJK IiTiti , ui.kiK' ^1■.■T Ai LM.'t' vm'i IlO^* (»'■'inj/ j. i w.Mjv'ti i\ , KIkivi 
S<:hii:l:1'jl zu wallen, ih» tic heule, ülls lie iwdt eNillirt, ebenso iinlcroi iili«l.>.ii enuielii, «ic es lic I'. '/.. bei der 
WcKftilimng der Heiddbcritcr BiUSothcli \-cfb4rg. «Mi tmuäftt, heißt <« m JcrVomiic ties crflcn Himusedicni, 

• '•r,'ii' j-.iT.'ir, !,it,:<!',!m !\ i'>i,i'ii,/.v Twn..' '■•::! ,'i ■'• ' D.i'- K/iilr. !'>:'■. urVinlMr .ml .Ml.ii;:'< \\\;:l'u'mr-!: J.-r 

litWiiKlitt., iiiiJ wir kiiiiiKii iiivk- ' lil.iik'klK- HlUiii;.' "i.r m 'i ll^i/tn l'vJ.ii um. Waii- !;>. u:J\: tiiua^tun , Ki 
worden wir die ihndfclirifi lieiti' imvli Im ii, .l.n-' i' t llki-l. i>r_, r sj i:-. ■ J, bis m ihrer Riulvii.ibc, :n U. :)i 
febr |;ot aufgehoben Rcwefen. Die Retlunj; der Handl'clirift vur Ailjo's HaiiJeii ktninen wir in» felir put vorilelien; 
GS kam im 10. «ml wold «iich noch im 17. Jihrhunden nicht lettcn vor, d«A «in xu dtvckenJe« Miiniwipt dtre<t 
bi die Il.ni.K lU". WiKji-., j.i JiN Si.t/11-, .-i u.iiik'. Di.', niiili aii<:h mit der ll.irjr^::iJi IamlIiu'. J.r 

FlU gewelen lein, 1044 };ed>ucl.l, «jre e!> iiiklit m liüli, lie üiiuii \o22 in den Hünden Je> Verlegers <ijer llei.iu^- 
geben au wAltncn. Wenn nun auch bckannc ill, «Isiß AUaci fich nicht mit den BOcheni bcjsnfij^et «He er m der 
hl. Ceillkirdic vorfand, fondeni .luch den Leihzettein nailifpi'ine. fu k.inn ni.m fuh iiKh denken, d.ift ilim lintnlcm 
^Unches cmgmg, njimcntlich wenn es außerhalb lleidelberj; \e'TfjnJc war. }3 in Alljei't Beri<;lit, K'i Tliciner, 
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dem Mittelpunkt«, verliert lul, |.>iui^ ins UeUil eingeht, um uns ein uberlichtliehe.s CiuliurbiU 
jener Zeit zu einwerfen: ikh ,tKr tidbei von dem all|;«.invincn wcl^cichichtlichun i-aJcn niciit 
losreißt. Das Buch gcliön zu «Icn fulTctndftvn hiftorifchcn Schriften unJ könnte geradezu unter 
die Unterhaltuni^rchriftcn, im Küeii S niu Jes W Uns, i^irechnel werJen. 

lltiberiiis Thomas aus Lültith il v.i 14^11' ^;elv>rkii ii;ul wirJ 1^1 i an K-ininier- 
i^eri^lu in Wurms an<jeAelli. 1520 tritt er in liie kurturltliehe Kan/iei i.uJwi^'s V. unJ zwei 
Jalire rji.iter hat er Gvle};tnhcii, für Friwlridi IT. «ncn Werbebrief') in fraiuOfllcher Sprache 
ahzufaflui, worauf er als Secniair f(»nx in den Diimfl dicfci I-arflcn tritt Friedrich verwendet 
ihn nun während eines Zeitr.niiiis vim 22 Jaluen (h'\s er 1^41 zur KuruiirJc ueljiiL;!) i'ur kinc 
iliplom.ltilLllen (ielVIville im.l Uir kiiu- Verkliinier-Lii Br.iiU'.v irlHii:;_;vti. Arlniti-li welchen lieh 
Leixlius mit ilem bellen Willen hin};ietn: lo üj1> ei> in der 1 hat aullallend erlcheint, den Mann, 
den man tii»lich in der näfhften Umgebung des Pfaixgrafcn wd5, und der ihm mit wahrer 
Aufopferung gedient zu haben fchcint, fo gänzlich aus dem Celichtskreife des Kurffirften 
vcrfchwinilen zu klm. 

D.is BiilIi l,iiii!uis klilief»! tiirl iklil j.'lir^ I^^^ .il'. imJ J.;'.p.il' 1111-1* .ukIi LchÜlis 

gellorWen lein, lonll würde er iiovh etwas ulxr den im I ebruar lödtj erlnl);ten l ud des Kur- 
fbrllcn gefagt haben. In diefer Biographie, welche mit noch zwei kleineren Schriften desfelbcn 
Verfaflers fibcr die Bauten Friedrich's und Ober die Aherlhümer von Heidelberg im Druck 
ca. 300 Seiten einnimmt, tollte man erwarten, einen ' ii^en Materi.i! l u unfere Unter- 

fiiLlniii;; /II lie'j,fi;iieii. Dein !ll .ilvr IciJ'.r nicht 1.'. In ^It Hi^'i'-ipliic ^nknki LtnJins /w.tr 
mehrmals des ticliliiire.s, .iKr immer nur lo vuruber^neheiid, J.ii: man deuilieli erkennt, wie ihn 
das .Monument felbll nicht interelTirt und er nirgends die Abficht hat etwas direct von demfelben 
auszufagvn. In den beiden anderen kleinen Schriften .tbcr, wo er eine dirccte .Mittheilung nicht 
umgehen konnte, ift feine Notiz jjar nu.uer ausiivf illi-ii n 1 I i ', i i dnilxi iler l orkhuns erhebliche 
Scinvicriukeitcn. Iis nni!' litr. l'ei I.eoJius, iier Imnl .i;i Alliiii. w.is ihn inn.L;ii.bt. lo leblLitlen 
Antheil nimmt, wundern, dab er i^erade an den Dauten (denn auch tur die anderen Anla<{en 
Friedrich's außerhalb Heidelberg fmd feine wichtigen Xotizen ungemein mager) fo theilnahmslos 
vorbeigeht und uns gleichfam nur mit Widerwillen eine kurze Aulzählung giebt, die er mit 
allerhand ironifchen Einfchahungen verfieht 



StixHhmi ätr HtiJMhtrgtT BiHiolht. S. 24 findet (ich ein« Su-lic, 4i« i-ivlle-idit gcrad« au/ unfcrcn Lvuibu^ ^iht. 
*M\r vWc HanJfchtilicn», hvifii es Jon, »feien an au»«afTi);<: Cclvtitio, nainenilieli an Ru«1th3nJ1cr pvborgt 

vMi'.Jcn, L'mIli ÜLii.-iil lUi: iK i i'^us iiitlii \i.rtin/:i.lt Jj. i-. h.il-iti Aiil'ul \J\i-\ (iu^l n Jli I k iiliilbcrgCT 

Bibliutlick an frcnitivu Oiicn navh^cu iilui, welvhc «e-JcT ludi Koni ntvli iucl> Müii^lieii gt wanden lind. 

'} Fricdricfa Im «kn K-i wcitLm srtßcren Thcil fcinus Li-bens auf Fn-icrsfbßcn 2U}!cbfa<h( und iich im 
Ganzen etwa fii'rcn Kürbe jjehi.lt. 

•) 1325, beri^litvt W.iUz in der Vorrede üui lUmlyinii-r O'v. "i;... \\.ir Lcv\iit> au iltr Liinvrlit.ii inmi.arwuLn. 
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laiii inis THinsAs t.ionifs. so 

Wir tiiKkti iLn ScIiltilTi-l tV:r ilit-K' .uill.illciulv- MrlLlitiiiiini; in Jir i.t\v,is |Hd.iiHiU"lKn X.uur 
ticü Lci.Kliu!t unil in Icincr Stellung bei 1-rictlrich II. Lr hatte bei dielein aul Keilen (unJ lier 
Pfalzgraf war vkl unterwegs) das Amt rancs Gti&rcis zu vcrlchcn. Oft blieb es ganx fdncr 
Umficht übcrlaflcn, mit einer verhältnißmäßig geringen Summe Geldes einen TrolS von 40 und 
mehr Pferden wo^lKnlan" zu verpflegen. Wenn nun bei fiifchcn GL'ldein£;.inL;i.n unt^r» ci;s gleich 
•;r(>r>cre Summen im Bauten \orvve£; ;>b£;czoj;cn werden niur>tcn. In cm|it'.ind d.is I.Li>Jit]s .ils eine 
Scbmalerun^ leiiies Kuil^eis und liirehletc nichts melK, als wenn lein Herr ir^-enJ eine bauliche 
Rcpiaratur oder gar eine , neue Anlage plante. So entwickelte lieh bei ihm eine ganz beftimmtc 
Abneij(ung gegen alle Bauten feines Herrn, und wie er diefe Abndgung auch auf die Beamten, 
w i'vn Iii Ii. n ( ir linden, übertrug. Wird ficH überhaupt üHn ganzer Sinn mehr von Werken 
der Architektur .ü\L;e\venJet haben. 

Die einzige Spelle ') in der Biographie, aus welcher wir etwas lur das SchlolS lernen 
können, ift die folgende*): 

»Eni tum a«lt artm juxta nmlts latus aUkxr murä eimmstptus, ^um leporum bor mm 
•appdkiü, Ii!'! aiiih ist itmi cl i^anichs lUijitc thmiis, iih! lunti vouriit rtcmicimituiltir 
»hiijiitlDi /.All /^i'v iriilaiiHii! ^qiio iif,ulü\liii\ iisqai lul tnu\ /'orl^tiit ci>w;!alin i'iiiL- ^nl'iiilis 

»uticanhus tjut!\i viüarct, ciirnrc axpil cl c iVili];io aiiU üuiam iiittioirin Mihiiilil, i,jniiiihjiu lijhclit, 
KtOHtorquiifu, quaulm« loctrit polutrma, in idtum (ul supra diclttm est) virgiilliim, qml in jtnc- 
•Utam ulthris lurris supra portam, quat tmnt dtmoliM tst, imp^it, atlmiraaläms mmtAus praetertim 
fM0 gmccimu qiiod mc opuM prolapsus fsstl ä äa rtpeute asti reßati^ potuissef, m art« prtseriim 

Hs handelt lieh ailo um ein Keitcrlluckchen i riedrich s, das er /um Bellen gab, als er 
im Gcfidge König Philipp's 1503 am Heidelberger Hofe bei Philipp dem Aufrichtigen crfchien. 
Das Werfen eines kleinen RohrlUbchcns, mit welchem er lieh hier prodncirte, war eine Gc- 

fchicfcliclikeil, ilie er in Spanien, wo fie licimifch war, erworben halle, und mit der er auch in 
v;r l.udwiL^ XIII. paradirl hatte'). Die F.ain: des 1 1 Hnii' ir(i ns, von dem .uis der Ritt 
begann, wage ich nicht zu beliimmen. lir mulj ikh an der Bergwand lüdiich vom Lingangs- 
thurme befunden haben, vielleicht gerade dort wo ihn Metzger (Grundriß. Taf. I. Xr. 65) fuchf*). 

') Wm lieh auf di« Topographie der Sude bcacl», bfltn wir hier «'eg. Seine Kadirichieii äb«r die l'vft- 
IkhkciMn 1636 und IMl karwcn uns faicr nicht bdcfalftlgen, da uns fbr ^clclbcn Spccülfdiririen voriiefivn. 
^ Lcodius, Buch n. S. M. 
^ Vsl. Lcodius dculfch S. 46. 

') Ich finde noch iiachti$glich im Archiv zu K.ul.n lu' li a- \\^ \w vi>r. l i'.,ijmk-n jus den J.ihn;n 1*47. 1450. 
1464. 146Z. 1610. 1644. 166$, aus ««Idwn Iwrvofg«!». UaÜ der Ucuiiciie Orden Beüuutijteti auf dem Ha(«nbüliU 
der mit Wein («pftinn wurde, hanc. Djh ilt (cJenfalls der im SOdcn des ScIiloAe« inftetftende Der)*. Die L.ij*c 

dei H.iri.i'.f::u:v-'ir. {vü'll x.w^ wirJ i:i Jli lv.;.'t::i!i.n L'rV.n'iic iclir .^i'.i '.Li, v uM iliLU-jilliiiiiiKnJ iri: .\lLV : ti jm-:v- 
dcutei: Archiv zu KaiKrulie. ferg. Orig. Conv. 7i. Heidelberg; 10. iummcr^ut IslO. iUns von Anibtr^, der l^'aU 
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/.wiUlun ilii.(>.ni Ikliiilic l'liilipp's und Jlt Zeil, wo \xi\Viu\ Icliricli. .ihn wulil in ilcr KiniiTiuiLis- 
zcit l.iiihvij^ s \'. wurde Jcr, wahrklKinlich (d\ri'^ aiiiUiiicnJi., ilalcniidncn abi;ctr.igcn und aiit der 
gewonnenen Fläche eine KüA.wcrkilättc Angelegt, wekhc wohl fpätcr den Anlagen des Salomen 
de Caus wird haben weichen müflen. Vom Hafengarten ritt der Pfatzgraf kngfam bis an den 
r.inu.iiit;stluirm iKr.in. Jcr cl.iin.il>.. J.is i.if.ihrcn wir liier hertininn. xinn B.ui des jetzigen noch 
niciit niedergcrilTen war'J. Nun .il'er begei;ntn wir einer {jrnl.vrea Scliw ieii^Keit in der IiUer- 
pretation diet'ur Stulle. \'utii l'hor reitet Jcr l'falxgraf in rafchcni Laute bis /.ut mLi major. Wo 
war dicfc? Man folltc zueift erwarten an der Xordfeite des Schloßhofes dem BrAcbenthurmc 
i^e-enuber; .iber wie wir aus dem GrunJrifTc vrlvhen werden, der licli u-kIi dem I*rof|K>cte bei 

.\IiiiiiUt cr:Mil'i. l.ij^eii dort mir UciiuTe H.uilicliKciteTi. Wir iiuillen d.ilier ilie .lul.i m.ijdr elw.is 
mehr leiuv.irts wulil n.ieli Wellen iiin Iticlieii, und liele lie loinit mit dem ]t:Ul li.indli.nuN 
genannten B.iuc zulammcn. Man licht auch aut dem GrundrilTc nach Münller, da<!> dieter Bau 
der größte der damaligen (wie auch feder fpäteren) Anlage war, was die Bezeichnung aula major 
lelir i;ut reilit'erlint. .\iiih fp.iKie Xaehrie'hten beft.iti^eii diele Ann.ihme. indem fie uns das 
B.uidli.uis .ils den eiueinlieiten L;i<i|*en l-eltr.iuni des Sthkilles (.;is d.is Gralenh.ius-) /eiuen. 
W ie das KunlUtüek zum Lm/üeken der Damen endete, die an den 1 enilern de.s Uberj^ekhoires 
oder auf der Gallcrie, die diefen Bau mit dem Rudolfsbuu verband, (landen, iil aus dem diirten 
Texte crlichtlich. Scbtießlicb haben wir aus diefem Abfchnitte noch gelernt, daß der Sehloß- 
hof fclinn im J.ilirlui!uler[ i^Lptl.ilUrt iiewefen irt. 

Nebenbei wollen wir Iner iui,.li .uil eiiKn fie^enll.nui hi:i\\ eilen, der Ireilich ni't MPkreni 
SehlüiTe nieln.s /u ihun liai, al>er mit 1 riedrich It. in einem gcwillen Zulantmenhan^ llelit, und 
aber den wir aus Leodius Belehrung fchöpfen. Im Tower zu London befand fich früher, und 
fie iil wahrfchcinlich auch noch jelst dort, eine Rüftung König Heinrich's VIII. In der 'AnbatO' 

Vul. WII. I..ind.Mi 1820. S. 106— 113 ift diefelbe {■»■•nau berdirieben imd diirch 1^ Kupfer- 
Uleln \er.-n'.lvii,il\bt. Sie wird dort .ils eine deiilUlie .\rbeit erli.innt. in"s [.ihr ISO'I nefet/I 
und als ein Gelehenk Kailtr Maximilian s aul^jetaln. üa aber Leodius S. 4S von einer KuiUini; 
fpricht, welche Friedrich II. König Ueinricfa VIII. gefandt hatte, fo wird es nothwendi^; fein, 
dicfc Stelle auf die vorhandene Rüftung anzuwenden. Es fcheint mir dies um fo eher geboten, 
als, foweit ich nach den mit^etheillen Zeij!iium!,'en iiriheilen kann, die Arbeit der .\etzun},' oder 
Gr.ivininf^ für ein (<elelienic .M.i^imili.m's /u unbedeutend eiLlieinl. (.)bi;leic!i der en.i;li1'ehc 
Berieliterllatter ein mehrlaeli vurkummendes A aut der Kullung auf .Aug-sburj^ deuten ineiehte, 
fo glauben wir an einzelnen Kleinigkeiten mehr einen Hinweis auf Nicderdeutfehland zu finden. 

Hulbaekcr vi:rl;iuühl lein Hjus liiiueii oin Sclilirf) v<ir ticiii Ikrj; jjelc^vn .in den ll.ire'iij<.inen liolxnd zu llL'iJelber^ 
g«l!cn KurAtcft Ludwig'« V. Haus, dciuniu äa Büdifcnhaui vor dem MarjtbranncnilH» nvbft Gänlcb. 

') M.in müßte denn .mnelmicn, er lube gar lange halbvollüiiikt dagcftandiin. SiclM WeiteriS über dielen 
Tliunhumi unten in dem Abfehniue- über Cisne-r. 
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AntiL-ftcliis der Rülhiiig fclbft wird d.is Belli ninitcK darühcr kiclu ijcwonncn werden können. 
UclHit;tns wird .iiir'i.r dem Stil vicllcitlit uul!) ihkIi d.n ll;<iniii.'r,iplii)ctu' Aiind.huiii; ucbLii. 
Die Sicllcii .»US dem Hudic «Do acdifcii.s» die uns initrcliiren Und die li)ii;i.i)dLn: 

Lcodius, lat. p. 293. 
«/a aed^kaliomh« tt ahnJa mtdla famSia ptut modim smper rxcessä, ui se ptue m txlrt' 

und dann die olt citirie Il.iuiniklk' p. 204, 

"AtttnqHam Jadtis csui Lla lür Prhucps Fritlo km Jt'kslahtilur iiuij^nifui niitMi d nuului, ipifit 
nfraler Ludävims in rtpareikmt arck Htydtlbcrgensis jarkhitt fl se lu dlhs polkirts ums sumtHt 
« imiiainnm peßMalHr, cum iuoriuo fniirc, tt ad tiitlkmm admm m>x mmm imhmufit, tt 

•< iiil^riun\ i'i 'jjsi'./.'i'm ti,\!ilii\'j iih! Iiu iii! /''n'/Ji' fdiiniit •uitilu wiixinv r;'p:!r,trr ii!\l;'vi!. I'l in 
« ütl'linllw'.ir iiwiii i-/r;'ii«/iv« il ihJilu :!r,- \-ii;iiin/l,i!, iit i-iriii-h' liirrii ü 

«Jrtilrt- Jmiiim amitritclttm Jfimiiiri jidl. QiioJ naiijHUtm poHqimm ümitmiiunil, miiliila unttniia, 
»de BAfhlbmi m usum amfmiatiimum eamrrtä, H maxhmm eampamm in pnudieUi turrit^mdere 
« fidt. u 

Hierzu kommen als Ergänzung noch Llnii^e Zeilen .lu'i der kleinen Schrift «Dcantiquitatibuss. 

I.eudius, bt. p. 290. 
»Quo lemport l'dlfda virgo m Bruebtere imperifakt^, VHuia qmliim, aii mmcn Jeifba, mm 
mtdtem, ubi mme tU arx HtyJdhergmis, tt JttAee cetim tlkm mm uamca bahi, itMätAiit: 
»iximiiMmiimfit pbauum im-ohkii, atius fiagmtUa mIIhk mper viJimm, dum Comts PidaHmis 

I' l'/'/ilri ifiif ftirtwi F.hrh'r [••^rt ^iufn lionium nnnjrvxil. t/Hilin >!iy,-ii»i iitiutin iipf'i-!!\Vit. i' 
Aus dielen Ciuten lernen wir, dal!'' die Jeit.i-K.ipelle, als nun den neuen Hot autliihrtc, 
nicht mehr vorbanden war. Nur ibre Rcftc will in.in (wohl bd dem Nicdcrpcißcn eines älteren 
Gebindes) erkannt haben. Andere Quellen i<;cfiattcn den Schluß, daß es das Bad sewcfcn ift, 
wclthes für die Aiil.ii^c des Neuen Flute - ; l\^i:ti.i-en werden mußtc. Sollte djs n.id die Refte 
der JelLiLipelle i^i-borgeii h.ilien: Der R.uiin, den der Kurfürrt zur niblidthek lierriehteii liel-i, 
lag utllicli vom Neuen Hof und njit dicfem verbunden. Heute fielu man nt)vlj in der Mauer 
die breiten Fugen, die zur Herfteilung von Renalen gedient haben werden. Erft nach Fcrtig- 
ftcllung dicfcr Anlage, die ihrer erften Bcfiimmung nicht fibn^bcn wurde, bat Friedrieb den 
oberen Theil des niblioilieKstluinnes fo conftruiren lafTen wie er noch heute dallcht. Die Glocke 
im ueincckigen Thurme ift n.ieii l:ini'^cn fpjter hei einem Brande d. '-lvlhi ri ueleliiiiol/en. Metzjjcr 
aKr (S. §2) will wilTen wo ein I heil derfelben noch gefunden werden kann, oder /u feiner 
Zeit wcfligilens gefunden werden konnte. 

^ t 1«--* ^ I 
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oii/cii ^ai)/ anderen Cturiiitvrs als Jii: des LcoJius fchöplun wir am den beiden anderen 



A. \ Schriften, die Friedrich II. zum Mittelpunkt haben. Statt der darren vielleicht unver- 

ftäiiJIidivMi aller jt-dcnfjUs iir.uiii.ii .Xn^.ili^n Jon Ii.ilvn wir hier überf»;h\vcnf;Iicln. Sclnliitriii)<;cn 
ini; fcInviinnicnJcn wvchfvindeti liilitcrn, uu& weichen es fchwer wird, den Kern der Kvaliiät 
iicraus;!ul>:hjicn. 

Die crftc divfcr Schriften, von Peter Harer, dem bekannten Gefchidktfdinibcr des Oaucm- 
Icriegcs, befingt in mehr als 4000 Verfi.-n die Vermählung Frivdrich's 11. mit der «drei Köniß- 

fLiciiL- n.irkLii 1 l^orotlu.i vnn D.iiuiii.irk : Jii. .inJcrc, von NicoKnis Cinikt, ciiuni lairfiirrtlichcn 
K.uli iinJ (.bciil.ills btk.uirjl^n ScliiittiUlLr. kliilJcrt in litviniltiKn Wiku die I LicrlichkLiton, 
uiucr weichen i-riL'drii:li it., dcT damals grade leinen rOjährii;!.!) (.ieburt-stag teierti:, /.wci i)amen 
feines Hofes an «u'ci junge Edelleme vermalte. 

Die Vergleichung dieier lieiden Schriften, ja fie nur nach einander m lefcn, iil un|^;mein 
intcrcfT.ini. M.in b. Jl ii',. Jic Hochzeiten fiiukii IxiJc in i!..iiklKii R.uinun (l.nt, das Proj^ramm 
iü d.i> ukiciiv (h.\\ i,s dmli bis in's \orii;c J.;lirluitnli.rt lur »iciMrliL;(.- .\iil.,irc k-.nitn i;ov<,-c!ifil!), 
die liauptpcrlonen lind in Iniden 1 riedricli und Dorothea, die üälle zum i Ikü dieieiben, und 
nur eine geringe Anzahl wn Jahren liegt zwifchen den beiden FeQcn; aber dennoch liehen lieh 
die Bcfchrcibungcn dcifclbcn gegenüber wie zwei vcrli:hicdenc Weltanlchauungcn. Haicr fchrdbt 
dcuillli. Cisncr laieinilVli. iinJ darin lie^'t J.i i i/e fi'\c\n iininterefTanie Gei;enlatz. Dort waren 
die .iIili; jLir.kb.etl I lelilenliLjLr MiilKr, Iner die .iiililun l.ileiniLbiii D^vlilcr Dort i;ehell die 
\erj;lLiLhe aut die Ritler der 'laicirunde, liier auf die iieruen lii.!. kiaUilttien .\llert!iuni.s; die 
gleichen Motive find oft zu ganz cntgegci^efetztcn Bildern verwendet. 

Auf den dichtcrifdwn Werth geprüft, geben wir Haicr, trotz d«s fchwcrcn Ganges der 
Spr,K-he, c!uT Jen W^r/iiu. An Süllen, wu er die edeln iT.iucn fcliiKlerl, wie de von den .Ml.men 
der lläiikT den RittctiM ; n /iiUb.uien. i'.ii 'rurnieril.ini. vertheilen imI^t dio Br.'.tir :-iir Kirche 
und in ihr Gemach bej^ieiten, erhebt er lieli ein wenii;. Ls geiinfjt ihm da manchesmal, einen 
Ton anzufchlagcn, der angenehm klingt und heiter, und in welchem man das vom weiblichen 
Reize gefangene Herz des Diditcrs ld& pochen hdrt. Qsncr dagegen gdit immer in gewaltigen 
p.nheiitLiieii Stiefeln einher, die er den cl.iflifcbcn Dichtern entlehnt, und niigcnds Ußt fich bei 

ihm eine perloiiüehe Ki.iMi:iu hilidur»:iilulii».n. 

Wir werden hier die Arbeiten Beider naher )>ennen lernen. 



n. Peter Harer. 

(1536.) 
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IVtcr [|.;n.r') w.ir .S<.\-n.t,iir iinj K.ill) i]i.'s Kiirfiirtli ti l,ik!\vij,'\ \\ iiuii Oi.t;!L'iti tc iIkIlM 
.iut Icincm Zuge f^c^cn liic .uitlljnt.iilclicn Hjucrn. Die Aulüticlinun.L;<.-ii, die uns ll.ircr darüber 
hmtcrialTL-n hat, gehören zu den wichtigftcn hiftorifchcn Quellen junvr Vorgänge. Er muß 
zwifchen 14S0 und 1490 ^borai fein, iilfo ilwa im Alter von 60 Jahren unferc Fvfibefchreibun}; 
abgefaßt h.ibLii. l-i tüc I.ilirc l^AO l^^O üi/t Scluifcr feinen Tod. 

Die Wiiii.iiiluni; t!es I*i".il/i;r.il'en 1 ricilritli. Bruder des daiiuls re.uRftiiden Kurturllen 
Ludwi>; .<. W, welche Jen Gej;enlbuid der Scliilderun>;en WlJet, war ein .im pfal/ifchcn Hitfe Lins 
crfchntcs Ercifiniß. Friedrich war fchon feit Jahrüchntcn auf Fr«icr»ftirH.-n se;;angen, danach 
trachtend, durch eiru ■;ute Partie» feinen ungeordneten Verh-lltniffen wiider .ii;lViiiuIfen. Seinen 
iriUn I.icl-estriililiiif: tcierU- er mit riet'iKKe. SLliwelkr Knikr Ivirl's \'. l.in HrieltlKii Ji». I'f.il/- 
;;r.ileri, d.i.s der K.iikr unter dem lehr nelchnwckvollen X orwaiide, er wolle kheii ob b<.i leiner 
jugendlichen Schweiler die BQlk- tich Ichon rundete, ihr aus dem Bulen xoj;, \errie(h Jen Handel, 
der leicht von fchlimmcn Folgen ftir Friedrich begleitet gvwcfen wäre'). Kun, im Greifenaller 
glückte CS ihm doch nncli eine AiiL;ehiuij;e des Kaikrs iKim/ukiiiren. Die Br.iut, Dorothea Wfi 
IKuieninH;. w;ir Miniuni;. .ibur kränklich und beil.inJi.i; im I-iebLT. Die Wrm.ililiinL: wiirJe .im 
Hofe de-s kurtürlUichen Bruders in Heidelberg In-gangen und Ijiid unter den Kathen deslelben 
ihren ausführlichen Schildercr. 

Die Befchrcibung liegt im Manufcritvt auf der Heidelbeni^er Univcrritltsbibliothek und 
iA bisher noch uivuedriKl;; Wir j^ehen d.dter die fiir uns wiLlr.ii^eii Stellen mit einiger 
AüsffilirlichU'il r.bir nhne phil<ilii;:tkhe I'r.itenluiii \v^^rllj^il witdvr. Diircii i.inii;e ywitclun die 
LilJle geworlene knapjie Worte lullten wir den l aden der Lr2.ihlung lell, da diekibcn lonit 
leicht unvcrftändlich werden könnten. Die Erklärungen aber zum Text mwcifen wir, um den 
Zufammenhang des Garuen nicht zu Hören, unter den Strich. 

I-riedncli w.ir nach Spanien ^ereirt, um bei Karl V. um die Hand feiner Xichtc Dorothea 
anzuhalten. l£r erhielt die gew&nfchtc Einwilligung und bei;ab fich fofoit nach Brüflei, wo 

') WTfjkuln' «Iht ilcnlclKn Scli.ifcr, l'i .'' .j G,/J'\-ktfi^mfer dtf B.tMTt.ht:.y. I .^ii . :_ir DilTertJtian von 
Die Anyabai Jon fuxl Iviikr racht alle aivcrUtlij;; smK ift J.i<i Fehlen onfvKr K'übvkiu'vtbunfi in dem von 
Schafirr (;c)!cbcmii Vcm'khniflre d«r WcHt« Ham't keine tnftanx (:vt:<.n («ine Ainorfchafi, wukhe doncb ein AcraAiduiii 
.111 Svli'iiik' i^LS GcJIvlucs fwber bcglMibifi ift. Sdialcr hat oHenbiw 4ivftf, nur die Locilgefclilclitc innTe-flircniie, 
Arbeit flieht (gekannt. 

Undfe Quelle hier Ut Lcodius, der dicTc Ucbesa^nc in der Tbat febr anmutlii^ erühlt un«l fut mit 
vielen indivhliMiten Zügen .iu>?i il.r.ivn ^^15. 

Cod. P.il. fivTTii. Nt 3-3? Ori::iv iViribiriJ n :i I.nkr|M,!ninf;. ViilUiiilit lüs IX j!v.iliii>»\i.itipl.tf. Die 
II.ii'.d'.Lljiiri iitaim: Mi'iK- .il-, ili-. \\tl.Ill^I^. IJ;ii'ti,r l'unit/t eine für Mötidu" ^:ikii:j;ti; G'j'it Ciid. Bav. 
2$6S und dtin aus derfclbcn acht \°«rlc. Friedrich Baader liai in feinen «ü*/^« •Ai XfditrtMi, Xr B^r^ßrafif 
tmi dtf OdmavUrs». Maimhcim IM). S. 69 — 72 die Ucbcrrchriftcn flmtmlichcr OpiwI und nnä vun denfelben 
(\^t^ 1237 irC'l iiiiJ :0U'>-r:i:) i:jiv .i1;cJi.i.I.i. rin l-riiifches Engehen auf die FKAber<1ireilnMi|> ünde «h 
nur bei .\loiif, liiJiifKf Anhn. KjrUnilic IS2t». S. Sü— 00. 
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ilun .itn IS. Juni 10^4 die I'rinzcflin angetraut wurde. Darauf kehrt er allein md\ Heidelberg 
zurück ~ 

Vvn> MI— 140. «OjlV-tbft licl» nun cid gwatii^ wcri;lt< 
«Ein furfUich fcban a|ia«ics Hob, 
«Vom plam und gnudien ulmtiiioß» — 

um die Htiimnihning \-orzubcrcitcn, denn er hatte dem Zureden (eines Bruders nachK«%eben, 

iÜl H. Ji/^cit nicht bei lieh in .\mbcru, t'nndorn in Mcidelber^. wo Jic Miiikl IxiTvr d.ilVir zur 

H.itiJ w.ircn. /LI iLicrn. Zi;n.Ulill iii.Klit 1 rioelrich einen icluinen AbiUvher naeh Neuenrchlul> 

und bringt von don eine Reihe edier Galle mit. 

MS— dM. «Do ri«dt «kr wi.>nle haufT »xb M, 
«Unnd wunkn bald Mm Ji< roß.« 

W'.ilirciul JtlTcn rctll ilic Hr.uit mit ilirtni rjcfnl^c Jlmi Rhein hcr.uif und wiul UhhciMiLh 

vor lUiileibcrg vom Kurtiirlien entjüangen. .Man reitet zur Stadt, un der hl. Geillkirche vurbei 

und d.um 

1017 — 1068. «Wo! über dpan <ilnr Mm) iGe flat Miuuß, 1032. «Umgeben mit eym fti-vara £ir|;lih. 

Zürn II itrnr'iiri.- i'i,- tlll-i:; Viluß, "D-ls irt v'in t'il'^r 

•Wj-. mu ttc|im.r btl1.il!. «Mit gkuvm >ju.iji,ni ji.i.l li:r,.ii>, 

if.Man zoh hituiiff lU'n j;r.i!»in ball »All«rfcin kwirtlicli j;! i^H IhIi;/i, 

« Un J«n am ber^ hey (mi Vster, b Das «ym fein |;lkltt tii;|iluh vtffAia, 

i'f.sn tKuwc kircb'}. Die troimiKtcr «So der mit u-afTcr win crütt, 
I. •.\.iiJlu': f\ luiJtrliilV lV\r l'i'.iJ il; ^-iit'ii.ii l'lwIi'). 

u.'Uio kjiti nun huiauHT üuni fchlol), «Sulcli fiirlllit:li lliiß .mlich bcziit, 

«Der Cctwnbuhell^) ifts genant. «Mic hohen bcufem plekh ^uwtbt, 

I.:h 'S- tt !\ CS \ig in icutfdiiim landt «Inn min ein ftnibvr weiter plitz», 

K.m >. Ja» dilWm jcMdKll mag. • Ceplcfli-ri fVhtni, J4riim eyn (cluvi» 

■'DiT vliiimitrt b.iwt aurf difcn lag «Von cjni i; iulk» »jUIt, 

«Ci-ichwinJ noch dran mit koAen Krafif). «Sfmiigcnd in cyn Avyaea kaflen, 

■ Es ift bcvciligc ubeiUmiO «Hoch uber fidi, «in nun es rieh), 
1091. «Mk viekn dickhcD thumen flarckh. 1040. «Hoak dan ^llciuk*); «er es Ticht, 

') \R kiTi^' -u 11 1: f 1> .1.1 1 1 Kiivlii.-. >iii ri Si. ifl v iic .ikitv (iiunjinij: Jic Kir^lu' .lul' ikni .Mirki. 

^) .Auv'h in aiidcicn Qut'lkn Jcrfclbcn Zcu wird licr Siu der Kuit'üitlen Sclili>iV Ji.itenbühl, d. h. Jcttcnhllj^cl, 
genannt. Siehe oben S. 6S Note 2. 

DicfL- Wiirti.- ciit'n.i'uri eine RelViii^'i-iii: iKlT^-n, [.toiiiii'. PrieJrijfi II. lilji;eii I.iTm uhJ w.in wir .iiu 
dcil Jahri.'Si:.ili!i'i .1:11 Sclilnilt uilVi-i. t> kiiviii!, w ihrviiJ Jcr ^.iiL'-iri K<-;;u-jiini.>/:i.it I.uJ\vi-\ V. >l.i-. Ikiu-ti 
auf dem JettvnV'Cihl rixln iti'.\'li> 'i; Inn. 

*) Da Graben war i'clton, wie eine awgemeißvlte JahrwEahl bezeug, Ui28 feniK. iääi iA er alfo noch 
nichc mit Wafler geftilk gewesen, und man bann, fpeUerc Kachrichten mit berückfichrißend, annehmen, daß er noch 

y.a: Iinijur.;!! '.(■.'.kf. ^;cli-'.h.ii '.MirJe. Lnl AU'. Jciii J.iIul- 1LiS4 Ii. ihm wir in .ii n K.irl'.rnlKr .\a<u (lUiili'"- 
bttg, SJilolib.iu) lüSO— löSd eine imzttcidcuujjc Noiia:, diü der S;liU>l>j;rjbvn mit WjlTiT gtfullt w.ir, und daß 
nfche darin gehalten wurden. 

•) Es wir lifo ein fließender Bnmncn, der 3Ui:li zum Sprin^ihninnon licrsjcri^htot wcrJiti kcwiDii.-. fir wird 
«uhl in Stelle eines der jetai^n geftanden haben. Kaehweisbar il^ nichts. Die ausdrückUviie Urttihnun;; des Brunnens 
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104" ' Oer miCi IhIhii lulvli .inlicli \v..Tckh. WotV ■ t).i'k".' v, inh ("i^lit -.'i') bvlKmit 

^oinir. an:; <.vm vcIlKiltin bvrgk. »BcI'cIkIkii lucli Jo kluirlurllm bfcliiHdt; 

oSwtiiN in ;in ütlH-m hiuß TerecAim, lOiS. «Duniurcb fo ri«R di« köniiticli nwi«h.» 
»Wjs »1 lull und 6cu4 KemtQcn 
«Werden mag; d» Ul furwar 

«Ml villi! furliliclHii ;<nijichcn par 1097—1070. • BcfchlolTLii warJ: -.1 ir L^^rj u^indt! 

«Recht ordcnlich crbauvcn fdian. «So Mkb dos Wer litilTgctiniit 

«Die hinder pfbrt wart mlTf^oD'), «Hie undvn imd v.iide fü-fiit 

lOs"'- "Iauii Lw^i'ii.i;'- \MTi".!i, In J.T. vollcndt. 1070. "Inn drt.it liiiiciii, i!.itlll'll Irl'ii- 

\j. tn!k i)i man .ü\i;».li.lT(.n und lii.h in langer Rede gcgcnfdtig bcgrüiH hatte, wandte Ikh 

der Kiirlüi'.l und lein Vciitr Oiio Hcnirich, 

117S. «Bciiit mit rittcdicbcn Spam, 
1179. «Die «r zum beilBea £nb gebok«, 

der Braut zu und 

lISt-'lMS. «Funcn f!« K^id hofftich und fnn 1142. «An dem m.in anlUh pwirclict lädt 

tiHiiMuir in it Mrc:iJi.in ^•in.i.li "). n Do tVif) N.inil.il^ 'J l-iLucrimg 

«In dem waren beftelt .iU (mU «Unnd des gvi-iliig cruKmuig, 

«Recht, djlc wendi mit nficdcKjr «Blchehen durch Chur und fiifften drcy, 

«Bchenckt kiMlIicli .tll L-wirAa frcy, «\'i\\u. Tiiir, Hc'lli:. i;int^';:Ii t'rcy 

«Der vyo» r<iniliTli>.lKn zirdt, "Im dmtcn un«! 2wiiitzij;iU'n ijr, 

> \ . nn fviden und mil goh mulirdt; UM. «Auch fbnSzrh«n hondnt bnivar*).* 
1101. «Die (luben im fetHcn peniiich. 



hier fowie- (fpitier an einer anderen SieUe fall nicht Ij^d, daß wir in Ji:niclben etwjts .'\ußcrsewolin)ich<s xu lucbcn 
haben. Die Belieliiiheit von lihOn gefaßten Bnimum ift ein CrunJjuL' jcin-r Zeit \Vri;li.ivlK- Ber!;.iu in der rZcit- 

■) Iis ilt urienbir, dalS mit Hinterpfone hier der jetn{;c Haupiein£.in£ ^vn der Si^dieite t*-"»''''"* >^< <■« 
wckhcm damals (gerade cur HcrfteNunjt de* Thurm e» mh den beiden Riefen gearbeitet «tirde. Man war vom Markte 

n.icli JtT Pcti.r>\irclic ;.'c/nL;Lii imJ fo l.niir.if Jiv V:H-!i-t .T.m S^liluß :ii.t \mt Sti(\:t S^lit- i i.rc''ii.':L':. < H-iitiT- 
plortc H it^ diT liii^rilf ciiKs ncbciiUchliLht.!! lüi:L:.in^t's tiutcluus. ntvlic /u v*;t'bi];iiLU, dLi:ii Jvr ^.uuv- \V'.ii.:ciU crkchr 
liam dicfen Wil; Der N'urJciLi^.ini; \\.ir üir I ulV,.iiif;er, wurde aber auch bei fcicriiclien Ceiestnlicitcii , wie bei 
dem BegrübnUTe I rivdrich'» it., benutzt. Siehe die Publiation von Weech in der Zeil/tbrift /. J. Gtßb. J. (Xvrrbems. 
Bd. 26. S. 27t. Unter dem Gefolge wird dort, da« Ici hier naditriRlich bemerkt, der BaiimriAcr am Hole Friedrich'« It., 
Hanna Itn.Liclh.itJi, fj^innm. 

^ Da die l.a^c divfer Wuhnung niehl luher beftimml ill, kann um die hier eiiirte Stelle luiüilich kein« 
Aufkl.irung Ar die Topofinphie de« SchMTes brin|ten. Es «erden üch aber ^ter lodicicn dafltr bcibrhigcn laden, 
daß das GciTwich der Printeflin im Bandhaule lag. 

') N.ml\,i1. XjiiAuI. S'anftall, Landflail, Landilaid und andere Schrcibweifen kommen vor. 

•) Die Wände der Zimmer uaren alfo mit gold- und (eidcnge\vir',v:cn i apiu i bedeckt, welclii D ii '';v!li!n'^tn 
aus der jQngftcn Gefchicbte des Haides trugen. Die eme Tapete, weldie hier lienor^iehuben wird und die jedenlall* 
ein Werk Ludwig*« V. fdn muß, belltzen wir fectar hi AbbiUnng, Sie findet (ich in einer kleinen ScfariA, deren 
Mi"1ui'.un.!; icli, :n.bai siiVii .tnji.rvn, IKtoi Ki.\!ii-..inw ,i!t R.ith M.iy>, verd-mle. Sie führt den Titel: BctIulU 
Sicking.inuni, /),'.• /;.' i.uii^c liwh tiiujlniijlidw Lvßi'rijdK fry'Mimg, Joai ivn titw eJU« ifrl '.Wn MJeii F)<vtf;tH wn 
S'Wmci'i ; I l'nihl '! /„■■'•i,M dir/ fmlfib iMi tedfihm BtStH gtftArk» hiigca tit. M. Sampi . ti.iM utifi aiu r alun 
tbitrjiirßlitbttt kößlitb-gtwUrtktt» Tupflx.ftf «hgt^tickutuu tigtntliebfH Kiiffjtrfiiick der tflagtraug itr 
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Auch J.is \\i.iMicliL (icK>1i;l' Ltli.ilt iciiK Zimmer «nguwicfttti und «lic Herren ziehen lieh 
cbcnl.iils irunKli um ihre \\'.illi.iiroi.kc aiuulL'>jcn. 

1230 — 1253. •■Ii» w if. i:n ii.iiiwi.i[«-.iiiv.i.r') K-riHJt, 1241. «In fein ]>4imiiicilii K-UviJi, 

ümmI III ;l:iivu'Ik'Ii ilkiith jlb, ILn do zu wancn lan bciirliciJi 

«Wie Jjs «Ivr churfurft licn b«ftilt »In der kircbcn-X vddtc Jo Ut 

I2ii, «E)nn mdcriech vonn gnllcr fpciA,* «ErS^mwcn (Aon und aufs xicfllcfaft 

♦ Gk iVlnviKV.t UM», uii' IkIis t-cbirdit 
"Mii loiiiulitm i.it ».il KzirJt, 

1237 — 12i0. «VottivitJü uK'f i.Mni kuruc frift "Do ni.in^cU tikhn jn ofnatcn 

«Man ftch zu dem dnfi^ii« tUL «Xoch fcydi» und fSüHAun wicen. 

»Der liochwirdig hHäiate dihmI hat, «Eß gbflct jH«s m <kr anenfu 

1240. «Mein giKifi^r furll von Spcyvr, I2M. «Wae nur Bvhördt mm tirdMi {qneniB.* 

Die- lIiTun iinJ D-iincn \ ^rruiiiiulti rieh in ikm Hofe und crwartim diu Braut. Der 

Kiiriunl uiui ein k.iilcrlichcr GcLuuiii-T t^clLiicii 

/ükiHgi/ebta vrßta LanJ^iilL Smfiburi; 1»20. 4^ 2S S. 0*i Btwli bvl\>.ln .vi^ viiKin Abdruck (nffp. U-ber- 
fcftunp) JiT KlTvfliffutfn Bt-riclne von L«odius und von Cifpit Snwm. Ok die l<iii!i!:i.l'iLne AMtitdunj; (ör um den 

\\'i r:l: v MH T ■.vltVIr.Iuii Kl pp vIiil: ihm Vlltr T.ipcti; ll.lt. t-rUlKillt lll;r '.liir /-.^ .\uv!i \vi?J L•^ I'kI- l»Ir.Mllull lIutl'i 

Vvrt;l<-i>.l""'(; '»•'« J"-""» t>ri};!njlc KlllUllcn LilFi-n, dciin wciin aiiih bei der ttbiliiiluii}: lOSü die pUl/iklien T.HH.U-n 
nicb Pari« ttewandcR lind, fo fdicint dicfc damals nicht mehr cxUIir zu haben, fonft wOrde üe txM m TvlUmvm« 

Kitl"-. iMi.inr.t i-'ctti.-ii.n Div' Si'IJ.i:»n tr.iL'i.-n .ii.f Jcr .\',>Mal.i:iH Ji>.- Ti.ivhi. wir .iI-. Jic iL-- iltLi-')L;:;:iliiiu;fii 

Kritj^i-i liLiuicii. uitJ vic- LMiw 1 rf.u rl iil )-> I.ni;« i Ii.', wie il'ii luj: ci:i .St.in:|n.r Jv-s IT. J,.lir!iKiKii.ri» iiuitiLii ki»:!iitc. 
Doch ZU viel lvu ;llk'ir.lK> I 'i-iu'i: Ji rüii wt in Tj|Men ri^lit i:iimer fliehen, denn l.il't licli leicht 

nachwriien, daß G« oft auf dvn Svlil011i.-rn rdbil h«,'rt;cl\irllt wurden, und was di« Hofaiak'r kkincr«r und i;ri>r)cr«r 
Fürften, dl« jvdm&ttx die Emwarfe Iwicncn, Air KonAlvr zu fein pflegten, ift bekannt. Ri« W* vorifv |ahrliunJcn 
h;iKiii (rniü.li ni.lit nn iKiii Iith) wufJeii i'-crth in lltaklhi.!:: .uil Jv:ii S^lilulle 'r.ipi^L'ii ül'ri.iit. 1.^ nii.l* .ai iiiii 
Zeit ein ^ri»lkr \umili «bvim xuihdndeii ^ewelcn Cein. Auch die iiier.iril'>;hvn Ervxälinuiiijen liiul uhlretch: iiiri- 
htimtr Cbromli. HcniMfit^bcn von Waltz. U74. UL tf, «Er (PirMrkk von Flnsheki) III auch vid iar «kr 
PEihz amptman L.i(i'1iem geweTvn. Su h.it die Pf.ili/ durch fein rjih die !ierrf<:h.iirt unnd fchloß Lutxelftein 
erobeit (1462) d.irJiTch eTljnn);« dns die Püllz iiuTi in Jeiii tiicch. fo fc »kiVIkii Sut l.ilfcn. wie Liieellleiii, d,is fthlolV, 
bi'lcpert (iiMiil ernl'uH, iuneniWich ai v:in.r '.sJliIh-.iis in il.i.Kü'' t i ' Ji. ii: .inmlcrn KI.iiLririlii.li \kiirL'.v!u:i LiUt-ii, 
ab du noch bey der IHAu zu Ichcn iil» (cj. lädi^- ^'l>r lehrreich fuid auch in derfclbvn Chrunik die Steilen ful. 14- 2ö 
und fnl. 19. i, veh:hor Icoacren wir noch b«l Bdpicduing der M. (kiflkirdte tie;ti^«n werden. Eine proAe Zahl von 

T.ii'-.lL:'. IifiK-ii '.\.i' .11. K".in<.n .irs Jen; ni>:'il zur .\a-.ri-lnLi-ii; f:c'.u.i.liu'ii TeO.ir.iLtiK- Je. Km iLrlKii K.irl: Kcjc'u 
'r:i|".Ien J.iIlü ti;.L.I.iri., T.ip^Tiii vliiii .M.il.jii, vmi Kouiij Huiju uiij den Ki::jtrn l-r.iel. \ou S.il 'imm unJ Je n 
Melci.ncf, Mi:i l'.ii.li ll.'-xlinitij i-.inl -.e.!! BjcIio und Andern, daruMcr ».is für uns am \\"ielit;L.:'(en iil auch die 
Tepjnchc mh der D.irtU-Uun£ d«r Dotmu^g von Land SniL Auch aus der Zdt des Orkans'fclicn Kricis«s haben 
wir Erw3hn«np«n von Rcwirltien Teppichen aw dem Heidelbcrscr Schloß thcBs in den Briefen der RtÜalieih Charlonc 

ihciN in tic". Wf-'I. .tutli V.Liter iim^l'H wie v«'n uns L tir:e Ntei'.e .r.i» Ci-4iiT tiriT T.ipeten i:M S^lili'ii. 

') Uie Ik2eivli:iun^ Fraueiutiiuiier oder Frauenzinmierbau fclieint für r«'ei verfchieJciie B.iuliclikeiten vurzu- 
kommen. Eininal (br das Bandhaus, dann auch Air den SchloOtheil, deflim nAnOiche HlUie dem Ono-KcinrichsliM 

h.il l'l-.t;: iv.ielien ;!:i,!Te;l. iiniJ .ii- »leni jei:'! eine Wtr.Jeh'L ppe ni-i lUi f.iliie-.,'.iM \^2i Ue'it. .M.Ul fel'e J.i> N;^fiere 
weiter unten i:k li.treiii .Ablchiiitte Veri. Hä'). I^üö urj m >ii.i liiVLii .nn; ile' l'l .h.inlk'ii iles S.li. Mi.nller. Hier 
fthcim der Icw^eiLinntc Bau gemeint zu feir 

') Die Nj<ltrichl«n ub«r diefeibe fmdea fich zufinuncn^dU-lli in dem l:\eurfc Uber die Schhißkapelle. 
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1260—1277. «Aiiß irvni i;ni.ich Ja) cJItii kluus, 
«B«i;U;i4«t mit cym fiU>erin lluclth, 
«Kunfttich ccworchi. Ir hicni! auuckh 
"D.is l;.if i-iiüi.jriiLn I.i-.i.i !' Imwel 
«Miiub biß ui>i:r Jic knickcl. 
•Dem licchttn jyih es gUäch giaSbst; 
«Darautr ein koftlich cron raftct 
"An irvin hilßlin bLincUmfaf 

• Lag vin hocH^ultit;-! lulubinJi zwar. 
•Solch beide ftuckb von pcrlin groß 

gftein gantz ubcnmoß 
1277. «WcrckBch in fcynes golt verfetzt» 

I2M~12M. «Do tt.ii üii i[ jA.r l:ii^ticn l'tiin 

«In hohem bucht un<l hubfchcm Ichcin, 

• Das rrawcnxtmnicr vor berirt, 

• .\!:t ki>lllicl'Li>i ^;vW.i:Jt '?<rn. 

• Und ir juRglr.iwi.-n klion un znit. 
«DemDKh fhnimlicfc vergleiici trart. 

I29S. iDie edell braut tut kirehemhur.'. 



D.ittn zogen fich alle bis zum X'dchtmahl in ihn 

1^0— liM. »Ali nun was Jtrii im gnificn fal, 1-344. 
«Mh fculcn ratundt amlcrllinzt^. 

«Wurden j;tl<iidi;rt /itni lUcluiiLiil 
UM. «Der breingam m. ctc» 



«Am crimen, der vvrurdinu iii 
IM. «Gcnrcil m dem crekhcr oben, UaSu 



1300—1309. «Der brcuigim und dl« ittrfl«n all 
■ Volj^cn nach mit rjibroem gang. 
«Kn-ncm vas die väl\ do brng. 

. \-cV'..rn , ■■rj J,r fein. 

• Oo ilund dir bilcluttr in fcim fchcin 
«UnitJ ormmicnl, antbim zIcrUdi, 
«Intronifii .ilfi) chriAicii 

nDcn breui};.!!)! und braiK lobvOM. 
LJ .i-.i; Ii ilKtt 11.111 l'i dktrehcii gan. 
1-300. « Inn der viel üilkr {\ym «fclang« 

»13—1321. «Als J.•^ v,,:ir,Jt. v. c :.:/ri:iT. 

«Do w.irt il- t hrril v. iJJc: ^ituu 
«In dv':M ij::;:rijv, liJ,un TJuppcH 

«Durch furftcn bcidi auli der <a]ip«il 
«Mit x-oifcrurtcr onlcnung 

"Und I-. 'bli.;lii.r '. tfiiiriiKli ru: 
«Wol ubeni holfc') in ir genuch. 

• CK« furflen aN volgtcii ir nach 
1-^21. «L'imJ ^.iben ir allo das gliddl.* 

(k-m.ichcr zurück. 



«Welcher vonn hunft biilidi zu bben — 
«Ich gbub, der tempdl aufT montTaluac, 

'D.ii Titii-fll crb.iuftct hv., 
K .\i<iilii ilil>ciii nerckh ^eiii<;hen nicht: 
nCethiens, bubwerckh, Wid bDd, ma fidit, 
«Gana anlich und teya «tffnhen, 
«Viel iwflimcnt wcrcklich erhaben, 
: Dl-. tMrIicb geh}-mnicli, 

" Von larbcn Ichon aal>ge]ihmimclt. 
«Eß ift an den kein vkit gcfym') —» 



^ Um ans der Kiiclie in ihr Gemach an gehen, tnaflte die FrinzeAin Ober den Hof. Das ftinwm mit unicrcii 
Amiabmcn der Kapelle .in Stelle dn jetzigen Friedrichsbaue« und der Wolmang der Braut im fingen Bandiiani«;. 

Man vcrskiche den Grundriß nach Miinilvr und den Kxcuti öber die K.i]h:IIv. 

-) tXr uriiht S4.1l ift, wie wir Ichon aus I.LOiäim erltlun ii '■.n. J.is B.indluus. die Aul.i ni.ijor. E* ift 
der von runden Pfeilern oder Sluicn getragene Fcflrauin des Sclilonek. Die Be.ceichming ift hier fo genau, als man 
nur wilnrchen mag. 

') \(\ lirUr |;enn.in;. •Ic^. J tk-r S.i'.l n.u-Ii Jtr W-rJl'.iic /u 'r.t, ii-iJ .uif ,\r .\'?hM.m^ 
Miml'w: jiicli vnii .uilxii Iklitbir ilt. IKiite ill ur:iii,iiKrT J.r Im.ivIauIiJ'il-.i Aii>ii.!iiMui.kiin|.:, die lUrer 

licrvc'riitl-t, liiul niicb fchwachc Rcße \wliandiT-, in »Un S^ ^r.n rvich:- r-"-i!;rniiL; Jlt C;i.-\vili!btippcn und tint% 
lebhaften gothifchen BlonotiMmems, welches wir Ailiüifvlt «wirchen <i»i dritte und letzte Vicitet des 15. Jahrhundens 
verwetfen msflen. Dodi kann « Umftlnde geben, die die EmAchung eines folettcn Omainem* hk an's beginnende 
10. Jahrhundert hinatihfchieben. 



Digitized by Google 



9» 



PETRR IIARI-R. 



An dtiii Tifchc im I.ikLf i i 'cn: Jtr l'r.il/i;r.ir-[?r:r,iti^Mm und vier anJcrv Herren; ain 
/.weilen und Jriuui l-uirttiiiikln. i.l'i.nUli,s ji. KlIis IVrluncn. 

1400—1403. omandtcs |»fu»Jt 

«KoiUn Jil) htirliih drlncl>j;vfcliirr, 
• Die nun hcrUnig die Itttg und v\in 
140S. «Mit «lim idkiiicficn «-«in.« 

An dicfc fCinf FOrAentifchc fchlolTvn fich vier Gnfvntilchc m mit je ficbcn bis neun 
Pcribnen: 



"WiUlicr Ijiij; ut.J .iiwli iiii liiul'}, 
«Neun und «Ircißl^ difch hccrli^li 
«Gi-riditct zu unnd all hcutllich 
«Mit holttin «d«!n junic und alt 
I4M. «Bdintt.« 

1474 — 1478. «Miin fah do wcnijt glaß unJ knuß 

i'GiiKIrn inij l''Vrii' Jriiivl>j;i'fcMTr, 
I Anluli }:vni.Klii mii i;.intzci" zir, 

■ W luLii jrifvijit alkiitti-ilb 
1478. «Aul) ruklw dl&h» 

14M — MOS. "In Oliv. iV.uu'.i.n 'Mini-:" iV. '") 
oDiü p;inikci lA hoch zu loben: 
«Koos Anns mit der taflvinnidt, 
«Dm W«lfininM von Ei<:licnba<lis mundt 

■ GepriisKcn hii in fcyi» ^iJkln, 

«lltltLll ^ll.^ l'Ü)l.lwl IrLli; iltlii:!«, 

140t. «Sic bi-ttcns auch prt'i!>2cn raulFcn.* 

iSa — ^1670. «AK i'.iiii liis liLi'i.liLV iiu":;ni,il 
UftO. «Im friuucii-/\mi)wr uiiii im ül 



liSl- «Stil i.:kIl- llilt. LliriJ Jj' Vv.llTcr 

•^Uv'ii luilKii (^il tn, iii* l.iik'ii, 
«Wir oben bvr der brcudt .iuch biiücba, 

• Und di« tif<h ^>,raunicl, <la 

• Athrli <!as prj:ii.is >;i.iiun«:J!«i (cbon, 
I Tluii '.11.11 vi'ii •.iklicii a'l .uirflliin 
«L'ikii «urdt der l'jl gi-ncht zum tantzt*}, 
•Vh.4 fackdn {jabcn hellen plant». 

< \y^^ clnirfiirft und fein viiKr (.■xit 
1 nj.l-.vn zum MMx da» adlich blut. 
Die \xmgfi fponA mit itcr f<har 

• Vun frauwcn unn«! jim^fnimen klar 

• Mh iramnKKn und großem (chall, 
' ! ii: iKn iiiiJ likTreii in Jtn Till 

0 G.miiU!> frmntliehen ver^ieiut wart, 

• Man falzt die tug«!Mreic1)e «an 
«Otwn an k ^-cfordem Am. 
«DerKk-ie'bcn man die frau«x-n hart 
«Uiind Jiii li.ii.lUii Jcr edliu iiKiJt, 

• Die all (urbundij; fdion bckleidt. 
«Als konp Anus «utT Floritfcham» 
« Git..itsvn Ii.« Clin !•■••'■ irv' untt 

löid. > l:i^i.ilK'ii )>.i!ti Ui Llioiie hUl. ■> 



') DIefe AatdruiAswrife deutet ^'anz beftimmt auf einen Raum, der L'in.i'er als breit ift, wie da« BandhaiR. 

Und we'leKer jriJiTr It.n.m im ScMi 'Iv Ii :tti.- v,,ili; JiTc -ly 'l'iüVi.' l 'lTvn V.'iinv'n' 

') Wenn wir diele .Stelle niil der ri<i^enUen, \\i!> 1460, zutjiliinieiiii.iUe-n, Tu irj^iebt Ikii itiil uenilielieT ^klier- 

hch, daß Harer «fic Rlume über dem gfoßen Saal, in ««tchcm gelpcift winte, ab da« Fnuemimmer bocidmci. 

Wir haben fchon fTdlirr far einen Dan im OHen de^ SchjoßhoTes di-n Name-n Frauenxinnnerbau vori^erdiUgen und 
brauelien Jjvon niclit alviiweivlien, imkin e'. nichi iitnvjlirfche-inlich ift, daß Harer das Obergefchoß des uraficn 
Saales JtT .iii'..i nMjiir. Iivuii'. v.iil .1. I"riii.:..ili!i J.iLiiL v. ; 'lint, als Frauenitimmcf bezeichact. 

Uerlelbv (Baiidluuv) Siai, <lvr xum Spellen gedient haue, wird nun zum Tarne hei)!crichtct, denn c» 
gab keinen amkrcn daai palTcndcn Raum im Sddudi;. Auch bei ia VcfnäMuni; de* Kwprinwn Karl (LaU. I'n- 
/M 1 ; .i Crr ,1 rie. Heidelberj; 1672) bi^ab man M> auni Fadivlbune in dielen Saal, der damals ftfhon den Kamen 

Konl|;^l.lal truy. 
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I;s liih;i null liii; Aulz.ililiin ; il." ,i-iv, i 'i-n.k'ii Driikii, iiiuf i-s i:l i:nt.ri.lT.nu /u kliwll, 
welche .MüIk lieh der \'crfaflcr gicln, um lijs .Monotoiu' einer In Linien Xanienreilie zu uiuer- 
brcchcDr Di hnfn es z. B.: 



1!47— 170p. 



• Bcy iGßi.T fduT 

* W'.is fi^-intlii it! [(.rill Fsiin^iinJ;, 

♦ trf;ljll«.t mit t-vtii iinitii iiuinJt. 
*Eyiin \v.nga luilcfcligvs bitth, 
«Itipnink, air n^gcnt ift |{caldt. 

* Hvn rrich Ixmiinbtcr cdcDnam 

» H.III ik r.ir.: ^-inilidl wollini iua, 
«Hcinlun Cüler von RMcMporg. 

• VcrswiidMi WM hie slle (atf, 

•■ In ffciid lo iV'v. . ' 

«' N'L-clvLLii Ull^ i l u 1 

" Si!i ijvin LMii .i.i -'. 



l! Iv:m Uli-.-it/s 



D.inii klilkln ll.ircr dii.Ks Kapitel mit Jen 

h)10— 1420. »Ujniii Tu iA bd.:lioinn {;.ir 

«IKA «aflerwclie frcwUch fdur, 
«Durcli uiß liil'.icli n'^'f-liniui'-t furwar. 
"Pariil.ill KiiiiJ '1 liiL-iiiutul^ndcr, 
iil.jifK^liut ur.nd ML-l indcr 
oRitUT hoch von der urclrundt, 
■Wan fie efehen diOcn aaßbtnHh 
WX. « Der fnuwcn imnd der jungfraiin'cit jung «ic ac. 

Wl—iOsi. «Sit: waren Kllcidi all Lortlichoi 

1042. ■> N' MLt J-^-r ;,'rin.;l1u! ;l\dcii wadt; 



I70O. »Gvbomc Cölcrin friw Ann, 

' \. n lIlr5!iorn \w' hm 
»Zu loiKiii bwilj;««;!!!.!) wtrdl. 
«Wins j^luck cyncm ein folcltc bcfclwrik 
'Mag &dx «rfriiuwcn wol mit luft 
1(65. »Und frcunilich fcbmuclu.>n an fein bnill.ii 

1772—1777. "Bv}' dißvr jungen nn Güi man 
• DorotUvim vnn S(emf«ls ftan. 

Cil:''. .if I..mtrji.ii!i /\; (^ll^^k'|■^lll.■im 
"IIl:^ Iii-'. i.*.v^Ii /uv.i uclN iiif rciru 
■UVrJ nuiu i:i iiKvrii :;^di^W, 

irrr. um kh {jedcnck in diß ^l-ücIu.» 



1*M3. "l>iv riKl.li tn ircin U-iWin gladt. 
«Mr pcrlui. udi, filbtrbi (Kcken. 

f .\rtlicli vorprcmhdt, fnh nun blicii«n 
"AiiT .'•xr.i hxwhi iii-J litK.4in bir 
"Dir .-l,\riit '. iil h'.vh;;iihii; par, 
« \Vi,-rt:klit:h in golt s-crfcuci fchon. 
•W«r «tik die all verpoh« hon, 
► «Dirundcr fo €r^'t.i'!^ii IkII, 

• Vifmiic!)! mit ron^ Hjntki; feil? 
"M.mcli iiiimJliii rot uiid |Hir|Hiffaf 
h>3-3. "Knchiv-n in im j.ii.'l:cl:tL-r ll.ir. : 



Aul den r.uu, dciTun Thcitnuhmcr eben hier zum Thcil gunanm wurden, folgt die 
leierliche Ueilegun^; 



lOM — UKS. «Ak nun der ums «in guttc friil 
«In fireudcn vid gcwtrdt, do ift 
«Z«r Mi(, wie e$ bcftsUet «mrdt, 
• Die lobUeb brau durdilcudnig stnh 

n N.kI) iurflilclicm Im mit i;i jTJnf" 

■ Gtfftirdc frcunclichcn. In ein t.mtx* 

■ Vonn lungfrewlidwm hciibi ir krams 
lOM. oSkh rucken woli; danimb fo ludi 



l>)l*9. «.Mit ir .ibzoscn fcjTic pnadl 

«U'miJ iW /i:m f.il liin.iuß (;i,liT»lt 

• IXir cluirfuril luxli unnd nuliv uirdt, 

«So ir dafdbft jicwanci heu, 

" rii';, :'i tV.jiiiT'i jh, t'iiiT. zum A^lfbvtt 
; Ilii.i'i:;' III i- viTiir.U:'! L;'n.',cli'), 
«D.> All) d.iv luvliclnii Kühjikli. 
« Mit aller fr^imtfclMtf ordcnlicli 
107^ «Der dimfurd darnach hM abwich 



') Sr,.li.j ;ii i'iJit ,in.lo- .-n wril. ■,■ . J .', in dn «ibcm SiofLwcrli dcxfctbcn DaiMS 

gd^ihrt wurde. Dm l1;nniit ülir yu; niil uiircttii liiilicrcii .Viiiuhiiitn. 
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lOr-l. i'Ciinü lieb ticik bri.i:i^.iii> timiiiiHvivh 
<> B«y fcyna grponri.ii cix-nirddi 

I0"(*. '.In rr^ riiil fruiijcn r.ilKn v,vl 

Der Lr/alilcr luliri uns ij.inn wieder zu Jen 
MM — ^2000. «Xacb «BOcin, als nun cbs can&a 

'Villi'. tr-iK-^ii wicht, wli-f) ••torJcDt btftt 
0 IXr i Jtl; cliiiilVirrt liuchiiviKnt, 

• Do luin Jir Iniliklti: <Lmb IvM vmh, 
aDer mm hcit gwhurt pai wcQI mit (chall 
« Der trombtcn und bauckhcn. Wuhkn atl 
«ri.iiiw tn iiiij iuiif^fr.mi.n VLT^IviJl 

• bi ir {svnMcli niii luilfikhkciJt 

• Von den zwr;-«! TiTonlcntfii. 

v.'r ^nm vririiltui '): 
IMS: "Die i;.iKii j:nilv litlic j^^u'!. 



l')r<. «t'tiJ licli crj;tv'n, »j» K;fclii'lii.n Ibl. 
147$. «CoK wall eludiiti den aiKÜinp.D 

Galten in den Saal zurück: 
IMd. «Alfo Jrc limn und fremdJ« ^cH 
' In ir .liv.kIi kli'.ifi' - .''iJ;. 
" IKr^jicichcn au<:h bküluli \uiii winit, 
« Zu )>flire«a rag voIIcihIs die nacht. 
«S« (ur«n «fflTwiücii mit (<fnv-lii 
«Dm fnaiMn n-mmcr httitdh und klar, 
«So in düf ptiliz bchaußt «ar, 
■ Hmab bi Ire bcrbcrj; gttL 
• Die natht gab manchem hohen mui 
«D«-r =11 fri-i:.!,r. unibiVriMiclt 

2000. «An litJv» aini ii>ii Uib j;viwi.iKkt. u 



Am anderen Ta^e findet «lic Befchcnicung 
2010— 2041. >.\.kIi .i!t 
«Aldi «uriicii bcIcliicJcti balt 

• Die rr.iiu«°vn und fun^rjuw-vn Ichon, 

• Da« fie foltvll Jll IrH.n iT i . r 

• Zu der braiidt in ir -. 'uj^ ;. 

oln JfT laiut l ll ::l ,'1 rul 

«l^c furftlicb buui hueli lubclam 
«In dem fchbiTbcii, «-i« ^mm. 

f IrLin fi.rlllici u': ;l.ir:J; : li-, l--- 
oKoftlich v,j,r ;tu^cri<:lii liir lil>, 
•Gok und TcidLH xirda-n hücflich 
«Das bettle wjndt und Jen dcppkh. 
202$. »So warm alle wcitdt bi-lilcidt 
Der Bräutigam beichcnkt die Braut: 

20i»— 2064, .-'Mii .'vric-ii triTIiJun I.\'.n''J:, 
" W ar voll ruSviii crlciKlitcnJt IkII 

• Ejm anlich «alKe-liilk tafeU. 
«Auch ein von Vhrvm d>-amajit, 

2000. «Eyn fchctnbir pcrlin djiran hani: 



der Braut Aatt: 

202>). ' Mii .uu »rcktca tuclicm tan^ tinJ breidi 
0 Inn fakchcr luinmvrn, ««Ich cvrichi 

• Vt'ts UMig gmas » dem gi-Ticbr, 

• Der cdtll brfiniMi'i i',.":i'ri Ii.-:::, 

• Mit ructvm jjolt üu :,\i.k tl. ri:t. 
«Stundt neben ir. In /' Ih'h t'.ii.iiibi.ii 

• Sic b«idi ^efchmuckt^ wali;e«-wckb baubcn 
« Von ßolt Juff «rtftn gultfafK-n hsr. 

.. .Marih lii-r. , ttUucliiit U.ir 
fAn der hraui und brcuij;aiii (ein, 
«Manch |ierk hdl äahcy crlchcbi; 
«An liofllichkei« ii Mi uili j„'r nicht, 
2041. «AU dinjt waren «o| /u^^ciiclit.* 

2001, ' H.'Ji mI:!,' .<v..,ir i;iiml q-uV wvrdt. 
u.Mii iH'liJi Ulli! zMlnigvr bvrdi 
•Solch hohe gab mm dMckbar am 

2004. «Die cdcil furftin lobcraaa 



Es folgt die Bcichreibun;; anderer Gaben, darunter der des Kurffkrften: 



20W— 2ior. 



2101. 



. .'xJr::- Vi.ir:. I; l1v I. -Ii. :t 210?. 

• Mit pniin j.'ri>l) ^IvkU ticlulii t;l\all. 
«Hcn ich Tolch fruclx in meynvm «-all, 
«Wurde idi d«(( «« meh» «Glends qwcii. 
«Auff diBem bmni ergbftvt wck 

• Eyn palas mit djiKumn xven', 2107. 



"In ijr;riT:i p'.K,". In i'ili i'-jii 
I" liyii hubldiui liirUh, Iriif; zu i'vnr zier 
•Auir kynem nicithcn «in Taphier. 
«ünden an bMiM waren behalTi 
«Noch ein Sajdih' mit ineilkrfchaltt, 
«Unnd zwen paOa», vufl hell und Cdion.« 



I) Dl 



Damen, «ie wir fchon frttbcr angenommen haben, &h nach 



viiieni anderen Gebäude, vii<lii u:vr den Hol, lxi;i!s.'ii. 
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Dliiv'I) iikIu nls liimdi.rt Wrk L;tlil Jic HLllhriibiiiv:; ,-Tnlcri.T Cjd'c!iLii!:L f. Tl. iloch 

«linc tiw.is bLi(iiiJs.r\ C liar-ittcriiliklKs vlirzubictcn ; und tiann koaiml die Schilderung des 
Kirchg.Tnj{s am Mi)rgt.ii ».ich der BciU'^iio;;. 

2214. «Der hoff« sdkr ku dict {jalTcn«. 
wie die Frauen und JungfrauLii paAre'cife hinfchrittcn 

2222. • Uber «ks hob ftuiibmeuHn». 
Dann tducn die ütrrcn: es f^rlircittn 



2^1^ — 2i$4. * \kmo^ OnlK'inn<:h uiv<l bil>:l)oir 
«Zu Prixßzm «rol ub«r d«ti lioff, 
«Dvn gien{;i.'n nach mit großem bracht 
«Inn llcltkri), JW n-aren gcnudii 
I \ Hl t ülrtr III J fimmat fein, 

• .Nüncli koilitih klc^-aoc m out l<beiii> 
■ Die aiulern iiiHt«n, pntvcn und h«rm 
vUnnd alle rittKifckitl't itm 

• Dem breiitgam uiul ilcr viljcii braut. 
«Vk-I lunigi Jini: Kixdi da birfchuui. 
«Die bnw ouiT die fioiiirchen^ wardi 
4<ti& iNWi fiauwinizymmcT urdt 
«Dar<h die x«-vn furiU'u IchiMi gvfirdt. 
«Die andern ftnuttcn ordinin 

• Wurden mit den iimidrewlin dort 

«l.'lt>'i;il ir it 1h t'ir:jL':" i II. 

»Si> l'.ilJ nun i» Ji<-' l.ii.li.M l.m\, 

• Fitfiijs man liui H'iili in-.i.;-. an. 
«Das amte von hcUjicr iriniut 

• Mit andaclit hcilich pfimpen liat 
I Inn pnlK-rl->'!u-ii nriunur.i 

0 Bifclittff von Sptj tf luKh^cncnt, 

• H«K sw«n minilbanten wiidigk 
23W. «Seins hohen ftttb canonidi; 



23d7. «Die trogen jii kolllich j^cvvjinJu 
«Viel kcrtzen wvrden do f^epiandc. 

II Ar: rvnimitii-fjcpnnL,' 
I Kiit'in ir.ini;i;l! w;iv l;rpluii i;cknj;, 
i'Mi; liiöf» iK niünjii li^^iiriri 
«DmundcT, artlich melodirt, 
«KGt z'mclien und bafonen hell. 
1 Mi.li J.i ulii. wh vctx fchon zu hrninncll, 
•< Mi lillWr ul>.ill und fulVvr nüttg 
«In mcynen oren erlilang. 
«Man höret auch das kunftlich «rerdch 
■> ErTchallen laut auiT dießem hct^ 
'I Vi V. ilvMiruTi \iv! iiiiJ nuncherlcy 
«UarunJwr prvU viii hirfcli {icfcht«)'. 

• Efi was ein ot^sdl, vrcUhe hott 

1 M.ichtn lull 'iiit Vollliil'^u:: rnU 
"Inn dü> c.ippcl' Ji-r nii!;^ \\:\:, 

• Gott zu nm j-Mric vn' Vt/ji-t. 
«Mk fatben aiuxgeilricben Tchoo. 

0 Manch fitCer nnd ttufllicher illion 

iiDlßr.U;|. J'.r.iu'l \\.\uk 
oVann i'xni'm nicilkr wolj^L'UrJi; 
■Er wns des breutsams oi]ganiR*}. 
2300. «Ah nun fekh ambt pcndct ift. 



') Wir vMiJ'.-ii .Ti i-iui .'.lukuti S'.vllt Wr.ir.l.ifl'.ii'.!.; ni.'iiniti'. JitlVii P.ifuii, Jtn v.\f Iii." vi^'il'n, clmr 
^cniucn IVuf-.iri,' /n i:i iir/i>.luii, d^i.-i ciii.'lJ'h.- dvt' Iiilt c.ir^cbr.Klj:cn C^-'iiiic'iln.' Ijlkn licli weiter \trfi "i.\'n. .V» 
wird bcifriklAM iln Ci;il>c Otto llcinricli'i rp.i:i.r zu i ncm Pathcnfivülitrk ii un vcnvcndet. 

•) ßk'lc Sivlle, wcim lic riclit^ zu deuten ift, muß uns ein« f«hr bellimrnic .^uskunr« i'iber die Gdlik der alten 
Sch1oftk:ipcllc |.;cbcii. Die Exifteiiz einer Empor« liflt vfellekhi auf «ine f. j;. Drippvlli-iptlic rdiüctVn, wie fie bei 

S<li'i'|jib.uiti;n Libl.iili v,.iT. Dkr tilmn TIu:! d^i Kizc'iic crfciitint liifi. jiivh :n .illtii viT'.v.;nJTvii ? -^'IlII. .ils Jcr 
elegantere und für die litrrfcliaii liagtticlititc, w.liucnd fich im unteren K.uime fünft mir die DiviKTichat't einzu- 
finden pflegst«. 

") CI.Liii;. villi der Pfalqinf und ffätcre Kurfiirft Friedrich ein KfonJeres Intervlli: für Mufik li.iHe. Leodius 
fciiiin efxuliii uit> (l.ii. S. 61) eitie fehf anmullii):« Hein« Gefciiiclitc, die .im Hofe Karl's V. fpicl;, wo die Mufik, 
wcnig^lens fpäter, hoch in Elireii fitlu'ttn vmü Jc. I-rieJrich l-tV^iin: ui-.ie l.icbe zur Miiltl, andere HtThti tadeln fie, 
v«a lic verweicblidie. Darüber kuninu es zum Wurtnx-chfel und fciiUeßlich zu ciiieiii kleinen Fußturnier, auf in.-khcm 
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2-3«l, oCim» or<lciiliJi<:ti mit .iihIjcIu -Mn di-it y.rMt:» uiiiiii Jviii .iJvll. 

•Zu goRKS lab hccriidl wlbrjcht, * Im iinJi-ra 1 j1 •), djirinti ktin iluJcll 

«Tmt nun in .«'^''-'h'-''' "'il^n i '.: «GcfchiMi v'iTtlx, in );lci<;l)vr msA, 

• Mit der fiirftin /.in nnJ j.i;!)^ «Wie \or vcJtT eiHi-flln waft 
«Aiiß der Isirvlivii wie im cingjng. ' l'-I^'^t v...!i'> .1 c •■..■.mlJi r..ii 
«D*r isina« liiulTvi» taUer dnu^. »In vorig j;iii.icli nuiii (tüi«tt In»«. 
«Die «Iromjitcii fduhcn vidSer Inn. «^(u ii(«h die all «Mmi Kivii 

Da I t '-ll lil^vll l iu t "Mit gToßcf ponij» Uli«! jqfHkKlMMI.» 

»lin.Li-tl i:i ir tfiv.K-h - trt'kli') 

«Mit iic 1 I I - I I .Ol iM I 2MI~230?. «Scbav-cden wurd<.n ImbfA die meng 

• DcrjiliiclicD wirJt Jiw uoplicli fclur •Artlicl) gwiMcbi mit |!ro<km pretiR. 

• Vdnn frauwert iiiiJ imijiri.iuwcn Wir *t-yn» «Ik-ik ins fMwciwmmer put 

i.HdiflivIl Ml; !.;Lit in i' LUli.lJl. ' (.1- .IMI ll;lt flti'.iclKIH ■m l 

a'lum imbs viurdtn t^tiiwUi all I.kIi, "Liiiid firoütm fclull der tmiiiiiRtcn. 

•Die fiull«ii alle fjniJ» fuekta, 'Djs ander thnit tnpin ilienen 

2Si$, «Alt ire heode «b( waflcr jjneias« -5''". " Div vcrcirJuiMi in andern üll.. 

I^.inn t;chi Harcr ZU Jcr, vnc in folchcn Fällen immer, langatlmiigiMi ßcfchrcibung «lus 

Turniwis uIht. 

Der Kurtiiilt und ii.in (n,K>l;:i.' /iclicn vom ScIiKilii.- Iutuhut nnJ 

2iil «Zum liirüh j;icnj;cn lic jutl dcn ^.mj; 

«BehLiKkc mk kotUurliclicin i^aiidi 
247). «Vann ruKIoi tuch, auch TejAti ItUr«. 



CK nicht viel anders zu);vht als auf unl'vrcn lu:uiij;cu Mcnlurcn. Den Orj^jnilUn, ueUhcn i ricJricli lur kinc IluclueitS' 
ieier niii^bfaKlw hau«, IteniKU «ir viclliHdit dem Namm nach. E» niat; Svbaftia« Virdunp (ein, den die Mulik- 

pckliiLliii; vwi-icn kiriL- unter tü!i;cndcm Titel 1611 crTchiciHiKn Buchvs kcwic MnffH (rtutfclyt miJ mifX';'<i;'''i Jnrih 
5, ,11 t'ii.iii'i.; ri.'ilicis ii'M Awhrf tinJ ii/.Vi :rfii>t; tutü ihn tu'Irn i'r J.v Tilh>!,;l:iin Ji.ür hamlrn ilrcur 
vtßruinn;i n dtr Ori;tla, tmd Ar LaHlfU äir E--<. ,'. ,;,mi:.i /. ,t, ,;i !.;■ Oh .inj-. Ai:ui|J Sthlick 

der jQnj:efe, dein wir die crflen bekamucn OrgeUläckc vi'rdjnkc» (vcf^l. \V. J. v. Wificlenjiki, Crfchifble ä<T 
liißtHHwiiiiifmiißk im i6. JtMHtmktl. Berlin iHlH), zu Friedrich IL in einem nlheren VerhlUniß ((ellandcQ haT,venn0g«ii 
wir w.cw: m ü;.>-n. Ein HansMpdung wird genannt in einer Hcidcibci{scr Urkunde von l{i2l nn GcnenllandcsiKbi* 
zu KarliTuhc. 

') Man v«]^he «Uc Note m Ven 2378. 

0 Wenn wir diele Stelle mit Vetx 2390 zutimunciilialfcn, fo fcbeini darin vine Bvft3ti|:inig unlerer Annahme 
XU licjscn, daß die G«nUi;livr der Rr.iui im OberiierclHinc des ^ßcn S,i.itcs (des Bindhaiifes) b^cn. F.> wird wnhl 

imbc\ii:i.i;t noliivkvjijii; fei» Jen liier ^iDUnilten «Untem Sj.il ii il iKm ' i, iv • Ofußer Si.il" .^injinilcn K.1iim /« 
idemiticicen. Die neue Bezeichnung aber crkLün fich einzig ai» der Cv';;enubcrltellun;' des obcrco l-rauenzimmer- 
Gemad»«« und des danmter liegenden prcaßen Speiferaales. Vetfileiciie auch Vera 2307. 

■') n,i-, ui-'-'.i.i fl-'t/! '.•■n 11 r'i , Ii'ii ^ i". li'ij \yu Ileini .mi K iiiK'ii lur hi'..inMr,' r.,iiKi nr, W v\ 
nichl i.\riitvii iT'i: Liiiv 'ii:rrii 'tr ^'.n W ir;:---li.iii^ i;\i..lHn Naivt:-, Ii.iicin l'^l.uid 'iJi ri lK ni K.uK lu in ii Jv"ii 
H.ii!r ■. i;., .111. Im : ri ,\i H' uliilrjiiv. Cicb^itide wird 1'64 ,:>\j;i^ .-.ü- ( LiLu-iju in K.:i l'.i i:lie, 

Pcrg. Oric. 4^ 12. Heidelberg; 1$ lUtifehUnd), aber bis in die iVinfucer Jaiirc uni'erei> Jaluhundviti. u ird dirbi nu^li 
die W^hCeluli «um (ft-ühen betrieben. 
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Auch die Damen kommen; 



J^.ti.' iiiT Jen iK-uvzcrn hafflich 
cWurJcn Itc *at\i vcconiinirt. 
• Zur fchaw «-jnicn Ite wotb«xin, 

"Mit lull fiv incnkliih .niKicki.« 



24(1)— 24$0 «üiif guUen umi anJint 2494. 

2460. «Hubübcn wagcnn» 
24&1— 2489. «Ganiz wolgcbuizt an5biiiidig (chou 

'■Diircli lill.itt iKTiin lihtr Jin plon 
24^3. 0 Liiiitl ai>i;cRij;iiin IviiUrlitiii, 24$S. 

Der Pfalzgraf kommt feiner Braut entgegen und gelchct fie: 

2020—2520. «Auff im nthanK*); ilo flck er (kh 2i2f. «Mit ^lUvn tuchcm brdt und ftliwcr, 
"Zu ir«n gmdvn auff den gang. «Audi (M<n ^'wjnJt M preiß uimd ccr 

«Icli .ichi, diu wcill «er in nil \ing. »Der hoc1it:v'l<>bt<:n PrincefliR. 

"Da i^Mtji fiirbunJii; lurlith idum » Aull' «olKviv-ninii Hui pl«ff«n, 

25>24. licliLiicl.tt w.i-i. Ja iii.'.n fnlt i\on ■■ Yc wciL-n üc btv irtm pni.i1I.M 

\on da ;ius Ichaut lic dem l iirnitrc zu, dem viele \'crlc gewidmet lind. Nacli dem- 
felben kehren die Mciftcn zu Pferde zurück. Nur der Kurfüift mit feinem Gefolge und einer 
Reihe von Damen begeben lieh zu Wagen 



»Dkl ni^ciu von wa^ui und loß, 
• Unnd wart die cdcll braut vcrgleiih 
«Iiw ir gcmtdi mit haffllcblwit 
«IJimI ircm fnuwcmymmcT klar, 
40i8. «CIciciicmuficTi die andern fcli.ir 

Nacli vollL-nJctciii fol^i Jlt Tanz: 

iO&(i—iOSt. «Im fol tlictt nun rcfcli auH'hcbin 

iOtJ. «Und fdiidit man iich nun a1>iaitdiint«(')-* 



MW— 3108. <Ir gmd nun ki/i .m in. n.ut, 

«Die was mit gülden auffllaj; giatt 
dtOI. «Fiiiftlicb bcicit} ikij^icticn wut 

Der Tumierdank wird darauf in folgender 

3120 — 3162. «Dariiivi^ Jlt pf.i'.iz ni;.rfc;i.i'kli liorJrat 
«Mit tviKT HiiiL'lr.iwii Icl'.un rinl !;I'.t. 

• Dk w.m .i;i.h't mit Imrnulikiii 
«Umbli« im üil die kng und brcii. 
«Vof in blierrii mw buncm fchaM 

• D;i.' fi-i IthclKii IromiiKtcr .'.11. 
M'in. 1 Suchten .illo cmi i'JUn i;i->n, 



3069. "Dlt fr.iiiwvi iiiriJ iiinL'fMi;v\\.'n fdion. 
"HjiU wa« j;;crjiuiiK'( il« dvT plon 
«Hie niddcn vun den leinten all, 
«Und ridn man fidi flach« nun naditmall 

3003. «Ii» pnachen und in graOen fiQ.» 



3102. «GtUlzt das frauw«nz}'mmer z.in. 
«Man fieng bofFGch at Jaiflsen an, 

• Der «-erde breui|tam wolgethan 
«Mit fcxitcr ^fponb den crilcn tiwn. 
«Vor in J.-,n;rtin, wie m.m es pflegt, 
«Nach fuiiUiclwm gebrauch und cm 

3108. «Mii fackeln M iwcn «dler h«rm.a 

Wciie i-crthdlt'): 

313B. ' n.T foUn-n crfi.ti ilniuUi Mt li.-.n. 
» I Ji;l.i.l:i irii^; nun Jinli li-cn l'ur. 
t Mjiiclicr \t.ilK)lft juif lühL- t'nur. 

• Eym herrcn iuog der «-idderfeR. 
«Dardiirdi fein manheit wurdi eiUeti. 

> f'vn w<>l;;thiirncr rvini;r.r,c frcy 
5142. " w.in L'i.'tnrt'; bi-v 



') H* ift abgcbildin im Tlte&aurm Ftciururum in Uarmlladt. i. Nr. 20. Diele DaiftcUun^ ulrc lu vcrgteicilcn 
mii der Anficht des Raihhaufes bi der Tumicrhandfchrift des Piilihafinncr im Befitze vun Rath Mars. 

*) Cua vuc Am trrtc M.il wirJ Mch ji.i/t Jor S|xi'i-iiil i'irn T.iivl"i,r. 

') T Kebcn Jki'cr Stelle hier Kjtini, weil lic MjikIiii« iiicln iiiiin;ereli.iiil erlvlieintii uird. iXutii<.li liel« 
nnui hier « ie imfer mmteroer Coiillon tu» dem Tnmienfaok crnftanden Ül. 
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ms. • L'itdcmi hauticn die juii^trjw klian 

«Mit cyD«r rede, die bat {!«dian 

«Der mifichald; klu«, im ! rrxrLin:n 

«Die jURgliRtir im mit ^K'lkr zlrdi 
3147. «Und ficpKchkcic «t» ewtdcn fpieO, 

Die .inJcR-n ilai I'aik- cmni^cn die Herren v. 

darauf werden LrlrilclniniiLn i;ercicht: 

3211—3231. cni;'-'iliii -L. J^t 'it'vvtiim 

»W.it; '. LT :\ ir.'.'i ^i c hiiilir. ülion 
«WiJJcr iiiiuuli in tr jicnuch. 
«Dergleichen mit den anilcfn bcichich. 
i'S;i tu;'i.ii J,(. l'iü"';ritlHri rV.uivvcn 
«Mii Irtii J.i^ nv-n rnn,l |,i!\i;ir.iuwvn 
0 \Vi Jiicr In r.ib \\o\ in Jic ftill, 
«Do yeik ire lierberg hm. 
«Der eJcll breutcam fteh do firhmud» 

"Zi: üini y.::: ü/.\, !Vi...r.llichi-i) doids 
3221. "Dn z«i-Mt.; n«.- /u iiti. 

Am ddraiilVolgenJen Tag, einem Dicnllag. findet, da die Prin/einn leider wegen «ieibs- 
fchwachheit» an den Feftlichkciten nicht Thcil nehmen konnte, nur Abends ein Tanz ftatt. 

Mitt\Yoch lieh DiinnlK i wieder fmvcit i rl; lt. il i lie dnem Gefell enftechen beivolincn kann. 

X.uii denilelben wieJir tVicrliclus Gallnuhl. 
3046—3540. "X.--, nun Jas ruiliin .i :i^;u ü:n cuJt, 354$. ».Mit irer juii^lVa» U^hcii ü\uc 

iU9. «Aus irem gnuch zum damz getin.n 



iU$. «Entplicnj; Jaiuit die j(ui^iV.iw licl> 
«Unnd Cigct dancUi der groAen eer, 
• Die im do wiJJtrt.iKii v«r. 
«Erfrvuwet vij% i'tin juiij;i.t Wut 

dl«2. «Er danut Joher nm friiehera mm.» 

Rorbcck, v. Leenrodt und Hans v. Hct\leckli: 

i222. «Mel üyttcn iinJ ''iilHr ftim 

oHiirfiiivii iiiHkii in Ulf 
«All den oru'ti, d«> eyncr luit 
«Sein außerwclie lieb ameH^ 

"Der ificnct er :nit :„:!i,'ciy. ■■IlÜ. 
«Die nacht r.iil ji^in innaiiLj in lud, 
«Bevor da lieb an liebes brüll 
«Yerifaidiet la^. Wolan die na^ht 
«Vettreyben diett der rönnen nudit; 
Z23i. «Die brach hcifiir in (toide» Icbebi.» 



•3547. 



t IXl Lil i'tr.ii;ii 



.iul)L:li.il>fn WionJi, 

Jk- W.ii.t vu-; 's!. 



Unil d.ir.uil werden wieJcr tlie l'reilc verthciU. 
Abwech-slun^ id die folgende Stelle gegeben: 
aftU-3M2. «AUdißer fchen» »M. 

•Ceendect «Rat, marTdulk ak vor 

«Mit drommctcn tinnd äcfcebi Uor 

" S^liwciffct hcrumb und furct fein 

• Mit eyncni edlen Kfellen fein 
«Ern jungfraw tAtm adlieh bekleidt. 

• !;mi ,i;iitMi Ir.ni,:. mmi u^'ilreit, 

«X: mi:i der \i(.TiJi i;^:-! -L . :ic, ifi62. 
3*43 Du,, ii lchtt l iil dan^kh V(.^o^den^ 

Es (cliliel.n d.is l ell; 
3M2— M?0. 'Die bnuc mir im jungftawn zuJk 
3Mi. «Der cbmfurft nmid der vcocr fein 



Als Bctipiel der von llarcr gefachten 

«Eyii edler fong, ift Velieb genem, 

• Die jiMififraw kl.ir nun Air in fleh. 
«Vom nurkhji.k w.udt pelubt der lielt, 

* Da» er im flechcn hctt anken 
«So guncn v|«i», dramb im bcfdieti 
«Wer dißer kram«* unnd jungftnw huliicfa. 
» r.r J iii^' .t liodi und d.iucht lieh frifch, 
•>.\n üwic bruft (5e tertlii.'ii druckht 
«Unnd 2u dem danuis mit ir hinrudü.» 



3O04. «Vom tant» funent unnd gicidtcm fein 
MOS. «lim Ir {;eniai:fa die lieg bioaudf'). 



iioinimnc La^c der K.uur.lulueilt:!. Wo üiclc Irepjx; vciiimticu wir iiictn /u btliiiiuHcn unj inociUiii lic nicht 
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«Doglciclicn wanh der onilrr haulf i699. «Zocvn <lo diu in ir {ttnudi. 

cWdbIkher Icinr ni hiuß g«(ttnh. 3970. «Von mcniiilicli Jcrgicidi bcfchach. * 

MM. «Die furften und «kr loUidi wink 

DonncrtiiK lllilidii»! die Feierlichkeiten mit einem fcharfcn Rennen, bei wclclieni die 

Piin/L'fiin .in\\\knJ ill. 

iJOl — ilOO. «tiui liic furlilkh apodccDi am pbm 
•Do yiaxA gcfimk der eddl fcham 
2703. «Mh Iren jun;;fr.iwn oben mS 

Die I Cirfti.n iiiui Ilcrm 

dZld— 3ZI0. «Tnttvn zu luuÜ »it vidi Jivan, 
«Lnftig gchavn vonicn am jdan 
«Sc)-nr giHidcn kuchen^fthmbem yc» 
2710. <■ Gehörig zn, darinn CT j«A> 

Xadi Bcentiigung des Turniers 

WM-ae74. «Alfo tag die iptna lobUdi fdiar 

>:Vir.i fLiUi-ti, IiL-rrti; iinrj fainvcn kbr 
« L'nii dvr ailcli alicr zu liutf. 
«Man für iinnd riet bcy J«in kirchliolT, 
39*0. nSjint Pcicrs teniptll, auff Ja«, flol»- 

Dann beliebt mnn Cwh /um XadiUnahi. Nach dcmlclbcn Tanz und V'crthcilung des 

Turnierdanks. Dorothea ill anwtknU: 

2099—2004. «Db cddl bnot &ct man mit fug 
20<M. «Znm &I Mncm dort an ir codi*).« 

Am SdikiO des Fcfles 

4016—4013. «Die durchlcuchtigc fnrilin ny-n 4017- «Der breutgam baUt mit pnum bg 

4010. «Man furdt Iniuulf in irc rüg 401A. "Sidi ir faumfidi p/Cdkt lu.» 

Am SamAa^ allgemeiner Abüchicd und her^lie Dankfagung dem Wirth. Friedrich und 
Dorothea zidica mit einem reichen Gefolge nach Neumarkt: 

4072— 40Z-'?. I Zum i\o"> jLiöon Jen btr_' liiiub 

i07i. i D'i',;'; ll.iu liin.iuß m:t fKXv'in rr,ib • 

Unterwegs werden iie vnn einer ( iel.mdtlclult der .Siadt Nuriiberj; .iiijjelproehen und /u 
einem Fcfte geladen, in der Scliilderung Jeülvlkn findet lieh eine inicrcfTantv Coi\uin-ikfehreibung 
fowie manches andere Erwähncnswcrthe, das aber nicht mehr in unteren Rahmen pa(k. Von 
Narnbcig geht es endlich nach Ncuniarkt, das in folgender Weife geichildert wird. 

an Jcr SüJwilU'vkc i^-. B.ruih.iuiVv iu^Ikii, d.i wir .iiiiivlirun, JIl- Titj-pi: dort {jcliörc der Ktfflaiutnuk}; Jiclt'. R,itimL-i 
unter FncinJ- \' .m. 

') Walirfchdnlicii auf d«n nurdli«li«n «rluMucn TbcU des Saales. 

Iar«bar||, S<Mat HailAaf. 1* 



itOi. "Inn fin Huben; Jcr .indtr iLiulf 
«Undcn «irff eyrwm lan^-n ftandt. 
2700. «Bdimckei mit ItoftUdiem gwaiulL» 

2717. ".\utT Ibielicn gany fo Itclicn üdi 
«Der chutfuift und fatAcn loblicb. 
2719. «Mit duchcm «-as er bcart.» 



2971. «Saficn bald ab. Wurden die raft 

fUnnJ w.it;on tlIcIi J.ir.ii.5 i.'..üin, . 
" Div cJell br.mt, wie vor berurt, 
2074. »Inn ir gcnudi vei^teidi fraunlidi.» 
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4240 — 4200. "Dit pniKcliiii unj Ire« Im zjn 
•FruUdiL-s nuiib vci j^Icidcct v»n 
«Zur ftjt hinan, (o wol^clUili 
«ErlMiawi.li fchon, und vor uk-wah 

• Bi'tt.iri-t rivlii, ins r'ii'llü^li khloA^ 
«Welches furbundig ubcninuß 

• Mit jiubfchiii bcimx'n wol unihringt 

• l'vti fviKimt lu.iii in n-i:\'ri Ipii ii^t. 

• Nthcu \.tl ^lulvjii ^;!ii.uIkii ü'li^wi 
«Zwcn );roßcr l'jl, Aniiincii ftun, 
•Auff Met äcrlichfl «u£«fkhi, 

»ViiA kunftKchs pmalts, at dci» fis6tht 
' (-TLir'lich ■j-n:/. Jjriii fchv^cbcn 
"I-j1k1i biMvr, .ils obs ltU.n, 



" Holicr pcrlciii vi'i.tr.'.timir 

'Ftndt nun in äa^ ' "ii f.irK-n pur. 

«Die bunc üctoirelt Ivliamlkh 

«VfHin m-iMhi-ni kniifvn holit wcrclilidi 

«Mil i.''>lt I ml lirlnn lloritl, 
»Da vym di-i glivlit lUran vcrvkirt. 
«1dl gvfcltwrig «ler upeflcrey, 

V .\n -At'.^'iuii 111.111 uKuu jib^-il licht 
«Will nuDihcr wiiiiticTllclii:n «(rchicht, 
a Ccvi'urckct auff das rewbcriidill 
«Mit gok, fitbcr und ftyi koOlicMI, 
42M. «Erhaben, {vyn umtd hiflii; giUKl«'}.» 



HL Nicolaus Gisner. 

(1561.) 

Da.s Gciiic'hi, an wclvlu.s wir jcUi lur-inirctcn, itl liir uns eine niinJcr cr.nic(ii.i;c Quelle als 
Jas vord])j;chvnilc. Cisncr ill a.uu leinen latcinifchcn Müllern hini;e^eben unJ gcljHt lieh 
mehr darin, vinu Strophv von Vir^\ oder Orid zu reproducirun und mit feiner Kenntniß der 
j.iteinifchen KLilfilar /.u p.i-.uürtii, als uns eine aJacquatc Vorftellunjj von Jen i cdr.uinKn ilcs 
IkidilbcriikT Sthivjlli.N /u L'cl'i.n. DliiiuwIi liiulcii \^ir j,"L'r.k!i: Ik! ihm lIhc St.'lc. Jic das 
gelcliildene Ubject U> Icharl in'.s Licht treten üiM, wie e.s bei H.irer niemals vurkuiiinn. 

NicdaDS Gsner, aus Mosbach, Schblur der Xvckar-Schulc zu Heidelberg, war t-in Jurift 
von hoher Stcllting, Profcflbr, zuerft ktt Ethik ^ dann für Pandekten, an der Heidclbci);cr Hoch- 
fchule unJ cndliJ» auch einer von den Rüthen Otto Hcinricb's*). Unter feinen zahlreiclien und 
n.iclt nninLlier Seile liin iincrefT.itiun S.hriHen niniiiii Jic I Vrtl'elVhreilMiii_:, Jie uns hier l'elcli.ifii.^en 
wird, keinen liervorr.i>;enJen Rang ein, denn lie kann der Natur ihre:> Inhaltes nach auf da.s Interelfe 



*) V«r|;ltHchc Cib«r das Sdiloß lu Ncunurkt Lttbkc, OattJHie ÜMti^mt. S. 2M u. 288. 

') Quad«n van Kinkvlba<li. TrmfiWr Nathv HeriirhM. Cüln 19Q0. S. 422 ncnm ihn «fjauw bfrrlkitm 

l'liä.j.'jlHlS t. 

*) Sieht! füine Biii};i.i|<hii' in Jlt EinlL-ittn^; zu C-invn WvfIuai: Cisnerus, Opaunta hhUfka edt. Quirinus 
U<!iiterus IMI. Süin dcuifvlicr Kainc ifl Kidnvr. S:\n Gnbttcni (t lö<S2) i-he-nuk an disr hL Gciftbirfhe aulkr> 
halb des Oman bei Adami, wo aufh ans XiuKiri; det' Crabftdn nnurr Frau Gläaet bc^ebncfat wird. 
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weiterer Kmk keinen Anfprudi machen. Cisncr 1S20' geboren war 2i Jahre ah als er Tic 
drucken ließ. Vielleicht war es eine ErllKngsarbeit, durch die er (ich bei dem pfalrifchcn 
Hole cinfülirtc. 

Wranl.ilTuni; /u didLr Schritt war ein drcit.ulus 1 iiL « ».Llics .ini llotc l-'rialrkh s II. 
bcgdn^jcn wurde. Hinv Doppelhcirath (zwitchcn den Ciralcn Philipp von Hanau fowic Philipp 
von Lcininf^n dnerfcits und den Damen Helene \'on Spanhcim und Amniic von Zweibrüclsvn 

;uidi.rurki:.s) wiirJL \ LT(.inij;t mit der Vcicr d<.s l.iit/ bcAcrlUhciukn rOi.diri:;i.n (jclniit'.t.ius >lus 
1 urikii. l uni 'V.vjc d.iuviti ii J>c I crtIi>;likLitLii. Hier der voUllandigc Titel der inzwikhcn 
zicnilich teilen gewordenen .lu.Nluhrlichen Bct'clireibung: 

Dtseripth \ eorum, qiuv tu mfläs Ctneraertm emuäum, Domiui PbStf>^ ab Hanaw, H Dommi in 

Miiul-nihrg de Iii i<h!:!:Ii- /7;;^'/ij;i ll'. L ikl,- lüiisfritt. Prhh -'p. I>. !i\!iiiu's l'iihniiii A'''i ,'.'/, Com, 
S[\tiilu iiiii n^is iiiitu: llnii Dininin l'l'iiip'u (a\ii!. ä /j7ii/r);'it,', , .' D.iuiin! in ll'ifltrhiirf; ii'.'. .Iiimihtc 
Com, <( Zwykiid, d in liitich (U. acta smil lltytkl hrgik; aiiiio, MJ}.Ll. A/rmr Soivniliri. 

Imrth idiquol Hisfor^ ] PMahnrnm ' Wxm. 

Aulon Nicoiao Cisutro 
HcyMergat, excadthai Joannes Afahaeebns. 

M.Ü.UL 

Gleich am Eingänge der DescHptio findet (ich bei 5ohilderunf> des Einzuges in das Schloß 

ciiK' IklVIircibunf; der xwei I ii;itrcn, die, ,in der Südl'ciie des BriKketiiiiurms iitvi d^in Thorwcgc 
;tni;..brjc(u, Jen l-.inij.nit; bcw.iliren. l!s l'uul ;;i vv,;l',iL;c ll.iniiLh-1 iunret), im 

lintwurle einer Reihe {;lei>;iizeitiger W crke, die wir namentlich an Grabnialern nachweilen lionnen, 
verwandt, mit lieber {^fbhrtcm Meißel überlebensgroß aus SandAein gehauen. Sic haben Künftlcr- 
monogramm (?) und Jahreszahl, und in ihrer üähc ift ein Baumeifterzeichcn angebracht. Das 
all.; iLv.wx darauf, daß man ikli nw.is auf diefc l i^iitcn zu i;ijtc that. So büdin fie denn 
auch tur (".isner eiiiLii (le^etili.iiid b(.li>nJeier BeuundLtiin!.;. Wenn uns leine Worte .in diefer 
Stelle Ichon als ein ^leiclueiliges ailhetilches L'rtiieil iniereiliren, ib werden tie für uns noch 
wichtiger, wenn wir fcben, daß der Sockel der Figuren die Jahrvsicahl ISSD trigt, während 
Gsncr fcho« ISSl— ls$2 die beiden Bildwerke befchrcibt. Doch das darf uns nicht irre machen. 
Cisner hat vielleicht die l'iuuren im Modell oder im F.nt wurf i:el,.imii und benutMe dic kQnftkrifchc 
Freiheit, um lie vor ihrer N'olleniiunv; Iclum .in ihren Sl.mdiirt /u Iv,t/en. 

Lhe wir den PaHus leibtl ielen, will ich noch daraut autnierklani machen, dal< l.e^er und 
Metzger ihr Auge durch diefe Figuren beleidigt (uhltcn. Ja Leger ift in diefer äfthetifchen Em- 
pfindung fo hartnäckig, daß er das einmal gcialltc Unheil unverändert durch alle fünf Auflagen 
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fcincN BlklK•^ hiiKliirchltlil>.p)n '). "./•.• ii.v Vi.','. ■. Ii'!,rn'.\u i.v^i er lA^i '/VsiW 

iviiä iltiii Jii:^! ii.ii «n/iv J- :,i/.\i'i'/4/iii Sihiliih,vj>j\ii A j'i j./j^'/ iliircii wir daj^vgcii Cisncr: 

» tÄ f/lw PtiUltinat tnii/rnnl liiuin.i seilif: » Cmliyilltr, /frnr tipialott immtima tritra 

«Qua ((mini inrgimt iiiftMi m,'!,- Gig,m!i% uMtlttüi ajtmt niira mfvraiur ah artf: 

»Actimti glaJijt, mxi^ iitgailitai iMtlit, «SiV mni/iLf £fi vtätu: m «ta ffrthaM: 

' TfrriMttilHf «Ith fifM imniitu frittis, »Ou ^wrhtf • damii» vim ptmtralia ad imui, 

'th/mnj« at(v,tu f,i,if, .'u.Kt r Hit.ii.m rl^alis tmmfjai feM enthklia st<iis.a 

"/'•l.'//. tl .JcVmj .'..',"11 «."■■■ 

D.ir.iul loii;t eine SciiiUii.riii)^ vier Si:hl<>lArjuiiilivlik>.iici) Iclbil, die uns jKr xtow. einer 
beftimmt erwähnten Wendeltreppe üKt die Localität im Unklaren läßt. Es folltc denn hier der 
neue Hof gemeint lein, der nach einer von Lübke (Dcutfchc Rcnaifliuice. S. 301) beigebrachten 
Notix gerade um dicfe Zeit feine Innendecoration erhalten hatte. 

«Talilms i'riihanl iul^r ,-t I,.;,! suhhiiir «ß fwitf prata ftruvt mlidii i^tmutaiiiia lipis 

' Rfgnt, qttot n!iiJi< •, >-'• '•- r' ' 'i<.<ii.', «Ctim plariJi Zfbyri lililoni, titir,i,;;iif if{<fnltsz 

nCm mfJi' Siilii jn!f.'r ntnUiuüi « Hir gratis ohiliilvl sani ■ .i <\r,/i. 

«hl fhmu tuhai o!<s^ii/a sah m<(U UUm,: mMotii fttrift Tyriae dr savguiiu ruh« 

»Aere gtaJus prim raJituu in limim rrdive, »Prtfiuii twfiiir, fiäiv yiMV Sla nw/offi» 

f^''. . 'ij i» nifyras ihimnl tf!:ii<lir,- ?,„',.!. »Jurra nibtttnl Ittae /i.r inilL >.i 

«itow (i'f (x-rivtitum tri, ad lala l'o.'iiliil Um «/üw Wiyli» Mtr Uiilnr, imtii^iu- Ufiiihti iitU' 

« Mrrntiirvi tvx« pviM, btJtr«f^'. virooit « Cmuxiis, gnae miri/iat vmkaa ßfuris 

aFitmiiir filijt lt€ti, fiovisipit (Wfuiint «ArnwiN tfaraf nrintfs, p'iiiii/iif siiinahi. 

»ß ditpftta iattta alittt« fisia (itU'n "Xoia iWii/HW< erMrui i/iws .(utm s:iri>is 

« Jlfi«m.i<i'. ,1 grtii,! f.niiitii itMiirarns aura *Pfr M JutlA twM, Mi^pUle t$t «ri/pnf iie!ilit.u 

.Vt .i.'ii .'-.*.■ r; \J ,'A-u'r , ir i>!ii'<;h.l !i',fiS, 

Uic eine Jieter golilL;c\virkU'n Tapeten licilic Jie SlIiIjlIu bei Seckenheim, die .inJerc 
die Belagerung von Wien dar. Durch die Schilderungen Cisner's ift es nicht mdglidi einen 
EinUtck in die CompoTition der Tepjuche zu gewinnen; nur ro\icl wäre vielleicht tu bcftimmen, 
J.il'' lle viin lelH;ndii;erer ZeiLhiuini; i,'L\velln fein jQrftun, als die bei Harcr cr\v.iliiiie Tapete 
niit ikr Ikl.iueruui; der lkkitv^'l>-lKn Wlle, und dal) ihre Anfertigung vielleicht dem 10. Jahr- 
hundert, Ipeciell 1 riedricti IL, /.uxuielireiben ill. 

War die Localität, in welcher lieb dicfe Tapeten befanden, durch eine zu ihr empor- 
führende Wendeltreppe näher bezeichnet, fo liegt dki eine andere eine noch genauere Prikifiruttg 
vor, die uns in den Stand fetzt, Ge beftimmt zu erkennen. 

«Istf i» «W«i» iwdf» dvtmis alla (vinmnii, »Hat uhi ptmniHm ist, prad-mitihn ordinr laaßs, 

»Hie Vfufraadit Avrum fi,'lis iUgiua tap,Hs tifyst faUr n^do sixial sua pi^mira iponat, 

«Ontiuitt, ,j/:,> Hill! m.vih< diüiula paraia «ß Ibokm pmum mMs numieudal amieit.» 
«Orffl tf\iiui capatt scmnos mva tpauni iMgalet. 



') t'iibrcr Jnr Pnmdt dtirfb Ji( Kuiiua da lLid{thrf,r S,bl«jj(S (von Lc{!cr). .NLiiuilicim iSli. S. ü. 
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Mit ''ih'iillii allit fcA/mriA 'I Lmn Lliii .mJcrtr R.Hiiii ^viiiLiiil llin, .lU Jic -.in/,!- j.k,', " 
des I.tudiiis, der '■C.'\<:": S,iii ilts ll.irtr, iinkr jLt/ifjis l?.lIuill,u:^. IS ill iin.l w.ir wulil .nkli 
das ciii>!ij;c Siiiiciiluitö im Schlulfc. So kiicn wir /.ur Abhaltung des Bcüj^vrs wieder dcntcibcn 
Bau gewählt, der b«i der Vermählung des Kurfürften dazu gedient hatte. 

Merkwürdig, .-ibcr wieder weniger Anhah bietend ift eine Stelle, durch welche eine Rede 
des Kurlitrften eingeführt wird: 

' Ttriia füLi, ! ■ ' .' , wf, 

«Cum priur.i /../ii i,'» arfit 
»CmveM, ei wa/äi AiinvnfM talüi f<anr.n 

Was der fchon für die antike Architcctur nicht genau xu beftimmcndc Ausdruck Nftaiem 

auf die moJerriL- Ar^hite Jtiir iibvnr.iL;<.n. b^Jciitct. irt mir nicht btl:.i!int. Hier w.'irvii wh .im 
chctlcn {^tnciiit, ihn g.iii/ .lilficnitiii y.u Ijlkn als eine Ik/.dchnunr; lur J.is mii AusL;.in_;Ln n.icii 
zwei Seiten iiin \ crlLhcnc SlIiIoü. Es war dns, wcnigftcns wns den ^uieii Sund det W'e^e 
oder Thore betrifft, erll eine vor Kurzem eingef&hrtc Neuerung und der BeAchtung feitens 
Cisner's wulil u eiili. 

Das LiMichc Turnier (indut, wie auch aus anderen Schilderungen hen-orgeht, auf dem 

M.irklpl.itze rt.it;: 

* Au qua (iliui (Uli iiiiiA ti>M>(Kruis «iiviuj, ^ JWlidlut 'J'yiiu itnuU irlümiut uahital. 

■ üi^ fcnutt j'/mJK» xiaitJH vi^ns iiuruu *hidt uH sigm dfJit nrU«» inffiaa faulu; 

•'C«;v.'.7f. iM /.-..v'.T .-.''if, ,; crni t, ■■!;!,.:,■ Pni^.ypi ' liaiij Hicm />.-ii',7,'>ti-,- s/its t fiuihm iWiMS: 

Ls lielxn lieii aus dem Gedielue m>cl) eine Ueilie von .Stellen, die hierher ;4elu>ren, aber 
von gleich geringer Bedeutung für uns fmd, ausziehen, und wir wollen hierdurch auf diefelben 
hingewirfcn haben. Einige Ergänzungen zu der Schilderung Gsner's finden wir noch in der 
Hauptfchrift des Lcodius (lat. S. 279), welchen wir hier Raum geben. 

" F.iiilm die, (23. Nov. 1551) am advaptraseerd, dtdtuiuitiir (ouia dl> Hauaiv il primwj^ 

'llAtiul in Sttn!!i:iil iJrirt miniwd iVim (! or^culo fl C''in>'li^ r, rri(i/.vfi)iij iiJ,'.i,..', 

«ebriitiiWO ritu it .uiurJoti in jacii (iil Juiliir) udinac tiin/iiiii^iniliir </ pniiiiiiD siuniint iilo iiuitri- 
«aumktli sacktaff amßrmufKr. Dtink m maiorem aulam cirrtimstKptnlibta fMinänis tl fnu- 
ttpank rtduninlur tt iaemtAm per onfhtes hAenlur. Erat atOtm /mt onfti; mtnsajougä ptJiet 
wXXXVl Inumxndätr all ins inrlo l>io') lOnslilnUt mtl. In hic slHUtSUt tt spOHsa Hlquf priiKfpt 
"Ctnii um t'ouilin^c i'\iii;:ilit. lihiiii /tiwi f'!!>:iil\i iiri ..' (<vmliuh\ ih<<;,c ^MftHt r,-phui 

nfuil liiaiimkiilibui. AJ tk.xlnim iiixlti hilin in loiii;ion uinilii hni^iiiuinii^ tüta <r.i/ moM, in fui 

') Dm Bandkiw weift noch fOA didi; Eriiähuqg anf. Sic ynst för Tum- unii F«ft-S4k* aic riiruvur. Wtr 
bc^egiwii ihr weh in «ncm gtaSim Fclinttm'hi Krakau \W2\i. Vcrgl. Hcbcrcr, jiigrftüa «nitm. S. fii4. 
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« tiinlumnunLi niiiiiti.s ,1 l<,ii,i'i,.s ,li:<i{hitrL\ AA siuisiriuii :vii> f^iiii fiiiniit iniiiiti. u'mituui Ji^iiihit; 
»joiiHums ti piulim titpkihii. RiuMuti infni t^iuitum luciiuwi mu et alia tn loiigum porrala, <t 
«äentm m mt& aatae täk i'it^iuibiii ijuoijue d miäifrSiiu ass^m^a, Pastrmut attsm a fanuct 
«ad txtmuum tudai pro (Vikci^ wMikUi dtfaiMa CnH, ivlipii aulem nul'äi'i in alia mda, quam 
f 11,'hil ! II in') ni^ikilauf, uiMs twiisis frtipitbanlur. Fumliliaai auttm in divtrsfsrih m maxima 
<■ uiulläuäiut (IMt^W, j» 

r"ür ilic X.uncii iLr An\vcl>.iiJLn iinJ anvicrc Dct.iils vcrwciil »i.inii IaxkIIus .uiI eine 
d eil 1 1 c h c -Scliritt. ilic über Jiclc I-Lllt.iL;e lici.ui'»i;L:;Lb<.ii w orJen Iii. Wiimühlich ill kinc AnL;.ilx' 
nur ungenau, und er meint lieh aul' üsner m bt<:ielieii; \veni.i4i\ens iil die deutiche Bcfchreibung 
nicht zu meiner Kcnntniß gelangt. 

') Man iu-bc hier J<i'.u-k>.fü.i) / 1 > I crlvizcn uml i]«ii<vlK-n bikt in Jen Kitppcchis* KiM in doi Riiilo(&1>aD 

zu vcilt^cn. Wir viMiiiH ke-ini LiuülieiJiu.i!. 
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ABSCHNITT E. 

Einführung des Heidelberger SchloITes in die Weltliteratur. 

(läSO-lseO.) 
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ir flehen .in einer bedeutungsvollen Stelle. liine große 
Wandlung fetzt hier ein: Iis erweitert lieh der Kreis der- 
jenigen, welche fich über das Schloß äußern, derjenigen, 
.in welche fich dicfc Aeußerungen wenden, und endlich 
kommt auch eine neue .\rt der .Mittlieilung hinzu. 

Summen die .S.uze, die wir bisher citirt haben, zum 
allergrößten Thcil von Beamten des pfal/ifchcn [lofes, 
fo treten für uns von nun an auch Pcrfonen auf, die mit 
dem Kurfürften nur in vorübergehende Berührung ge- 
kommen lind; wandten fich die .Schriften der pfälzifchcn 
Haushirtoriographen an ein befchränktes Publikum, fo 
machen die Werke, die wir nun auch gelegentlich zu citiren haben werden, auf einen größeren 
I.eferkreis Anfpruch, und endlich: fahen wir bisher das Schloß nur in Worten genannt oder 
gefchildert, fo finden wir es von jetzt an auch im Bilde dargertellt. In dem Holzfchnittc 
mit dem Profpecte der .Stadt Heidelberg aus der Cosmographic des Sebaftian .Münder, den wir 
an die Spitze diefer neuen Reihe Hellen, finden wir einen Repräfentanten der F.rweiterung nach 
allen drei eben bezeichneten Richtungen hin. Wohl vergegenwärtigt uns die in Rede flehende 
Anlicht den Zufland des SchlofTex am .SchlulTe der Regierung Ludwig's V. oder im Beginne 
derjenigen Friedrich's II.; doch d.irf fie nur an diefer Stelle ihre Befprechung finden in (jemein- 
fch.ift mit den .Männern, deren Initiative ihre üntftehung zu danken ift und in der Zeit wo 
fie, durch den Druck ven'ielfältigt. die erlle an die ganze Welt gerichtete, von der ganzen Welt 
beachtete Aeußening über unfer Schloß gewefen ifl. Otto Ikinrich und Sebaftian Münfter haben 
fich die Hand gereicht, um uns in diefer Abbildung eine Urkunde zu überliefern, welche in der 
Cefchichte unferes Monumentes eine ebenfo wichtige und fchwer zu präcifirende Stelle einnimmt. 




lU OTTO HEINRICH. 

wii (Iii. l iivjJc des üllu-llcinrichstMias imicriialb der {»tlcliiclilc der Kcnaifl.inci -Architcctur 
Dt'utUhldnJs, WiJmcn wir dicfcn beiden MüniK-rn einige Worte und dann der Abbildung felbft 
eine eingehende Bcfprcchung. 



L Otto Heixuich. 

(l3g«-liöO.) 

Otto Ileinrich*s Bcmfihunjjcn und Vcrdienfle um die bildenden Kbnfte befehrjnken ficli niclu 
auf die kurzen drei Jahre, wahrend welcher er auf dem liurflirfliichcn Stuhle von der Pfalz 
gdcflcn bat. Sein gnnzes \i\ Juronv cbt viui einem edeln Feuer för Kunll und für Wiffen- 

fth.ilt unil iVhim .kjI" kitKin iTltcn I i.rikiilii/i.' /u NiulMirj; .1. I), it i!cn Kiinrtcn viclf.uli 
Gelcjjenheit gegeben lieh /u beduiigei). Line Keihe von GcgenlUnden Uines Iklitzes zum 
Thcil <:bcn dicfcm Schioflc cniftaitnucnd, vielfach durch Kimft und Anmuth ansgcxddinct, 
bewahrt noch beut« das Maximiliansmufeum in München'). Von der Pflege, welche er den 
Wiflcnfi-Iuiften hat anji^dtilKii l.illcn iÜ es l'chwer ein \<>IIj1.iiKii^i.s Bild zu s-ewinncn. Auf feine 
Hc/iLliuiit;cii /.u den .ii"<:h.n:t:iliii:itcliLii SttidiL'ii im A]lm.i)ii.iiiLH h.it Si.irk liiiiLivw iLlLii in (einem 
Hüiiiü'iul) dir .iulhiii>lo^it\ a. 152—194. \S xs leine Buclier und llaiiUrclinllen-.S.miinluii};en anbiigt 
fo find die Daten datiOr in der Literatur über die Bibliolhea palatina nicdeiKclcKt, doch ift audi 
zu reigleichcn: Rockinger. Pß^t Jtr Gtßihkhtt. S. IS (T. Es wSrc intereflant zufammenzu- 
ftellen. w.is ,111 ;j;cdruckten Büchern unferm Kurfürftcn im L.uik der Jahre gewidmet w nnlin i l 
X.ich di.m C;.n,iliii;e von Willen Idn. icli ZiKiqniinueii ;in ihn in diu rii|j;i.ndi.n dcjitlkrhen ll.md- 
fchrilien der Heidelberger UniverdlatsbibiimiieL ?>22, äl>.J. Si), üSl. In leinem directen Auttragc 
vcrCaTM ill jener interuflantc Kalender (Cod. pal. gcrni. 932. 833.), auf den Stark bereits hin- 
gcwiefcn und den auch Waagen befichrieben hat. Ich bin im Augenblicke leider nicht in der 
Lage zu conftatiren ob es dasfelbe Buirh ill. d<.(Tcn der Kurlüril in feinem Teil-inKiue mit foIf,'enden 
Worten f^edetll;t: "Jtufi tl,is .f!hoiuiiiii;Ji U\ih, /,.' j', r Ihhlm l-.xiUr tiu> iHili'\ii :>'!!. ,i i'i, u lUuIi 

lAr Qiuhlntiit Jo nvr jAi>ß ^frijjiii •> ). i-„s ill der Vorrede nach 1592 begonnen nnJ au diete.s 
Jalir geht auch der Kalender. wurde das pGdzifchc Wappen mit dem Reich-sapfel auf «.in 



') Niiiicci) JjruKf lut tiir uii\<.ij.;clMiclii. K. II S;i|.. rcümiiiilt. Sic liefen hei Jen .\civti IkiJi'.- 
bcrtter i)clilußvi,Teii&. Die Hufurdnun^t xu Neubur^; uitd Jis Klcitlcrinvcmar «U-s Kurfürdcn CoJ. bav. 1000 erwähnt 
Hann, IL S. 0. 

-) In einer Ikilie Aräifer il; il.i- TiuIM.in mhi TiiiivT ll.iv.i ^'.^lirivren. 

Hauti;, (j.jd'iihti- ihr fi.ii,r/j.'«/ ILU.ivfg. 11. .S. 4U uiui K.Kkiiiijir, 1%^.- ,kr OrjMchh. S. 27. 
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nci! h i II / 11 1; c fü i; t c s Vorf.n/M.iii L;i.'ni,ilt iin.l \(in l^^S ill iLr IHnlvind. M'>i;liLli, <.]:.(■■ il.inn 
mich in »km Bik-hc wt-iicr i;i.lclirii.'hi'n wonivn ill, Auel) ,uis ^mJcrii Quilltii iii iu)s J.i-, Inurilfc 
hckannt, das Otto Heinrich an ullronomilclKn odtr vielmehr aftrolo^ifirlK-ii L iueiluelum^eii liaite ), 

Wir glauben «licfcs Buch auch wiederzufinden in dem alten Vencdchnifll- «Ict Bücher Otto 
Ucinrich's, J.is wir uleicli bctr,ii.ir.eii werden. Die t)ni|ireclKiide dort lautet: 

(l.i!end;iriuiii L;encrale, aull pinnunt gefchribcn, auf dun wclfcbcn form };ii-buttden, mit meins 
{{cnedigftcn Herrn wapptn. 

Alfo ein Kalender mit Vorausbcrcchnung, pcr^ament hcimifclier Rand nacii italienifchem 
Muftcr mit dem Wappen Otto Heinrich'^. Das ftimmt. Auf den Einband, das ficht man, tbut 
(kh licr KcKlftrator etwas zu Gikc; ir I d.is m;; Recht. Ottn lleiiiricli li.it f;utc Buchbinder 
i:i ll.uLlhi.TL: <;rnr\L:e/iii:en, die er wulil zuerl^ n.wli it.jlL-nilciuii \'orl.i;.;en .irheiten l.tfTcn mufne'). 
icii habe 1. Z. leider nicht genügend darauf geachtet um bcitimmen /u können ob die Variation 
in den von ihnen benutzten Stempeln groß i&. Leicht erkennt man drei Formate, auf welchen 
das Portrait des FQrften nicht gleichwerthig id. Die Arbeit an dem Einband des befprochenen 
K.ilcndus iil mn. Die lV>rd.iiifendcn Ornamente gehen .luf filtere .\Iiirttr /urucL Die abj-c- 
It-iiinireiicn .Mi tr. ^ lind ( )rif^iti.ikiim[H>(itionen. Wir gew innen durch die liier vtrhichie Idcnti- 
ticirung vitlleiclii da.s Dalum für die AblalFung des Bücherver/ciclmiire.s: lÖDiS— was auch 
fllr andere Zwecke nicht unwichtig fein wird. 

Selbftfchrcibcnd bctheiligtc fich unfer Kurßlrft an der Gefchichtscrzahlung dwch jene drei 
literariülu II .\rbeiten, die wir von ihm behi/eii: Tagebuch der Reife in'.s Heilige I,.uul 1^21 
bis ln-i4; y.Ui; f,'eL,'cii die B.iitern l^T'^: I •. l>LiisL;i.rchiclile l'hilip;i's di\ Slnitb irtii feines Hnu'. rs. 

Wenn wir aui alles dies nur durch Nolizcn hingcwiclen haben, lu können wir uns niclu 
Verlagen aus dem bei Rockinger, Pßege Jcr Gfjcbkblt. Beil^tg« I abgedruckten VcrxcichnilTc 
der B&chcr, die Otto Heinrich ran Neuburg nach Heidelberg mit hcrQbvrgcnommcn hat, die- 
jenigen aiis/Li/iehcn, die \(>n inileTeni Stn ' inctc aus heachtcnswcrth crl'cheincn. 

1. Oilucio Victruuio Polone de Arcliitectura, im 21 gctruckt, median mit weiljem luder 
vberzogen. 

An einer anderen Stelle in folgender Weife befchrieben: 

Luci) Victruuij dcccm libri de Architectura, m italica lingua. median, in weift papcn ein- 
gebunden. 

2. \ictruiiius, in anno WW'll i;etriicl;t, mii weilkm ledur vberzogcn. 

3. Koch ain cxcmplar, weUch, in weil> pirmeni. 



') WlH-nbii l'il hilf l'viiur'l.i. d.il> .iiicli Jirfi.mn CifiiTiir IS^I m't iLni elller Vjk-n ; i ii i, i1;hi> liiun 

Vertrag uber .•\ll^.ltlH•:UlM^ ei:ifs jilfinuiiiiiülKii WerU-. ibkli'i.l'n. L'rl^uiidc Jarubcr im Archiv zu KjTUrulie: 
P. O. Conv. 66. HL-.JelKtf; 1. DücIkt- 

*) Siehe Hiuu. Gt/ib. d. Vmv. Bd. U. S. ^. Anni. $0. 
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DidV beiden RucIili linden fich .iueli .lusluiirlicliLr Inkhiieben; 

Die gcmaiiKii rcgicn vuii der Archiicctur vlTcr Jii; funff iiiaiiycrLn der xcbcw /uwilTcn, 
TboscaiM, Dorica, lontca, GMrinth», vnnd Compolita, mit den ciicinpl«n der antiquiteten {o durch 
den mcrcrn thail lidi mit der lehr ^rtniij vergleichen, wdfch uimd teufch. in folijs vnd weiß 
pappen gebunden, zway cxtnipLir wcllVh, das ander in \vei(l> pcrmcnt gepunden'). 

4 ] Atraordinariu libro die Architcctura, anno LI, median, 
oder deutlicher: 

Extraordinario tibio di Arcliitettura, di Sebastiane Scrlio, architctto del re diristiit- 
nissimo. Idun n^al. 

5. Zwo roter fchrcybiallen: darjnn ctilL-lic flctt, fcMölTei. .uteh l'renibdc klaider gemalt. 

Ausfülirlichcr aber kaum lielebieiiJei irt die hier InlL'enJL Helclueibung: 

Zwo allte rule lV.breybtalelii vim elel.slieuieii j^emaeiii, Jarjun tUlielie Qelt ühlulTcr unnd 

frembdc' claider abgcrilTcn, in 4*. 

6. Ain braun buechlin: dar^n allerlay fcunft ftuck |^-riflcn. 

Mit dicfer ni,i^;cren Refelireibttnii w.ire wenii: ^edteni. Wenn wir nicht Grund hMten anzu- 
nehmen, dal* die foli^eiivle ilaslelbe Hiieh belritti: 

Licnhart Struniairs von Aug.spurg Keil>buechlin, den niereni tliail aber aus dem \ ictruuio 
ahgcriflcn in 4* in braun pappen gcpundcn. 

r. Ain Schweitzer Cronick, anno etc. $4, in rot Icdcr gebunden vnd allenthalben vcrgulh, 
mit der Cluirfürflin conterfet. 

S. heiii ein khwartz getrui.t.1 buJi mit aim lovven: darjnn die alten Kayl'er Iken; HanC> 
Jacoben Fuggcr zugelchribcn. Annt> 5>. 

0. Item ain clainß fchwartz gutrucku bucchlin von den allten Kayfem. Anno 26. 

10. Ains dergleichen buechlin, in ^elb pirmcm gebunden anno etc. 26. 

11. Impcratorcs, in wcii'^ pirment t;eb\inden. 

12. Item ain relnvartz gebimden lateinitcii bettbiiecii. jnnwenJi;,' in niarginibus tiguren gerilTen. 

13. Item ain pinncntin bucch, mit fchwartzeni fainat vbcrzugen, von allten ligurcn vnd 
ettlichcn newen figurcn gcbcflcrt, auß der Ichrifft gezogen, mit dem paflion, mit lilbcrcn vcr- 
gulten claufurcn. 

14. hem ain .lilt .\ntiqiiiietilLh buech, mitt lllber vberzogcn vnd vergullt, in aim (^hwartzcn 
lack mit aim Salvator in helHenbain gekhnitten. 

1$. Item ain vbcrlengts rots buech mit gelben pcrtlin: darjnn figum «nß alltcro vnd 
neuen Teflamcnt, vnnd fonnft allerlay gefchichtcn. 

16. Item zway buocher, grien vburzogcn, mit roten pcrtlin: von Kunftwercken. 

ihnen aber ohne- die vcrf>:hicüenL-n Au.s^aiscn der etwaliiueii Uuiilar luir Hand itu lubtii, nt<:tit anjjedeilicn liffim kann. 
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ir. I:<.i)) .liti üliw.iri/ hutxh: von Kunftwcrck, (ia.{> Gokifchmiü iundtwcrck bdatiKcnd. 

IS. l!cm lies NcuJiirtVcrs Kunlllniccli '). in weiß IcJcr iiolninJcii. 

10. Itcin ,iiii .illl \v()l.i;i.ri.hribi.ii iichnnlch Inicii, jlliiniinKT'l. Iii von l(<)in knitiiiKii. 

20. Jujnnts Apocalypli», cbin iiluminirt, in aini ilam.Ulin kcklin, in kh wartzcn laiiui gebunden. 

21. Biltnos <lc5 Antichrifts. 

22. Hill utlprcih .:iius .liltcn crf.iincn i;ricj;smans vnnd bavvni.iilkrs mit aincm junucn 
haubtiiian. weLlKimalvii aiii vcslkr b.uv mit nutz dcb licrrn mö<; \ointucrt werden, nieeii.in. 

23. Ain kuic/er .lus/ii^ unJ vbwrlchl.ig ain bavv aniculk-llLn vnd in ain ordnund zubringen 
etc. gcfchribcn aulT papir in folijs. 

24. Ettliche vil bew vnnd gadcn auiT papir al^eriflen. 

25. W.irlw(rtij;c befchrcylniti;^ dei> .uiilern ziigs in Oftcrrcich wider den TCircken, gcmaincr 
Clirirtenh.ni erbieinde. x eru.inn-es l^'iO j.irs ili.nüch bcfcbchcn, mit Iuflig«n dbkontcf fcnett figivcn 
Jvr landsgclvgcnluit Iclilachiordnun^cn etc. median. 

20. M. Matthiae Brotbdhd fctiniUichs kurtzvc\'ligs ipil \-on atbbildui^ der vnzüchtigcn 
kichtfinnigen we)-bcni etc. in S"» mit aincm laden zubmmcn gcftocbcn. 
Als gemalte Bücher Werzlen Ixlonders angeführt: 

2". Licc!nen;nveTS l;,im]i|biieeli mit leiner ui:fellfe-lnifrt ijcni.Klu \nnJ qebr.uie-ht li.nt in 
aller ritterlicher wcer eu. v)T perment. luliig abconteriait. in tolijs, in braun leder eingebunden, 
mitt raciTun pugkcltten l'pangcn \nd bdchiulTig. 

2S. Bericht \-nd aiuaigcn da löblichen ftatt Augspu^ gdchlecht fo vor £00 jaren vad 
mehr etc. fchon Libi;en)aii vnJ cntwurlTen. in folij.«; in .\J pimicnt eingebunden. 

2i1. Ein biuh d.iriiin die weirvn Moril'elicn we\ ber \ nd ntenner f.inibt irer irl.ivdiinj; .ibiic- 
malt. in 4". 2way exempiar, das ain in praun pappen, da.\ ander aber in gelb pirmeni gepunden. 

30. Ein ciain rots buechlin, darjnn allerlaj contcrTaitunf; feind auf die allten arth durch 
kupfer geftochen. mitt mefling pugkcltcn fpänglin. 

31. Ktinft del^ ringcns fo bev den vralltcn im brauch gcvefen, aufT ji.ipir «cinalt. in 4*. 
.52. Enlie'h ^jeni.ilt bricfl mit reliiel.>en vnJ mit ;inndcrm. ain ab^erilTne vbr \nd priinn etc. 

33. Graf Albrechts von Huchenioe etc. lo anen vom vatter und dann die Ui anen von 
der mutet etc. mit iten wappen in folijs. 

34. Der Pfiiltzgrauen 10 anen getrucbt vnnd ausgeftrichcn. 

35. Der\:,'teiclien der .\I.irü::;raffen zu Rr.indenburg etc. 

.^iilHrJem l^cciier tibji AtlruiiDtnie und (icumetrie. zwei .Mimzbiiclier und zwei Biuhcr 
mit gemalten Kriei;>rullunL;en, weiche licli vielleiclit ebenlall.s mit den Nr. 30 und 31 identi- 
fidrcn laflcn. Die Belchrcibung lautet: 

') Wie vidie «KuiiftbOclMr» mögen in alten tit««nurkn unKrQflifidiiittt {icblicbcD fön, wcÜ man ße für 
Rcceptblchcr gehahcn hai. 
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.i:;;:;i:t;U-:i;:;a;Ii;:i;:ir:ir:i;:i 

Ain •ilI'; r^t Iniccli: J.iriini .tl!crlL\ i,'Lin.ill4.' kriLi;^rus;1iint;. 

Hin f^tlchnlHn buch, in jjclb nirinciiiu bunJcn: auch von gcnialicn kriv.';;Nru.sllui)^cn. 

Sehr .lulVallcnJ ill es in dicktn fjrolx-n VurecichnilTu dur Gx«nu^raphiv des Subaftian 
MänDvr nicht zu bcffCRnen. cin«m Buch« das Otto Heinrich gvwif) in tnvhrcrvn Exemplaren 
bcfcffkii h.it. kl) tinJc hier mir iiL'ii.niiii : 

Ain Littinilcli iHicchlin: RuJiincntoriiin Cnsiun'.T.ipliicoriini. 

3r. JüJiinis Schociuri Cü.smogr.iphia, aüjuncUü LphviucriUibus, inctpiciUcs ah anno 1402, 
durantes mque ad annum Chrifti tSOS. halb mit weißem Ivdcr vbcrzogun. 

Hingegen «-ird 'Sth^Ami Mm^eri Mallvimlkii» im Zufammcniianf; mit einem Buche Otto 
HBinrii-li's bei rhciiiL i Sihiiknn^ iLr lleiddhcTgcr Bil'IAithl; crw.ilim ' ). 

Bücher linJ nicht Jcr Liii/ii;c S.)iiimlirn'_'si;c:,'cn11.invl Otto ilciiiricii\'), iilxr Jin w ir leiiihcli 
unterrichtet lind. Auch über Mun;!en haben wir eine Reihe brauchbarer Nachrichuii in der in 
München aufbewahrten Girrcfpondenz des Kuilurften mit Dr. Hieronymus zum Lamb in 
Frankfurt a. M. Sie reicht vom 21. April läöl) bis 2. Mai löDä. Vergl. Rockinger, Pfiege 
der Cßuhu. S. -"^ uhl' P.cil.i-c X. 

Oltri litinri.:!) lk/ithuni;cn zu Jen beJeutenJeren inl.indilclien Kunlllem leiiier Zeit 
gehabt hat, labt iicli olme W eiteres annehmen. Den Nachweis zu luhren bleibt Ichwer. So irt 
ffkr ein etwaiges Verhäkniß zu DQrcr jene Medaille durchaus nicht bcweifcnd, welche Exter, 
Pßäl:i$ibe A/AJi^^i^r. S. 33§ belchreibt, und die auf der einen Seite Sulänna, die Gemahlin Otto 
Heinricirs, auf der .indercn .Albrecht Dürer zei.ijt. (Greifbarer i!l w.is wir in Bc/iil; auf I'cter 
X'ifeher imd feine Sidme lu>reii; d.is berLihiiUe I'r.'chtL^ittcr ..ii'.!"e% \l.il1i-s rollet un\ ollciidet 
in den .\la>;azii>eti der -Stadt Nurnberi;. Mau iiat (irund /.u belurciuen, der l<uiilllinnige i^laixgraf 
wolle es zu erwerben fuchen oder als Gefchenk erbitten. Das (lächelt den hohen Rath auf, und 
um Otto Heinrich jeden Vorwand zu nehmen wird das Gitter etligft vollendet und au^-ftctlt. 

Hine Verwandte Otto lleinri^li's eil'idt ein drabnial aus der X'ifclier'fclieii W'erkrtatt und ein 
anderex, Ljelerni;! Iiir Jas draii der I anulie Tiieher im Dein /.u Kei^ensbur:;, wurde wie FK'ri.; au 
meint (Duhnie, Kauß tiiui KünßLr. Is-ll. Ll^. .3r. S. 5t) im Aultrai;e unleres Kuriuillen durch 



•) Unter (Jen anderen Büclicin viirj auch crwiitint: Hamuwifihe noä ll'tßfrhnrgißhr //i v/';, j'.vk, iltirdt 
tf«ltyi,rag FrldttMxH Onujfaßtn dt. HaUtlbtfg gebaUle» mit tutta tvr^ntbuHf äffi s(jtßaiß<(bti« tmd ecßms fo 
tbnuif gfgtmgm. m ft!ffs. in gtih pirvuni Wj^i^i^/w. Damach wlrc imfcr Zweifel an der RtelKtglceit <ler Anf;a1>e des 

Lcodiu^. J..L) mc\i eirc .'einfilK' 1 elVpiieh'ti'runi; er!>:MeiU'i'. irt. ?ii VerivlKiLien. 

-) Zur Ertjanzmit; tuiifjer hier mitfictiuilltr Nachiuhtvri vcrwciicii wir auf Ailjihi. J. J. (jtßb. J. (,)lvrrh(ius, 
Bd. XXII. S. 417, w wir er&hren, daß tat unfures Kurftirft«« Kunftkammer ein IwfiMidcfs fftlia Ochfe «l^eiridmci 
werden mnßie. md auf M^tigtr /. Kuu^ J. itmfihai ftur^jr. Bd. XXIV. S^ 62, wo wr die BeAallnng eines Auf- 
fehert für (fiefe Kunftkammer (in Xeuburg) kennen kmcn. 

*) Hcknc, Tochter Philipp s des AuliidKi|;en t 1924 Grabnul im Dom zu Schwerin. Kadi Hlutle, 
GtHealigü Jts Hiu/tt H'itli-lstwb, S. ii. 
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Hans Vifchcr 1543 neu abgcgoflln '). In Bt/uj; auf ll^iis Sebald Bcham lubcn wir in 
der fclion crvv.iliiucu r.nrrtf|ionJcii/ Jcs KurfurllLii mit I.am!» citic Xotix, d\c wir einem Briefe 
d. d. Fninlifun Juni ( Rn^kinj-er a. a. Ü. S. S3) uunvbmvn. Hier ill fic: 

njf'i^ dann F.i'.vr Jiiijii. mir bty tifrjibkittt^ <kr «i^rurh-» kkkn vxxther s(Jfbrßifn, 
ttUAtr aaliquilft vttd g^£etitr fiMm Mbeu, ß> ^f. S(MJ Btbm mh ßcimn ArhfirHvH trrtaß-n, 
von ihiiifclhir,,! ; ii<{ ttw (fi dtiniiii!' J:i:' itiuh Jt ifdt nkbfs mcirr twbamkn ßyr, baiv irb 

/i'i'ii^ll lur//!. !,'rt. Otnl-!ni'<hr,il'<r ll.inn'ihn Ri'uliii.^i r)! -.y;',-/,'-?"-,."^-;; ti. (", \v. 

Daß Uttu Heinrich zu Bart hei üeham in einem näheren \crhäitnilic gellanden hat, 
berichtet, wie Wo It mann zucrft mitgcthdlt hat, fchon Joachim Sandrart Wegen des ano- 
nymen Meiften J. B. bedarf es noch ßewiß lohnender >!achforfchung. Eine Münze Otto Meinrich's 
(befchrieben bei Kxter S. 32". N'eri,'!. auch Supplement Xr. ^S) /x':-: n, inÜJi .uit Jcm Re-\'crS 
die gleiche Darrtelliiil.i; wie der KupferftiLli dieles MtilUr, H ^0 ( .ibiiebil Jet bei llirll'., /■. ■u,,/,- 
JiImI:;, einer Sammlung, die man bei keiner Gelegenheit rühmend /u e-r«. ihnen unterl.ilieit lullte); 
das Blatt ift von 1020, das Exemplar der MOnze, das mir in der Sammlung Mays vorliegt, von 1333. 
Die auf Otto Heinrich getaufte Rftftung in der Ambrafer Sammlung wird \-on Pri mtffer. 

151*1 ^ ^1.1 iiiui v.ni von Sacken. 1S5S. S. als tini. lietMirragcnJc Arbi.it -elUiiUert. J'iti 
DeiiLniai iii ■.'.inzvr I i.;ur lief' er (Vinem Hrutler Philipp dem Streit!» .ireil, iielTi.ii Leben er .lUvli 
betchricben hat, in der hl. Geillldrche 1550 errichten-). Da,s Grabmal, da.s er lur lieh leibll in der 
gleichen Kirche 1558 hat aufführen laflen, ift, wie wir wilTen, mit Sculpturen %-crfehcn Kv^-efen. 
Ein Theil dcrielben aber mußte wieder entfernt weiden, weil die reformirten PrcdtKer glaubten 

an cinzeb'.r, \\ ihl n.icKien, l'ii;-.iren .\n;1<>'A nih'ixn zu niülTeir'). ji.t/t ill d,is ;-,in/e Denkmal 
zerflört '). l'.s k-luint, it.iIienilLlten .Miiikrn iiil-^nd. .ds S.-,ri:nph.iL; t L-i;« cten zu fein. 

Als es noch zu lehen war wurde e.s viel bewundert, mehr bewunder: .iX die herrliche la^ade, 
die uns heute noch den Ruhm dicfes Fflfftcn verkündet. Einen alten und wohl auf eigener An- 
ichauung beruhenden, wenn auch farblofen Bericht über das Grabmal bietet die Pfäl^bt Reim- 



') "liinr litt JfiKßiii .■itWi:,-<i Ja Hms llfi-hfr iß tili :>.■: .-/,i;m.i . .,' » kH>:ß!iJfiiJ,il Pj\i';._i,r\,-i Ottii Heitmtb 
f»r i<ßm S<tli>/i Stuharfi a. i. Dirnau gtftnigM Jf%ufi (both l^} MiM, hreit o,S} Miter) da >7vn kfihithtmi 
Tmhtffihai i^^r (ifi') r" flfüf^^off ffdeih mii dfr Vnttrfrhrift: 

Disü . r'..i-ii:LliiiLn W n . Hcül:ri\\\n . .M.iiIki . .\ni X\'. 0-\ lliirricli .Von . (ionci . CtfnaJcn . 
PfjUzgraf . Bei . Rein . \ Urzt.}; . In . NiJcm . Lud . Obern . B.)ym . M.D.XXXXIfl . ]xt. 
vi^tbt Uhr (Um Airfitf dit Seblt^ tmgttimtrt mw. ftl^ tikf im Ivjrifrhoi )Catü-M}mnfetim MmitbtH «nftitL-abri 
KinL» Wf^K-icW .iuch Lobk«, Brttr ilffbtr't tt'trke, KOrnKcrg, SoMui. TaSM mit eTklilrcndeni Tcsi«. 

iLiuiiVr, Wi/j. II. s. ir. 

"') Stiir b-vcicliLiviiJ. Ein Si.indbilJ feines ilrudcrs fetzt Otto Heinrieh in die hl. Gvillkirvliv. \.ieh Jini 
Kcgicninpamrinc werden die Bilder bis auf das Kreuz entfernt. Das cipcne Crabnul, feinir Krilil^ luicli .nrJullend, 
fiUc den Freilif^ lum Opfer. Firkdrich III. «leckt auch die Statue Philipp'« mii «aiem Tttch« ni. 

*) Ke Gralmhcrg'fdw, jcttt iUdiifdie Gidkn«, kwahn Ticllcicht «ini^« LoiniiiLTlichc Reftc. 
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fhwutk des Georg Schu.irzcrJ (15-51' — IdC^I) im S<uhif^(r Li4L\tiiimii-lHiiU. Jjhr|;an}; 42. 
\m. S. Sl. Vers 1334-1337: 

*Dtr Sörth z"" KJKiiißfit uw goMotk, »Dt« fimll nui« nwifr thfiltfim ßiim, 

*Das wr htm Pfiilr-graum 'tl.- i ■ .V',;(i f. :.,h! -I, ll'iiiU.f h.t!.« 

rühmen ts .i!s d.is fclimillc DLiiknuil Jcr Iii. (jtil1kir^l!c, In notii Jic "l\u'-r\ lli!ih!,ihin:^ 
der iiiiilliii cu." H>4).3 mil Tiulkuplcr, unJ is ill lehr aiilUlknd iial> ».uh dvn Rtt:hnunf;cn 
über dides Monument nicht gefragt wird, ab nun im Beginn des ir. Jahrhunderts nach älteren 
Bau- und K&nftlercomractcn fucbt, um einen MaalMbb zu gewinnen far den Werth der Figuren 

am rHcdrichslMU. Näher Ivü'irLiln es Hcntzncr'), ilcr es I^m ^cfchcn als «ix mm i,, 
(»//'Ii d ij/^vd (ihrhtilrhiis y/»i(nVr/.vn m/lt iiuh- tworniituw K.iiler') beUlirt uns. indtin er IilIi 
aul Altiiif^ und aut Struvc beruit, dab der Küniller «ivy ihn Lhirnium niui 7 Jitiij^jrMtiii 
ärgarUcbe Fi^unn gnuadil bäte», 

Stnive Qberfetzt nur Altmg, und die SteHc aus Alling ift fi:hon \-on Starte abgedrudit worden. 
Hier ift fic zum Thcil noch cinm.il: Ollo Hiurnin F.lülur, Pn'iu,l^s Mitj;>iifuii>, r/i;i>i/ thnu 
tillimti'i \tuU' %!irph, quiU- in ip'.ii ilrfiiii'htl , iinluJilii! lil'i iHOiiliiiiHiliiHi süi .\ AiVim niii spüiiJiiiuui .Vi/Mtr/, 
i)i quo tmmiUirdur. Stnulum Jiiil r.v si<liJo iiuiniiori; wiintio itnijuio m oiiuttu: S, J iUi nl Miilplorui Iknitut 
ntttlM fMtrattur, quu hsciekm M (ubm mtrftrküm tftleiilareitf: farlim iu form Cbendmionim, partim 
in aJtpeelu ttftem Virgimm. Id qaia «amMum dainnm mU kwmt Eakuat, maximi qtioJ in itmpli 
Siuran'o co\h\\mu(ttr, tiiuh tiiiioUk- inuil l^riihm iiini^inn Sinid.'niui, it iihi S. Oyiid i-Mriihitnr, moimk 
lilcitoiaii Jo!hiiiihs niniknis, Piistiir lhiili!kr:;iii>i,. ih ul litn;. IHütor r. ■h</.*/(j,'.' D<k'ti<r,'iii TiLnidniitim 
Hisimium, tili id sibi lnac mhilruntui: Qtii id ajjiniMVit, ci {imiinil c.uiiiplii Ri^iiiii m Piiiuipiiiii, quilms 
id IN um. Es folgt nun die SchiMennig des Streites, die Qbrigen Geifllichcn ftimmcn Flinner 
bei und unterlchniiben nidit die &)ebn»g des Hushafiiis. Das Refultjit ift: Qud motm Ektfor, 

fUtreiquc ijiiiU- iifj'i-iiutii! F.iVl.'iiiU' iLllnril :iJihil}!l!ir, iliiioVi fi iiisn'l. 

1-ndlich lv:<nn wir iiolIi in vielen Rei)ecnni|iil,iiioncn des lt. mul IS. J.ilirliunJert',: /um 
Wahrzeichen .ini Grabmal dienten « {nvi Humlc, Jo aihiiukr ki tkn ilMroi bidiat (sie!)" "). 

Nicht zu überfehcn wäre auch der Einfluß, den Otto Heinrich auf die bildende Kunft 
dadurch gehabt hat, daß er ihr einen Vorwurf zur Portraitiriin^ ;;egcben hat. Drei Portraits weiß 
Häutle, Gatüil&^ic Jis //jii/.'.i U'i!t{lJ.\u'h , zu ncnni."!, V.'xn viertes li.it W'ultm.mn entilei.-|;t. 
(Augsburj^er C;.i]lerie \r. tiOb von Hartliel Bcham; liehe Zahn, Jiih/i'i'hihr Ji'ir l\iii[lliviiloijch,iß. 
IV. S. 2ÖS.) Als fünftes wäre ein febr feiner llol/fehnili auf Fers;.mKnt zu nennen, der lieh 
im Belitze des Herrn Rath Mays in Heidelberg befindet und der \-iellei'cht die Vorlage gen'efen ift 



') Paul Hcntzncr, bimrarmm. 

-) K.x\üj. inß.>>f.-l'.-r <.-'.,r,vf.',;f-. S. 41 und 2M. 

■') Vcrj;!. z. B. Aniu^iun«! <tfi K'vm und Ktcktrßnmet. 1<40, S- 134. 
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ftr die BuchUndcrfteinpel. Scchllens wäre der Portraits zu gedenken, die fich auf Münzen finden, 
ficbcntvrs uiul iLlitcns der)cnigt:n, die um Portal Jls Ottn-Ilcimichsbaucs und am Fricdrichs- 

hau aniicbr 1,1-1 t'iiJ. Wiintcns ift eines Portraits Otto ILiiiricli s /u !,'cdcni<cn, Jas in einer von 
Virgil Sülis illtiltrirti.n Hibtl (TkU. a. M. l'cicrabcnd vorkomim'). Mandiinal maj^ aucli 

der Kopf dicfcs in Rerormalionskrafen fo hoch gehahcnen FArftcn wiedcrhchrun in den gerade 
um dicfc Zeit ib oft dargeiklhen Kutfarftcnfolgen. 

Wir briclun hier ab wo Jcr I.cl'cr ,L;i.\vi!> crwartLt vom Otlo-Hcinrichsbau ZU bdrcn. 
indem wir uns vorbchaltun über dicf<;n an einer anderen Stelle zu handeln. 



üntUr irt lIiil' bekannti: Pcrlönliihki.it und niiil» ein Mann von iLltcner RCihriiikeii des 



JLv (iciLlcs gcw'clen lein. Gerade die beiden Wiflcnkhatien, die zu leiner Zeit die jüngllcn, 
vielverfprechendflcn und in eminentem Sinne die modcmflcn waren: die hcbiiiichc Sprache und 
die Geoitraphie hatte er fich crwihlt und um(ä5te lic beide mit gleicher Energie. 

In den L;e(ii;rapliirLhen Stiuiien hat er in Juli an n Sioffier einen verdicnftvollen X'or- 
Rän-jer, delFen Itimerlaffene Maiuiseri|'le er für leine eiLjeneti l'uliiiealionen etwas },'e|iliniJert 
\ul-), aber er iil es, der mit leiner Cosniu.urapine aul dcutlcheni Hoden zuerll ein Buch Ichatll, 
das fo (da dem Bcdürfnifle feiner Zeit cntl'pricht, daß es wohl zwei Jahrhunderte lang in wieder- 
holten Ausgaben, Uebcrfetzungen, Umarbeitungen und Nachahmungen den Büchermarkt bchcrrfcbt. 
Die Cosniofjraphie ifl ein 'r. pii .. den Münfter ßefchaffcn ') ; fic bat unter den Druckwerken 
eint \';irinut'er in Deiitlciiland an jener NWlt^hronik des llartmann Sciude!. die ni't Unl./- 
Ichnitten nach Zeielinungen von Wolgemut und Pleydenwurll Hdb bei dem berülimten 
Buchdrucker Kobergcr in Nürnberg herausgekommen ifl, und läuft erft in tmfcren Tagen 
etwa in einem Buche wie Meycr's Univerfnm aus. 



') Dicfcn K.ichweis li.iK- ivll auf !iui.llirit:Lni Ii ihI jik 1 jm;; I Vi. r-il-L-klTvl k- Hi'.' t'. \ .Ml .1 if JtT 

GroAlKT»>{;liclii.ti Bibiioiliel« in Karlvrahc hii ■■ein die HfLir[h;IJi.f •. mi l V.;,. | It i :i il^. liiiJiLli III. und Ludwig 
IWI der Hand in di« gedruckten Cji: < .L<- Viri;il Saia vinttczcichnct. 

*} Crcgoriui, CurifH/t OtJoHii'u :vu JjinJcbarlttt. Frankfurt und Lci]>zlg Uli. S. M. 

*) Eine Mir haUche Clar«atrü!ning dct Gnm^iidanltciw dvr GonnoKniphic p^Vt Riehl in Cänen 
«/mni t'vrträfdi ». 



n. Sebaftian Hünfter. 



(1480— MtU.) 
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Mtii'tKr's LcCKt) ill wc^lililvull miJ xolUr Xmli unJ Arhcit, l!r i^^honn 1(50, tritt 
als Juii^hiif^ in den l■ran/.i^l^ancr-Ord(.•n und jus Uivkin ljulcr zum ProicllantiMiuis ulur. St-in 
Schwerpunkt liegt xucrfi im Hcbräifchvn, umt fät 1S24 nimmt er den Lchrftuhl (ur dicfc Sprache 
an der Hoclifchuk zu Heidelberg ein. Er bezieht hier einen Gehalt, der kaum die Hälfte des- 
jciiii^cn irrcivfit. xwIiIrii ,indi.rt ProlllTiifun (.rli.iltcn'). unJ folgt JahtT 152!J gern einem an ihn 
iTi.'.ui|icnvii Kii'.. n.tch H.ilcl. Hur iclKiian iliiK' i.ii:uiutitliLn ^toj.:r.ipliil'vluii Aibi.iti.ii /ii be- 
ginnen, wcIcIk tliciKveile von {jroix'ni W'trihe lind, und nuui ruliinl ilnn nach, d.ü:> liini Uic 
Statißik Dcutfchlands befanden gut gelungen fei'). 

Zucrft veröffentlicht er eine kleine jedenfalls noch iti Heidelberg %-«rfaßte Schrift, in 
welcher der Gedanke zu feiner Coiunographie fchon lebendig hervortritt. Sie fährt den Titel: 

Etiitru^ än tuweH lufiniuiruls der Sfintm i »och aßen Jcinm Stbnkn mJ CirrM». 
Ilm tyn tYrmimnig Stbafiktui Münftcr .m <;//. / ' .r r J. r Kuail nn im bSff ibuH warer mnd 

nrhlir kjiimybniii^ l(iilidvr S^itiin). 
Gnhiicil dtmh JsUiV Ki«;l Si.itjchrdkr -ii O/'/x-h/atw im Jtir /p.V. lo HLutir 

Auf dem 1.5. Bl.u: ha^i ».s: « l\>li;t iMri\iii!^ an kßnuliii- tuiiiJ ::w,iit!iilV:,i iki 
be:;jreks tiiidt Hfydflbfrg twß jxhs uuilin it.vil mit uniumim^ iimiJ hill SihiijUaiii Miiiijhr an n//i" 
IkiMtr dtr li^ige Kmß Gtografim \ gifkh durfb fit umb Irr flät ;(r vfrferl^fu. 

Die bisher publicitten Karten feien fclilechi — Stidtc und Fürl\en wollten ex fuh nichts 
kotUn l.ifTcri — .(Ikt m.in miiiTe diijli IX iitliiiLnui >.iiini.il j^enau und au.sfülirlich iKfllireilH-nj 
Lr wolle mit der L'nif,'ebun;; von lleulelKr}; ileii Ant.inj; machen und die .inderen i .lehniinner, 
die er mit Namen anführt, mögen die Kreife, in welchen fie wohnen, ebenfo behandeln und ihm 
ihre Arbeiten zur Veröffentlichung zuftellen. 

In der nun ; l-cn kn Ikfchreibung der einzelnen Orte l.i:;t er von Heidelberg: - . . .iß 
ffiTH Ifißig ßiU i/is /i:,'iV;. I- il:\<; JiH' Iii IUI ;fiv,r;f:' tatJ 'Jaili im ),[.,'■ h J.:: imj iLnin i\irt 

»am .\Vii,(7 iji i^i'^iai mit ^i:rv<M Jtblojfirii. Ailw hal dir Pjiill:^iJij . ', u (Jmijiojl tl,i Hikhs 

*Jiiii(ii Li iß auch bie tyu lählkbe eile Hoebfihii Mau fittdl t4 «u^i umb Htydtßvrg | das 
•vor alku und laugtn yäni hei de« Heyden difftr fietk »nud fein gegetdieil in htfil^uug iß gtw^, 
•Des peius hi)be iß hit nnni und h'i-ir ,^rtid und elWiin (v.r uml ri.';iiii': m. 

-So w;ir er fclbll in die .\rliiit eingetreten. IXvli i;elit \ '.Jri.miif; leine .Miliclit mir d.ir.uif 
hinaus, Deut fehl and geo^raphifcb und Uaiiltifch aufzunehmen. An die l'rofpecte und Stadle- 
anfichten aus der ganzen Welt hat er jetzt noch nicht gedacht oder die Idee wcnigftens noch 
nicht ibrmulirt. Nach zwei Jahren (1630) crfcheint die Frucht feiner weiteren Arbeiten Qbcr 



■) Graci'f»!, r^rjiHh tim-r allgeiueiHtu Liier ats>-Jit»t)ilt «Ihr hhuwltv TÄr Ja U'rii. Leliuig -li^äd. ö. BJ. 
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Dcultchl.inJ in kl. 4'' iX-o iptio (WnmviM- « . Man liclu. J.il'' l'cinc Aiiffoii!^r um: .m Jic nclclmc 
Welt ohne t;cniij;cndcn Lrluig geblieben ill. Diu Sache miilkc .mders .in;;tlj.in, der l'lan er- 
weitert, Jcr Ehrgeiz zu Mittheilungen au^cflachett vcrJen. Er wußte die richtige Bafis zu 
finden und nach anderthalb Dezennien unermüdlicher Arbeit befohenkt er uns mit der crAcn 

Auflage feiner <Ä:sii:t';^i\:i-J'i[i :r\(lli.i n. 

|-.s ^v-liorl liiik"-. !?ikh .".1 liei! \ crlTeitLlllcn iiiilurLT I.itcr.ilur uiul li.il vdd \-<\^ .iii im 
\"trl.iule eiiie.s J.ilirhundvri.s c;'.v.i 10 Aulljijcn und Lcberkt/uni;en erlebt. M.in mul.i die erllen 
Auflagen mit kleinen Abbildungen und einblättrigen Tafeln Areng von den fpätcrcn Icheiden, 
welche außer vielen in den Test gedruckten kleinen Uolzfchnitten, noch eine ganze Reihe großer 
Sl.idtprorpi.\ti.- liors tt\tc Miellen. Wir benutzen als Tvpijs für die .i!ten.n Aii\f;.iben uin deutfchcs 
lAempl.ir vom Jjhr D.i tindul luh <.. v, ikidvlbcri: eine elende kleine ZeiLlmiiii:^. welche 

mit Heidelberg keinerlei Aehnliehkeit hat und auch ^;ar keinen Anlpruch daraul iiuielit. Iis ill 
eine jener Phantafic-Anfichtcn, wie Tic von jeher bis in*s 17. Jahrhundert hinein im Schwange 
warcn^). Der Text, der dazu gegeben iit, crfchuint fchon etwas emfter, ift aber doch wunder- 
bar genug, indem Heidelberg ger.ide/ii /urückr.edr.ingt wird iiiii von .\l.iiin!)ein) aiis/ür.h;en, d.iß 
es durch die Gelan};cnlchalt Papll Johann s Will, in JüiijJUi Ail <.';.!)> li,Lii.<<i!.r •;e\\()rdeii lei. 

Unter den mir zu Gebote ftchcnden Exemplaren der CA)^ni».^ta])llie (ich beiiui/e dic 
Bibliothekcn von Heidelberg und Darmftadt} finde ich einen Repräicntanten der Ausgabe mit den 
größeren Tafeln crft vom Jahre 1553 mit lateinifchein und von 1558 mit dcutfchem Text. Doch 
fcheint von beiden, jedent'.tils .iber xoji der liileinileheii, IlIuhi I^SO die erlle .Xus^.ibe gemacht 
worden zu lein, denn aus dielem Jahre lehc ich in den meillen Auflagen die Vorrede datirt. 
Hier nun erfchcint zum erftcn Male der Profpect der Stadt Heidelberg, von dem wir zu reden 
haben werden. Vorcrft aber wollen wir noch auf das hinweifen, was die Cosmographie in 
ihrem Texte im firoßen und G.iii/eii von Hcidelberi; .lusf.igi. Die A imIhh t'elnvanken in 
den verfe'Iiiedenen .\tis;;.iben nielu lehr; fie lind in den lateinilehen. einf|ireelund dem l'ublietini, 
an welchc-s lie üch wenden, etwas anders, ernikr, als in den deuilchen. Den verichiedenen 
Auflagen in beiden Spiachcn aber gemeintäm ift es. daß fie die neucllcn hiftorifchen Daten mit 
anerkennenswerthcr GcwifTenhaftigkeit angeben. Diefe Mittheilungen über die jOngflen Ercignillc 
find für den Umfang des Buches Ctw.is breit und werden d.iber in den folgenden .\uf Ligen immer 
gekürzt oder g;inz weggel.iften um für die .illerneiielten lireignilTe wieder l'Lit/ zu gewinnen. 

Um die Variationen in den .ilteren Nachrichten, die tür uns ichon an und tür lieh 
Intcrcfle haben, zu characterifiren, i;eben vir ncbcnemandcr den Text einer dcutfchen und einer 
lateinifchcn Ausgabe wörtlich wieder. 

*) Es liehe ditfe Zekhnucg (br imicre Erkennmiß gu» auf dcril-lbcn Stufe, wie die angcMiclie AbUUiuQ 
\>iii (leiiielbLf;.: ill Kobcigcf's WcbchrMiik, die wir ihrer Bedcutii^gslofigkdt halber nkbt einmal im Tcsie haben 

cfwllincn künncn. 
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DcutfLiM; Aii>j;ahc von IbiS. S. 406. 
Dil'c iLitt iii Jcr Pfaltz haupt Hecken unnJ ein 
Icbcnn vonn d«in ftifft Wormß, wie auch cKc flecken 
fo Jen NVclar hin.uiff ligtn bißghcn ObricUn . I n ml 
wir! allo i;cncnT.v\ ii cttlicli iik\ ncn vunn ilt ii luiik l- 
bcrcn, die Jaruinb auli den bergenn waclilen. Die 
andern meynen der namm fc\' kommen von den 
Heiden die vor xcticn dis gcbirf; inhaben gehabt. 
Dann liit'c IiolTil.ui iHgarcinlutlii; oii. Jn JcrNVckiT 
aiiß Jk'n luilKti bLTiicn .lufT Jic cImil liaLim* Liulit. 
und dariiinb zu ^iaiilKii ii), dal) iie nie od nienliiii- 
IJch wonung gcwcfen ily, die weyi Teutfchland von 
den mcnfchcnn bewonct ift. Ettlivh andern nennen 
fie Edclbcig meynen das i gehdrt nii d.ir/ti. W'k 
die Römer vor zcvtcn ,ini Xi\"l.'rr L:fK^:i.ii U '.lu?- i:n i l 
vi! l'elK' oder khloller daran gebauwen, hab kIi liic 
fomcn gemeidet im ficbendcn Qpitcl. Daß aber 
etliche mej'ncn, Heidelberg fe>- die Aatt die vonn 
PtdlLiiKLi nudiiris w in i^Lii.int. kan ich nitt slaubin 
Lli wollt cc daLi i.-. l?i\1lcli wltc oder 

HeideliMu'im oder lunUen lleckei) in der teibii;en 
rivier gelei;en. Etltclte «chtcn es fOr Mannheim, 
das am Rhein Itgt, do der Necfcer in Rhein feit, 
und zu unl'ern Zeiten ein j-ui fthIor> do llli.u, J.is 
etwas nanitufflii; il^ worJcti in di.n hilloriiii durijli 
die gelengiiul) IJ.ipll Johannis, der im Lonciliu zu 
Coftentz gefangen ward, unn durch Pfalgravcn 
Ludwig do hin drey jar in kodier gelegt, wie ich 
hie fonien Inn bifciiaibiini; der \\m ('.o'A<ni/. 
wcitl.iufTiL; .iDi^c/tift li.ib. Anno tiliri:!! t inlcnd 
drevhundert (ci.li.s und sierl/ii; ill diM\h lltri/ui; 
Ruprecht den ültem oder den roten auflgcricht 
zu Heidelberg die hohe fchul, in deren nach und 



I-ilfiiiifdn; Au^u.iht sun lät2. S. i-^f>. 

Lst hoc oppiJuni inetro|Hili.s Palaiina- 
tu5 et feudum ab episcopatu V'uormaciensi, 
siciit et alia quacdam oppida, quac .supra 

lii.id>.lhv.rL;,im usque ad ObricUn juxta 
Xeccarum con.structa inueniuntur. Futant 
nomen oppido datum a gentium colonia 
quae ante multos annos hic habitasse ccnis 
indicivs conuincuntur. Vocani autem Gcr- 
in.mi iiiiiuIlim luimiiuiii luiJeii. Situs 
i(Kt est satis amuenus, cum .sit in tauce 
momium, ubi Keccarus ex moniibus in 
planiciem egrcditur, ncc dubito quin locus 
illc SLinper, qiiamdiu Germania habitata 
liiii. .ih lnijiiiiiibiis Lühus fiKiil. Sunt alii 
qui contcndunt lei^endum et scribendum 
Ediilberg, quod sonat nobilcm montem, et 
non Heidelberg, id est gcntilcm montem. 
Silin qui l'li'icm.iiij.'m r?iuIoriin |Uii.mt 
uliiii \\i\s--x IlLidLlhcri^.ini. .\t mihi \uk'liir 
oppidii luic ma^is rt.spuiidere 14eidel.siieim 

aut Bretten. Sunt qui oppidum Manheim 
per Budorim accipicndum eontendunt. Kam 

sit-.uii t^t illuJ in ciinlliiLniia Rheni etNec- 
c.iri, ubi in coiiiilio ( ^oiist.intiensi joKinnes 
papa triennio incarceratus tuit. L.st terra 
circa Hridelbergam omnium rcrum ferax, 
uini boni, frumcnti, olci, fructuum arbo- 
rcorimi et c.i'itanc.inini. Anno Christi 1346 
Rupertus Mj'ii' -r pr'nccps l'.iLiii:uis kindavit 
^•vmnasium liciJulbcrfjense, ubi teniporum 
succcssu in omni sdcntianim genere mulii 
docti floruerunt uiti. 



nach vil gclerter nienner Lt/oL^cn. 

M;tTi \\Tmil''t l)ii.r die oll L"itiilv Aniiabc Miinllcr's über die S.iukii, \\ek'tie vmi Inf^el- 
heim naeii iieidelberg j;ebrdclu worden lind. Sie lindei (ich s. v. Inj;ellieini. Wir iibergeiien 
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dickii Punkt, iIlt khon feinc jj.tii/c l,i;cra!ur h.H, da wir nichts Wiks liin/u/uhringcn wilTcn, 
Wullen wir iiitlit imcrw.'ilnit Liliiii, il.il> dii- hisIuT von \ ArkluiikiKii Scitiii ln.iL:i.Iir.icliti.!i 
MittlK'ilungcn Jen (K-i^cnlLind durchaus nicht crtchuptcn. üic Abbildung; eines liorUaics der 
UniTCTÜtiit Heidelberg bei Münftcr ift niciits als rin Finncnichild. An vidcn Stellen, wo von 
Schule oder Univerfität gefprochcn wird, findet dciielbe Holzttock Verwendung. 



in. AnÜoht und Grundrü]^ des SdüolTes von 1548. 



Als Seb.il1i.in Munlkr die Ausgabe der Ciisi)uii;r.i|'liie vorliereilcTe, w.nuhe er Ikli an 1 ürlk-n 
und Stadtverwaltungen mit der Bitte, ihm Nachrichten und Aulnahnun von ihren SchlolTern 
und Städten zukommen zu IdTen. Er wies auf den Rtilim hin, den man fich durcli die Be- 
kanntmachung in feinem Buche crweriien könne, dne Vorftcllung, welcher man gern fein Ohr 

lieh'), [n Bezug auf Heidelberg halte er nicht nftthig, fich mit einem vielköpfigen St.idtnsthe 
iii's l'.invtrnehmen zu fetzen, Tondcrn kdnntc, vermiV'C feiiur i'riiluTeii Ikylelniiiijen /um pt'il.'il. h: n 
liole"), direct das Gewünichte von einem der F^al^gralen erhalten. Aul der Kiickleite leiiur 
großen Anfleht von Heiddbeiig finden fich folgende Worte: 
In ikr <le«Kl«h«n Awjyibe 1079. | In d«r biciiUlclwn AiNftübe 

<' Die St.m ne\delberi;. <• Civ il is Ileiilelbei^'ensis, juxta \ecarum sita, Pal.nin.inis 

llaiiptüatt der Vi^hz .m d>:ni metropc^lis et illiistri'.sinn'i-jtii principum (A>niitiini l'.il.iti- 

norum Rheni residentia: e.\pnmitiir pulclue in hac tabula 
secundiun <Hnnem dus halntudincm. Quam transmisit ad 
hoc opus nostnim onundüm ülustrissimns Princeps Otto 
IleiulLUS, Conies P.il.itinus Rheni, duv Raxari.ie, (imniiimqiie 
sliidiosoriini .McLUelias et paironus pientissiiiius. ll.ibuil auiem 
liaec ip!>a civita!> ante paucos aniiu-s et aliani arceni in .«iujwiori 
montium jugo locatam, sed quam fulmcn coeleste in momento 
oculi evcnit, pulvercm .scilicet bombardicum, qui in eo in 

m.i.una i]tiantttate servab.itur, ineendeiis et siibieitam arcem 
ati|ue oppidunt ip.suni per di.sicctus Lipidcs non parum lacdcns.» 



Rhein, conirafelitei nach aller 
ihrer Gelegenheit, fo fie ictsund 
bat, «udi wfe fie der Hoch- 
geboren r)urchleüeluii;rt I'urrt 
und Herr, Herr, (^tl Heinrich 
Pfaltzgraire bev Rhein, Hert/ug 
In Bajx'm etc. mir auiT meine 
Anforderung zti einem Gezierd 
dicfes ßuclis gantx gnädiglichen 
zugcfchickt hat.» 



') (i I e^: uri IIS, (.'k 



l,:,ii»>:!i:. S. 40 ff. 



Als trUlicrcr Lehrer an der lIcidclbcT{;er Hoclifchule. AuixTUem ftand ir zu licni l^laU^rafcii Johana 
von Spanbeim m bciönilen «n|^n Bencbni^Bca, iri« ms oocr Stelle der GMmographie hcrvor^cfat, (Ausgjbc von 
W14. & 1077.) Ucbcr diel«ii Johann hat auch einmal dnc Cunumeric gelclivcbt. 
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Dal!) CS Ütio llcinriih };c\vLrcn itl, dtr lur Muiiilcr die Suiduinrulii iKklutil hat, bdütigt 
nur was wir von dicfcm cd«ln Manne fchon wiflun. 

Seit dem Jahre 1544 — 154^ hielt nr fich in Heidelberg auf und 1$$0 crlchcint die Ab- 
bilJuni; /ucrü im Driicl;, IXi wir wuhl .hku-Iiiikii l;oii!Kn. diu ZLichiuiiii; li.ibc nicln l'chon 
von früher her exiilirt, lonJcm Ici trll diirvli die AullordLriini; Muiiller's eiuitanden, lo liabcn 
wir die Aufnahme z\vil.:hcn diele beiden Jahre 1§44 und l^^O /.u letzen; diKh wird lieh der 
Zeitpunkt noch genauer fidlftellcn lalTcn. 

W ir hahen von der älteren Ausi^abe der CviMiio^LtpiiiL inii ickiian Tafehi gefprixlien. 
Sie j^elu bis zum l.iliie 1^4^. Die i,'ro:^L- Aii!ii.ii; li.it .die d.i:u.ils wohl ik>lIi iiiclit exirtin, nnil"'' 
aber b.ild darauf anj;efertij;t wurden fein, denn es felili auf ihr der Neue Hof, eine Anlage 
Friedrich's II. aus dem Jalire IMü. Zwifchcn IMS und IM9 füll allu die Aufnahme diefcr 
ältcftcn uns bekannten Anficht von Stadt und Schloß Heidelbeig. Zur bequemeren Citirui^ 
nniiTcii wir uns für eine liiik-r bcidcn Zahlcii en;üliudi.ii iiiul w.ililin die crAere. weil wir 
.t;l.uiben damit auch die ri-rliticere /u treiriTi'). l.ine uni;t1,ihre Hcil.Ui^unL; unterer Anii.ilime 
iil auch darin zu finden, dal> unter den mit Jahres^alilen beitciclineten iateh) bei Münller die 
SItetlen bis 1S40 zurückgehen. Wenn alfo auch deren AuAuhmcn nur im Jahre vor der Ueber- 
tragung auf den Stock gemacht worden find, Ib fallen fie ganz in diefetbc Zeit wie unler Hcidel- 
htrair Profpeet. 

I.'. l.il't lii.li wir.iusleheM, d.ili ein Hiil/iciuiin , der k\1 j.ihre laiii; inmiei wieder und 
wieder repriKluvirl wird (denn fi> lanjje lebl die ^C^>il)li^^läpbh >•, lieh llets vcrjunj;end), einii;e 
Veränderufl^n im Liufe der Zeit erleiden mnlS. Doch ift es dem unferigen noch netnlich gut 
ci]g<ingen. Ohne viel von feiner Schärfe einzubällwn, wiederholt er fich eine Reihe von Jahren 
hindurch in den Safeler .^us^aben. Dann crfcheini er, etwa 1512 (lateinifche Aiisgabe), mit 
etwas i"iber!?;ingencm Stock. Später treten iVlir N'.ichklinitte auf. I ndliili aber, wie in der 
Ausgabe von 1628, für welche .Merian das liielblatt gelloclien hat, erfclieint nur ein Hruch- 
flfick des Proipectcs. Der ganze linke Theii mit dem SchlolKr oben und der bl. Geiftkirchc 
unten (ML Auch der Text ill in dicfer Aufgabe fehr gekürzt. 

nie kuniHerifche und xylo^raphifllie Arbeit an den Tafeln der Cosniographic ift fehr ver- 
iLliiedeii. Manehe eifclieinell vor/ÜLjlich, andere lehr unbedeiileiid, und unlei diele letzteren muß 
der l'ri)f|KCt von Heidelberg ge/.ahlt werden. \'iele Blatter tragen Monogramme, das lieidel- 
herger hat hcHies. Vidldcht ift der damalige Hofmaler, den wir aber nicht kennen, der Zeichner 
gewefen. Seine Arbeit ift von dem Xylographen arg behandelt worden, und wenn wir im Sunde 



') MctzRcr fc«zt dt Aii;uli; in il.i-. I.ilir l>40. M.II-- i-n < /', r;, ,v''.vr,/ l.f U,iMl!ht^:r .1iiß<h!in " nininit 
1640 an, unil Craimbcrg lö4l). LiK«r «-«iclx eiiKr bvllinuuh'n Atin^b« au« uml (igf. nur, <liv Abbildung xclj;c das 
SchloO m dvn Jahren IMi. 1»» und mt 
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w.ircn Alles zit tüminirin, \v;:n tlicfcr hiiu inL'':lr.ti;tn , lo «ürdcii wir il*'' ».in \ on^L■lTliLlK■^ 
Bl.ni Mir litis h.iiicit. 'IViit/ kiiKS fclilLclui-n liLiuii;L'n ZiilLinJcs .ilxi h.ibcii Alle, wcIlIic v.Kr 
d.is llvidcibLrj;cr Schlol,* gLlthricKn, darin eine Urkunde von hohem Wcrihi: tTkiiniil. bs ill 
oft dtirt und abgebildet') worden, aber wenn wir die Summe dcflcn ziehen, was man daraus 
gelernt hat, fo ill das wenig und fchwindet gan« hin, wenn man. bedenkt wie unfidier die 
Unttil-mc lies Gewonnenen war, fo Vin-^c m.in nach dir .lukren Eifchcinurm urtheiknJ. zujjehcn 
mulMe. lüc /liuimuni; fei in lin/Jiicn ThiiKn entkliiedcn tjlk'h. \'on Alkn h.it ticli Met/;;iT 
am ineilien nuLii in lic hntein^edaelit, aber in der interpretirenden Kcproduction, die er von ihr 
gicbt, zeigt CT deutlich, daß er fie nicht wiftandcn hat. Leger fieht fich zwar veranlaßt, die 
\-on Metzger gegebene Abbildung zu tadeln, nicht aber weil er den Uolzfchnitt bei Münfter 
.iiulers .iiifühi, lonJiTii weil «r das Beftreben Metzgcr's, die Zeichnung rcproducircnd zu erklären, 
Oir«;nbar ^ar nielit einliehi. 

Wir find von der Anlieht aiis;;ef;an};tn, d.il>, wenn es nichi ^ehiif;! dielen Hol/.lehnitl 
zum Reden zu bringen, uns eine der TprechendAen Urkunden fllr die Ge&htchte unfcrcs Schloflcs 
verloren geht. So haben wir ihn denn mit allen Mitteln, die uns zu Gebote ftsnden, befragt, 
und er li.it uns Antwnrt L^iu^ebiii. Wir li.ihen aus ihn> Aiin<I.'iriiiit:L'n j;i'kli<ipl!, die wir auf 
i^eine andere Weile zu ünden gewußt hiitcn. Hier die .Mcthuile, niii der wir dabei vo^e- 
gangcn find*'): 

Um fbr uns felbft eine genaue Einlicht in jede Linie der Abbildung zu erlangen, war es 
nothwendig. In t;ati/ in Jen Grundril> xu fibcrtni|;cn; um diu gewonnene Einlicht mittheilen 

zu können and /ui^lti^h die r.>intro!e ilirer Riehiii^kcit /ii l■rnH\^lil•lu■n, war es nothwendig, 
Jen Grundriß mit der Abbildung in enie anlehjuliciie Ik/iehuni; zu letzen. 

Unter dicfcn Gefichtspunklcn arbeitend wurde zunächA der Thcil der Münfier'fchcn 
Abbildung, welcher das Schloß darftcllt, nach einem frühen und guten Exemplar foweit ver- 
größert, als CS die mir zur WrUimmg ftehenJen Inftrumente und Jas Formal dicfer Pu- 
Miiation gcftattetcn*), um der Mühe auszuweichen, mit allzu kleinen Größen opcriren zu 
müfl'cn. 

Eine anfchaulichc, jeden Augenblick controlirbare Beziehung zwifchcn diuler .Anflchi und 
dem aus ihr gewonnenen Grundrifle konnte nur erzieh werden, indem man den Grundriß für's 
Erlte in dicfelbe Perfpcctive fetzte, in welcher die Anficht aufgenommen war. 

') La]>i;Kiiiic Itth. Grjinibvr^ cJl, B. St;lilicht liili. Cr;iimbvr^ cJi., J. ScItOiz dcl. P. Wjgner liili. (104*)), 
C Rohnloff r. McORiT cdt. (1540), C. Vokk f., P. Maimich phoL fitr die AnlichKn von Hcid«tbci]g. Von ikm- 
l«iben i(l jik1i >lii Wr^^T.v^vriuiL' ^\'iii.i.ht wonkn, die wir air HeriMlurg unfcrcr Ta&l I verwcnJei bitbcn. 

•) Siviic .Vw 'r.ilVln I iiriii II. 

') Ali: it iiu r l .iM irrcht-mi Jjs Svli . ß '^.09nul giAßcr b« MOnftvr uml vcrliäli fidi xur Xatinjcröftc, 
um eine run<lv Zihl aiixuiwhiiivn, etwa «ic 1:900. 
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jjLiS A *K '■.V fX r.v *X JTA. 'X -X^s j'>ti^i4tH» A '^'i'i^ 'X 'X A 'X A A A A'X AA A A 

Xii-Iu i'hiiL- Muhe \viiri!c ,1111 ri.\:hti.'n Nei.k.iriitv.r Jtr l'iinia ^'lüimlcn, viui wlIlIkiii .lus 
der l'rtilpcct bei Muiiilcr };»./cicliiKt ill, Richtung und Dillanz tcllxtlUilt und dick- Ivt/tcrc im 
Verhältnis sur Größe der bcnumcn Photographic gebühren«! verkleinert. 

Darauf wurde unferc Photographie fixirt und der auf dicfc Weife ihr enifprcchend 
fiindenc Aii>:i.'npunl;t .iiil" licmklbi-n BI.ittL' al\i,Htr.ti;cn. Im AuLrcnpunkti.' nun wurde lin l'.nlcn 
bcklligt, Wrmittdll dcsk-lbcn konnte nun jeden beliebigen Funkt der Abbildung berühren, 
und rumit war das erlle Gerfift tbr die Arbeit fertig. 

Nun wurde der heutige Grundriß des Schlofles in dicfeibc Horizontalpcrfpoctivc über- 
tragen, unter wciehcr die Aufnahme für Miinikr gefchchcn ift. Die Vcrticalpcrfpective aber 
niuf>tcn wir verändern, J.i lic bei Muiirter klir u^rini; ill und uns iiu GrunJiilTe lo Ljerinije 
Tieflinien gegeben lütte, dab die Arbeit geradezu unmöglich gewefen wäre. W ir haben daher 
unferen Grundriß beinahe eben foviel in der Vcrticalcn vcrräckt, als er in der Wagcrcchtcn ver- 
fchobcn ift, und dadurch ein auch dem ungefibtcn Auge verftindliches und mit dem normalen 
Grundriß vcrgieichb.ues Hlld erlangt. 

Der nuf Jiek' Weik' i;e\v<inncne (jruiidril^ w urJe nun .uil' eine (JrOI'c gebr.iclit, die uns 
erlaubte, ihn muglichll dicht an den |-ui3 unlerer vcrgrolSerten Photographie in der Weile am 
fetzen, daß fein äußcrftcr öftlichcr und fein äußcrAer wcftiicher Punkt in die Fludit feiner Linien 
(alle, welche der im Augenpunkte bcfiiftigtc Faden nach den cntfprcchendcn Punkten der Schloß- 
£ifade auf unfcrer Photographic führt. 

Kaum h.nieii wir die Arbeit fo weit i^ekiiirt. tu erkannten wir jueii, Jaf* wir aufrichtiger 
Bahn feien, denn mit dem l-aden hin- und hergehend, zeigte es lieh gleich, dat> viele Punkte 
der Abbildung mit cntfprechcndcn Punkten des Grundrifles zufammcnfielen, und die Ueberzeiigung 
dringte ftch uns auf, daß dem Hokfchnitte der Co«mogRiphie eine fehr gute Handxeichnung 

zu Grunde lieije. 

Nun be!.;.inn die Arl'eit im liiu/eliien, die d.ivnn ,insi;iiii;, .ilk' .lul der AbbilduTii; ficbt- 
barcn Baulichkeiten durch lenkrechte Linien auf der Budenlinie des Schloi>hufes, auf welcher 
auch der Grundriß aufgenommen ift, abzutragen. Der Faden vom Augenpunkte nach den Ab- 
thcilungcndiclcr Horizontalen gezogen, zeigte auf feinem Durchgang durch unferen perfpcctivifehcn 
Grundriß, in wiefern die Bauthcile bei Miinlkr mit den heutigen xufammcnfielen. 

Soviel fei gef.\;,'t, um einen alii;enieineii lunblick in die An, wie wir vori;c£;:in£;en lind, 
zu geilattcn. Alle Details erörtern ill nicht möglich, da /m vielerlei /u berücklichtigen ge- 
wefen ift. Aber mit den Tafeln, die wir geben, in den Händen, wird man mir auf meinem 
Wege folgen und meine Ausfagcn prfifen Is6nnea 

Bei Bel'prechung der einzelnen B.uiten wird fich Gelegenheit bieten, d.is Hine mler Andere 
XU mntix ireii. Wir i;<-b-^n V'.n d.i/ii über und beginnen an der NorJoflccke. Von da ziehen 
wir ludwart.s und lo um den ganzen Schlol>lu)f herum. 



Digitized by Coo 



ANSiaiT UND GKUNDRISS DES SCHLOSSliS VON I54S. 



129 



Lil. J. Xi l Ciiip^ '.' S lö). 

Das Zeughaus. 

Schon ein flüchtiger Blick auf unfcrc Tat I, wo die aus der Anficht fich im Grundriß 
ergebenden Baulichkeiten (mit Ausnahme der Rundthfflrmc) durch die Angabc der Dächer gc- 

kciin/Lichnct fmJ, iLlirt, ilaß hi.: /v. il'chcn Müiifltr uiiJ dum jci/ii;Lsi Ziiil.mJc i.Iik' tjroßc 
WrllliicdLiilKit iK-rrftlii. Wohl luit das (iLbiludc im Grundrii\ wie tr lictilc \(>rlicL:t und ,nif 
der Anliclit, drei Mauern, weiche in l\umplen Winkeln j;c;;eneinander lluix-n, aber die Lange der 
Mauern und die Gr&ßen der Winkel ftiromcn nicht roiidnandcr Oberein. 

Wir können nicht annehmen die Zeichnung bei MOnftcr fei hier (älfch. denn die Ab- 
Vfcichiin.L;i.n an dickr Stellt- lind In Iiedcntend, daß ni.iii fic nicht auf einen ZeictHnfchler /iirück- 
fOhren kann- Dal* aber ii ^: !■ der Auliialitiic unleres I'rolpectes nocli eine it.irkc Iviuliehe \'er-' 
Änderung am Zcughauie vorgenommen worden lei, melden die bisher bekannten Quellen nicht. 
Es ill daher nur zweierlei möglich; entweder es hat em Umbau ftattgel'undcn , den uns die 
fchriftlichen Quellen nicht melden, oder aber wir haben un(cre Abbildung zu fpät datirt. Da 
indcflcn ein Telilcr in der ZcitbcftimniiinL; iles Blattes liöchflens einige Jahre ausmaeheii kann 
In ill i;e\vi;\ daß CS uns einen jjuten Anhaltspunkt tiir die noch zu eilnrlchende Hautierehiehle 
des Zeughaules lielcrt. Bedenkt man, da6 i\iet/ger, Leger, Wickler b.dd Hriedricli den Siegreichen 
bald 'Philipp den Aufrichtigen bald Ludwig V. als Erbauer des Zei^haufcs nennen, fo ift das 
nicht unwichtig. 

An iliefer Stelle war auch früher der Ilauptcing.ing zur Burg. Fr führte unter einem 
'rh<'rbnj;en des Zt ui^Il-iiIIs') . der durcii einen kleinen runden Tliutni Haid^iri war, in einen 
allerleits umlchlolleiun Raum, einen Batbakan, der allen Kegeln der nmielalterlichen BetelUgungs- 
kunft entfivicht^ Es ift intereflant, aber ich fflrchtc nicht lehrreich, hier unlere Tat II zur 
Vcrgleichung' heranzuziehen (veigleichc Aber diciclbc das Capitel Ober die Abbildungen). Wir 
haben oben darauf hiniiewicfen, daß felion aus llarer hervori;elit , dal« hi^r ein Ilaiipiein^ang 
bc, nun finde ich nucli durch eine N'eTolfentlichuni; in der Zeiitclinlt lur die (ielciiiclite des 
Obcrrhein.s, daß das Leichcnbtgangnil? 1 riedriclis II. ebenfalls dielen Weg nach der hl. (jeitl- 
icirche nahm. Hatte fich doch dicfcr Fürft durch feine Futtermauer bemüht die Straße liier 
gangbar zu halten. Durch die Anlage eines Thorthurmes im SfiJvn w.ir der Kordeingang fclion 
iiebenfklilicher geworden, mehr noch vcrfchwand CT aus dem Verkehr feit der Errichtung des 
grolkn Altans. 

') .\iich .ii.f HulK'iil'iI.'biirj; fiiln lU-r Min^jn«; nnur tlMeni "rhiiiiii isiiiJur»!! in tiMcii Kjuni, Jer .luf üeT 
Scheide vom lö. zum Jalirliurukn zum Zvujihaus umgcwaixlelc uorJt'ii ift. Vi-r^l. l'riUw ax H)Arttjal;fitrg, 
eine vmicfflicbc Arbeil, in vekbcr aticli der Veriüdi jpsmadtt ift, durch Recanilrairuttd d» alicn GrundriiI«« l-än- 
blidc la die Ba^gclchidnc lu erhalten. 
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Ut, h. Nr. 4-8. 



Der CHodc«nU»inii. 



\\ ir /iLlicii Jitfc Mi/tii-limiii;:;. o'nijicich ü« für (Itc Zeit unfcrcr AbbilJuni; .■;.)nz unpalTcnd 
iil, ilciiiuuh ikr lies «Achtcckigun Thumics» vor, weil wir ihr wcnigllcns in den Acten aus 
dem ir. JjhrhunJcrt k-gvgncn. 

Mit wunderbarer Genauigkeit fallt hier Zeichnung und Grundriß zufiunmen, man verfolge 
mit dem Auge die Linien 4 und 6. 

Wir haben vor uns ».kn ZuilinJ J^s TIuidiks \or Jcr ihm durch Fricdricli II. /ii.i^cwLn- 
dttcn L'niwandliin!;. in der (iciLilt. die ilini Liidwii; \'. i;i.i;LbLii. Thiirm<:!ii.n. das bei i 

Ikhikir wird, ill noch der vürluinJciic und iiiil dem Cicni.iucr der alieUcn Thcilc dicü^ 
Thurmcs Obcreinftiromcndc Treppenthurm. Der kleine Giebelvorbau oben am Dache xwifchen 
B und 0 hat wohl die Bcdeutut^g eines Lug oder auch einer Pecbnafe über einem weiteren Thore, 
das lieh m(>glichcrweife dort befand. 



Im Södwcftcn des eben befprochencn Thurmcs ficht man bei Münflcr ein Haus mit 

einem \ orb.iu. Da es - ' K Jni.. oder nur fehr wenig Scitenanlklii t\> iKhi es normal 

zur (;Lii.:lr.\!i'iic. In W iJlt \'.\ d.'.lur .lueh der Grundriß in die Linien des Xeuen HofeS, 

der billd liier erneliltl sveideii lulke, elilj^e/eitiinct wurden. 

Die Tiefe des Gebäudes ift durdi die Zeichnung nidit gegeben, wir hoben lie angenommen, 
wie lie uiH am heften zur Ausdehnung der Front zu palTcn schien. Für dh: BdlimmtNig, ob 

diefes Geb.ludc weiter nacli Siuleii tielLiivien li.i;, li.iben wir ebcrif.ills Line lleliercn AtdtaltSpunkte. 
Wir kUen es nioL'liohll dilIi Nur.leii, li.imii es iiii; <|tiii Tlnirme und den W'.inJcn des ZeiiR- 
huules in ikrüiuuDy komme, indem wir diek" drei BjulKhkeiten als i» einem Complexe i;elK>n}{ 
annehmen, wekher den Schutz der Pforte bildete. 

Gern hätten wir den Grundriß dicfcs Baues weiter nach Oftcn hin ausgedehnt, um ihn an 
die wefllielic \\'anJ des Neuen links an/ulehnen. wo d.is Mauerwerk zweimal leielit in der Linie 
gcbroeiien ill und eniklnedeii einem Irulieren H.iutheik- angehört; aber die Zeitiinung verbietet es. 

Was wir, k> gut es •^irta. Iiier in dun drundriß eingcxcichnct haben, it\ leider nur mit 
geringer Wahrfcheinlichbeit der Bau, den Friedrich Ii. fAr feinen Neuen Hof niederreißen licßy 
(bei welcher Gelegenheit die KelU- der alten Jeltakapclle zum Vorfchein gekommen fein follcn). 
Wie jene Kapeüe \ erfelnviinden ili, fo ill rauli das i;an/e Ilauselien jetzt alii;eir.ii;en, und ueliort 
nicht ein I heil der üllwanJ des Xeiun Hofes zu ihren RelUii, k> mub vielleieht als da/u 
gehörig betrachtet werden ein noch jetzt quer durcli den Keller des Neuen Hofes fährendcr Gang. 



Lii. c. Xr. 7-M. 



Du Haus an Btelto des Feueo Hofbs. 
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Lit d. Nr. M— Ifi. 

Bill TnppnXbam. 

Hintirr dem eben hcfprcKhcncn Baue findet man einen kleinen Thurm. Er ift unzwinfellurt 

idcntikli mi: dem noch jct/t \ orlwn Jenen Trcppcnthurmc (inlchriftliih von 1524) .im Ludwigsbau. 
Man Iteln aul uniLrcr Tatel, d.il» AnlicliT uiiJ («rimJrii!' hier /ieiiilie!i i;ut ziitamnienllimmcn, 
nur crlchcint der Thurm auf der Anlklu /u urob. Seine Linie bei lö ill nLluig, aber die bei 
Nr. 14 Ulh zu weit nach OAcn. 

Wenn ich auch itlaubc, keine Conrequcnzcn aus dicfer Abweichung ziehen zu mbflcn, To 
will iJi d 'ih .uf L.nc aiulere nuii;lie1ie Interprctirunf; hinweii'en. 

In iler l-.eiie /wifehtn dem (jt!u-l leiiirielis- und t riediiehsb.iu fleht ein 'rieji|ientluirni, 
der icugieieh mit dem Neuen Hol entltanden und tlemn.i«:h in leiner jetzigen deibli enilciiieden 
fpSler ift ah der am Lodwiftsbiu. Vielleicht aber war fchon früher hier ein Trcppenthumi, 
der an das unter Lit. c befprochenc Gebäude anftieß und fo breit war, wie er auf der Anficht 
bei MünAcr crfcheint Den d.iliinter liegenden Thunn von 1324 mAßtc er, auch wenn jener 
elw.vs höher wirc, ^xm. verdecken. 

Um diele 1 rage genauer unterluchen zu können und weil es tclion un und tür lieh in- 
tercflänt ilt und Ichneich. zwei kleine befcheidene Bauten wie iiefo beiden Treppenthfirme, 
die den letzten Athcmzagcn der Gothik angch&rcn und dckeh einen Spannraum von beiläufig 
20 Jahren h.iben, mit einander zu \ er^^ieichen, }>ebe i^h hier T.if. Nr. 4 Detjil.iufn.ihnien von 
ihnen tind verbinde d.unit die Al>licht zu /eiueii, in welelier Weile diefe beiden Thiirmchen 
.in die drei li.iuten von I riedricli iL, Otto Heinrich und Ludwig \'. anichlielxn, \va.s für andere 
Fragen der Baugefchichtc des Heidelberger Scblofles wichtig werden kann. 

c. Nr. U^-lü. 

Der LodwigriMii. 

Ehe wir zur Befprechung diefes Bautheiles übergehen» wollen wir unfere Unkenniniß in 
Bezug auf die Baulichkeiten vcrrathcn, die ehemals an der Stelle des Otto-Heinricfasbaucs gc- 

ftanden haben. Die Lücke, die wir hier in unferer Grundrißreeonftruetton laflcn, bedeutet nicht 
eine Oeffniini; des Sehloi'iiofes null Ollen, Iniulcrn \err.uh ein I.ivli in unterem Willen, Dach 
ill die Sache nicht hoffnungslos verloren. Der Ichmale (».111^; /wilelien dem Neuen Hol und 
dem Otto-Hcinricfasbau, der drcifcitigc Treppenthurm unferer Tafel 4 und der Gang quer durch 
den Keller des Neuen Hofes mOflen uns doch einmal die nöthige Aufklirtmg bnngcn. 

Was nun den Ludwigsbau betrifft, fo \vaL;en wir mit ihm eine I-rkl.iruni:, die l'ehon 
trüherc S<hrif(ftellcr leichten Herzens gegeben haben, aber wir geliehen, Juli wir deren .\nücht 

IS* 
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autnchmcml umi bv|;riinJi.nil, um ducli nicht aller Zwcitcl erwehren kuiinen. Sollien die Studien, 
die wir während des Druckus fortfcucn, zu Rcfultatcn fohrcn, die heßa bcgrDndct linil als die, 
welche wir hier geben, Ib werden wir nicht verfehlen, l!e mitzutheilcn. 

Die wenigen D.iv^^liliiiicn, diu wir xwifchen den NiinniKrn 1-^ 16 fehen, find Alles, was 
uns den frulicrcn Zull.iiul Jl . I.iidwitisl'.nses \cr.tnf>:li.u;lu lu ii lull. (iini;cn w ir hier nielil mit 
einer beAiiiinilen \ urlUlluiij; um n W erk, ü> würden wir jus den kurzen Andeutungen, die diele 
Striche gewähivn, kdn anfchaulichcs Bild ge«-innuii können. 

Wenn wir auf den Ltidwigsbau blicken, wie er heute ift, fo haben wir ein Gebäude vor 
uns von unkl.irvin (Irmulriire, mit eiiur /errifTenen unr\-nimctrircbcn Fafadc und einem Treppcn- 
thiirme .in der K.mte. Alle diele AiKim.ilieen IJ.lren Tie-h :iiif. wenn wir annehmen, J.il> wir 
nur noch den halben liiu haben. Die andere Hallte ilt lür den Ülto-Heinrichvbau weg^erilTen. 
So vorbereitet nehmen wir das Ende des Gebäudes da an, wo feine Fa(adc bei i^ößcrcr Aus- 
dehnung hinter dem Bau Lit. c vcrfchwinden würde. Wir gewinnen auf diefe Weife als Grundriß 
ein Quadrat, das fich, .iii.ilo|.; dem Rudi»!rsb.ui, \v vier qii.idratifche I.ogis jjetheiit haben wird. 
Im S\nkt\ (ielii iii.üt 1h! Mmiikr den Z.ihiii;iel'el. .lu judi hellte noch 2um Theil erhalten ift 
und .Uli den .\nrj>.hten von Llricii Kraus deuilieh erleheint 

I-il. !. lliii'.er Nr. 6. 

Der BibUothflksthtini. 

.\iif iinferer .MiMIduiiv; lulii ni.m diefeii Thurm nivlit, doch f.ii^t d.is nicht, daß er dani.ils 
noch nicht exiltirt h.il-'e; mir /ieiiilich niedrig niul> er gcwefen fein; denn er findet fleh durch 
den Glockenthurm vullllandig verdeckt. 

Uu H. Iii .-..: Nr. 10-18. 
Der Kflchenbftu. 

.\iicli diefer n.ui kann %\ei;en des für unkte .Aiiliclii daxor lie-^eiuleii l,iulwi!;>>h.nies nicht 
lichlbar werden. Um .iber den Kaum, der daniat.s un/.weilelhali aus};eliill; w.ir. nicht leer zu 
laflcn, haben wir die iiaulichkeitvn hier fo ein^jeiceichnet, wie fic fleh nach den Kupferftichcn 
und Radirungen des 17. Jahrhunderts darfiellen. FOr die Zeit unfervr Abbildung haben wir mit 

den Dachlinien wahrfcheinlich nicht das Richti^'c L'ctroffen, denn obi^leich die IMdiiinn die 
.■\nl.i£;cn Iiier I.udw ii; V. /iilchreiht, lo ill an ihnen tl(.*ch fichilich im L.iute des 1". j.ilirlui'derts 
viel ver.indert wurden, ohne dali es mir möglich wäre die vcrkhiedenen Bauperioden lireng 
von einander zu trennen. 
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LiL h. Kr. 15-20. 

Der Xranttbnrm. 

Knutthunn ift der in Jen Acten vorkonunemlc Name desjenigen Tliurmus, welchen wir 
heute i;i.niLiniglich als den gelprcngten bezeichnen, und den viele Schriftfleller auch richtig den 
Pulvenluinii ncniiLn'). 

Dds l|tit>;c Dach ijc> KMunhurnics wird auf unl'crer Abbildung hinter dein bald /u Ih.- 
fprechenden Winhfchafisffebäude fichtbar. Sein ganzer Umfiing erfcheint auf der Anficht zwar 
nicht, aber es genägt uns, wenn wir fcbcn, wie genau feine Dachfpitzc bei Nr. ir mit dem 
Centrum des Grundriflvs übcreinftimmt. 

Lk. i. Xr. 18—22. LU. k. Nr. 22-2S. 

Du Wirthfidiaflvgeliiude mit dem Thflnudien. 

Eine wagerechte Linie, den Dachfirll vorSclIend, die fich Zwilchen unferen Thölflricben 
IS— 22 hinzieht, ift Alles, was uns Manfter vom Wirtbfchaftsgebiude fehen laflen Itann. 

Tür die Hertimmuiii; der Breite des Gthriudes \hiii w ir d.ilier ■^.u)/ iitnl j^.ir .uil'den jet/ij^en 
Zufland .mqewieleii, und mir lur die l..inL;e liefen Anii.iil-s(ninkte vor. OlUe.irls jjtht der D.kIi- 
firft am Krauttbunii vorbei und niaj^ den Küehenbau U> mlrullcn iuben, wie wir ci im Grinid- 
rifle angeben. Wcflwärts geht die Linie bis an ein IslenKS TbQrmchcn. Was lag näher als 
anzunehmen, dicles Thärmchcn erhebe fich Ober dem Zielibrunnen, den die aus Ingelheim 
nehr.ichten Sruilen timucben. Die Linien Xr, 22— 2^ .iber. v tkh.- wir von diulL-i; Tliürmcheii 
n.iLli dem |>crlptetivilchtn GriindrilTe ziehen. treHen den Ort des jet;iii;en Zielibiunneiis nielit, 
und die .Abweichung itl wietieruni 2u ^rol>, .il^ d.iL> wir einen Zeichenfehler bei .Miinikr annehmen 
dürften. Ein anderes Thannchen aber nahe bd diefcr Stelle exiftirt heute nicht mehr, und es 
bleibt die Aufj;abe zu läfcn, leinen Grundriß in den Kellcrrflumlichkeiten des Wirthfchafts- 

gcbäudes njeli:'in\ ei1en. 

Sehwieriiil.eiten bietet .iuei> die 1-rage nach der I runilUliun^ des in Rede liebenden 
Thürmchens. Icheint dem .Auj^enpunkte eher eine FUche eine Kante üu^uwenJen. und 
wir können es daher nicht in die Flucht des Wiithfchaftsgebäudes ftellen, fondem mOflen es 
mit feiner Kante an dafTelbc anfüRcn, wie man es im GninJrifl'e ue/eiclniet ikht. 

Diele Annahme linJet nler^;wil^^'iL' r Weile eine kheinbjre Hel't.uimini; diircii einen 
Heidelber;>er .Stadtplan von M ir thun der Sache mehr ab eines Curiotums denn als 

eines wiflenfchaftlicben Beleges hier Erwähnung. 



') l)<.':i \ii.ie.l.!'^cn Thurm Kraur.luirni zu nennen, e-rlchcint um imrkiitig. Daß Pulwtthurm für den 
Cludiüiuliurni rii:htig iil, küiincn «if nur fitr di« fpätcrc Zeit xuitcbcn. 
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Im (jcncralianJesarcluv zu Karlsruhe lindcl licli ein l'l.ui Jcr St.uitbcülligungcn von 
Hcidclbcrj;, über den wir weiter unten in unfcrcm Vcrzcicliniflc der Schloi^plänc nähere Angaben 

betbringen. Das Schloß iß darin, me 
m.in -lus dem hier bcig<.fiiL;ti.n Ilidz- 
Iclinitlc crlitht, mir flü^lnif; aiifiic- 
noninicn und /cij;! im (iri)Ix-n und 
Gatijcen die Baulichltciicn, wie fic noch 
heute daftchen. Kur he! dem Otto- , . . 
Hcinrichsb.ni tVlur ^\ir kincn K.mal, 
welcher jetzt nielu mehr e\il\irt. .iber 
bei Salomen de Caus deutlich er- 
firheint. Außerdem aber cntfpricht auch | 
der Abfchluß des>\lnhfchaftsgc1xiudcs 

weder Jell) Zlill.ituie WH heute ROCh 
dem von 1(5*^2. D-ii^Lj^-Lil p-lfn er felir 
gut zu deni, was wir aus Muntier 
hcrauszulefen meinen. Wk siehen aus 
dieferUebercinftlinmunglteincrleiGjn- 
feqiKtuen — wir eonlLitiren lie nur 
und bemerken , d.u'S .uieh eiiK feile 
Mauer (Brandnuuerr) das Wirthkhaitsgebäudc etwa an der Stelle von Süden naeh Norden 
durchzieht, wo wir dtircb Mfinftcr gcnöthigt find, den AUichluß der Baulichkeit anzunehmen. 

I 

I ■]•■:- N.. 

Der Ziehbrunnen. 

Damit unlerc .Abbildung nieln irre leite, muffen wir, cntlpreehend der bereits belulgtca 
Praxis, au^ diejenigen Bautheile erwikhnen, welche auf ihr nicht TuThtbar werden können. Der 
Ziehbruimen mit den Säulen aus Ingelheim icheint ein freiftehender viereckiger Bau gcwclen 

zu fein, der z. Z. iinleicr Abbildunj; fchon exirtirt h.iben wird. Sichtb.ir l;.uin er nicht werden, 
weil fich d.is I'. i;. HanJh.tus zwikbcn ihn nnd Ahl-, rpiinkt leliiebt. Er hätte denn, was 
durchaus nicht anzunehmen ill, ein lehr liuhes Ipitzes Dach gehabt. 

I it. Nf. 31 — M. 

Der Thorthnrm. 

Wir wiiTcn viin einem Umb.ui .in ditler Siellc. welcher von l iulwiL; \ b.L'onnen und ^ 
von I riedneh 11. vollendet worden ill. Was unlerc /eichnung zeigt, itl unzweiteÜult der neu« 
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jetzt cxiftircnJc Thurm, natürlich mi; .nidcr<.ni D.iclii. licutc- AnJcrcnl'tlls mül>tc Jic Abbil- 
dun.t; weit liinltr Jas Jahr /uruwkwrktzt wcrJi'n, und .Xiilkln l»iinnti.- luinioizlich .111 

didcr Siclic mit dein jct/iucii Grundridc lu Ichön zulammcntallcn. Man k-hc nur, wie die 
Linie 21, die d« vorbci^clit, wo das Tbumiddcb g«x-ndct haben mu(>, genau auf die vntfprcchcndc 
Kante de« GrundrilTL-s trifft. 

Lii. n. Himer Nr. 29-i». 

Dar BqmdrtAHL 

Aucli dicfcr Bau kann, wenn er nicht Thunnhöhe hätte, auf unfercr Zeichnung nicht 
fichtbar werden. Inichriftlich war er fchon im Anfange des 1§. Jahiltunderts vorhanden. Wir 

haben ihn d.ilur cin^cxt:ichiU't und ihm in I^rin.uii;ciuni^ ühercr Hilfsmittel ein Dach gelben, 
wie CS auf den .Abbildungen des Ii, Jabrhundert:> crfcheint. 

LiL a Nr. Ü-H. 
Der Rüdollhbaii. 

Ganz liflinuitrs rivlitiu Iii diclLT B.iu bii Müiilkr m-ytichiut iinil nur L'chcreinftimmungen, 
wie lic hier ^wiklien lier Anliclu und den Linien unleres driindrilTeN vnrkoninKn. bereelnii;en 
uns, in der l elUleilung der äUeren GelUk des Bandliaules, dem wir uns bald zuwenden werden, 
fo feft an MOnfter xu halten. 

Lit, |v N'' 4S~S0. 
Der dicke Thtirm und die Weltreite des SchlolTes. 
Die Daciilpilxe des duken l liurnus l.illi mit tenieni Lenirum im (vrundrilie j;ui /uLiinmen, 

nur die Seitenlinien, Nr. 45 und 42, fallen innerhalb der Peripherie. ViTit haben diefe Differen«, 
da lic lur die Bauijefchichte ohne jede Bedeutung ifi, in unferer Arbeit ausgeglichen. Zucrft 

dachten wir an eine vielleicht n.ich unferer Aufnahme vdri^encmniene Ikkleivhni^ dief'es Thiirmes 
mit f^l ittL-1 QiMJen . r.ber die genaue Untcrfuchung an Ort und Stelle laßt einen lolchen Ge- 

danian nicht aut kommen. 

I.it q- Ni. 45. 
Baulichkeiten an Stelle des EngUrchen Baues. 
Zwilchen dem Jiclicti 'l'liurme und dem f. 'j;. B.indliaule zieht lic!» eine doppeile .Mauer 
hin, an weiche eine kleine Holzconllruclion };leichl,)m Ichwebend anj^du^t il\. Am Boden aber 
lehnt lieh ein kleiner Schuppen an eine weitere Mauer, die vor der eben genannten Doppcl- 
maucr gezogen zu fein Icheint. Heute kann man Jic Doppelm.iucr im Innern des Engltfchen 
Baues fchen, welcher leine nördliche Front vor lic gefetzt hat. Sic birgt einen bei|ucmen Gang. 



Digitized by Google 



m 



AN'SICin LSD CiaS'DIUSS D!;s SCIlLOssi s \ iiN I54ii. 



welcher den dicken Tlnirm mit ilein eni,'ere;i Sehlo: viiiiiples \erliinJet, uiul w.ir inl'chriftlich 
iTiiO voiiL'nilet, muß allo aul unterer Abbildung crlcluincn. Jene weiter njeh Nurdcn liet;cn«le 
Mauer, niedriger und nur am dicken Thurm anfchliülknd, hat Geb vidleicbt auf deifelbcn Flucbt 
hingcxc^n, auf welcher nun die Xordfront des Englifchvn Baues ftchit. Im Oftcn, etwa wo der 
kleine Schuppen eiulei, verband eine von Xorden nach Süden gehende Wand diefe Mauer mit 
der d.illiir.er liei;endcn. 

Aul unterer Talel wird in.m eine etwas andere Deutung dieles Theiles der Antielu linden. 
Wir laden hier abfichtlich ein« Verfchicdenbcit zwischen Befchieibunj: und Tafel beliehen, um 
in der Kürze auch der Mf^Hchkeit einer zweiten Interpretation Ausdruck zu geben. 

t)l^ riiiirnwhcn, welches zxvifchcn -32 und (mit fe-incr Daehl'pitze \r. M) lui \I ini-i r 
fielul\!r uirj, kiiiinte nio;:Iii!u'r\vei*l- mit der Wendeln eppe /iir.inimellt.llleil loilen, die lieli .111 >ler 
Nordwelikaiue des iianiihaiile,s betindel und in der erllen .Siockwerkholie ihren Antang nnnmt. 
Aber es giebt genug Gründe, «lic eine derartige Annahme zurückwvifen. Vor Allem den, daß 
wenn wir den Linien genau folgen, der Thurm ettvas weiter nach Wellen fällt. Würde uns 
die da\'orrtchtnde Wand nicht hindern, I0 kc Helten wir feine Fundamente etwas weiter nach 
vorn. n;ich N'orden, Iiichen, wo in der TIlU lunte nnxli eii: cer.unnf;,'er verlieiMlinlicher Kaum 
vorhanden ill, der an den groixn 1 al^kelier amtoi;i. üa^ Geniauer im Innern deutet aul ein 
gewides Alter, und es ift mir keinen Augenblick zweifelhaft, daß hier 6cit einmal ein Thurm 
erhoben hat. Man wird die betreffende Stelle auf unferein Grundriffe leicht herausfinden, Tic 
liegt nördlich \i)r der .\i .i ul der I.udovicianifchen Cafematten mit der nordweftlicben Kante 
in der Verlängerung der Linie Nr. 3?. 

Lh. f. Xr. 24— a» 

Der mägthal oder die «nk m^jor, heute das Bandhans genannt. 

Am intere?r.iiUerten w.ir uns die Arbeit bei dieleni CelM'.ide, we'ches \ielleiclu von allen 
ant Schliil^ erli.iltenen die j;ropten Wandluilj'en diircliL'.vm.Khl li.i; und ent'.hicii-.n .im irnrich- 
tigllen lowohi in ßezu.;i auf die Zwecke, wekhen es gedient, als der vvrlciueJcnen Lnyellal- 
tungen, welchen es untertk-orfen gewefen, bcurtheilt worden ift. Schon die übliche Benennui^ 
«Bandhaus» zeigt, wie wenig denjenigen, die diefen Namen in der Literatur fo eingcbüigert 

haben, d.tl'^ wir ihn iinniHulich u-ii^eiun konnten, djr.iii :;ele4eil w.tr. die ini'priinuliclie \'er- 
wenduni; dieUs (leb.iiiiks m der lainnerun.i; zu criiahvn. iJie lie/eichnun.^- als ru|ireeliiinilelie 
Kapelle aber ericheint Ichon den bisher publicirten Nachrichten gegenüber geradezu als ein .\cx 
der Willkflr. Wir kommen im Excurfe über die Schloßkapelle darauf zurück. 

.\(an nuii'> in den Br.i lelbi: eintreten und die v<mii Miutel ^anz entUößten Wände bc- 
tracli'ten. l"s ii^ k.unn v.ine 1 Liehe von zwei Meter Ja. die gletchmäßigvs Mauerwerk zeigt. 
Ueberall ill verbelFert, i;ellickl. ani^ebaul oder ausi;eiclil.is;en. 
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Sdton vor f.irt Jrd Jahrhunderten w.ir lÜLks (icbjiidi.- eine Ruine und JikIi IIlIh ts 
nrivb heute, -ibcr IrLilich in ULl licm Ziitl.indc und wer wcili, wie vidc von den Steinen des 
erllcn Bants noch an iiircr alita SwUl Und? 

Und datm, «x'lche zahlreich« Rathf«! bietet fcbon der Grundriß allein. Im Süden ein 
einfacher Erker, im Norden ein folchcr mit Rcften reicher Verzierung*): an einer Innenwand ein 
\Vir!prung, wie ir nur m Auf>fnniauiTn vorkommt, und Anderes DlHT.silii.nJ, in Jir n<iril\vfft- 
livhtn Ecfcc dn ITcilcr. i!cr wie ein i.TdlV's I-r.it;e/eii:lien JeJcn .uiulctzt, der diircli diele ]{.nnnc 
wandert! Dann gar die .\nlieli! des liaue.s .lul der Muiiiler lehen Aiibildtin^! W'tUljcr Unlcrlchied 
gegen den heutigen Zuftand, wie vcrfchiedcn von den Anflehten, die ein halbes Jahrhundert 
fpiter aufgenommen worden findl 

Wir find hei UcbcrfctzuiiK dieies Theiles der MimllerTLlien AMiilduni; in Jen Grundriß 
e.m/ hefonders vorlicliii:.' tieweleii, um niciits hinetn/iiinterpretireii, ^v.is nicht durch die Zeich- 
nunj; lelhrt drinf;end \erl.ini;t wird, und lieinc VcrUhicbuiiiiien vor/unelinien, trot/.deni, dab wir 
durch dicfe Strange gcniMhq^ waren, das Querhaus fo zu fetzen, wie wir es gcgenfiber anderen 
Zcugniflcn kaum zu rechtfertigen wüßten; doch das durfte uns alles nicht hindern. In diefcm 
crftcn W^rfiiche einer .inlelieinend fo ijew.iuten Rcvonllniaiitn imiJken wir mit aller Objectivii.it 
zu Wcrice f;elun. \\ ir lioiTen, dab unSere Angaben durch weitere Studien bald die Herie!iti;„'un;4 
erfahren werden, deren lie lu lehr bedürfen, aber man wird fie alle weni{;llcnü auf die Munlkr lche 
AblnMung fundirt linden. Nach diefer crgicbt fich nun die Gcibh das Bandhaufes, wie wir es 
im Grundriffe entworfen li.ibeii. 

D.is (ieb.uide w.ir kiir/er als es heute erlehciiu, denn (eine luirdliehe Front \\\ theilweiie 
niederi;eri(Ten und eine zweite I ront vor dietelbe aul^erichtel \\i>rdtn. Iis hatte ein Querh.uis 
und auf jeden 1 all drei lirker nach Norden. M«>xli«-h, dali das Querhaus etwas zu Ichnial bei 
uns angenommen iit. Fälh es in feinem weftlichen Vorfprungc fehr fdiön mit einem kleinen 
M.uierterte /ul'amnien, der ihm angehört zu Ii.iIh:i kSieint, und der noch durcii anderes Gefugc 
und andere Kielnuni,' vom f'chönen Qu.ulerl\iu .ibiliclu, .uit weleheni der I-.iiL;iile]ie B.iu rulit, 
fo tritt es auf der gegenüberliegenden Seite, nördlich von dem Eingange zum Keller -heraus, 
während es Ar uns mehr Walnfcheinlichkcit hat mzunehmcn, das Querhaus habe Ober diefcm 
gelegen, oder noch mehr nach SQdcn den Raum einfchließcnd, in den man gelangt, «'enn man 
fich von detn Kelleiihoie n.ieii Süden wendet. 

\"()n den drei Frl.erii der I ront ill heute einer noch i;.inz erh.ilieii. l!s iit der niiitellle. 
Jetzt tritt er aber für die nordliche Anlicht nicht mehr vor, da die neu ein.i^ezogene Wand 
ihn in ihre Flucht aufgenommen hat Von dem «-cfllichen Erker fcheint noch ein Stfick crhahcn 
in jenem räthfclhaften Pfeiler, welcher zwifchen Bandhau» und Altan ohne jede conibucttvc 

') R«icbpra(ilcn« ttipfv-n n-.it itlittem in d«r An An Stvi.'lip.iliu« di-Miriit ficht man dcutlkh. Hin mir he- 
fr«uni]eier BiliUMiNf «rkiUMiic lucrll ao den durch ilr,iMl );vf|if unjuttcn Sucincn, ruchu und linU vom Boi;<n. Mvnfchcnl(n|ifv. 
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Ik'dcutuii^ Jjllclit, und den man lür ein StÜLk Kirchthurm gehalten hat. Der öltHchc Lrker 
ift gatix vcrfchwtindcn. 

Der Altan hat zur Zuit dvr Münficr'lchcn Aufnahme noch nicht csiftirt. Wohl aber der 
Keller daninter, und wenn Johann ("u Ii mir ttw.is .111 dciiidllHn hat machen LiftVii, fo hat 
er ihn vcri;rri|>crt. indem er feine nindliche \\'.ind Miiielmb. Man kann diele \'ert;rol*erung in 
dem unter dem Keiler den grot>en FalRv liegenden Kellerraume n.ich\\ eilen. W ir behalten uns 
die Untcrfuchung an Ort und Stelle übrigens noch vor. Es ift nämlich nicht unmöglidi, daß 
die Erweiterung vielleicht crQ von Carl Ludwig henröhrt 

Lit. s. Nr. lü-^24. 

Oebttode «a Stelle des Friedridutene«. 

Ein Blick auf die punkttrtcn Grundriffc zwifchcn den oben bezeichneten Nummern zeigt, 
daß wir hier nicht wagten, eine cndgiltigc Entfchcidung 2U tieflcn. Alle, die die MQnftcr'fche 
Anficht nachgezeichnet haben, empfanikn Jas Ikdiirfnift, an dieftr Stelle Correctiiren 'nr/u 
nehmen. Wir find dielen N'nrkhl.iLieti L. '^'lL't und h.ilxn .niiHTtlem jmkU .ille .uulereii Nlivi'liJi- 
kciteii durchprobirt. Ls ergeben licli daduicli acht verlchiedene ürundnire, die wir, der \er- 
gleichung halber, in dcrielbcn Pcrfpectivc wie unfcre Taf. I, nur etwas vcrgröl>crt hier milthcilcn. 



i II. in. IV. 




IX. 

I. Nith cintr Aiilkht vun 16S0. ^"■•"'"^'■'ti' 

U. Nadi einw Anfich» vor 1000. V^VVt^ ^' Mcwger. 

10. luid IV auch nach Monftef. Monftcr. 

Kr. I it\ die Interpretation eines Kupferrtichcs von 15Se\ der Jen Profpca von MQnfter 
Ci>pirt. D.is N.diere iiber dicfus Blatt fowic über die folgenden tll iiu Abfchnitte Ober die Ab- 
bildungen naehzulelen. 

Nr. II entipricht der DarfteHutig auf unferer Taf. II. 
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Nr. III githt die Vcrmuthunfj wieder, die Graimbern durch feine Copie tinferes Pro- 
fpcotcs ausf-efprochen hat. 

\r. IV' erfjiebt lieh aus der Copie von Met/i^er. 

Nr. V — IX find weitere Variationen, die man aus dem Ilol/Ichnitte feihrt herauslefen kann. 
Zu diefen gefelh fich eine zehnte, die meiner Kniplindun^ nach die meille \\'ahrfchein- 
lichkcit für fich hat; diefe ill in unfere Tafel 1 punktirt aufgenommen worden. 




Mit lieftimmtheit zurückweifen können wir nur die \r. I, II, VII und VIII, denn fic 

widerfprechen entweder .MünlUr oder der .Anfchauun^, die wir über die ehemalii;en Bauten an 

diefer Stelle aus fchriftlichen Quellen gewonnen haben. Wir niüfTen hier vor allen Dingen 

xwei Baulichkeiten finden, von denen die eine die Kapelle, die andere da.<> Bad irt. Uebcr die 

Kapelle handeln wir in einem befonderen lixcurs. Daß fich hier auch ein Bad und zwar als 

eigenes niindellens aus Parterre und einem .Stockwerke bellehendes Gebiude bef.ind, wilTen wir 

aus einer Xotiz vom Jahre 1S44, die Rockin^er, Pjlii^f ihr Cßhuhit; .S. 1-4 mit.uetheilt hat: 

die Kleinodien der VerlalTenfcluft Kurfürll I.udwig's V. werden bewahrt «in dem ^ewelb neben 

der Cappellen jm hul> uberm bade des fchlof> zu Heidiber«;». Hiernach ift der Verfuch Nr. I, 

weil er nur einen Bau annimmt, zu verwerfen. Da bei Hrrichtunj; des l"riedrichsbaues vom 

Niederreißen der Kapelle, nicht aber auch des Bades f>efproclitn wird, nehmen wir an, daß 

I»" 
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didcs i'dwn früher, vcrnuitliliih dem Neuen Hof I-ritdrich's II. h.it weichen muffen, weil es 
in fein Terr.iin hereiiireichle. Wir weilen deslulb auci) die Verfuche VII und Vill ah, weil fic 
das Bad fo disponiren, dal> es iiiclu in das Ciebiet des Neuen Hofes fällt'). Nr. II ift ab/u- 
weifen, weil de abfolut mit .MünlKr nicht in liinklant; zu bringen ift. 

Durch die hier vorfjelejjten lirorterun.uen ill die lnter|irelirun); der Münfler'fchen Tafel 
noch lan^e nicht ahs«''»^hlf''f>-n- liinerlcits bin ich nicht in der l.a.ye die anj^erejjten lTjj;cn 
i;enii.nend zu \ertiel'en, andererltits bin ich einigen Ichwer zu lölenden Kathfeln aus dem Wefjc 
Kc;;angen. liines der wichti.urten unter ihnen ift die 1 i\irunt; der nördlichen l'uttcr- oder 
Brüftun^smauer, wozu im Grundritfe des .Schloffes willkonuiienes .Material vorhanden ift. Unter- 
halb de-s -großen .Altans, ein .Stihrliwerk tiefer al«. die j;ewiilbte Halle, durch welche der Nord- 
cinsjan-; zunt Schlöffe seht, liefen einzelne Raunilichlieiten, die n.ich Norden offen lind und 
jjleichfan» Nifclien in der l utteniiauer des fjrolvn .Altans bilden. Richtun}- und Character ihrer 
Seitenwinde und mehr noch ihrer füdlichen Rückwand verrathen deutlich, da^^ hier .Spuren einer 
älteren Anlajje zu erkennen lind. Die all;;emeine Dispolition erlieht man fchon aus den an diefer 
Stelle auf unferer Taf. 1 punktirt fiezeichneten Linien, das Nähere giebt der umftehende Holzfchnitt. 

') Das BjJ mit Iciiicm .\utKw.iliruni;v^rt für Kortbjrkciti-n lut unferer Anüluiiiiii!; tijch in Jcr Rvt;iiTtiii|;s- 
xcit r.udvkij;"» VI. nicht mctir bvibnJen, und »cnn unter diefcm KurfurAen Jie !;o)Jik Bullt autbeualm war in «ftincr 
Cliurf. Gn. f-vwülblin bei irvm )jen\u-h an der klrchcn «, fo ill Jjts niclil, wie Kiickin);cr ». i. O, meint, derfi'lhc Kaum 
in dtm die Klciniijivn Lud\vii;'s V. ;:cli!;en h.iKn, fonden», ich f;laube die Bil'chrcibunH ift JcMlIich (jenu^, einer der 
lUunie de» \')trb.uK't am Neuen lii>f, «u heute Jie Calle und die Witlnuiiij; de-s CatFirers ill. 



ABSCHNITT £ 



Die nicht bauenden Kurfürften der zweiten 
Hälfte des 16. Jalirhunderts. 



ricntircn wir uns ein wcniu, clic wir fortfjhrcn. Unür 
Tc\t, der meift aus Notizen belUlii, und nur vorülxrjjelKnd 
die eigcmlithe Bauuellhiclue rtreift, Ijfn Uiclit verselTen, 
wo wir uns befindet). Wir l»al>en eine };ewalti{;e, (ad 
iiLherlijfte Bjutlütiijlieit hinter uns: I.udwij; \'. mit leinen 
fünf Meter dicken hocliauflKixenden Mauern, feinem noch 
dickeren runden Thurme, feinem kolonfalen WafTeruraben, 
feinem nufllven 'l'horihurni und vielfachen Wohnunns- 
anlajjen, dann hriedrich iL, der die be.uonnenen Arbeiten 
feines Bruders zu Ende führt und die ganze Nordortecke 
des Schlofles umgcllaltct indem er jenes langgezogene 
Gebäude hinfetzt, in welchem der gläfeme Saal eingerichtet wird und es einerfeits durch einen 
Thurm andererfeits durch ein kleines Wohnhaus einfaßt, endlich aber Otto Heinrich mit feiner 
nrof\en That, dem Baue der feinen Namen tragt, einer Arlnit, die trotz aller theoretifchcn 
Kritteleien, die wir felbft an ihm werden übin mülTen, ftetc Bewunderung fordern wird. 

Irt das nicht mehr als genug für eine Spanne von SO Jahren: Wo ift in ji;ncr Zeit 
Aehnliches auf deutfchem Boden zu finden? 

Nun aber treten w ir in eine Periode größerer Ruhe auf unferem Gebiete ein. .Andere 
Aufgaben als arciiitectonifche lind zu löfen. Hs iil die Zeit der frommen Kurfurllen, Friedrich's III. 
und Ludwig's \'l., zu welchen lieh der Adminirtrator Johann Cafimir gefeilt. Wir dürfen fic 
nicht übergehen, aber fie bieten uns kein Material wie die drei vorhergehenden, w-enn lie auch 
wie jene ebenfalls beinahe ein halbes Jahrhundert ausfüllen. 
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L Friedrich der Fromme. 



er Sinn diifos pitrllcii irt fi» iVhr .illtii wLhliclicn Dini;^ii .il'ucwjndt, tl.il^ m.ui .iiiiulniKii 



1 -/ (ollic. vr!i.!ln-in i-.ir keinem .Klivcn \'trh.iltiiiirc /ür [■■iMi.iulcM Kiinlt ji '1 riik'ii. IVnno,.-!] 
Iln«l wir iu j;lü«:klii.li, vinc Kcilii; vun /cii^-niticii Kihrinf^cn /.u können, wcIcIil' il.is (jcj^cnthvil 
beweifcn, und um das Intcrcflantcflc vorweg zu nehmen: Er ift es, der den Oito-Hcinrichsbau 
vollendet hat. Wir handeln des Weiteren darfiber bei einer ^eibnderten Bc^iirechunR dieicr Anla)^. 
Unferc Zcugnifle find Jiir Jahr».--/.)!!! \^\.■^^ un.l in IVi^i ,lts Kiirl'ür'1i.n. 

W.is nun ilii: \^iitci\-n Ik/iiliju^tn Jes Irniiinuii KtirtuflUn zu Jen Kiiniicii bctritlt. 
Ii) culininirL-n lic 111 kiiKii Auitraiicii Jii Ci(i|(Jl>.iiinit.'dL% die lt ni^lu allein lur licli, lunJcni 
gelef^tHch auch fbr auswärtige Verwandte xu vergeben hat. Das Verfchenken kleinerer Gold- 
fchmicdearbdtcn hetrcibt er fehr lebhaft und gcftattet es ausdräcislich feiner Gemahlin: «ehr- 
lichen Förftcn», fchrcibt er, dürfe lle "RinsL' oJcr Kleinodien klietiKeii '). !".r i;ich! .lUeh für 
lleiJellieri; l^(>^ eine ncue Goliif<:bmic<lcordnunj{ heraus-'}. Sie ^clu darauf aus djs Handwerk 
cIuIkIi /u nuehcii. 

Im G>d. |mI. gcnn. Nr. 688 linden fich die Abrechnuntten des KurfftrAen mit feinem 
Goldfchmicd Guillaume du HamcP). Das Bueh ift in folgender Weife flbetfchrteben: 

Meiiinvre lie I.<>r qiie J.iy niov i^uille. ilu li.nncl COnfefTe .ivi)ir Res^i: de in<iiiseii;neur 
nionsieiir ie coiite l'.ilanlin diic de b.n iere pniivr elcctteur de Lanipirc En UMuninc de \ erilc 
Je signc La Prciante Je ma niain l^t'O, Du lunul. 

(m Text wird der Meiftcr nur bei feinem Vornamen Wilhelm genannt und zwar einmal 
, 1660/61 ohne {(^liclicn Zuf.it/. ein indennul, 1^63, mit der ßeifügung «zu Frankfurt» und ein 
drittes I^lit/öT niit der luliereii He/eie!iniini; "/u f'r.ii,' 1 (-). Die nedfufnilTe lind ni^lit 

^^t^>^>: Um/cndc von Rinken (lj>l>l>), l.oHcl, Knüpfe und Kelten (l^oO, l'itO), K.ilinien von 
Gold und CJclftcinen für Minialurbililcr des KtirfiiriKii (l^i^^) werden anj^elertit*!. Min lolches 

') Brief vom 2i. .Mjrz in 'Biiije IrujrUb äci l-r,num(u tiuijütjlf» um J>'r WM wrwandwn 

SdiriitftOcIscn Rcfimmch Und bciirlMMct wm A. Kluckhohn. 2 Bik. Bniinfchwcij; «2. 9^. Bd. I. lACO— IS00, 
BJ. II. )i>i*7 I^7£'. Wrnl. Axy.u die KmIx im GiJ, pid. «ctiii. 6W win 22. Februar 1$0I über ein Kkinod *t«imis 

•) Coplil, *B. 13-?. Monc, Zcil/d-ri/l III. 11'!. Wirtli, II. S. ü—il. 

*) Der Nunc eines andniti Gol(iicliniiedi.-s aus «kr Kam AueuAin Advlnun ift uro mnwwahit in einer 
Urkunde «ks Genvnlbndcnrcliin von l*7Sw P. O. Cnnv. Oft. Heiikilbvrji 15. ILiufcrlou. 
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BBigas agi a'iaafeiäiaa a&aäaas£Baaagis(gBssia iigssias] m&mm 

in Gold gv£irMcs Bildchen crliiilt /. H. I\trns R.innis bei llitiLisi \\\!::4.uii; \oti I kidclbcri; IKO. 
M.iti weil», J.il> in i-bcn d'Kltm J.ilirc unter Kurlutil Juin kaiiir Ini i,iixni /ur.rmiiu'ntrtffcn 
in W ic-sliKl) eine Bibel /um Gekheni; fienucht lut. hin j;lei>;lics (<eülunk, ii.i>. erLihrvn w ir 
aus dem vorliesenden Manuscripte, hatte er fOr KfVnig Karl IX. s-orburcitct. Ich vermag abvr 
nicht 2U fagcn, ob es auch an feine Adrcfle gelangt tft. liier die betreffenden Kotixen: 

«112 D. I' il" 'u'h iktn i:iililicliinii! i;cticfert die bibel r.ii K(i:IiI,ii;i.n, D.n llwnJ 

lOo l..ir.n m rynilch gold und 0 D. an zuiatx. aaum I Januarii 1902. 2 D. /uiatz /.u ob- 
ßcmelten. j> 

«5 und Z lot j. p. filbcTS liab ich Imc geliefert die deutlchc bibel darinn zu bcfchlag 
To Ich dem KQnig aus frankreich zu ichick bedacht war. actum 22 Januarii a 1602.» 

«nS D. lioit Wilhelm der GoldifthmiJ ^itlickr'. .in dem befchl.it; fVi an j^oU /u der 
llltiminirt BihLlI koniln. ;uii>Lrh.iIIi Jcs \i.ri';i'l' lil!Kr^ J.ivon(r) 2 und 1 >, l"o auch /.u folch 
buch kiHnbdi« (Niui/. etwa aus der Zeit /wiklun lebrujr und Mai l502j. 

<2 und 13 lot (filbcrs) bat der Goldfchmid gelicrcrt an dem (itbcr in Bcfchlag, fo an 
die Bibdl kommen foll fo dem kfinig zu frankreich gemacht iA, aur>erhalb de» Golds fo dazu 

kombt» (N'oii/ vmi vor Juni l^(^2). 

lirw.ihnt ni<>);c mich lein, d.il.i .in einer Stelle von einem 'i'.iteldi.ilii.iiu die liedc il', der 
aut Karl den Grulkn zurikkgeiüiirt wird, und von einem Kleinod mit der 1 urkenrehlaclit von 
IS22, bei trclchcr der Kurfurll bcthciligt war. 

Einmal finden auch unter Friedrich größere FeftÜchkeitcn ftatt, .iber nicht in Heidelberg 
lündetn in Xeiibiir?; .1. D. lüne .uedriickle und eine handlchriflliche ! ctthctttireilninL; ill il.iruber 
vorhanden'). Seine Relideti/ li.it er uti in Xeuenlciiloi\ einem Jai;dh.uilc. d.is 1 riedricii II. neu 
aufgebaut hatte, und tnipfän!{t dort den ßefudi Kaifcr .Maximilian s II.-). Iki luichen (ieleijen- 
hciten mag nun wohl etwas mehr Staat gemacht haben, fonft aber ifl es an feinem Hofe 
nicln fehr praehlis /u.^e^.itii^en. Unterm 1. November 1551} fchreibt er an feine Frau"), d.is 
Rllen werde in ihrer .Abwclenlieil Iclikvlit ii^Iioclit ; und die (i^l.mdltii M.i\iiiiili,m\ !n ri^liteii 
läfJ «iIiHi jiiiiß thtlukit an liiijim Hi'i ii'i,- /):'■'.;■: .v llilkr (ii^i>' ll^iHi'iillu'i,^' .;'"';.■<""')• 
Die \'0n Philipp dein Aulrichti^vn neu or^anilirtc S.in,i;vrkapellc wird ab};cühafft und zu cluaiKe'n 
Fcfilichkeiten werden Mufiker und Köche vom Markgrafen von Brandenburg ausgeliehen*). 

') "tklHthc Uilihililu- r, Ir.inl.lurl .1. M. IS4O ...1. -lO.! "^tüMl, UM ■ A'" ,,' 

mjiijrbc ftfihrtihuiig dfi im Si/ili'ml er ; ;r ; ; ' .V. ' „■. I). • i . : ., !i .' icilsf,j!ts J.j " i Pl'i'rf l.n,':,ri;'s 

Htr^iü MI Bayrm <U. mil Anna cif. Juli,b Oi-iv A'^'o )ili:ii:hzi.-iii);i.'s Manusoipt von 141 l'tJiofvücn. V«T{:likhc 
Lehmann*; .■>J>j\hrif!ni. m. Xr. 20. 

•) Kl.iai<..h„, Un.iV voiii Uv N<n-. 1563. Bd. I. S. »7. Sivli« atKli Bfivf Kr. 21«. 

->) KliKbiinlin 1. S. 10-3. Anm. 

0 Ebenda II. & C7«. 

*) Aocn Ober die Kurpbb. FAmaie, dvnn Hvimthvn vic f, Hluffer II. £4. 
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LiiMis^vltUc werden crl.iiicn; (i,iilm.ililtr loilcn nulil mehr als 4—5 (j.in^c haben 'j. i riedrieh 
fclbll ift lehr cinfiich, trägt nicht gern Sammct, weil lt ihm zu fchwcr ift'). Er baut kinne 
Fvftungcn, fo fügt er felbtt, vcil er Vertriucn in Gott habe*). Bei feiner zweiten Vennählung 

15ti9 geht CS flill zu. und er fchrcibt darüber') «t-r /.;' mnumhr ein aUcr Manu tiM/ ßincr 
,'.1.1/ fo .;vi.ii, , ' („f.hrd gmthhl, tili lUuh ßii.; („ u.',,,' ',.7 lAv AUirjmij^jU iiidil ßi; würde 
ir (im Jiiiii^iri ^iihdioiiui hiii'in, Jl> hälic a vkllcUhl (in i;roji>i<i tnjihia gf^fbcuu^y. 

Einige feltcne Male entfaltet l'riedrich, wo er ddjiu gezwungen ift, einen ge«'iflen Luxus, 
doch bleibt die Reue JarfiKi: nicht aus. So fchrcibt am 20. Dezember l9(i6 feine erfte t-rau 
M:ir! i"). iK fie davon liiiri, der Kailer wolle einen neuen ReiJr^i.i;; .m^lVIireihen und (uK! wider 
Jii: '1'iirki.n \ Lrl.inucn. /: s i',;: '•/i f'-' i:": r r,,,''f, ;lt/7 V.'ir tiiii ;,'i.mi iiii' n fi f,"/.', 

iitil kltnJtiii^ Ulli/ i'iiiiil.iliiiii jo uMDil li.iii ilii A,ny, r i.ir Jan J<> riiih' tk. lU'. W enn er lull eiU- 
fchliefn auf Jajjden und Ausfahrten einen feclwfpännigen Wagen xu benutzen, fo gefchieht es 
nur, weil ihn ein Gefchcnk gcwilTermaßen da/u verpflichtet. Wahrfcheinlich K*i Gelegenheit 
feiner x weiten Iloeli/eit fchenkt ihm nämlich der KurlürÜ von Saclifcn einen Kutfchwagvn «ivn 
btfoihkta Vorm mii /■ ;:."V;( huli-y» K i yi -H tthy.-vh.Uii li>-!-"i ■>•). 

Um die Saiilvrun^ der Kitelien von allem f i;eleliinavLM' hai luli i ii^Jiieli Iii. ii,>;urlieli 
ebenfalls verdient machen inüfTen. Der KunUflnn Otto Heinrich's hatte diefen verhindert auf 
die ftrcngc Durchführung der dahin zielenden Vemrdnungen zu aditcn, und fo war das fcharfc 

und ciiii^ilitiuli: luüc. von ii.iii.iir.ills Ikdiitt'iiir'"). SoUk L'il..iiiiJvn Irul inUr>.fT.iril. Niel;! 

nur .Mi.irc. ()cll'Lr;ji.', (iru^ilix... \\ i.i!il.i.livl ir'lLii \\i.iuheii. londern aucli .Sa>.ranientli.u[^tlK'ii und 
'i'aulüeine. MeL*^e\\ ander lind /u v>.rlciieiil>i.u, und wenn lie Gcide.swerth haben, will man luclien 
ihn zu wohlthätigcn Zwecken herauszufchlagen. Dagegen Aill man anfchaffen: nfin rrfkhcn difib 
HH äon ort Jorranß mm ihn iMcbtmJ Jet Ixmn kth» nml Utngot hlnJt, dtßgkkhtn m fkA dem 

Um die Krulinite Unlerreduiii;. weklie 1 ludrich n.i; dem n-uli l'iikn /!iehi.iidi.n lltinri,:li 
von Valois in lleidelberij i;eh;»bt li.il. '^ruppirt lieh eine -^m/.c Literatur. Wenn ni.in der Saehe 

'J l'tal». C;«»]>ial in KjrKni:a .\.\.W. lol. vW, 1. llaiilicr 11. 22. \<i\il auvli Hau». C-jihd-:/ <!>f Lmt-, 
Hörn. Bd. II. S. »1. 

üii^i'c ! ii^J:;Ji's l'u K'.uckhahn in Qidkn hhJ Ervrltrm^n. 

') l'.u.. in 2:^, 11.1. f: er II. 70. 

♦) (Jir.v.V, wrj All'.;: .;,.v II, s. 2'1i1. Anm. 

*) Nihvrc N«(.'liri<li«en übvr die Vvnnäblung K-i braA von Bullinficr K;i SuJhoff Oicvian und Urfin. 
V«rsL Klu<lcliolin, Briff, II. S. 700. Arm. 

*) Rfk- l'v; K^ia.lnil.n I. S. 7". 
;) Kluclkholii), Uiii/c II. Anm. 

*) Monc, Äii;^er f. i. K. d. rf. C. V. UM und HSuffer, tjafi II. 10. Ucbrigcu giclit es gumg Zeug' 
niflc iiiiit, d.iß folchc Vcronlnungcri niclit immer wörtliv-h ausgcRihTt wonlcii Imd. In Bafd s. B. ficht Micbd 
de Montaigne nucli nianchv vcrbutcnc Cc^enftindi; in der Kitdic. 
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Ms in ilK Uikllcn nadigeht, wird es ncilcicht möglich (an, cinijic D-iwn u'vr Jic Inncnr-iumc 
lies Scl'lnllv'; J.ir.ni«; zu gewinnen. Die mir hier zu Ck-bfit- IIcIk'IiJ.ti IkiJitr L;Lli.iii<.n Line 
dngciiciulc Untcriuijhung, und id\ i^cbc daher nur in der AnnK'rkun;;'^ die Stellen .in, wu nun 
(ich weitere Belehrung fuchen kann,. 

Ucbcrcinftimmend find die Nachrichten keincswe)»«, aber Kludcbohn folgend nehmen wir 
Ml, daß der Könij im Spieiielüal, dem II.iiiptr.iumc der Anliire iTiedricIt's II. empfanden wurde. 
D.ir.iiis I.il'^t licli (ehlikl'vii, d.if^ tml/ ilcr Itliinun S.ile ini Olli i- 1 kinrichsh.ui der v.iL;entIiilie 
Fraelitraum noch im Neuen Hut h'^. in weLliein y^immtr die Darlieliunj; der nu;;enoiten- 
vcr&lgung, der Ermordung Colignr's oder nur fein Portrait lieh befand, tiklk lieh ohne näheres 
Eingehen nicht fcftficllcn. Daß aber bei Friedrich fidi bildliche Darfteltungcn der ihn inte- 
rcflircnden VoruSns^c in Frankrcieh hcfunJcn, können wir um fo eher .innehmen, als wir dabei 
nitht an £;r(>!!»e kctillpielit;!' OeliiemrilJe /.u denlen brauchen, deiade \\eiiii;e jahie vor lieiniich's 
Helueh in ileideJherj; war ein Buch unter tollendem 1 itel erlLiiiciieii: "(jnliiiluviiriligt- Hijluriin 

t-sw Krieg» ctc in 40 Tafeln von Johann Tortorel und Jacques Perriffin. KIO*). Die 
einzelnen Kupfcrfitcbe mit der auf dem Platlenrand angebrachten ausluhrlichcn Legende, eigneten 

tkli (l'hr woli! /II einem .\ms1'.i11 '^cijen K.irl IX., und ein BLitt .ins diefcr oder irgend einer 
ähnlichen l'ubliealinn ui.v^ I riedrich bei lieh iTL^eiidwo aiiL;ebr.iL"lit haben ) 

In die Kcf;ierunf;szeit I riedrich'.s Iii., in das Jahr 1-71^0, lallt ein iJrand aul dem Schiolle, 
\'on welchem uns die Ichon einmal citirtc Chronik des Georg Schwarzerd Nachricht giebt: 

IMO. 

Im Schloß zu H^iydiilbcr]; cm Thurm png an 
Dwin dl* HojttwMdili alt \-crbrm. 

ifl noch Hans von Schweinieben in Heidclbci^, aber was uns diefcr Mcnfch meldet, 

wird die Kunßgelchichte gewiß nicht bereichern können. 

*) Hier eimne «kr Quetten Db«r die<«n Gef!vnfl«id: No;iill«* III. 691— $)4, Btrieif rivft Ui^nutmOnt uhrr 

ll.;,:ri^', IfrinJ' /'.iM.h ///. .\f< i J^- t.l 1 1. 1 nc r •. , i...H. p-.r U B.1TOII Ju RuiiU' I. fli, v... .u;.ll 
Jit- (.i'.v'i.itiit .iiij^cLN-b.'ii liriilL-;. IlütiiiiL: !■ .1 .1 1 .-1 . r,i( ;.' MI <'ri ■n; u:<.!. :.::',Ki h'riejrifb III. A"i i^.y l!:,<:i:J) 

i;\<!;iiS 17lC 'I c-.iüus S. -I^S. KiliVr S. -lOi. Il.i ilYcr II. S. 5(. Kluckhohn, FritJlih Jn i'n-iuwf 

S. MO und iM Annu 0, cutc in der BiblioilKlc itu Mandn-n im Manuscript aufbcwahni: Aufzeichnung dvs 
KiidiBnr«ilK Marx ingcfilhrt w'rd. Verfil. juch Pircus, Hifma Miitimi S. 30* und Finfterwild, GfruMnia 
ffinaps S. 210. Un\io Jio i.|!.'i.iHn .V-.if/^-i'nuri-iii Jvs Ki.ir:'u.-iKn >ii nie:. I. "ill. 

•) Na^lcr, Kti'ißloUx. XI. p. 12?. Kii!>iTt-Dunu->nil VI. p.4ü. Hrunct, Shmiti. III. S30. Ich Unnc zwvi 
ExcmpbK dfcTei Buches, da« «ine im KiiptcrfticiK.il>hKt zu Berlin, dit andere Im Stifte Lamliach in Oberöfterreieh. 

*) Kinipc «eitm- Xtxiwn, die uns intcrifTirL-n V. niun, 'im! . Jen Aufnrlchnun s n l-rii Jridi's, feine 
Cclibiu^bcn bv-irtHfend, im Cod. Pill. MO oJir iVinem l'vliinicnte ra entnehmen, welches ^'•.Jiuvi.i ifl in <kn 
iM^mäiiaifc» dtr Ümgl. hym/difu Atadmie dtr lt'ifitifibafte)i: OL CU Bond ML Abth. III. 

^^«-r««i»-jevr» — . 
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f.VDWIC VI 




n. Ludwig VL 



(Ii7»-l«»^) 



ucliJvni I ricJrwl) III. durch VolIciiJun}; ücii Otli>-llviiuich<il\iucs das VcrmächtnilS diclus 



J. A KurfCkrAen aufgeführt b.nic, ia^ für Ludwig keine Baupfllcht mehr vor, und fein Herl! 
dunkle ihn nichi dazu. .So nwsi wirklich an unfcrem Scbloflc keine Spur feiner Tbätigkeit 
gefunden werden. Das war auch nichi da^ I cKi fcino; HhrgcUes. £r fchrieb in feine Bibel: 



um! erließ unfruchtbare VcrorJnun<;en auf Vcrcinfachunn der Sitten. Der cin/if^c Kunftgenuß, 
iIlid er fich hln}>.ib. w.n der dramaiillhc, iinJ unter den WrlalTcm der thib-irtn S^fhaufpicle, 
Wilclic J.ini.ils in IkiJcllvi!; i;i.Ii.i:i.iuli..h .lulV.tünrl v. uiikii, Iliikh wir ».milii SKinmcl/cn 
■riit>inaN .Stliniid ktniuii ). (it\\il>, wenn der 1 lirli niciii inclir baue» ljl>t, lo mul< fich 
der Steinmetz eine andere Hdclülti^tniK fuchen. 

Unter feinen Munden ilt eine CE^tcr S. MT), welche wir xu erwähnen haben. ErAens 
picbt Tic uns ein MiKI i\iir1i:riki\ /wiiuii-- u^w /nrt (ic uns J.is .Münogramni des Stempel- 
k'lmciJtrs IIK. drittens /ci.L,t lic \i.ili.i^lit ciiii: Anliciu \nii IkiJcllierf; und letztens trägt lic 
auf dem Kevcrs eine alle^oritehe Darltellun,:; die nicht unniie.-^il.int ill. 

Wenn vnr hören, dalS unter Ludwig VI. Struppius, der Lehrer des nachmaligen Kur- 
farllcn Friedrich IV., das MQnzcabinet und die Antiquitäten verwaltet'), fo wiflen wir auch, 
d l : dijL Saniiiiiuni^Ln unzweifelhaft noch das Erbe Otto Heinrich's und nicht eine Schöpfung 

diele.s l-iirllcii riiui. 

I).i6 Jolt Amilian und Andere iivideiber^er 1 r.ich(en zeichnen und herausgehen'^ und 
dicfcr Kflnftler, wie ich vcrmuthe, für Heidelberger Buchdrucker thätig ilL haben wir gewiß 
ebenfalls nicht der Initiative des Ffirften zu danken. 

Nur bei der Folge I ritchvn Fürftcn (80 Portraiis, .Meyer IS) wärt es möglich 
an eine direclc Anrei^iiiT.^ /u deiilieii. wenn m.in erwriu't. wele'hes leMl.ilte InterclTe I.iiduii; :in 
dem " /itjhtiiikkiiiiiHuH ciiKi j^iiiiiiio^ijilitii (.lijik'ubtc aIh irutiisiwb'jihai iUiiiJa» nahm (Kocliini^er, 
ihr Gtßricbtt. S. ei). 

■) Cervinus, Gfjelmbn J,r doitfihm Vkljtmi£. \$t2. fiü. III. S. Ij4-J3£. 
*) HäulTcr, Pfak. Bd. II. S. 177. 

i' Vi V ,r r I?,--. .\U^^r t«5. Das Frmnultad/ktAwh, iie»dd>VU^\xiä^ 




öDarunlb mit kek-kviii niut vcra<ht 
*Di;r «-«.ii kift puinp und ilU-n praclu» 
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Durch ein Ithr int^icfT.iiitcs Buch «jkjnfiiiiui .S.i;/:! ^ ■ \on Hthcrcr, dcffcn 1.111-^11 Titel 
wir in Jit N'<>;i.'') i;LbL'n. urli.iltfii wir i-iiicn liiiiMi^k in d.is Spcik^timnicr iiiiri.ri.A Kurkiiikii. 
HcKkt ill vorübergehend in HeKielbcrj; und w ird \or Antriu einer grölxren Keile einmal zur 
kiirfürftlichcn Tafel hcningczctgcn. nDit /ürfilitbt Mßrta, fo berichtet er, warJ in i/rw CcuiMb 
ober dm Kda^-Sad ^ngiricbf, nml ßnffcu ^ur laffti: Erßtb Ihrr Fürftlkhr Gmith-n, die J«k;{ Htrr- 

JHmffl nuin <//:;iT H,rr famfl -.lO ii ]':.\h-:n\i! ;,Mi UmpW\^, iAtiI) tlar l',tlt,r ,li ;.// 

iiiiiiiHits It ithkiudiii, Cluahijihir SprMi'h Pi\>Uih i, tloi Ihre lurßiuh l,ihi,l,n joiuiiilhh ^aii Lukti 
motbte«, EiMkb Ihrer F&rfiklx« Gmdcn Iloßmdjkr, der Prtur^or und kh.» 

Ich fibube jus dicfcr Stelle hcrauslcfen zu mOllen, djtf) Jas Speiiezimmer im crften Stock- 
werke des Oito-Heinri^lisb.iU(.s l.iu. in dem (iuiiiach. wlIcIus n.ich der G.iricnl'eite xu einen 
oni.iniL'ntirten I ciuki plulkn li.it. Unter dii.kii! K.u!ni l:LL't ikr kleitKrc von Jin In-idin iinifvn 
Sälen de% lirdgekliolies. I:r wird Koni^sUal j;enjnni, ujjirLiid der j;ri.)l>ere K.iilerUal heiht. 

Da wir Hekrcr*« hier Erwähnung gethan haben, fo wollen wir gleich hinzufügen was 
wir noch fiber ihn zu fagcn haben, obgleich die Herausgabe feines Buches crft in die Regicrungszeit 
Friedrich's IV. fällt, dem es i;v\vii!iiie! ift und in defRn nieniKn ILlxTer fl.inJ. 

Siinc \"orri.\ii.- ill Villi U'IO. .ilU' ,u> einir /i.i;, wo niclit nur dir (");ti>- Heiüiii:li>.l\ui 
iondern .uikjli iLlum der l-riedfieii>b.iu vuilendet d.illeiu; djbei ill lieberer ein .\l.inn, weLlier 
KunSwerken feine Aufmertcfamkcit fchenkt und von Wandgemälden, in La Valette z. B., Ahbil- 
dui^en beibringt')« dennoch weiß er uns kein Wort Ober die zw« Heidelberger FacaJen 
zu r.iijen. Xur di-i ■ l-'iiiL;nn'4 vnn dvr Si.idl " tindet iVinc ZiiÜimnuinu. und mit dickr v.iL'cn 
Hc/eivlimniL; wird er wclil den Iriedriclisbuu meinen, (ienauer d.i};e,i;en \vcil> ir ui\s wii wir 
j;eiel)en luben /.u l.i};en, in wcLiicm Zimmer er gefpetll hat, und Aiü die Br.itrj)ielx in der 
Küche durch Waflerkraft gedreht wurden. 

Für eine wichtige l-rj^e, die AuitUlluni; der Büdur in der heil. Geirtkirehe betrefiend, ill bei 
Hebcrcr die richtige und unzweifelhafte Liil'ung zu finden. Wir kommen noch darauf zurück*). 



') pt.K'.i Sti'.i-., ■ D.I. ill \V.itli„t;v n.r.li. Inrir uiui Jtcyi.ilinv;i.-ii Dii-iilT.Mrl.i :i ■ .. .-W-, ;i;Jriii> 

ill ]-.);)pceii ihren AiiUii^ iiiiJ ru CtnilUiitiiu pil ihr l.nd'.tlulit t;imiiim'.iii, Ciin /u Klircn iiiij dvm N\\ iiil>.n zur 
Kxbridituni; | in «Inv unterlVIiicikne BPdMrr auC'gcll>e-il« ' und mit «tlichi-n KiipirernDt:ken in Druek verfeni^vt tiurch 
Mkhacl Heberer von fir«n«n CliurfiiflSdicf P£tL! Cinndcjr Rirgiliniom alcr fokhe m «kr ] Wim auß|i«:ft4ral«n. VBi 
IVO mgelwiKtcii;» Reifen ' Jlc er ludi lelncr Dk-nftbaifwit in Vier IU>nij;rcic1i ' BülKni ' Piilcii $<:hwei!cn DciuMiiurclut 
I Audi mvliilliiiendc FiiiftvntlHinib urJ SccftüJt v<.|!br.ivlu. Gcünictit m HivJJKti; u (...itiru; \ i :;i.l;r.- Dcuckinwy. 

') Freilich ^ani ohne Wntli, «lenn fic tlixi m<h «i«n müntlticlH-n iü>jli!iiii^vii Hebk.rer» vom Hufnuler 
Hammeln tscwidmet worden. Hebcrer*» Bu<h winl Xtcnund ohne Xumn dimhhbncm. Für «Ivn Thurm zu Siraß- 

hvx'' j.-'i.l-'I kT k5if Hi'ilt '. III nr^' .V. .\:; iu' .\t.ii trii ', im Lir..l\'.i:-v:ii ci Tliiir:!' i nl -'(»S Zinnen. La 

VaU'ttc wirj tthr .msiulii U.. h b^fc iritl^i;. In Kn'ii I'. II J^r i>t Ll -i. ;. .;mJv i.liui ^^^lJvll, in X'enedii; wirj 

an der RiallO BtCcke gebaiit, d.i^ .■\riiri ;:lK.,'kT ir, Wp 'ii.i Ii: ri-> •,;i-:r;. 

') Zwei Maniiscriptc, die lur Lmiiiii; VI. wiclitit: lind, ikibv ieli nii;lrt eii^°felwn: Oid. l'jil, |:enn. 62$ u. $37. 
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Jt^llANN CASIMIR. 




v V v -i.- 'o- 1£ V T<c j>i '•>IS»K«K?2^'SKS8 



nL Johann Cafimir. 

(i$üta-i$u.} 



n/wtilLilulic Naciirichtcn ubtr des AJminiitraK>r> J<.>ii,inn Laüiiiir i li.iti};ki.it tiir unfcr 



Schloß vermögen wir nicht beizubringen. Hr hat Jas crftc grollte Taß gebaut, «larübcr 
fprcchen wir an einer anderen Stelle. Einen Xothfpeii:her zu bilden hat er veranlafK, und ich finde 

ilic Notiz, ilaß die Vorrltlie im «Neuen Bau», womit nur der Wuu Hof ^enKint fVin konnte, 
unti.r^'il'r.ijlit waren. D.is li.:n:i nui /wtf'Jici^ l'^SS iin.l \^>0\ Jcr I .ill fcwclrn t^'P. li^nii in 
«iictcm Icl/lcrcn Jahre wunte liir tlcii /.vvtck tili citiLiKN llau> in der .Saiui|;.illc .iii_i;el>ault'^. Von 
fdncm Grabmal wiflen wir Einiges. Es hat 2251 Gulden herxuftellen jjekoAet. 1^9 wird es von 
Paul Hcnizncr. der es Kvfvhvn, kurz hcrdiHeben in leinein himarium f6iK. Es war «ex 

al.ü"i,iNtrite et p.irio iiiarn;orc U''^'''> ill t"- >l.is tiTi/i ^ iLr ( ir.il^'u.ilcr Jir heil- ( Ii. ilM>iri.lie, weklleN 
\on Jen I r.!'!;'; 'Uti \ erieliorit wiril ), llur h^rl iiiiler,- KiinJe ,uil Wir weiliii .ml Um l'ortr.iit 
in iiol/.!vhnitt hin, weil es wrinminieii \<>n einem einliennitchen KuntUer getnaelu ill. hin 
Exemplar befindet fich im Bcfitzc von Rechtsanwalt Ma>-s und trägt die Bezeichnung «a Neuftadt 
au Pklatinat, cn l'imprirai^rie de Mathicu Uaraiüch»*). In Neuftadt find die Spuren von Johann 
Caiimir's TI):ni;;Keit ni verfolgen; .uiJi in I .uiteni imJ I lieJelsheim, wo er fich Schlöfler gebaut 
iui. In Heidelberg baut er das CA>llei;ium (.atiniirianum. 

Als Adminiftrator von der l'l'alz ill er für uns eine friedliehe I i^ur, Aki im ikwulUcin 
feiner Zeit lebte er, wi^cn feines Lotliringifchen Zuges, als Kriegsheld. AU nun fetn Bild für die 
Faijade des Hricdrichsb.uies prcjci.:irte. \i.rlaiii;te man Üir ihn, wie för Friedrich den Siesreichen, 
den l.o'Aen .ils eli.iraeterilHlehe [ieiii.il^c. Iliiii wulinel lii.iL-'Inni .\1ever kiiK' l^TO er(i.liienene 
nGniiiiiiidv Hijibnilmnj; ihr jrcint liiihrii<ihn iii;J . /i/r.'/i .''.'.r A'fi.ii,' ./r. /-ii 'v'iti •■. und wenn Johann 
Qfimir etwas für die Befeftigun^^en des ileideiberi^er SchlolTes ^ethan hat, fo werden die Pläne 
wohl auf den Slraßbuigcr Fcftungsbaumeifter Daniel Spccklc zurückgehen, denn in delTen ISOO 
in Straßburg erfchtenenen »Anbilttlnra ivn ffftai^ea» mit Stichen von Mathcus Gruterus 

I) CofM 41. foi. m tt. iiimI P. O. CamL M. H«ii]clb>!r^'-«1 MkA «Wirih V !4<nmfr^^>> BJ. U. Kr. »t 
vvru'viil .1. r i\t-. Ar.lr-, in K'rl.riihi' Fiisc. 47. Lüde 12. Heidelberger Pfii]iJri.-clit. VergL aiidi Monc, Zii/fbrifi 

X. Ö2 imJ J..i,ii l!J. NNIII s. läS—lüT. 

-) Sil, i.r, („fefnehit Hri,l,l:r<r,. i/,S; n-/;. S. 3ä. 

') Us txiAai auch ein felw demvt und fdle-ncr Kupfefftith, den Adminittnior auf da Todtcnbiilire darilKlkiMl. 
I<h tth «in Exemplar bei den Kunfthlndlcm Atn-der und RtiJh.m m Berlin. Xntfj. Hlutlc. Ctmdci[if. S. M. Aiini. 3. 

KiiK .Mnn,'v n:i; .n- AJniiniiUjiurs liiljiiu'i i! 1. ''Jr i. n i'^r^r S. 6A. Sie ift oitt dem Namen des Stempel' 
ri:luit.iiJen> K;z>,'it.'liiii.'t: C'ifr. ßliv. Andere Kmrai[ni<.ilj:|li.ii iii du ^animlMlg Mxvs. 
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fct/t der Verlugcr, Jcr die Vorrede zu diefer zweiten Ausgabe fclireibt, unter das Bild von 
S|Kcklc die l'olj;endei> Verfe: 

'Gtvri; Hanfi uuJ Jiibiinii Qtßmir 
« K^iJ Pfttlly^rjji'it Um mil h-^ir 
• Ofl hitltn III fdiivhitn IvJi'mltH, 
»FnrßlUh ttfahu» autb mit ffichmkm.i' 

und gedenkt auch des näheren Verhältnifles, in wekhem der Krie);sbaumeilkr zu dielen beiden 
Fürllen geftanden. 

Hinzeine liierheruehörige Daten mögen noch zu finden fein in einem Verzciclinii> der 
Kleinodien und goldenen Becher des Pl'al/gralVn (Cod. I'al. $■>'), in den VcrzeichnilTen der 
Kleinodien feiner Gemahhn HlifabetI» (Cod. Pal. gerni. ITl. \r. 20) und in feinem Stammbuch 
von l^^t* (Ci>d. Pal. germ. lUH*). Probe eines für ihn gefertigten F.inbandes giebt Cod. Pal. genn. 
Nr. 102. .Siehe auch Cod. Pal. germ. rt>S und Bib. Bau. Nr. bXv Au.s dem Auslleuer -Ver- 
zeichnis* der Pfalzgriifm, Cod. Pal. genn. IMI, erfleht man, welchen Aufwand die Danientoiletten 
erforderten an Gold und liniailfchmuck, fowie an LdelÜeinen. Auf einem Kleide befinden fich 
W kleine goldene Rufen, braun und weif» emaillirt, und auf einem .inderen 12S ..hnliche von 
fpanifchcr Arbeit. Die fpanifchc Arbeit, die fort und fori erwähnt wird, findet Gnade, aber was 
nach dänifchcr oder Üchfifcher Art gemacht ifl, wird umgearbeitet. 
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ABSCHNITT G. 

Erweiterung des Quellenmaterials durch Acten und 

Conipte rendu. 



d\on für den Otto-Hcinriclisbau licKi uns, durch einen 
wunderbaren Zufall serettet, der Contract mit dem Bild- 
hauer vor, für die Anlagen aber j-riedricirs und Fried- 
rii-h's V., an welclie wir jel/t herantreten, iiaben wir fo 
.lu^fülirliclie und zuverlalfi^e Nachrichten, dal> nun nur 
wiinfclien lionnte die };anze Gefchichte der Arciütectur auf 
liilcher Balls aufbauen zu können. Wir find hier der Mühe 
überhoben die zerftreuien Noti/en zu f.ininieln, welche 
ein Licht auf das allgemeine Verhalten der Kurfürrten zur 
bildenden Kunfl werfen, denn was wir von dieler Seite 
lernen könnten: zu bcunhcilen was die betreffenden I'ürften 
für das Heidelberger SchlolS gethan haben mögen, hat hier keinen Werth mehr, wie wichtig 
es auch an .inderen Stellen für uns gewefen fein mag. Nur was uns unfere Studien gelegentlich 
zugeführt haben werden wir aufzeichnen. 

Der Stock des Generallandesarchivs zu Karlsruhe an Heidelberger SchlofMClen reicht in 
ununterbrochener Folge nur zurück bis an den Ausgang des dreißigjährigen Krieges. F.s liegt 
aber ein F,xscikel bei, der die Jahre leö2— lOOr umfaln, und aus diefem wollen wir hier reich- 
lich fchöpfen. Wir gewinnen daraus und aus einigen anderen Quellen eine autlieniifche Bau- 
gefchichte des Friedrichsbaues, die wir hier geben ohne auf die künlllerilchen F.lentente naher 
einzugehen. Für die Anlage F'riedrich's V. liegt ein gedruckter Bericht des Architecten felbtl 
vor, auf den wir hinweifen werden ohne ihn wiederzugeben, denn das Buch felbrt irt an unJ 
für lieh nicht feiten und findet ilch aulxrdem zweimal reproducirt. 
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I IUMiRIt:l! IV. UN'D DH; naUtllTL NT. I)i:s I RH niUCIlSBALKS. 



ij». j<iL /Jci* jii».^ X* A «1»^ * * 'S» 'i^ 



1. Friedrich IV. und die Errichtimg des Friedrichshaues. 



Is Friedrich nach einer swcijihrigcn Abwesenheit aus der Oberpfalz wieder nach Hci«lcl- 



/V berg nirOckkefartc'), wird wohl der Plan für Jen neu anzulegenden Bau näher in's Auge 
gefaßt worden kin. Seil Jtin M.'irz It*OI IIlIu Jlt IVuiplan ftil. iiiiJ im Aiii;iin iIcslL-IbLii Jahres 
wird IcluMi der CjniinllKiii ihIli;!. Die zwei wi^luiL^lleii /eiiuiiiirc dalur lind die leilj^endL'n: 

Piihopocus Annakvs Acadtinici lleidclb. lol. (Ob. Cod. ms. pal. lat. ISS4'). «Wirth's 
Mmuacr^» Bd. IV.: 8. März 1601. «/« Atda Eltelorati eonsämm agi eo^ Je JtslrutnJa Sla parte 
manü HadSergmsit, qua Itmtium owrfwdWwr, aä lalus sitüslrttm tim portat, qtuu- Gnuvllirkim ir/i/uir 
mipsam iirbem monknuii.c ^it'hliint n<.pkil. (-m'i it.uju: •.!.:<;! , n/ (rf.'.r. m hiiiut muiii iuHium dcUruc- 
«/«tuA fiiilimi i-yl. Ekctor ij^ic (itm suis Ji iihilii lo^iltwil iil pii-illw ilitiiiiin.» 

hl'cnda ir. .•\pril l&Ol. aPrinceps Eledor cum Mo comiUUii iiiilin) mwsH .//rriMM, uflfm 
tntähritm Hfiddberga dislaHlem, «hi tnmsiri fm sparh ammoralus tsi.a 

EbcnJd foi. 64su ^ Augull loOl »Uulum csl JmrJaimrium scii pn'mm lapis /kiv.?;.< <iras 
» //iv'i/i7/|;7i;. ül pilr!i\ r/DiliU iS. Mtii!:i cVi,''A>.' siiT''' in vuiiiiiiis. /_,if',''. i^f i'.*.. i.'/.r.-/*. 

tpliiiiilv uhftitiis. l'riikijti l-.kitor PiiLiliiim LwUrvuin l'l;i!ii>i'iis Hitvaruic JJn\ / /Mii/ut' Lonus, 
tPbilippin Comcf Sitliutwis, Htnrkus Baro Lympiif^iin, PIwiuJiis ') ah Hebuslal, liLi. Pahü. Mari-seiülus, 
»Nkdata HmicHt S Eherhach, Otmllams, siuguii itrnii vkSmi I^mo /ii/w/m uuprtüre, 

«fumliimailo vükikci immilaiki. u 

'j fi.u.riVr, f','/i/^. ir. s. 240. 

•) Hwr vin Won üb«r dicfc fchunc und rckbu CluvIU.-. ük « icluijtAi.'n Noiiz«n, «Ik* iSe (ur dvi« Hrkilrkhakaa 
gewührt, linti bcrrits beniim und xwar cinrt fic Lcjeit aus den «DiiiiflphHtUclKfn* und Wtfth in licincm Manittcript 

Ji-. Hi:ri;i.rniL'i1it.iiiiis .11. ■. i3ti> «Aiiii.il. .\v.)J.". leh li.'.lv r.ikli Ij.m.'c ', .i l ■.■l''i«h btn'Li'i; Jit 1-l;uIIi'iiJi:i Sitlk-n 
iui:h JivUn Cäiinuijjcn aulyulmiieii. .Nk-me llotTnung, ilircr lubiiAÜ /u \tcrJi'ii, war trotz, lict V'cri'clitcdciiltcit in 
den Angaben um fe größer, als Dk-nftjjhrbücher in Karkruhc und A<.iJ. .\niuk-n in Hrid«lbcrK aiifbewabn werden. 
Erd .ik ich mieli (ibcm'ii<;t hatte, d.if> die Annalcn der Univi-rlltj« und die Dii-tirtjjhThiichcr, die mir vorl.i!;cii. die 
Quclie- nicht Ittin, die icli fuchii-, iiitfchUjß ich mich 7U cim-r jichjiku Oiiii.lilKht aller etwa einCchljuifien Heidel- 
berger ManiiNCri]>ie. Kift iu-m linthil.ilKii 1' v.ireii ineii i Iki 'ij'iuinsii 1h uhtit. Ich f.ind dm Titel Pithipikii, 
Amuäet AtaJtm'Me HfMbergi-iisu und hitic dü Gtiliuhte. Oa Piihapous das einzige Sckliwon ift, unicr dem da« 
Buch im OiqIo);c (Hunden werden kann, dlefcr Kimc aber weder ran WIrtli noch von Leccr angegeben wmt, fo 

irt e-^ bLLTciflic'i, ili.'' ic1; nur .luf irefiiii >■' niel:K:ii /nwcVc i:eljn_'i 1 Vnnrfc. V.i'X rp.it^r hvilK-iUc ich. Ja(i 

Hanl.' il.i^ [iikli _i -.inn; hüte, '.v.i'. mir Ihiher entfjanjien w.ir, da leine lnl).ilt>an};ahe nicht dar.iuf l'chUelWn hilit, 
Nixixeii darin ni i'.nJ^n \i>ii da S.ixut wic wif Iw fitchicn. Mün TCTgl, icinc Gtffbirilf dtr VrlvtrfitSU HeidtW. II. 
S. 127, ferner S. ÖO. lO-l. lU und \2i. 

") Im Thcsaums Picwranmi fteht — fowxA Wirih's Abdruck aunweill — Mittwoch den 3, Juni 1$01. Xsidi 
dem nicIltverKi'.krten K.iknJer fiel der V U>e1| .Kit' eiiKti .MinwAch; WIT lubeil dcüialb VcnttUen XU diefcr Kfliix. 

•) Im Thesaunis Piaurarum heitit er Jorg Conrad. 
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i;ixnil.i 21 Aiigiift K^öl. .Y'-. r ijito ij JprHa i6ot amtsscrat HtidiilvrgmH Kdiil. (Am 
(. Sept. citolt;t ilic l:iuliinJun;< iIli' Kurliirlltn.) 

liin niii den hier gi.-<;cbi:nL'n Koii/.cn xicniltcl) ubcrciiilliniinciiilcr Bcriclit tiiidct lult in 
dem in DarmlUJt aufbewahrten Thesaurus Pictunrum, PalatJna II. S. 20 un«I ift ah^vtlrucki in 
Wirth, Arebitf für dk Gefibieblf ä. Stadt HtiJelberg \. S. 203. Kur ungern vcrfaj;c ich es mir, 
(Jen kleinen Abllluiiii Iiitr w iLJcrluOi ^ib/iulruekcn. Ja es interelTjnt irt die bciJvn, vielleicht auf 
eine gcmcinf.inu Quclk- /uriKk;^i.lKiulk'ii lkric!ue niil liiMiiJcr zu \\ri;li.i^-|un. 

Bald nach der ürundtieinlegung, eiic nocli die Zeichnung lur die ein/teinen Sutuen ent- 
worfen, che noch ein Künftlcr gefunden ift, der lic modcllircn und meißeln foli, befindet fich 
der kurfürfiliche Baumeiftcr Johannes Schoch in Heillvonn, um dort fbr den bcablichtigtcn 
SculpturcnfcbmucK den yr.i k i Sj ulftein brechen zu laiTen, der härter ift und vi ii nuhr k^cI- 
m;i('>iL'i-ni Korne .iIs der lieidelher^cr nnlie. und der beim Ottii- lieiiirijh'-lMLi Uir div.' 

edleren I iieile angew endet gezeigt hatte, welche angenehme l arben Wirkung in der Abwechs- 
lung der rothcn und grauen Mafien liegt. 

Erll feit April 1602 haben wir Zcugnifle von den BemOhungcn um die Gewinnung 
eines Bildhauers. 

.Am 0. des iiLiLiniUeii Mnn.ils Lmli \()n [.leob .Miil!i.r Hildli.iin.r zu IlLinunnü ein Brief 
ein, m weiciieni er leine Dienllc .lul'lelet, da er von dem .Neubau und der .\bliehi de.s Kur- 

fürften gch&rt habe fdtier Vorfahren «tMriaffte murines und hdJtmßa» an demfelben anioibringen. 
Als Zct^il> feines Kunft\-enn<^cns beruft er fich auf um ih'in Mdl m Abipafitr pt^rt». 

.\lif diefes .\nerbieten wi'.l la in. RficldlL-ln <;ennmnieii, indem der Ii cirliirll liehe n,i;iirieirter, 
«da m.in lieh niniiiiehr weL;en der liilder enllelilonen li.d'e >. zur lelinelleren i orderuni; der A'brit 
zwei Meilkr, die er cmplehien iiann, VMrlchiägt. isie lind .\l eitler Cjerhardt (\\ ultl.-; in 
Mainz und Meiftcr Jacob, ein Niederländer, z. Z. in Stuttgart. 

Die Rechenkammer, weiche lieh in allen die Bauten hctrelFenden Verhandlungen als dn 
ctw.is Ii.iusbaekcncr .iber £;e\viffeiihal"ter und niciit zu eiitbclireiidcr Bcir.ith erwcirt, meint hier, 
daL* zu ei KunQIer iiinuikiiihhr pßi^cH /■■ iwuj/riA v n ■■. Wenn ni.ni belelilnire!) li.iben 
werde wie die Hilder /.u machen feien (allo liand der Plan noch immer im Detail nicht teil!), 
fo möge man Meiftcr Gerhardt nach Heidelberg kommen Ulfen um belTer mit ihm verhandeln 
zu können: zugleich wolle man nachfehen, was Ottu Heinrich f. Z. für die l'igiiren an feinem 
B.iu gez.dih h.ibe. reriier eLliplkhll die RechtiiLiiiimer ilem Kurü.-rllen, ,in einen nJer den .uidcreti 
groben Herrn /u Ichreiben, vun leinem Vorhaben xu berichten und über die genannten .Meitier 
um Auskunft zu bitten. 

Die Rithe des Kurfbrftcn dagegen wollen die Angelegenheit cneigifchcr in die Hand ge- 
nommen fchen. Sic emplehien Jemand nach .Main/ und Stuttgart zu lenden, d.iniii er lieh über 
die bisherigen Arbeiten der beiden genannten Kiknftler orivntirc. Die dadurch erwachfenden 

I 

I 
I 
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•uU'.'^m i.'j/'. ./ i!ihiurx>< i'tiiuuh litr ;,'i(.'f;<" ha« gtfchiiitUt v.\tdcn »/nr/j/i'*. 

Zur Dcputirung mcb Mainz und Stuttgart proponircn Tic zwei Pcrfonvn: Hans Pommert, 
GolJfchmitlt und Bolfircr zu Franlccntbal, «wtkbcr ätr km^ bM yrmNkb beriibmbl Jein ßill», und 
ClauJin de la Clochc'), Cokirchmidt zu Ik-iJvlhcrg. Da ak-r auch in Ibyi-m »gnuanlhb vH 

liUi'iUhf ;;i ,'(iri</iV( ijOihil l.iul ili.f lAf.;/, /. 'i| j; ./...t^ ■:!(;!!, i> ,•:/;,/,.■, f(> ni.in fich an dcH 

.Siatihahcr zu AniKru wcmicn, vicllticiii d.ii: er ciiKii Kuiulkr Lnij'UhlLi) kann. 

Am 10. Sept. 1003 werden zwei Patente (eins ftr Mainx, das andere für Stuttgart) flir 
Claudinde laCloche aussvftelli. Sie find Kefiegvlt mit innem Pctfchaft 'J^. Auf dem 

llcini mit reiclitr Ziur tUln ein ^tkr<intir Iauvc auf allen X'icrcn Am 2. Xovtnihcr \l\ Claudin 
von diT KcilL- /iiriick unJ v^'ivhi Itiii (julachun in Iran/nril^lKT Spraclic ah: tlie bciJcn «itailKiirs 
d'inijgc.s » Icitn im Kleinen ^jeUliicki, iiKr für die >;rol>en Arlxiten, er, hraui:lie man einen 
tflclitigercn Mann. Wohl liabe er in Mainz einen ficfehn, der gefchicktcr fä, als die beiden, die 
er aufgefucht, einen Meifter Nicolaus, doch aucli \on diefem habe man ihm keine großen 
Artleiten zeigen Können, 

I:s nieliict lieh noeii ein Stephan lalck am "\',:,tni !:;!, in l'i'or/lieiin mit 

«Zi'rnilLvii ^ifihuhtiii inul alkrbaiul l<iUi\uut<iu bel«:lu(iii;t und L'iiiet, man mii,i;c ihn eine 1 igur 
probeweis machen lafTen, man werde mit ihm zufrieden fein. Aber als fein Gefuch einlief, war 
man ichon mit Qüiv. in Unterhandluni;. 

Ttwa am ". Januar ll'OK als der Kurfiirll L:i.rade .-.l'w vU nJ w.u. li.ilK lieh Seballian 
Götz in lleidelbcrn perlitnlieh j;emeldel. l.r war juni; und, worjul bei der Anllel'iiiiu Werth 
gelegt wurde, ledigen Standes. Unter den i^eichnungen, die er vorlegte, wird belundeis liervur- 
gchobcn ein cllublina oder «Capell», das er für den Herzog \'on Bayern in Manchen gemacht'}. 
GMz tritt iehr fclbftbewußt auf; feine Jugend möge keine Uriache des MifHrauens fein, fchrift- 

') Die Kuiillijclelitvhtc kiiii;! v:iKii G<ild!>.iiiiii»it die-lcs Njniiiui. Uli tun IciJir liier ohne' iliilsiiiiuct, um 
<lcr Sache weHtvr nMlizu^vht-n. 

D« wir ober den SchloObau io MDnctwn zkmlkh um unterrichtet find, ta wird c» vivtliK-dt nii:>j;lich fein 
divTi-m «ftubfin» auf die Spur m kfinimcn. Sk-Iw LObliv, Ih-nifche R/mifuwt S. 546 und M.ir!!i;r.iff, Mmtrfm. 
WtiiL-iIiin wird von Seiten t^r ((•.cV 'l, vii mr rnvli erw.iiint, d.if» Cmk/ .iiuli i i \\ i r. bii:L; !.:>..u':'ciu: li.ihe. Das 
mu5 unter BiJ'chof Julius Echte-r vun Meljpelbrunn {tewclen fvin. Vergleiche juch hierfür Ltibkc, iJml/elit Hfmijiiuut 
S. 46t und Niedermayer, Kmßgffrhifhif drr Stadl IfSr^hirt. Kwh VollenJune der Arbeiien in HciddbvTR riur 

S^-I\ini;ii C. ;.- imJi AfJi.iirL-nlM.i v,,i ■.- \^a,\:'U .i-i Joi niJiLii !'.:itt:ir S/il..ni-, L-.MiVv-li.; !i,iK'M «irj. 
K.n.in IiikI Jii- AtbL'.Uii i.U'ti bctiiiiti, In . vm.!! 'In ! i:^ Jiii.li \ . Witviii iutli Hii«.i(.I['i.t.'. i.in l^-itu iv. \'nrL;.in(jv r e'in 
prächtijjcN (»r.ibinal iu fe-uen. ü.is DeiiVni i' i; '! . ..rftiirt; »ir nniiren uns in t Jvii Anteil tmlit:!, Jic ;ii Karl*» 
ruhe liegen und von Munc ni einer kiirxen Vcrulieiitlichung in leiner Zeitfclirift Bd. Xl\. tOi—iOi bvnuin 
«ordm find. Wenn et fleh aneli urkundlich heule noch nicht nachweifcn KiSt, (o find wir doch Ubetzeugi, dafi die 
bu.liTi Smii.l'i I.mJv. i:''. V. und Friedrich'» V,, die in Kifchen des dklien Thunncs ftcbcn, cbcnfalk von der Hjnd 
unfvrc^ .MeiiUrv C>i>sx lind. 
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liehe Zi.-iii:nilTc iiIkt (ciiK- I.eilluni;».!! liabt ir w'idn. weil er iliter bislier nie bedurft. uiiJ eine 
rigur aut Prubc /u machen will er Ikh nicht vcrlUhen. I.r \erl.in<;t nun nuigc ihm die ^anzc 
Arbeit verdingen, un«l wOrdc Ii« dann v-on tditfor koiifl vcfiiändi^ot» nicht (br gut erkannt, to 
möge min ihn ohne jede Entfchädtgung cntlaflcn. Darauf geht man vorldufig ein. und um 
einen Anhaltspunkt für die weitere üntcrhandlun},' /u ■^ewiinusi, .vird der Hofmaler Friedrich 
Ifamniel Inauftr.iL'l die Slci//e ("ein fclileeln Al'rih ') für eine der |-it:iiren zu entwerfen. 
Der «fchlcchl AbnlJ» Hegt bei den Acten. Iis iil eine elende kleine l ulchzeiclinung, die einen 
Kurfarftcn im grolkn Kurmantcl darllelk. Die Figur ift plump, die PinfeUuhrang fcfaQchtcm. 
Wir kennen Hammel aus Zeichnungen, die er ß)r Hcberer's jl^yptuta savim entworfen 
hat, einem Buche, dcflen wir bereits im Abfchnitte üher I.iidwi^« Vf. geJacht haben, unJ J.ir- 
nach h.itten wir ihm wenii^fleits eine etwas tieilblerc ii.ind /iiiiefelirieheti'). fio!/ \erl.ini;l für 
jede l'ortraiiligur m 1-eknsgrobe (jO l'hlr., dazu Materialien und Utenfilien Uuvie freien ünier- 
balt fitr lieh und, wenn er die 16 Figuren^) binnen Jahrcsfrill voUcndcn foll, auch für 6—8 
Gefeilen, die er aber felbft bcfolden wolle. In München, wo er nur geholfen, habe man ihm 
100 Thir. die Figur gezahlt. Die RcchenLnnnicr empfiehh, m.in niö^e über die Darftdlung 
jeder eiiT/iInen Mtjiir einen cndgihi!»cn lintlehlufi f.ilTen. \'un den .\hnen leien die einen im 
■Churrück'), die anderen oiine denkiben, aber mit dem Keichsaptei in der Hand abzubilden, früher 
hitte man auch von Löwen gefprochen, die dem chien oder anderen beigegeben werden follten. 
Mit einem Worte man möge dem Kttnftler eine (esacte) Zeichnung vorlegen, wie es beim 



') Heberer idebt nm gom gcniMa Anflchluß darAbcr. wie er c» mOglkb geiradn, olm« MMk ta acidmcii 
und ohne- einen Zeichner «i Olt und Sidle gehailif su lubcn, dennoch Anfichien aus antc|tcncii Gegenden zu Üe&ni. 

Hier feine eigenen Worte: 

f Dir lü/fffijlii,i i"'..-;-. !■■;.'-'. .f. jv. v Hgmiit, 

^frifAtrivh v»w //t'vrr.. n j -im, • ,\ > f nu' < ■>'' ,;f>fi/-r. ift .-h u, 

• Mr ^ y/...v.',, i...». :u.i .1.. ;v i-.,.'. .1,. ' 1,1-,,.- ,,i . ,r..i. 

»Er fficb mvA d.i/ )l.h untl.v tl-.x!. *\j,h ,.i n wri», 

*Dtmt/ri» tmUm'ti ^ml irlittiJl •Oiim/i n dir muh iLtfJ (tmria, 

»Mit «vri. itKl I» /r/wMm ittuU. mHtl rr tti bi ittr.'gtm (An», 

tDiO Binft.u, ;iVi./.'i> wU Ott «Au^a I i/'w ur(*tli (flvn, 

• D/r i-<\k','^1 Vu- i;*,',-lvu ti^nSL * Dtm JL'ff IUr.'«l JVyit» NmJ IWfj/l 

• .1. ■ I ,-r f"ii,v ,vi; 

A ^ 1 II:/ lluhiukr bci,'iL;v.i.'ii w ir ihikrcin Hiiinit-i juch in dem Au.sjiabcnbuctM: I-ricJric|i\ IV., ii.T. Dr. WiOc 

in der Zeiifclyrifi Irr ,ltr Ort, : lo':;- Oi; rrl;iH'. lU. X.WIIL vcvfiflcntliciH hjt. Er crhllt einige a conto Zaiiinnecn 
lind liefert «ininal >nw warh/eu BUä i» an nlüfi gmacbt». 

Vielleicl» ifl iener Willwlni Hammeln (GuOlaume dn Himd), den «-ir als Goldfclimicd Fricdrieh's OL kennen 

j^lcml Ii.ihLT., Itiii X'.itLr. jft/t Iii Jlt N'.iine ^i'Tm.iiiilirt. IS \\:r.i ^.iit I^iTii^rtn; i;i,\vvUii iciii N.K'li vft.n Hv;::lI- 
bciger l^nwiihnervcrwiciinil^ im Ari:hiv zu K.iiUrulie (Heidclbvrt; li;ii im Jjlire l&OO döOO liinwohner) wolint 
Withelm Hamd nm einer Familie von 9 Petfimcn in der Krlmetfülfe und tnHim mAenkm ein Hius in der Mltwi> 
bldsaiE:. %'<^<^Ix^ er Nfmiicthct. l:incn Marlin Hanict feilen «ir (Roi:lin>;cr, tt'.;'!- if. C. f.i-. S. It*^^ i i lUr l ir- 
flkfllichen Kanilci bcfcb.ifiiK't. Hin Steclur Du llamel in jllK'einein heL-tiiiit. Icli tinde dielen \.imen auth .iitl Ulirvn. 
V^. Kaclicl u. Rounhere. KmI',; ,i P.ai. Kunß- u . I<u<:il:::' .-^i"jl. Nr. «iM: Picfre OidtameU 10. Jahflu 
') E( handelt Geh all'v vvrvrn nur um die zur Gvncali3t;iG t;vhöri(;en Sutocn. 
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OttO-Hcinrichsbau gcUlichcn ("ci, Jjinit Götz «iiuht btrmul) Aiisßinbk- iiuitk, iw Jm 
ßjithe KAnfikr pflegen», Dk Rüth« bcmcrii«n dazu, «laß Mantel, Reichsapfel und L&we nicht die 
einzigen Untcrfcbiede twifchen den einzelnen Figuren abgeben dfirftcn, rielmdtr foiltc jede einzelne 

I'nrtr.iit.ilmlichkcit haben. Für Jic n«>t)ii.ucn \'<)rl.i};i.n wollten fic 11111111 fnri^in, \\»n möge tnit 
der l'iiiiir ili.-. Ov.o Villi W'iitcM'.K'ti Jci Ani.in;^ ni.ivlKii imj iltn l.ii\vi.n hii ihm anbrinccn, 
wo m.in wolle, nur bei i urllcn, Jic lieh liureh Krie^slhatcn berühmt );emaelu haben, wie 
Friedrich der Siegreiche und Johann Cafimir, zieme es lieh, daß lic auf den Löwen zu Aehcn 
kommen*). Die Figuren follen dargeitellt fein im Hamifch und Kurrock, doch fo, daß man 
den Körper febc. M.m n!.>_;e 40 Ii. für jede derfelbeii bieten. 

W'.iltreliJ tLlfi'i huhl ni.Mi. wie Itlii n \<'rhel Iv.iblj^liti-;! u.tr, n.wh f u-il-lh C.ontr.i^len 
und /.vv.ir Ipecie)! li.ieh den Köllen der "IliLLr ^11 lli<y inii .Si/u'iVvi.'i ■, louie der (jrjbiiuler von 

Friedrich III., Ludwig VL (?) und Jobann Cafimir, Man findet den Contnct mit Colins, welchen 
Wirth, das ift vielleicht fein grivfnes Verdienft. in feinem Archiv, fnäfich nicht mit diploma- 

tilcher (ieii.uiiL^lveit. .ibiieilnul.t li.i;, i'n.l ^]■^■n .nieli wir ini.li eiiiin.il wieder'^jMi, weil iD.in diefcs 
Dl »Climen; /um .Sindium iiiinur :\'\ vlir ll.iiu! h.ibui null'. W'-is Irivdrieli's III. (ir.ibm.il ue- 
kollet, l.il.n lieh in der hile nuht leilileiien. Der Autwjiid tiir d.is Ludwi,i;'s \1. betrui; tOO Ii., 
1 Fuder Wein und 10 Matter Korn, und für da.sjenigc des Johann Caiimir 2291 11. 14 Alb. Es 
konnten nur diefe fummarifehcn AngaK>n gemacht werden. 

Gilt/ rediuiri in/v\ ileheii leine l'orderuim .lul' 0^ Ii. und mot;\ irt dieselbe l'oli'entferni.ihen: 
l.r br.uteht t delellen, WLlelieii er, d.i es luehlii;e I. eilte lein nuilleil, je 2 Ii. \Mi.;lieiulieh /.u 
nAya\ habcO. das macht im Jahr T^iJ 11. Bei dem I'rei.s, den man ihm bietet, erhalt er für 
alles zufammen nur 640 II. Frlkber, fo lagt er jetzt, habe man ihm 100 Reicbsgulden gezahlt, 
und muMe er lieiiie ».in einzelnes Bild fertigen, f« k»)nnc er es .uuh nielii liir iOO (1. liefern. 
Wolle m.iii l'l.üuun mler l i-ureii wie .im Olle- 1 leiiiricksbau, ib gebe er fie zu 30 il. und 
iTide'he lie da iioeh lieber als eine l'ortraiili^ur lur li5 Ii. 

.Man findet nun, daß es nicht möglieh fein wird, für alle gcwünfchtvn .Ahnen die nüthigcn 
Portraits beizubringen, imd benutzt die etwas Qbereilte Bemerkung des Künfliurs um ihm, *m 
.l'iklhichl, ,!,!:'■ itll^ j.i-ß sWn!::; ;,»■ },\hrai iiiul J:. /wm,/ 'v/.y iuwIM vat,!,-». 0^ tl fir 

die Poruaiiiigur und 30 A. für die anderen zu bieten. Man glaubt auf diefe Weife den Meiiler 

1} Keine \on Jen 10 i-'ij:urt;ii tü i! .u:,' J.ni 1 > alh itv'htinj Jarfivflv'tli. 1 ncJiuli ia .SicL^rcicIte und Johann 
Calimir haben auch nidit einen folclieii /u iliren Fulx-n vkic Friiilrfdi III., Ludwig VI. und i-riiNlridi IV. Man iklit, 
es wak« cm anJe-ner Cfdankcn^^anR. Ni>:ln dun VcrJicnllc das SyniK>l des Lö«'cn, fanJcm der SnimcniYdicn Linie 
mk Aus&Muß des Adminiftr.i^' . 

0 Hier öbeTtrcibt Cm/, oikiibjr, «Icnn ts ili nicht an<<iiiH'IinKi>, «bü ein Steinnii.i/;;t.-hilfc 104 t\. j.ilirlteh 
l)«l:am, in einer Zvit, «u de-r J.ihr«!<U)hn für ctnvn Küfvrlinevht $, für einen HawJiiKvht U und lur cincii Schreiber 
20 GuUen betrug. 0»« M DiiNl<C:hnit»k]iivirc, nie fie fidt in dem |3n«rahiMfv««Mii<hnin« xna Heidelbeig rom 
Jahre 1000 notin finden. Da« Vene'iiHMtiß iß Manu^crlpt des GcncrallanilL-siiiichivs xu Karinrnlie. 



Digitized by Google 



iKlI.DKK Ii !\'. I NI) Dil: I RKK IlTL \(, 1)1 S I Kil üRU-H'-HALI s |0| 

gi-t'.ini;i.'n /u li,ibc-i uiul liofTt ilii- n\chi pi<rtr.iii.ilnilicluii liiiKMloLiilchcii Tii^urcn um fl. zu 
trlwhL'n. Dol'i 'Jö!/ Klmci.lc! .ille /\\\ivk'uti.ul.>.it iTukm ikli mit Jcni Ihm !;cm:ic!ucn 
VurkliLii; ciiULiilandLn ciki.irt, wenn nun alle 1 i.nurcn in Kulluiig und KurrtKk, oh l'i)rtr.iit 
oder nicht, zu 06 fl. und f nacht ArÜi/rr wie am Olio-Hämkh^m» zu 30 II. rechnen will'). 
Daraufhin wird der Contract, den wir hier folgen laflen, mit ihm ab^L'Tchloflvn'): 

Päpicr Guncept. G. L. AkUv zu KjiKi i Ii.-. Ac-.^n. IL Jclbci;;, Senk Ban&dic (t'iircndklie) 

«Zu willen, daß vS gncdiRllcn Bcfdch dvs DurchlcuchtiRftcn Hochgcborncn rarftvn und 
Herrn Herrn Fridrichs Pfalzf^raflf bei Rhein, des Heiligen Rftmifclicn Kciclis l-nclruchfefTcn und 

Cliurr., Herzogen in Baiern cu-. unll-rs nncdiKlKn Hu-rni, .tn Hunt J.iio W\ llinr (liiirn. I). Ri-clnn- 
c.inniKT mit Jcm l'.rharn McilKr Scbartiiin (»otzcn vnn (iliur Biliiluucrn wc^cn \\rli.rti,;;ung 
derjenigen 13ilJcr, ü> zum neuen rchlolAbaw alhic zu Hoff kommen follcn HanUlung j^eplloiten, 
und mit ihme difcr Arbeit halber dahin rcrfflichen und gefchlolTen, 

i'Iurtlich dal"' er Alle diejenigen IJilJer In y.\\ .umere^teiii Baw not'.vendii; mit HülfT feiner 
H^lv-Uen, deren iiit über S muh in lolcher Kiinll wul ert.iliri.n lein u>llen, kuntlieicli v. 1i.:lt i:c|'i:ri, 
verfertigen, und to vi! davon S. Churti. U. im ^unz Kini\ KuiUm/; und Cburroek ut ^ut Clmiter- 
fetifch, oder aber Ibnft in Rüftung und Churrodc ohne eigentliche Contcrfetung gemacht haben 
wollen, Ihme tdt deren jedes 05 fl. zu lä Batzen Frankfurter vettrung außgcrcicht werden follen. 

« So vil aber folchcr Bilder ohne Rüftun:; bloß oder nackct, wie üc an ChurfOrll Ott 
I knrielisbaw alliie Ihme ^e^eii^t worden, oder aber fonlkn naeli eigener feiner des incilKTS er- 
lindun^ S. t.iuirH 1). beliben würden, es leien Planeten oder ander, doch das lic j;leich\vol aulj 
der KunA gemacht fein, wollen Ihre Cburfl. D. Ihme Ar deren jedes 30 fl. obiger wchrung be- 
zalcn lalTcn. 

«Und loll ilime für flch und leine :;efeileti liie Zeit uber er m tliun haben wurd, die 
Kotl /II lloft miti:etliei!l, wie auch zu Inlelien bildern AKe^ lUinw^r.:!; fampt dein werck Xeui,', 
lü lic darzu bcdürten, urt S. Churfl. D. Kuticii gelklt, und lonll die i-eklien von ihme dem 
mciAer beibldct werden. 

') Divfrr jußllige V«rf!lei«h mh im Flgwcn da OnoHciariclnbaiKH ifl für die- I'ji;jdv des HricJricliNl'jiies 
wkhtii; ^'vu-urJcn. Im uriprfliifslichcn Pbnc Jubcn jcdenTAlls nur &e 10 !]ene.i]i>i:if<:lK'n ri^^nriti ei-li-'^in. Dur^li J.ts 
Hin- und KcHundcln tum nun auf die idealen Bilder am Octu-Iicinricb'-lMu vw rprcclicii. und die KccIiciiLn! : n.-. n n 
fich ui rcditfenlgcn, «laß Tic beute einen um fo viel höhe-tvn Preis zahle- als damals bewillit? «urdc, hnn^x den l'uHiis 
fiber die Bilder am Ono-HeinridislHa mit in den Canttact.lmwin. Das mag die Veranlaffimj; {^■wefen ich, Qkiter 
.iikh für >kn I'riofriJ 'Imii Ivlcalii{{wicn mache» tu laflei», di« man freilich immcHil« noch clwurer besthlen mußte, 
al> zu Zcittii Otto HtMi'i. Ii'-.. 

IlIi \vrd.iiil.>.- GlIi. A'cjii.riih Dr. von Wcodi cihc von Uini felM culljrianinc Abfchrift dief«a 

Vctirai^ die ich dem Dnwkc hier zu Grunde le^e. 

Il<f<ii»«r(, Mbli H i iU ti f » ai 
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aüdrufl er vcriprjch, kinc lachen dahin /u richicn, liai.» er innerhalb 2. munatvn gewil>- 
lich fich alhie «inftclkn und ki höi:hflgcdachtcn Ihrer Cburfl. D. Bildnis den An&ng tnaichcn 
wölic'), Dflfbci außtrOcklich beding;! und abgcrcd wfMidun, wo folchcs Ihrer Churfl. D. Bildniß 
obtgcr gell.ilt .iur*_;clcrtii;t , unj ilcroIi^IlHn oilcr .inJcrc dielir Kiiiill \ LrlKndii;».- Gefallens dran 
tr.it; L11. iiiul JUS der Kunll {<cnia<:ht halten würde, daß er alsdann mit der uebri|;en Verfertigung 
auch toritahre. 

«Im gegcnfall aber, da daran niaii|;el erfcheinc und es an difvm Giurfl. Baw nil tüchtig 
befunden werden folte-), wolle S. Churfl. D, an diß geding ferner nit geKunden, fondcm ihr 

vork'halien H iIhii. .i1s li.inn mit oiuin .MiJern jtue handicn, ihmc auch einig Köllen oder fcbadcn 
fo er Jcrw CLivii ulvwiivlkii \vüi\k, hi,/.:Kii /u I.ifTin nii lilitiliÜL; k'in. 

«Dil^N /u Lrkiuut kiiui Uik verding Zettel jeder üiKs inhah.s verfertigt, dann der eine 
mit S. Churfl. D. Secret befiglet und dem meiller zngeftdt, der ander aber von ihmc under- 
fcbriben von der Rechencammer behalten worden. Actü Heidelberg den 27 Januarii Anno 1604.» 

In Jii-kni ("oiitracte war .ilxr okhi AILs \(>ti;i.lLiuii. Von d<n I-!.;uiLn uIiik- Rtillimi; 
h.itiL' man wuhl im Alli^enuinin ^itlpru^lKii. .il'i.r ihicn S'..iiu'.i:i uidn Iv/i-i^l-.in.:. l.s iklli licli 
heraus, dai> mau zwei jullitiulnider brauche, welila- nicht wie die uliri!;en SiJtucit in Nikhen, 
fondem ganx frei aufgeflcllt werden folltcn. Für folchc auf alten Seiten gleich auszuarbeitende 
Bilder verlangt der Mcider flatt der früher flipuiirten 30 il. jetxt 39 11., die ihm auch bewilligt 
werden. Vim den \\'.t|ipi.ii und anderein Zitr.:! \\.n im CniiiraLte «j.ir keine Rede gewefen. 
l\r Klirtiiril \iTl.iii :t zur .■\iisklimiiv.Kiiii;: ikr diibv.! iiii'l'i. \\'.i)i|'Ln , kin'n duT>.liliri>,lu'ii mit 
Helm und lleluuie..kc. Davini ralh dtr Kunltlcr vvejjcn der e.\|H>nirKn L.ii;e ab und enipiiehll 
die Anwendung geancrter Schilde. 

Hiofiir und für Anderes, da« zum Schmuck der Fa^de gehört, weiden theils im October 
1604 tluils fy.iHT lüc folgenden Preifc \-creinbart: 

2 Jiiiliiijbildcr .1 Ii.') 

S };rui.>e W appen a 40 Ii. und \Va;;en Hol/.') 

Große Löwenköpfe, wie fie über dem Eingange vorkommen k 9 fl.*) 

') Wenn :cfi J.. S:Jlc h\U x.ill.'i. Im! •r n J, ,: iijüj o' ii I O-.u. mmi \\':iiJs1-.iJi 

HlÜn;^!.'' ,l.:'.i^'-bvil ii'i,! irtti-. Pii [.v,i-l. 4:>- S;.tiie liiv r. _ i. u n 1 uüUll f:v!iifiik(!. DjJl.t«.!) kdllile lli.lll 
jedcnl.i vi'u' iHn^'i. i nii.'iT In T. KvT'uii iU-, KiirifMus edir.'^tn. 

0 Hierin AiIk icli ein ui«ri>i;li«lie> Zcuicniß, diA ikr Bau im \Vt.-lvnllii;h(ii vulicniii-t, nur ik» Sutuciil«bmu«liv$ 
entbehrend. ilaflMi! aU Sl-^:lnian dltx biTiifeii wurde. Das fthnnn mh der wvUcr unu-n lHr.!t;^e/i>}:tm'n Koiiz aus 
dem T!i. 1.11 1 1 - Pi^iii .irini. 

'} ILs killen iin> iuii:li Jie Njcitricliteii Uber die vtelteiiii 4 l'i^uri'n, die auf den IlKehlU-n Slelleti «le-i Giebel 
ihren Platt itefunde-n h.i1n.ii und nutz Wind und Wcttvr beule noch liehen. 

') fi ;'\eei vieriii.il wieJeilicIt- 

\.s llnj «leren 12, wir reciiiieii >^ M der .Sud- ui>J 0 Jit der Nurjt'runl. 
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KIciniTc Löwenköpfe für Pfoftcn und Dach j i Ii. ) 

.\l,iniKTl-;ripfc in Jen Zicruu'licln ä -> Ii.') 

CartoUkhcn und Schrifttntcln a 20 Ii.*}. 

Die Bildhaucrarbciuii begannen gewiß im Frühjahr 1604, und als nach Ablauf der warmen 
Jahreszeit die Kiltc empfindlicher zu werden begann, läh man fich gcnöthigt, »tufltr um ihr 
Seine tih Jt-i RlUlhuvi ;vii!.-ii'> ilcii Konii;'iü,iI, liic trülu-rc pruni, -.'ch.. .n l.i iii. iiii /im .Xtiliir 
luT/iiL'LiL:i. D.is n\ die Slullc. .iii'i der wir lernen, d.il» dieler .illelie Ktlr.iiiin des S>lili>!les 
leii Ikrlk'ilung des Spicgcllaalcs im Neuen iiul und der beiden l'runküic im Oito-Hciiirichbbau 
derart in VcrCill gcratbcn war, daß man in ihm keine fbrftfachc Wohnung mehr fah. 

Daß die Figuren der Friedrichsbaufacadc vergoldet werden, entfpricht dem damaligen 
f 1.1. Ii . Ii: auch finden wir Ki den Liiifelil.i^ii^en Acten /um M.ii 160? darüber ;;epll>\i;enL- 
Ltiterli.indhin^'cn, .ms xvt-lelieii ni.ui erlieiil, d.il'' hcreit.s zwei Sl.itiifn mit einem .Viilw.nid 
Gold im W'crthc von S )1. vcr/.icri worden waren. \'on Vergoldung der übrij^en wird /war 
gcfprochen, aber ein Contract darüber oder eine endgiltigc Emfcheidung nicht bei den Acten. 

Ucbcr die Vollendung des Baues noch in dicfcm Jahre 1007 liegt uns wie tlu den 
BeL^inn der Arbeit ein '/enunilS vor in einer Notiü aus dem bereits citirtcn Pithopoeus /lun. 
Ami. IkMh. tV.I. LXX.Xb. 

1 IUkUiu hiX amio (if'O/j') opus lilitJ iiiK'itm in iiiilii Pnihipii Xioiiiii cx alto /iiw.v, i» quo 
ijam tdifuol amk dabontum erat, maxima ex parte oho/ir/mH etf, id et fmaginihia iBmlnssmuim M 
nvttHaäümm Prme^mn PtdaUaenm fmiim, ad vivam repratsenhua^us, aqnt orJiut fuxta sc poUtU 

rcnulltliii, /'irf. r.'i'ffii iL ui.j!ti !!i}\lhi!iivh . inj. rnc Unii si7; ri. /:7v fi>r, ^upi-i nr //iVr*.'. < iiJ//.vx in r,\ njiro. * 
Wir Vermeiden e.s wie- ieiion bei Otto Ileiiiricli ,nil »lic liiinlUerileheii Ivlentente der I .le.ido 
an dieler Stelle ein/Uf^elicn. liier lei nur einer Aeulx-runj; über Jas Sclilol.» gedacht, welche 
gleich nach Vollendung des Friedrichsbaucs gethan zu fein fcheint, und die von einem Manne 
herrührt, deflcn Käme in der Kunftgcfchichte einen guten Klang hat: Quadcn von Kinckelbach 

Sein Buch «■7'7n'A''vr X,i<i.'>i Hirf'dr.'! u \i\ Iivjl^l din erlcliienen und unl'ereni l'rieJrieli 
gewidmet. Obgleich aus dem Texte liervurgeht, dab der \'erlafler I^>r0 in Heidelberg gcwelen ill, 
fo muß er doch viel fpäter dort einen erneuten Bcfuch gemacht haben, denn er erwähnt die Grab- 
miler der FOrften in der hl. Gciftkirchc bis herunter auf Johann Gilimir und zwar mit Details, 
di<; er, (u weit wir es zu überfelien vermögen, keiner .mJereii PuMication entlehnt hat. Was ihm 
am Schlofle am meiden imponirl, das ill der coloflale Aufwand an gruikn .Steinen, der ihm 



') Wenn hicnimcr die MHcaronvohitcn zu vcrftchen find, (b find « ihrer S. 

•) -10 Mv-nkhvnV..iik. 

*) i {■rulk- Schnittjfcin, 4 klvincr« xnvl 12 iU Vviijmmu gshtUsW, limic U' Cjrtmulicn. 
*} Ein nihcrcs Datum ift nidn anitegcbcn. Die Harn bWt twiC;li«n iSe Mmui« Km und Scptviuk-r. Im 
HiKMunt» FtcHimmm h&Cx c*, dvr Bau fei 1004 iuimt da* Dach gL-twadii und «twa t',> Jalinr darauf voUcnJct %«rdvn. 
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namciitliLh im Wi^IlIcIil' mit luiILiiulikhi-n St.'iJli-n t;aii/ wunderbar Jünla. Der li.ui der i;riirMi 
TL-rralk- mit der darübvr anlchlii;i>L'nilL'ii aulx-rn i a^jüc des Fricdritrh.sbaucs, welche lu vurtrcllliL'h 
aur die Fernwirkung berechnet ift, ill in der Thal fchon in dicfcr Hinfidit der Beachtung wcrth. 
Hier ift der Wortlaut der ^anxeti Stelle CS. 140): 

»/ii sumnia tlie );cl(^fiilM-il ili-.i,! Jki! :ß tilf.' ■.\j}ah, il,is mmi ihn lufligt j,'' "«'/ <'''< lieMülv 

• ttvA' 'i.' ivll 'H 11 I M.'. /;'» l;itt ulf dm./ iuhlcii i7. i; i/fi.'i'i ih, .S.'i;.'.' fo 
«viii hiJti^iT kalkr inuiiquiik» iiis wm ivcii Mi hitil Juiikn iiuhbt. i)h Jtt^in niiitm tu Jai Sliiiigrukn 
•ihe wo tilkht Nialtrlänißte Sitilt ti» fiikbe Gdtgatbeä tvir gtbammH ßtintn bdvH käuttn, ße bit 
«SitU vd tM SeMöffet mut Peiäßer hatitn wurde», JtJbxh ßndl an dem SeMi>ß j;n HeidStrg, tmtebes 
«cAra der Sunt iju; i';<^^' , Li'i'iivm- i'iiiK s^ffitri, iilfo ihis Ith imJ) iw i,'i/ii'>r/ itah, wo in 
<i l)<!i!lihttli:d iviji ihi},t 1.11.1 i',;,', uiiil im th:;il'i: :.t <ii r tUm, Sihltw 'j;i.i./i7i ;:\Ti/i'; 
vtiljo iliip dir ini\;uu'ft!ih- :<ijl, ,r iiii!:' ulf •^nUm g^iixut Jluiuh, /..".'i; diirth tliv lU'j; Lut i/tj/jiiicil 
foder l^r tk Imiif n jalh» nutßo>, il,\<J,idtiii iß aiifb die kinv .um.'/i' dem Miea 'fbitrm uff dem 
ttmrkl Hräigt» Gc^ gemiaut xvn huler tvMgfhtneewft Sh'inett erhnerl. Ohv ht der Küthett 
«lull r< (in fo liirlithi und /^r<;/.»' LiKit v, ah ilmh /" IXutii hltUhl r/»r linihii !'!i!:-'^iit!l Wi.T/'.ir''' 
".■/.T lü'iilifJv A'iii.'/; Ihil fi<- (/'i- < I'' a im <.!<vf M", i' , :;i , i'';//fS hiil, illiln jniill ■:itih 
«iitkn iiiitititT Pjiii^^iiiviii /'i;;7</'ii/i^</f tthjt Jiii'^iikit iiiii ititiuhß lut.i himßlhhjl {ii'^erkkl. Pß>l\^raff 

• Frkdrkbs II mHitn tiad mden im Chvr, Herl;f^ OlhHeAirkbt :^ti oh rj! im Clxv und mxb kmßiger 

• Friderki «n der Sudßäeu iiffs tdkr hetikhß aber Ludot'ir! nud Cafimiri uff der SordßHen.» 

.\nt dtm BltiMu iiW-r dm I rkifTiclisl'.iu haben wir Friedrich's Bauthikti};1icit nicht crfchiipfi. 
.M.i:i denke nur .111 den ;;riil\n ,\h.;n iiii>l .m ilie nun notlii:; jiewordeilf \'er!ijiJenm;; der riniiid- 
fljehc des ScliloiMiiile.s. I:ine Jküüunj;sni.iuer wurde ge/ii;;en, ein Ikiimieii errichtet, antike 
Statuen fanden ihre Aufflcllung, Mannheim wird angelegt. Die Befeftigung von Fiankcntha] 
leitet der Feilungshaumeiftcr Humain (Wille, Stadt uud Ftflung Frmdiratbd); vielleicht war er 
in Heidelberg an^cnelh. I leidcIKruer Künftler werden belchäftiift, Ib ein Maler Johann Rutzen 
(Ti^e- lim! .lH-.\ir.iil'iiJ' l'ihJiii} '' II'. hcraus:,'ef;L-beii \on Wille in der Zfitllhrifl fur C,:/,/'. ■/ 
Obfrrkim WXill. S. 253 und 2^1). Bei leiiieni \ ater i'eter Wjiern in I rankemlial werden 
Tapeten gekauft. Frankenthaler und Hanauer Goldfehmiede bekommen viel Geld zu l6len. 
Bilder werden gekauft, alte und neue, auch Kupferfiiche. Die größten Pollen wandern nach 
Niirnber:4, 400 Ii. für ^ -^rol-e und S kleine Tafeln (T4ii;,biich S. 2r0) und Ii. dem Inftru- 
nientillen Loren/ llausi.iub lur ein « i:;h!'lin Hihi", liinmal irt der Knrt'iirll lui^-ar für Jen 
Kaller auf d« Jaj;d naeli einem Durer wie aus der CürrelpDndenz \i)n Lin^iel.sheim hervorgeht. 
Mit einem Worte, Friedrich IV. ift ein großer Kunftmäccn und hinterläßt bei fernem Tode eine 
Schuld von fad z%'ei Millionen Gulden. 

— *,>i - 
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n. FriedfieliT. 

Will man ein genügendes Bild entwerfen von der Pncht und den hundert Beziehurtgcn 
zur Kunft, in welchen fidi dicfer Fürft bewegt, fo fchreibt mm zugleich eines der 

wie tili Lallen Cipiu'l /ur d.iiii.ilim.'n Cultnruclcliiclitc'). D.is licpt i.iniii,il .nir''t.rli,US iinrcris R.ilimcns, 
il.iiiii h.ilH'ii wir iiiiN auch kititr nicht ncnii^ciid in Jic l.itcT.iIiir liicU' l\rio>1r tinmlibt um 
neue Quellen zu crlcliliclxn, und der Zulall lut uns nur wtnifj in die Hand j;elpieli. Alle 
wichtigen Fragen über Caus, FauquMrcs, die mit Monogrammen zeichnenden Stcmpclfchneider 
etc. bleiben unlcrcrfeits ungelöft ja nnMV^eutftel. 

Als die L'ntLili.indlunucn mit rni;I.iiiJ ühiT die Wrlnbiini,' Jls Ktirfiirflvn einem künftigen 
Ende tnt!^LL;i.iii;inL;en. wurde ü>!<)rl ;im den H.iu eines neuen W'olinli.uircs die H.ind f:e1ei,'t. 
Eine Xoii/ in l'iliioiiutus, JiiimI. jloiti. Haiülh. lol. XCVIlb >;itbt uns das genaue Dalum: 

CX'tober 1612; 'OeJ^ü' üliut, qiiöd m parle occHaitdii artis HaUdbergemä «d tmrim CnU- 
«siortm tnw'älcr ex hfHAus artificiosc (kgankrqm tMorala exlraätir, Milium jih liim al. » 

V).\\\n Lim iiie eiiulilche Winuilihmi; mit den .i;ro(>en I-ertlichkeiten dort und den pomp- 
haften Unijifjng.sleierlichkeiten hier, deren Sehilüerung in einer -^an^en Literatur nieder<;ele^ ill '). 

') .M.in kil- die ii.^riklic, jK- .i.i; .rii; !H-ru,/:aii IM.K trviachCaieSchiMn«]« bei Hiuffcr, JJTirfv H.S.270. 

•) Hitr, wj-i svir ii.iM'ii Lwiiiun miir t.r\\jliiii j;Lruiiiii.-ii luben: 

I. AbUi.ii:'!:: tt:! Durthl. }!oJ(il>. Piirßtn uml Hru. Hm. Fritdrüfuu in V tu. tiuJ Jet liurM. Hcdiph. 
FürJliH untl Fnuun FraiuH Eli/ahtb tu., itrer Fürßtitbai Gnadtn CeauABn tu. hudvH äutr J&uigliehtu «ni Cburfinrß- 
Hfbttt ßlen imJ ntth/ht Kittsvtnmn^tfit. Diiri-h CrUpinum de Pissc in Knppr ^^{btülUn, darhty vtrfiifl 

l'trtittij^lt SiäetlmiJin miilichr Xeit urrwkUi, gedruckt zu Amheim bei Joli. Jjnlan lUI^ 4'. 

IL Pratttiaaih ti rxflifmth iwrtim errmm trim^linm, fiitV /mtm' mmh *i fit fraäluimi trgi) Du. 

i,v. > r \ . Ai'(>!.! <iJ».: „■■m /jV. „-i', ;<:■■!, Jn-itii {^aahmwJiM Ä J*. Q, ttüm f^lnit, loMit MUtit vuä» 

/rr Jo. 1 .iciid- dt- \U\ Oppt.|]!iiiiii M'i. l|u. Ul. 

III. C.i»pjris EiisL. Qiiigraliihli' i.'i.f,'/..'Nj Skitiiiuiiiijnt ' . f;. 1012. 4*. 

rV'. Tromptttt dr PaUai iw le Inmni'l'e Je Jasoa tastmNt le Cirid et dt Biism Sur et tuhjuL H«iil«l- 
lierK W13. 4*. MlaiEi t^tfavKt, vm Trhimph jitunit. Btmkn rf<wi da^n (eKr.^ai Carrtf md IMnun. titm: IVas i» 

um ;•••> Je, /)a,,W.v>..Vi;V.'.-«. //. < «iv.'.'rr.v« fw/iV, hrmnn m.ih!h.n, e>-,:: :n < Jf/v.V. I.V .,.?.«. C,eh;v.-n 

Prinerßu ^ii Giojj Btiltitiiiie« tie. Hrirnjubruiig ^e» Htiärlberg, Omrjuißl. Pjail^ Han(<ijJii,il, an Truiiiif^iiünii, L'Jyii/itH, 
GefehM^ imJ Ftatncvrl, m Gtgtmitri Ckir: nud vittr Ftlrfitu, GreftH. Herrn Rillern und Adttdiebt« JMmimr, m^Jktti 

mul f.htll.-ti i. et Jen: ivieh uiiJ gemeljt ,!er Herr,» ti-ir ßari tiu jtdtr mgdomtNtU. 4*. — Tiietbbn IIMI fdlSncr in 
KiiptVr i;i.-iU>cliontn L iiiulinuiiif; J.ic. Cijntlmmc cxcud. 

V. Abralumi Atirclii /r i viut i'ir m^ks Fridtrici tl Eisahlbat tarmint dtgiac» itr^ium (jia VBL 
als Anhang ati%ciioinincn). Lomiioi 1013. 4°. 
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I'ür il.is IkiilcllnriiLT SlIiIcI: .ibLi' lernen wir aus all lüiKn SdirilMi f<> ^^i^" nichts, wir 
hören da nur vtm Haiikcllcn, ■l'riuin)>hptortcn und 'i"lK.itcrvorilcliun>;cn, wo I roja von i'urktn 
und Mohren vcrthddigl wird, wo Herkules von türkifchun Tromputcm in roihcr Janitfcharcn- 
unifomi umgeben ift und die Aigonauten die Tracht holländifchcr Schiffer angeleimt liabcn. 
Nur in dem in der Anmerkung citirtcn Buche rrni Miß Benger finden fich dmge Deiailai^abcn, 

\ 1. y .' i ,-'.) ; . .; i'.'.'.(.'n(<< BriiMiti.a ri'<.<.".'ii'.> J:l:tM Jfivtkwt trg» Jamu Chuuridus Rhumclias, 

philoMiphui, McJkus, Ambir^j« lypU FontMfbnis uvao 1614. 4'. 

Vn. BffUrtS^tn; dtr Hifi: En^dmng Jtß rilltrliehfn flrJ,vsi ruWrMKJriy A't HnrMh: nni gInMifirr 
/iVi-.'/n'ir,.!.;' ■ II':,- iii<, t- ,/,r t»ii, hii!ühfH Jäufubiwij;: i;, '\)/f<-ii.T RHtrrij<kl u. l-'mid-iifijf / ■ /)v , '.'/'i ,' n m. !!,vh- 
gihfiun l-utjUu HuJ Ilttiu, IL-rm FrüJrkbtu dfl' l-iii:Ji,ii, P/iilf^^riuvti hy ßym, d/p lliitij;iii Kimiij,i/(n Kii<i<i kri^- 
Ini^/eigi» tmd Our/iirßtn, Mvlf^yrjf k Bojitm fU. Mii M au.h linrtKtHthtiitPttt, Heri^theiKit firßk, tmä JOhi^- 
lieb/H Priuerß», ElifaKthm, d(fi Gr,<fim,rUifß,it Htm, Htrru /dtiH dcfi Ivßro K^p In CTtj^Hlmdm &igtn 
Txhur, Mit /rhön/ii Kuffffrjhi,i,it .•.•;(iirf. In Gonlufik Väjjcliiis VcHjjt. Anno 161J. (WoM iJcmifch mii 
FridtrUi r il<r A«j:'icnm ti(. IPIS. 4\) \'ollilaiidii;c lUtmplarc iiiil allen 20 Tufclii (tiid ültiii. 

VUi. OmrßirfiliflKr ■Haih^tulklKr Ikim/Mlmiiigi jlWaw/iA: Jits iß inrt^f tiffMUiin l^^iMiiug da lhil>Mj,'l)f>i' 
/w/mv Frttiifaffflt miJ Triumfiht, f« hre irr OimfHrßichtn Horh^Mithnt Htimffibnmf, <lri DHrfhfnubtigßen ttr. Htm 
Fridnitbt. dl: Xvu.ri l'.wi^, , M': .ix '>/)-,.. '^vl j rt .!■:.::.-,: I :;'.:'::!■ ,. . , vi- r Avi 

^ Ffiilui.'At!. *"..< J,-r 0::!;.:l:.\., //..•,./.■ ImJ ll,JlJf»li- Sl.l.lf IhJ.H; an^fjl.i! ^•rt«.'lV'l ...••Jf»; 

dfßgMtbm U\li lric!v\ m.l'r ijii kl I. ,1. i'ir« Hii.'ti fj^idfU, dtßglfiti't': nii!i,l\ii i::ii>,i,-i!,>rl>i!vii ht,intii\mhui oJtr 
Aug^ign, M<h ßatlixWm lußigem ivaV(Uv>X-, und aiJ.nH. ^» fibtH gftxtifu. AllfS au/t lurl^fß «uJ ßfiffigß ^ufammfll 
Vtffäfit wtd in Triifk gf!;flvti. GctlriKkt ni Tleidi4bcr!;. Key Jjcob Cnnthon, Ku]«florni-chcr difcll^ftiii, zu fimkn. 1019. 
I\. »'i.rr. .';„■'■ I'. ■■.!:! : n,' J, <,•.,••; .'r, (■'■h-'-Irt in y"' i/: ( ,i viil i.ii: M'i. 
X. ll'ütliil^t und li^iittliilh- h' ^il.'liiii!; Ji/i hvhifilliilni l>ß^i um! Tniimftln, ]•> i^'r und muh dtm Jurß- 
Ktbtu Btfhetr dtß Jurthhuuhl^n BUmfht dtfi F Ffalt^t^gM ttt. Kuh itr BtgtUADJifehdt Lmkm gMmtht» 
o'pr: i>!vr,:.-:f:-t. GvdnicV: ;:u Hcydclbog 'm Jilhf WH und auch «CeJrudtt zu CalUin, bn- Ptticr \tQa BrMhci. under 

tli-r G.1IJ..M \V.it;ui, r-11 jihr IPI3». 

NI. 'l'.-z-Mii.Ti.-.vi et t-r;-/%}f.i suptr faiißis mpliis S. ."kJ. ' /'n.jVifVi K, Cemhis falalini Rbem, S. R. /iNjk. 
Arcbida(vffti a JüMoru, Dum BjiwiM Ai: H FiitirivlhM pettiaisiimi JitcM, Mi^mu Brilamhtr, Framiac tl Hjittmac 
Rtfis fU. ßliof müat, ffHcUtr erithratit fjniMm XFl Gl/. Marlii lAt f. B toftg ttimm HeidiHvrfam «inain, Bßnt 
qiiUcui III Lins Mtiir.. //.v,i(r i rr i VI.,-:. ..„vi/.' ,!n'i\ IVt Iinniuiii I"i>rln' .i ii ra Ciitlt .1 rivi i: in Si.tii-llrit.iiiMinr, 
In «Icmiui obictjuii, dtbita« ub*i.Tv.i:iii.ii. tt ^ui .ininu usiin:iiirii;ii. \'. Hoiiilbi.Tj!.iv, typi^ Cimilurcli Viiv^viim, 
XU. Grolittriatt mü» ad Utma ;i Cnyr.;/ 1 .! .•! S:i,-iiii>iiiii, jiiHtMistimi tt fifiaiuinii Priut^t aeDonäm, 
Dn. Ffidtriei V, Cmilis JMiläii ad Rltt-uuui, S. R. Imp. lütcUvis tu. irlifissiaam ülfM laUilit nj^MMMfliwiMii ex 
magna Brilaumii, (hjU cft/tratas iNJfin mipliiis cum inchui flfruina, Strenitsimi ac fiHtiaimtm PHnafit tt Domim, Demm 
Jti:i\''i, .\liif;iiiit Br il jnuiiti; Fniiicuic ,ic ll}>;-imiii- Kix'iy, ß.hiiuf oTii-,\iitx,i,- Diiens^ris, fitia u\ti. ,i. lün.ih/hj, /'i im, .yi) ..! 
i'ifgiue, Ittidttbergam rtdilitni Mtpit aujiuflinimum in üUm mm Regia s«a OmfNft ingrtsutw Jit F Juni 16 1}. 4'. 
Vcififlt von M. Alexander Beeceru», |MMor HcideUxriiaie in a«dc D. Pvtri. 

Mir. :r<,. r r,™.. .k'-.; /:,'.Mr ,r;,',.Mi,- ^, •.,„i,. joi,, n..vuK' 

Ki'v't'" \y-'- ;.mI 1- jiiiili-iMuc [luMito i: L'iLi'..iMi.iiis i)ii<liiJliiv;i:jiiii> ri.%]H)iiJL-iuc Kiiiili.irt" l'riJctito Hum- 

br.ulii MiiLi ii l'MM.:i iWun», Lirait.!» Ji>qiiL^itiii:n cshibiius, A.D. XXX. Miii 1710. AkodiKorki. 4*. Hi«r finden 
fich die svb I— VI gounmcn Sdirtlicn vcnuiclinct. 

XIV. Aftwci'r/ i/ Bi^ahflh Slii.irt, Qiifen 1/ Ä'fcfiwfir, Daugbttr Kiug Jamtt ibe First. hduJiiig Sktttbn 

iV r'i' .s";,;.!- si,-;,-,'!' !!.■:'. n.i .in.-' i;,-,-,-ii,'..M, h; i--}' C nvirt. By Miß Deogcr, Aodiar of Mcmoin of 
Anne l}ok'vn cu'. 2 liJv. Hindun 1$29- ^iv nciim jK ilirv Qihilin: 
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welche auf cnglUclli; Quellen wie Slow c's (.'luiniiiL uiui .">//.'■;•(;■,■ ziiriicfcijfhcMi nn'jfTrn, 

wenn fic nicht, wie lo viwKs Andere in jenem liuclie, aus der Lui( K^griilen tind. Die Stellen 
bei Miß Benger, die uns am meiften intenrüfen k&nncn, find die felgendun: 

* Tbt uritrior qf Ihr palute wäb äs fioon qf porpbwy and gSt pSlars and tomkr iahU wäh grim.» 

'Thr frSmg was pamitd d fmm iht mäh wen bm^ wSb h^iy; aad a suite hii room 



XV. Stowe, Onrntk. 
X\X John Hinett. 
XVn. Lei and. 

XVID. C Th, Hcigvl iii MmMhjtbiijl Jur ftlKin.-ll'rßJ. G<J'<bkl'nJ'cTf(lnii)( I, S. 335, der die Vcrmililunj;!.- 
r«ieHi(MtciMn nach einem Manmcript m München fcbiMcR. Er vcrweH) biegen der Uieninr auf ßoitinghaufcn, 

Uli!','!,, /r/r /'i7.'i',77. .'vi G,:J:,I'i, (.M-iittlKini 177? iitii! I7S2). dil- icli liiJ^!' nithi ivkIit .. i '..ii,:r..-. ]\ iinj 
Jon (llJ. I. 174) uiitv-r Jen Ni. 1 — i^ liii.ih(.rf.:iliiiiiL:i- ^jhiiliiri iiiL'i.!ul'n. In kin.n I . '.il l hu vi ■ Kuizc 

und efgcnillclic Ik-fclircibuiiR» etc. Parcus c;t;r. Jrci \S\rL.i.-: Ic^r .\:it'.lii;uivi. y.r.\ 1' - \ und Andt-rc. 

XIX. Kotizca Aber den EmpCin^ in ilcidciberg in Pithopocus, Wmim/. ylcod. iiiMI'. fuL 100. 
Et wSren femer noch heranmiichen; 

XX. H.MilUr. t;.:.h.i':- ,'V. ,l..;,:i/.lftt ;Vv BJ. 11. S. 270 IT. 
XXI, Lipuwsty, h'iuJiiib t'„ Kiiijiirß Jtr Pjcl^ unj A'iiMjjf ji.« H-i.uu-u. hm' hijUirißh-in'gral-ln/clif 

StUhlemig. Manchen IS24. 

Endlich linde ich Minucifc auf Scliildcningcn der Hoclueii oder der linidige bei: 
XXD. Ludolf. SJfMhdii,: lib. XIII. c. 20. n. M. p. 460. 
XXm. Thoanns, Cntii«. p. 33l» - 37. 

XXIV. Meteranus, CMin. lih. XXXL p. 18. 

XXV. Ca«par En«, De »luflüt FtuhriH Pahihi H BIbahllM AugUfOf. WS. 4*. 

XXVI. Mir.>w iMid Hol. In. ."r/i.,' dr /-i'i,;',C' ■■" KMl 

Von Html He ihwii» .lit Albi-rt .M.Hh in IkiJtlbtrj; tttideii «iii ju.i Icinti Hiil.>iiliik ikvIi Idlj^md«; 
Iderherigcilörige Schriften nachgewiefen: 

XXVII. JMr/MH» «der OrdtHliidtc Etfcbrnhu i:, U 'k Pfefl^fraß Fndirkb Ctmfürß, tw dem KäM^ in EngtlltuuU 
Jecd^ I. tiwm Kltrr drfi Orimt de 1« Cdrliae gtüHrfiu aordai. — Zna jtnJmi. Ulf pfvn gntandler Omrfürß, 

mil J.r r\in-^,i;i<i i'i.i;:-i,n: /jV.'.j.'i /n', ihn l),r.r>ih ;r. 1 ,nj,ii im K:<i:i:, ll'.i.'h.;!, v,ii.^''< m:,' rfr/ffMb/H 

vwilfN. — Zum Dniiai. H'tUhtr maßt« dit 'trmit.fl4i>, tn-jjv« Prr/tutiru«g liis Oidtm De ia Cartifre, mtnd ivn 
S. CimfM, Tvwi täuig tnu groß JMHtmmu ibttr Pthu^ Ee. Graf Morii;t», auf y. mJ 4. Fth. in Cnrnfubagn find 
,i,-A,iAvr; uvfd,». tf-i}. — Zum Vu-iJt:,;i. ini.-t.-r Cß.i!i .:\> TMdii.h- K.i::t. T,. !■'..■ J,-m Cf-i 
uviV'V 1} Ji\>'i ti,'!. valhUKi!'! IhiI, utiJ ,i,-.i,n, I j'i r; ir/,i.'';;i-r) /_,r.';,":-( ('iru'j'>:.<; 'y!, tUti \t'.\:ii.'\-r liij fJuiilta. 

— Gl.drln;'.^t /n .^iiLlIpnii; Ky |oli;.iin S^liultes. Uü-V -1'", (M Stiliii.) 

XXV'UL Lofcs Blon mit dem auf die Vcrinililunf; bczl^lichcn KirchL-nj^cbcl und der Auflchrift: »Pmihis 
cmstitiit }i. Jm. Am» imtrtiidä». 4*. 

XXIX, Ebcnlö: «dem gfttibitliehit Kmitt^ieki auf Sml«g 4m jo. Ühy, Aimt iSt) m frfwMrjr crt Wii^«- 
vrrlalvM«. 4*. 

XXX. Dguekitivd^, CWMini tu der Sebhfi Alvft {m IdydMtrg, dtit S!iS fumi Jbfii iSij fban, tds di< 

DttnM,-ii.l-ti;!h- nih! /.'i ..'riA. ;mc Fiirßin miJ FroB* tH/attth, Priuxiffiu sw« gri'ß Britamiiin, den Tag ^titvr 

gluckUiheii v'i /yi i.Ji itiiLiiimeii iinJ it<» Ji-in iH'ih Dnrcl^loirhligßfn /Av''!.v^i>i wii Fürßeit und Herrn, IfaU^griif 

FritdrichJau Vniißii », O niitnjuti, mit frc!> Ai>' il f ; u.'-« ji / jn.-n ■. »u-i: r,,'. jr; Unrch M. Abraham ScuilVIum. 

Getrudit in dir Clnirlliraiicbcn Smr He)'dvlb«.i|;, K-i Joliaim L;incvllot, Im Jjlir, lOld. 4'. 
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H? W. i^. m ?H ?H >S H? 3? rli SH 3! 8tg ^ rlt -S »H ^ SgaW^gni »18 % ^ rS Si S «ig»»1g 

«imliitUti^ llh- kniglil'i ImII, thc royai salutm, tlx siUrrdMinUr, mul wik-m>ii(f, Jonin J u ivmjiUlc ^otbk 

«r The samt trumptis aad krttk'dmm tebkh snmmoned tht rmtl f^iy lo ihr sävrrrhambfr, ivfieimied 
uto tW >M!i Ja: i!u'n.-,\'iil gnesls.» 

riiKM LiLiicn \\'arnunj;sruf fiegen ihre Angilben lälk abur i\liJ3 Bcngcr in fol{;cn<lcr Stelle 
S. 21 Iclbll criiHicu: 

cA(( /ftr unh fitii »f iht tJtßtt tehuh formal a pnmmi «hjtft, tivs Ibe etil ruintm turrti 
vof Jttha BtM, it^kh mighl ahne tuggfsl vafnmes to Ihe refieeint minj.» 

Man will bcn.\lini.'j h.ibcn, dal!» die Korten der lloclizvit W.OOO IT. St. iH'U.ijieii hatten. 
Fin ;^'u!cr Tluil J.ivon ill ]v.iI(.iiI'.i11n n.ich riankrti^li njcr vvcni^liiin in ilit- ll.iiulc von 1-rjii- 
zoWn i;e\vjndert. IXr l,intlul> ditles l..iiides aul die h»>lKren Krcilc der üelellülijU war fclum 
damals ein durchfchhj[;ender, und nur der kleinbürgerliche l-cAbcfchrciber kann (ich wundern, 
daß das färftliche Ehepaar an den Thoren Heidelbergs von einem Kinde in franzöfifcher Sprache 
begrüßt wird. Uebrißcns gab es in ILidill irij jjenusj fraiuölifch redende liinwohner. 

Wer der Architcct di.s i;in;Iilclicii H.iiies ^euckü ill. Wvi:^ ii:li n\c\n yu melden, Im 
Gefolge liiiubelli's loll aucli ein H.iiiiiieitier ^ewelen lein. Man lelireibt die innere Ausitattun^ 
dem niederländifchen Maler Jacques 1 ouquiercs zu, der — das lefe ich in den Compcndien — 
als blutjunger Menfch Hofmaler unfcres KurlUrllen gewefen ift. Gemälde, welche das Schloß 
mit dem Garten von derfclben Seite J.iriKIÜn wie ts l'ci Cms und bei Nkii.in .ib^ebildet irt, 
werden .Ulf feinen X.inien /iiriii Uilirl. Sind ilii. Stii^co-Orn.iinenle im llni^likiien B.iii nach 
leinen \'iirljuen geiiiaclu, dann alle Achtung; vnr iiim. Wenn aueh das aul ;;e(>nictrilLl)er 
Grundlage aufgebaute Ornament ungemein fchwerlallig ift, fti fehen wir doch noch in cinxelnen 
Reften ganz vortreffliche Greiienköpfe')- 

Silomon Je Caus ift uns trotz feiner khönen Publication nicht vi I I' 'Ter iHkannt*), 
Durch (irainilKT;; hören wir von feinem Pmtr.iit '). h' )ren vnn einir Arlnit über ihn, die in (".len 
als Preiülchritt einf;ereichi wurde*), und leieii die merkwürdigen Worte; ■> l.i- /oiiiiui! Je muti Ufotir 
«tf HtHelhers depiiis iSto tie parailra pas. Le limt pnMttmenl n'aumä pas eu l'approl<alioH gfmfnde. On y 
»tuiraä vu tnln-antm k ma dt Sdcatm dt Om faire tmt itrauge figure, m fdutol son Horlia Ptdaimia.*)» 

>) Difiie Stelle klingt ganz wk Jan heule iMin«iilKdi m Romamn fo beliebte ZnfamincnfchwiHfien einzelner 

iidnij;i.'r K'.Klirichu'ii tu cbicm nie mtigllch gcwcfcncn Ganxon. 

-) Iti der I.iicfjtur \»irJ ein Tfniin|>l<w.)t;i.n Frii.-Jricli''> j'cr.iimt. Uiii BiU, ibs vieliciclu t'benlalls auf 
Fouc|illcrcs i'.irii.t. .'i.i'iil'r.-n i t. 

*) Der lirief, dvr ihn i>,- I rk>irK'li \'. ciniuliit, Iii virotRntliclit. 
Mays, SldJii'.k- C.u'hru' -u HfMt«-;. S. -52. Nr. sW. 

*} Eine andere Abliandlung ObKr unfetvn KOnAlvr chirt Pfnor: Salitmm dt Cum ti Louis XIII, vtnr Artintu 
iuriftHft de rhiMire de Frantt par F. Danjou et I.. Cimbcr. 2°' tine. I. II. p. Ü^. 

') K.ir'i v,.n Gr.iKiibiri;. D., A■i^f; . ' . i, tl-iJMtrf uhJ St AflerihttmtrbalU det Htidrllwgtt Stihßis. 
Hcidtäber;;, U. l'tilUK-r, U'\ S. OD Anmcikinij;. 
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Das Buch Jcs Salomon liu Caiis') über die vnn ihm in Hcivkll-ikTn iIitiK htl^l.!!Ll!tcn 
llicils ptoiuJtirtLii Atil.ti:L-:i li.il mclir ninfliil> L-cübt .;U >-kr (i.irtvn kIbiL l> li.U i.ini;i.r 
und war /um Studium bcijucmcr. l;inztinc der l if^urcn UIkti wir wieder bei Hoekitr, .Yr</«- 
Mura turhsa l^ttmbcrg f. a.') Im %. Thcik: S. M bt^cgncn wir einem Nardfr, und fol. 40 
«ncm alt«n Manne auf einem Fclfcn daiie^*nd (diefcr ift noch heute erhalten), welche beide 
wollt tlivT dem Buche cntnomnun il ik i Jt.r \.uui ^^xeiclinet find. B«'>cklcr, der lehr oft 
feine Quellen nennt, tlui; es in ilitütn i .slle nielr. inui henierkl nur. ui.if'^ l'iL;iir^ii, wie die liier 
erwähnten, lieh lür einen Lullgarten wie Heidelberg, .Stuttj^ari oder .Schlacken werth in Jkihnien 
fehr wohl eigneten. Die ganze Heidelberger Schloßanlagc erfchien ihm kein nachahmcnswcrthes 
Beifpiel; denn unter den Schlöilem des IT. Jahrhunderts, die er im 4. Theile feines Buches 
abbildet, crfcheint Jasfelbc nicht. 

Vei\\.indtfch.ift mit Motiven .ms Ji.ni Horms l'.il.itiiuis conlLitiren wir ferner einerfcits 
mit einem Hlatte de.s D. .Marot (l)jvni lul. i<>2) Architect \S ilheim .s III. von lüif^land, andcrer- 
feits mit einer fchon erichiencnen Entnfe Hcinrich's II. von Frankreich*). 

Im Hortus Palatinus wird vcrfichert, daß wenn dem Meiftcr noch ein halbes Jahr Zeit 
gegeben ge^vc^en wire, er Alles volli.nJet li.itte. N'.K'h dem dreilMi;jährigen Kriege wurden die 
n.irtcn.ml.iuen llKihvcilL voiltiulci llieilweile w iede-l!LrL';.llellt, !o d.il" lie holIi !.inf,'e einen 
Gegenlland der Ik wuiiderun^ InlJtlen, die al'er, wie j;elj.!;t, melir aus dem " Hcrluf l'ahUiiiKi') 
als aus dem kurfOrftlichen Garten fließt. Nur die in Gang gebrachten Waflcrwerice fchcinen 
Jedem der fie Gih, wiricfidi impomrt xu haben*). 

Die 'r!i;ni,!;l.\il l'riedrirli's \'. .ini dii len 'riiiinii ill diireli eine ljnL;.\tlnniL;o Infchrift bc- 
<;l.uiliii;t, Wenn ieli niclil irre, lind .uieli in K.irlsnilie die Acten Oher diele .Vrbciteii .uifhew.ilirt. 
und m.in lernt dort aus Zeichnunj;en die vicij;ej'riefene Conllruction kennen. Der leitende U.iu- 
mcifter Peter Karl ift in Kürobcrg durch Arbeiten bekannt. Die zw^ci Standbilder, die in 
Nifchen des Thurmes ftchen, fuhren wir auf Scbaftian Götz zurück. AufEiilcnd ift es, daß 
die Nifchen nicht ebenfalls mit glatten Steinen bekleidet find. Ob diefcr Meifter auch Antheil 

I) Horius Pitlaiiiwi a l-tiitrUa Ri^e Bmiium ti Lttviiite PalaiiiM Hndetirrgat txlnuim fi dfscriftHi a Salomon« 
de Caus Architccto. 1020. Francofiitti apnJ Joh. Thcnd. d« Brr. 

•') In JiL'lliv !1i'.-Ik' t'i 'K' i.-Ii i kli s!.v. i'i i-i.iiLiV r /oit n •! vivl Ci^x.A, . i ni '>p -i:: jl-n r;'i, - .ivqi'wjnJtc 
Motiv Tt.iül(.ridi.ri K>.L;niuiiiniK'., unter v.ckiuiii liwii Jir "Ir.imr Wrsl- f.in M n.. il.i-- wi Iii Xlmsi fi-|jr all 

ift und d.is .nivh bei S.i!imion Je Ciiu voriomnit. 

'} Lx HMgmßfa Winti^Huit tnlr«ta M ttt, re Ikmitt II ia I.ym tj^H. Lwii bei Gtilivlnui Rovilliu t&49. 
Zar VefsleichMng wlren heraiuiinehcn die Cartiu:mUscn> die" Hdnfich IV. von clicm Tjallencr in Si. Ccnit-iin 

BHClltn Ü^H .r:X J.i AüJil |).i.-|i..'-i:l- l'^'u'ili.n. 

*) Auch nodi nach dem (JrcilM^tjjliri.^eii Knc{;c « crJcn die WdlUrwerkc ha* iiiidi.rt. Aus dtr l«>!l-5 crlchiciK-iitrii 
kurzen Bcichralninf; «kr Uralten «ic. «ifahrcn wir, «kO Sal. dir Cnis dicftf1b«n brIiHbc, aber nicht gam vollvndct hu. 
Die WaflcmreiHn konnte «r indtl m«hr auftlcllm. 
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hai an Jcni |>L(lifk:hcn SchmuLk der G.irKiuul.if;i.ii. wjrc luivli zu crforlllKH. Seinem Vor^in^cr 
in der Ktir li.ii rricJritih ein opiilcnics rir.ilMn.tl l'ct/cn latfcn. (imc .Si«.iiipi.l)..liiiciJcr li.iKn tiir 
ihn uurbcitcl. Ducli wäre v». btlTvr f;>.\vcli.n er li.iue hier \vtni>;iT .irl'>.ii''n iiiul fjuter in l'r.ii; 
weniger zcrlloren lafTcn. 

Ndch Annahme der briliniitchen K«>nii,">krone '} w,ir m.in, loweit die Mittel reichten, 
beniiiln, einen nivh ;;rölxrvn Luxus als früher zu entlalten. Inwiefern luh dabei ein wirUiclKT 
Kuntlfmn bethätinte, bleibt muh /u unterfuihen. M.m l'clieute liv.li ni^ht. in rrat; bei der 
Kirchenläubenini; Kunll werke zu xerniLluen. und .uich in den pl'jl/il'chen .\tün/en, die I'riedrith V. 
hatte pr.li;en laflen, /.eijjt lieh wenij; Kiinillinn. Im ("oilum war nun dai;e,;{tn j;ewil> fehr ele^ant, 
und CS heiin in einem Briil'e des Cimerarius. die bolmiit'chen Damen hatten fo^ar an der weiten 
DeCDlleiirun:;, die am Elitfe l-üifabelir.s Nlodc war, AnilolS ;;en<immen. 

Indem wir vnn l'riedricli V. khtiden, wellen wir nneh eines Mannes iiedenken, der zu 
feinen Anhängern zaiiii und lieli uns hier in Ivrinnennn; ruft dureh einige Verfe, die er über 
den Wiiifsbruniien ;;eniaeht hat. Iis itl .Marlin Opitz vi>n IU>berfeld-), der aueh ein -Seliüler 
der I leidciber;;er Univerfiiat ill. Der W'iiifsbrimnen i(l eine .^nl.i>;e l'riedrie'h's II. anjjeblieh vnn 
155C. I riedrieh IV. beyiebt fich oft dahin zum Abendellen. .Auch lilil'abetli Charlotte gedenkt 
f;cmc der .Stelle. 

') LVlier Jic Kn'iTiun/j'.feie'rüclikciun lianjetl auvfuhrirvli Lij>ow>l>y in liiiK-r Hii>;;rjpliie- I'riodru-Ii's V. 
Die Befelirvibiiiiu eines Gi'ni,i!des. "Jie Kriininf; d^^ \Vinterl.nnif,'> » (J,itftellend, betinJvt lull in Jcr Hiilbipliiillieli 
TU Miiivvhen. CihI. Imv. Ms. 1(M4. XVIII. Herr RecliKniujIl Mj\> «lietlt mir p~ili):ll mit; In meiner Sammlung 
fulj^enje Kuprerfliclic ühcr Jic Krinning tricdrlvirs V.: 1} i fMiil'v ni.nier iiiil der Kau|<ll'i.'ehe und einer 
von Nebel il'ceiun; 2) 2 H!.U1ir dt-n lünzii.u in l'(j^ v«>rfte!leiid; 3) 14 HIaiter n:ij nieirt j!le[;«ri('eliLH DarlliT.uiiiien. 

D.ie Cediiln »\ icedriükt in .M.ir[!n Opi/en \t<n Buberfeld, 'fiiillii'.v (»i./;W'fi'. (leraiL>ge>;eben von 
Triller. lT.n)l>fun a. M. 1741V IW. II. S. tHHv DaleM ift jiieli ein GediJit über d.is .MiiiilKr lu Stnißburj;. 




' ^ Gopgje 
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ABSCHNITT H. 



Die letzten Kurtlirllcn in ihrer Thaliukcit lür das Schloll 
" •^ Nach Aaen in Karlsruhe. 



iim im.) 
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i:<;L'n das gehalten was die KurfürlKn bis zum Beginn des 
dreilMgirihrigen Krieges am Heidelberger Sthlo(> getlian 
haben, ift die Thätigkcil der letzten Kurl'ürften kaum der 
Rede Werth. Hine Krweiterung des Grundrifles bietet nur 
die Anlage des Ballhaiil'es mit Cjiskhanzc und K.irlsthurm, 
lonft geht das InterelTe nur auf Sicherung und Wieder- 
lierlK-ilung. Hs wijrde daher zu weit fuhren und kaum 
genügendes Interefle beanfpruchen dürfen wollten wir die 
Acten ausführlich wiedergeben, umfomehr als es oft fchwer 
irt nach den vielen t'ich bei jedem Regierungswechfel 
erneuernden Ueberfchlägen zu conllatiren was wirklich 
ausgeführt worden und was nur Project geblieben irt. Wir werden uns dalier hier darauf 
befchränken ein allgemeines Bild von dem Verhalten der einzelnen Kurfürrten r.um Schlöffe zu 
entwerfen und fparen das brauclibare Detail für eine Unterüichung über die ein/einen Schlofi- 
bauten auf, wo belfer d;LS Für utid Wider an der Hand des Grundrilfes erörtert werden kann. 
Uebrigens n\u('> man, um die Reftaurationsarbeiten richtig zu würdigen, genau die Zerllorungen 
kennen, welche die Kriege bei uns .ingerichtet haben, Unterl'uchungen welchen ich principiell 
fem geblieben bin, weil in den fortgefetzten Arbeiten von Salz er über die Heidelberger Kriegs- 
j.ihre das Material dafür gewiflenhaft niedergelegt fein wird. Gerade diefe Periode der letzten 
Kurfürften, die durch Acten gut erhellt ill, follte zunächll das übject eingehender Studien 
werden. Hier müiMe man /uerll feAcn Boden gewinnen, um mit Ruhe und Klarheit nach 
rückwiris zu fchaucn. 




I?4 
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L Carl Ludwig. 




nniittclb.ir m.kIi (kr KücMihr C.irl Ludwiß's in die Pfalz (1C49) bcxinncil die Repa- 
raturen .im IkiJiwlbcrgcr SchloUc. 



Der Plan ^cln auf eine gün/Iiche VVicderherficIlunf; aller Baulichkeiten mit Ausfehluß 
des 'Jlim Fraurw^immer-Baufs: Es ift damit das f. ff. Bandhaus gemeint, welches fich in 
dnem folehen ZuftanJc bcfinJi.-, d.if'' ilitn ilmch RLp.u.ituicn iii^ln mehr zu helfen fei*). 

r.s \v.jri!-.t^ über das (i.m/L Joi' iioth\\i.nclii;Ln W'kdcilicrlUlkini^N.irl-'Litcn lo \otliclnii; 
j-tlu nun y.u Werke vier Ncrlcliicdcnc KollcnankhLigc gemacht, \on welchen der ui>i- 
fangrelchfte einen Anfpruch vi»n 11000 fl. an die Kalfc macht. Es figuriren darin mit den 
größten Beträgen der Gl3feme Saal im Neuen Hof (2S00 fl.) und der Olto-Heinriehsbau (4800 fl.}. 
An dicfem letzteren war der 'liillv GitM muh llr.f,- -ji« Liniieiilkn. lüne Infchrift auf 
dem KiipferiliclK- des L'lricli Kraus iiieKlet. li.il'^ liiele Arlnilen ICtO vnllenviet worden leicn. 
Aus den Acten wäre dieler Nachweis nicht zu tühren, lie Iprechen von einer durchgrcilcndcren 
Wicderherfteliung am Giebel crft nach dem Orleans'ichcn Kriege, und was die innere Ausftattung 
des Otto-Heinrichsbaucs anbelangt« fo ift von ihr ntdn frQhcr als 1673 die Rede, freilich in 
einer Weile die d-irauf relilieixii KiTn, dal> alles Andere .tu dem B.uie bereits in (lrdnu[iii \var. 

Während bei den Malerarbeiten, die llHH* vert;ebeii weiden, ein I leidelberi^er Maler I r.diz 
Rod ig er oder Küttger ,) iKichaÜigi wird, tritt mit dem Jahre W^l^ tür da.s Theater und 
den Otto-Heinrichsbau ein Italicner hier auf Namens Scbafttano Monelli (Mon.chi?)*). 

Neben dicfem ttvdßitn Mater», wie er in den Acten genannt wird, arbeitet auch ein 
• weljcher Maurtr» aiit' *iein ScIilolTe in lieidellHTR und in Ludwigsburg. Die .Aufnahme oder 
gar Berufung; eines Aiisl.inders leheint in der Tiin nöthiu ;4ewi'l'in /<.\ lein, denn wo eine c!w.is 
CompHciricre Arbeit vorlag, konnte man mit den einheimilchen Werkleiiten nieln .iiisk<niiiiien. 
So war fchon 10O2 der Plan gefaßt worden den Boden der Galleric oben am gclprengten (Kraut-) 
Thurm mit ftcincmen Platten zu belcg<en. Doch mußte von dem Plane wieder Abiland genommen 

') Dennoch fchcn w-r c w -Jir.ikl J^r Kvu Itr i" l . i it C.irl I.iiJ\vif:'s in mi'liriTcn Stodtwcrlctn bcnma. 
Vietk'itlit ift ts IPÖtJ, wo i's e-ii/iil^:r,'.:i ilr,ili;i-, H' ili^ljcit - wii^k i In tt'rt'iflll worJiil. 

•) D^iIlU'c der auvli .1-1 eilt Aii.i.lMiiiKliiiij Jv. -r. i\ii l.iik-. beilicilijji VW. Em «Ininftickhcr Milcr 
llicrunynius> Bergern luUv luäi lOöö in Hvidelk-rx. Hautx 11. S. lü. 

*) MW Wied die Ausmalung Jcf Wölbung ikr Ja<alisliiKlw nm 2000 fl. an einen italienilclwn Makr 
TVr|Scl>«n. Ift CS detfcll>e, der auf dem Schlofle i^arlMiit Im* 
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werden, cincrfcitv vvi.;:lii iiti/iirL'ichcnJtT Geklmittclt andcrcrkiis weil, wie in Jtn Avtun jiis- 
drücklich heilet, im Lamlc iiciiu [aiiIl' vvürcn, die mit dem Wrkitlin der l'l.uuii um/ii^Llitii 
vcrrtindcn. Lrll Iih2 kann nun diwlc Arbcilcn varnuhmcn und lHj>lattct zuj-lcicli juch den 
groCvn Altan. 

In den crflen Jahren crftrcclum fich die ReftnurntiiinsarKiten Carl Lud\vij;'s hauptOichlich 

niif lüf f lerfteHunL; von DiiclKTn. rtnilerii uiul OcUn, D.inn .iIht winl .uicli tiir J.is Wuhnlicli- 
in.uln.ti dtr Ziinnier itelorj^t. So werden beilpielsweilc in den (»emächern des KurtiirlUn und 
leiner I atnilic, die im Unglifchcn Bau lauen, im Jahre looO die 1053/94 vin|;eleuten, ülgc- 
trankttfn Papicrienftcr ficgcn Spiej^dfchcibcn umgctaufcht. 

Die not1i\vendi};c Sparfainkcit, die die Reelienkannner vnn Seilen des FürAen in der erflen 
Zeit \v,ihi.n lu'lit, vvranlal.^t die1eli>c, w.ilirli-lieiiiliili um iliren F-,i(er /ii /ci^'cil, Jii iiiirlürl11ii.lien 
M.irlhtnplcrde auü Mannheim ;<inn Tran»|H>rte von Baumaterialien naeli lleidellnT^ y.u erbitten, 
was aber natürlichmvcifc rundweg abgefchla^cn wird. Es liegt in einer lolelien Zumuthung 
eine Verletzung des Rcpräfcntattonswdcns, wi« fic Carl Ludwig Cclbft in feiner fchlimmllen Zeit 
nicht 2Ugei>tbin h.ibcii wiirde. 

Wir finden in den .\cten zum j.ilire 1C^>0 eine Xoti/, woilkIi dein B.nifchreiber Onlre 
ge>;eben wäre lieh /u erkundigen, was die Reparatur der « Pri^i-Siubii koften wurde. Damit 
find jedenrall.s Ge^enflilnde der Kunftkammer gemeint. Diefe wird im Glockenihurm in 
einem Gemaclic des vierten Stockwerkes unterf^cbracht, welches in directer Verbindung fleht mit 
dem großen Empfangsraum dem GLifernea Sa.il '). 

Wenn :!tuli eine |>f.il/ife!ie Kundk.iniiiKT Iteiile tiieln nuhr exillirt, In itl i'och eine To 
gro(>e Menge der knUbarlleii Sachen, die fich im Hefitze der l'lalzgraten und KurliirlUn befunden 
haben, theils litenirifth thdb thatföcblich nachzuweiicn, daß es der Mühe lohnt ein VazcidnriA 
darQbcr aurzunehmen. Wir haben ein reiches Material tät diefe Arbeit in Händen und hoffen 
es dcmnächft verwenden zu loniien. 

Was wir aus den unter C^.irl l.udwiu l''. uM.iLienen .Medaillen (\ iele nadi leinen eiijenen 
Angaben von .Medailleur Johann Linck in Heidelberg) lur unlcre Zwecke verwenden können, 
betrifft entweder das große Faß oder die üußere Anlicht des Schlofles. worauf wir in unferem 
Ablchnitte K zurflckkommcn werden. 

Die entfernteieii Quellen, welche un.i Ober Heidelher}; und fein Schtur' in der Re;;ieTungs- 
/eit C.iil Ludwins ikieliruni,-eii biiniien kiintieii, wie BeL'er, S.indrart. Luis, Brown 
und .Andere, werden wir in dem Literalurverzeichnilie (Cipitei l) kennen lernen oder lur die 
Unterfuchung Aber die Kunflkammer auifparen. 

Wie bei Friedrich III. die Begegnung mit Heinrich von Anjou den Berichterdattem 

'} Den On, wo Ikli vMdeiu «Ii« Kiinilkininwr K'ijiiuir «vrdcn wir ebenfalls nachwcifen können. 
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KARL. 



(M.r.i'licii ■f^'id-'i (.iii/.^liiL' Sv:lil.ir'r.iiinK- /u iicniH-;i. In l.uitl tiir Zi.it in i^n Sj!iiIJi.ruii;;^ii 
Villi (..jrl l.uüwifj'.s \'(.iiu»linil> /.u Icincr («cmahlin utul /u 1 laukin \oii Üci;Liilcld .Maiiclics 
unter, «las fAer die Anordnung (.nnzclncr Zimmvr Auflichtuß gAvn Icönnte. Ich vcrwcife aulkr 
auf die bekannt« Literatur CRicger, Wundt und Lipowsky) noch auf die in den Mit- 

t Ii iil linken Jcs HtHdelberi^i-'r Si !i!>' '^vinins \vii. Ji rL;tL;t !''<.rivn \\'<irlc von I'r. I,ii.- .i') (1002) iinj 
auf Jic ücmcrkunRcn in ikn .\kiiutircn »kr llcr/nniii S u ph i c "). I'in i,'n, it Imtls Ki.liili.it h.ihc 
ich leider auch hier nicht /ichcn kunncn, denn alle mir vorliegenden Qiielkn lind nichl ungetrübt. 

■w!i>— -"l:! !^-.if<it«^- 

U. Karl. 

Ein großer Theil der Schloßacten, welcliu der Regierungszeit des Kurfürftun Karl angehörai, 
(xtrifTt die neu .uifuirfilirteii Mt ^l.•11i^unscn mit dem nach feinem Erbauer benannten Karts- 

thumi. L),is \\'i^lni:;lle il.noii itl hfrcits lH-l;,innt. 

Im Jahre loS-i lelien wir wieder einen itaiienilchen Maler, wahrfcheinlich denlelben, den 
wir fchon kennen, im Mittclfiock des neuen Baues') befchäfligt. Auch hören wir von einem 
neu zu errichtenden Gewächshaus. 

Derartige Nachrichten l'olhen den .Schein erwecken, .ils Iii der Zulland des .Schlitfles 
- wirklich ein t'nlclier l^lAVcIcH, da!'' m.in ein Rti'it i'ili.iln li.ittc, fuli \eiib.iiiti.-ii Iiiii/ui;elien; 
aber die .\cien belehren uns eines .\ndeien. Liuer K.irl Imren wir /uerlt vnii enieni Maucr- 
cinfturz, und naiv wird berichtet, daß die BauDlIligkeit einzelner Theile fo groß fei, daß fie 
nicht nur Menfcbcnlebcn. fondern fogar das Wild im Schloßgartcn bedrohe. Auch 
der Rudolfshall lenkt licli in lliiiLii rinul.iniLir.cii, mul während der nothif; werdenden Rcjuraturcn 
wendet fich J.is lnti.retk- d^s Kurliirlkn vorniliiiilich kinen (ifsIJliklKn zu, wciclie bei der Trtvken- 
legung des (irabeiis durch die L cberlulirunj; in ein anderes H.iliin Sciiaden nelmien kennten. 

'} «Als die Kurfiirlliii .in dtn Huf zu KalTcl {!«(i«n(ti!n «-ar, licl^ int Kairiurft ihn; Sninicr tsinidkli nriniroi 
mi] dl« Fcnfter, TtiQrcn, Oifon, 'r.i|v/i.Tt'iii), Iclbff die Dii!li.>n diT Ftißbildin mm /cii,'h<.-n fvincs 7nnies iu.uiH6ini.i 

■) /'.-i.V.V. .t. s. . ISTvl. 4. IM. S. 10: " N.iJi juiu .S...M.' J.-. :i. .M.ii ,^ {Moi\ 

d«r Kutfürll die GclUbU' in km /iintiur tin, Inline lic aber, « jlircnd die Kurüiiltiii fütipivce, in ein J.irubcr gelegenes 
fdiAnn Gemach. Imlcm er die Decfcc zwiTchin beiden duKhiirvchen lieft, konnte er verminclll einer Lciier nn- 

K"iK'rl.I Liiit J." (".(.rubten verkehrt-:. Ti.!. i".:! \V\j Kn■':J\■^^ ^nvk. •Ikhr. \\\_' iiil '.urik' vir Jtri .Mitr^T in 
der H.ukI liii'.i Ili '^!. ;:*.'n fein, wcr.ii ri^ln Iiti II miku Ik- li.ir.in vtrliinJin li.itttn. \)ww i;rl.iiin;n:;cn biitinimkn 
den Kuriuri^ . Un. .MiitniVc lucli 1 m l.u iImI II hringvn, um fic in Ruhe in ^iiJvß«n.B 
') FricdiiJikb:iu, vicllvichl ;iiivl) Neuer Hol'. 

— — . - e- "i^— ^^Ä.» 
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m. Philipp Wilhelm. 

(lOSv-MNO.) 

Viicli jci/t wird der ii.iiicnir^jl'ic M.iIlt bcfcliafiii;!, man rciniut die Kiitlic und riLluct einen 
Autbcwahrun^sori lür die liillcikkidcr her. Alles aber geht einen khleppenden Ganx, 
da die Handwerker nicht regicltnlßig bezahlt werden liönnen. 

Von Mitte 1687 bis Mitte 1666 felilen die Acten. In diefc Leere fillt das Kriegsjahr. 

Die Acten i'prechcn von demfelbi-ii fpjiir .ils dem « jmi-ijkii Brandi - und conlhuircn .uilVr den 
Venviirtunucii, welche nanu-iitnL'i .ilk l).Ul-tr l-ii'nfK-n h-iitcn, mk\\, d.il^ liili .nu' Rciln.' vcr- 
fchiedener Leute mit ihren 1 jiiiilicn und ihrem llaiidwcriNe unbelugt in JiAS Schlott ein^eniltet hätten. 

Ucbciicfalä^ für die widitigften Reparaturen weiden gemacht, aber find wahrfchcinlich 
unter didcr Regierung nicht mehr zur Ausführung gebracht worden. Ja von einer Mitte 1080 
an<;eordncten Reparatur (S.uile im kleinen Raum ülur dem Keller des grolkn I'alTes) wifTen 
wir Ix'rtimmt, dal* de Aul;uiI U^IO nn,h ni.ht L'cm.ichl war. Inzwikhen wurde aber in den ver- 
Ichuttelen Gewölben nach Schützen gegraben, da eine Reihe von Tapeten und Mobilien nacii- 
weisbar nicht verbrannt feien und nun auch nicht gehört liabc, dafl die Franzofcn lic mit- 
genommen bitten'). 

IV. Johann Wilhelm. 

(1600 -I7W.) 



Gleich nach dem KegierunL^saiitritt dieles Kurffirrten «ein man mit jirttlVr Ijieruie an die 
Sch!o('>rclluur.ition, An Uer Spitxe ficht der Otto-llcinrichsbau, welcher eine durchi; reifende 
V^lederherftcilung erfahrt und ganz wobnbar eingerichtet wird. Juli 1601 find die betreffenden 
Arbeiten fertii;. Am 50. April 1600 fchrcibt Johann W ilhelm von \euburi;, er wolle das Schlulv 
ganz lieri'eriL:l;*.ei leben, damit es wieder zur kurlürülichen Rellden/ ilienen könne. W ie aber 
die Kollenanlchlagc einlauten und für den Xcucn liof, den I ricdrichsbau, den Lnglikhen Bau 
und einen der ThDrmc allein eine Auj;<;abc von ca. 17000 fl. erfordern, fa^ der Kurfiirft, man 

') Ein l'ortnit d^•^ KurfiirtU'ii iindet (Wh in i IkJ'iIntibimg iSa Kioimii^ i\.it lJii<uiHJ iiiiJ J'.'JipJ" von S. 
F«rar)tt», NOmbcn; WW. Er «ri«hi«n bei dicfem Fell« mit rincin HoObale Ton AM PerfiincD und 2fi6 Pienlcn. 
FOf lokhc Saclten gicbt nun lieber icm Gdd hin ab Ür Jh» Stammrchhß, kUgt die «tOe EK&bciii Qiarloae. 

IKcatwI. MlMS IbUdts» 7* 
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JOHAXV WILHELM. 



nuHlitu- Alles Wim Ahtn LilTcn. khic -in dcld. iiiiJ Jit /cittn Icicii t;ctalirlkl>. I ur ciii/Lltif 
f;jn/. ultiK IXitli dalUlitndc CjtbanJc wird jjar uiclus >;ctiun, .illc Aibcit Ici ja verloren , da 
man nur neue Bauten an Stelle «tcr alten fouecn kdnne. Einzig «lern Otto-Heinrichsbau bkibt 
ili« Aufmcritfamkeit zugewandt, und cf erhält U'!>^2 /wci luuc CikWl «da JrfbHcOnr gemäß 

ihhh ihr Orid r Jo'iirii ". K.mm v\ liit- l(.'U;c ll.inJ jiil;». liiil , Ui i'riilu ,ibi,Tn).ilii;c Wrvvülliing 
liLTLtii. an Uachcm da war, geht \vi«.Jcr in 1 lair.mtn auf, und die Wdiwand des Rudolüs- 
baucN llCir/t ein. 

In den folgenden Jahren fcnkcn fich hic und da die Fundamente, und die Giebel der 
einzelnen Bauten fallen nacheinander herunter, tödtiti MtnklKn i:mJ Krchädigcn andere Bau- 

liclil;i.itcii, d.;!"' im M.ii U^^'C lütnnii^l! 1'tiiLlui.i wiiJ. ni.iii ki ;sn ktiiKiii Orte Jls .Svliii)fTv.s 
nulir itiius IaIxiis IicIkt, da Suldaien, die in den ausj-cbrannien Räumen uiitergcbrachl feien, 
läjjcii Uhiecluer als im I vld'). 

Kachdcm fchon aus den Acten des Jahres l(i92 hervorgeht, daß ein partieller Umbau 
des SlIiIoITls jieplant w.ir ). kixini liic Ani;ikui."lKil durch dicfe Meldungen in frifchcn Fluß 
j;c1t.u1u Winden /u ki'i !>' ImikKU <.•> lull ji.;/! nii.))t iiulir li.irimi. vl.is N'iirli.inilciic üm^'- 
lichll /.u erhalten, lundern hier oben aui dem ikrfjkblollv loli alles Urauchbarv erbarnuui^Nios 
ausgebriKhen und alles Baufällige ebenfb erbarmungslos abgetragen und unten am Fuße des 
Berges ein Neubau aufgeführt werden. 

Zuerft wird () b r i ft Ii eutenan t Dörr, J.mn O b r i il I i e u t e ii .1 ii i l'Ieum.ile mit der 
Aufii.ilune Miii (jriiiKlritreti \on S:.iJ;. S.:!i!iil!' und Li.iihllei Uni^elnuii; be.u:ltr.i::!. D.inn eriieht 
an den Uaukhrciber die Anfrage, oh nun iujjlicii und ohne .Schaden die noch am SchlolS er- 
haltenen «wH Zirrralb ttmgfdikäiifii litijkr^ijklk» för den beablichtigten Neubau außerhalb der 
Varlladt ausheben kann, und ob es billiger fei, die übrigen Quadern von Giebel und Mauern 
der geiilünderten deb.uide heiiinter/'uriiliren iivier neue Steine brechen zu lufTen*). ■ 

Man djelue niclit dar.iii. durch dielen K.iub dem neuen PalaAc eine Zierde zu geben, 
nur billiger wulitc man den Bau dadurch lUlien. 

Glfichlicher Weife. abforbirten die Fcfte in Daffcldorf fo viel von den Einnahmen, daß 
zu diefem Vandaltsmus kein Geld mehr da war. 

Ha der Kurfürl) n.;.li HeiiiJberg kommen wollte, tnußien feit 16W in der Eile Räum- 
lichkeiten 7u feiner Aiitn.ihnie herf^erichle! wenlen. So wurde denn unter diefer Regierung 

') t'«b«r den ZiiAand «ivs Scblod«! fuhc den olii<ivlli.ii Deriebt b«i Salier, ünr Gffrbidiif MriiMitrgi 
1»M-1W»3. S. 3«. 

D.u w.n iIiT r.nrii!, \M Jt^i Iln.Mi .ml JiT Willliiti' Jis S.!i I. -I'' l^i il. -• vi^lit eir.lll.ll N'rllliJjjKT 

crliicltin. Uic Beamten iii Hciiltlbcrg dr.iKj;cii aul cir.c biliii^c Ke;ililiriiiig Jn I'Unvs. BiUliaucr Cliarrasky (vct};1. 

Ober ihn Wunde, Hcidethfr);, S. 400) fciidct fofßr fchon Zeichnung (üt Kamme ein und bitict um vaiUufi^ 
Bcftcl! h l:, er v.hIIc J s s; ,:L W— 40 A. (Ib die Aifcch) li<:ri.m 

•■) 1^. NtncmluT U"Wi. 
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unter A Jer I rieJriclisbau Und Jcr Xcuc Hof nach Zeichnungen des bcrciu genannten 

F 1 e U 1)1 .1 1 c \v icJi:rlKT.i;i.lUllt. 

Man licht, dab trotz alUT linuhcriiigkcit tur alles was nicht UuiTcldorf war, das HciJcl- 
herget Schloß unter diefcr Rugiciun<> doch noch manche Pflege gcnofi. Auch die Stadt ging 
nicht leer aus. Sie erhielt das Univcrfititsgebaudc ') (Hautx II. S. 246), das Rathhaus 
(L'xtcr S. 3-30—333 und S. 465) und das Si. Annenfpiial, welches in der Archiicctur nicht 
unintercflant ift^). 



.IS Heft Acten, das uns Aber diefes Vierteljahiliundcrt vorliegt, ill klein und umfaßt nur 



ift von Jen nniiiriLn.niljtifn (<lic Hr.ir.m n'r^nr. jct/l in M.iiinhcilll, kotfuic -SOO Ii. Juni irU''^)) 
und einigen \\ inhlchattsgebaudcii die RvJc. hi der ^Nvi.;ien handelt es licii um einige dringende 
Reparaturen; die Giebel des Englifchcn Baues drohen cinzuftürzen und Aehnliches. Wo die Acten, 
die hier offenbar fehlen, fich jctict befinden, wird fich hoffentlich noch fefiftdlcn laffcn. Einiges, 

das hierlicr gehört, fcheint im Bclitze von Mclzgcr gewcl'en zvi kin und muß mit l'cinem 

Wiili'-ifTf in I'ri'. .illu'ti!/ ii) K.irNriilie i;fi'u^lu werden. D.is IntC'jT.inteile, d.is er uns inilllieilt, 
ut der i'i.iM des iiauiiieilters 1- uhrer /u einem grobartigen L'iiibau des SwhlolFes. Man lele 

bei Metzger die betrcflende Stelle. Mit dem Gedanken, der diefem neuen Plane zu Grunde 
liegt, kann man fich weit eher befreunden als mit dem Projccie Johann Wilhelm's, obgleich 

aiie'h hier die ganze wertliche ScIilorvinl.i;.;e ücoiikrt werden (ollie. l;s U\ l.icherlich allen 
Perioden eine ;irchäoloi;ik'iie l.iebliaherei liir .ilte .M.uiern /n^iiiimthen, miJ m.in nuili es einer 
in SehalTensiuli dahinlebenden Zeit verzeihen, wenn lie Altes niederreiln, um iiel) mit ihrem 



AvcilitCCt w.ir i">.r [tfrit Mklcliinr K'irciiiUT, I'r.iUKi- J.r D vj-mI:1 .ni 4kr t '-i vi i'ii it 
*) Für £g dri-i vor Jvlunii Wiliulni üil dem tlriil>ii.:j.ii)ri^(.ii Krii;;c rej;icrciideii KurliirlUii hwM (Ater's 
PGilzlicEM MDiKdänimlunf; f<lion iWMKhe dii Kimfllckn bt-kuchtciid«: N\>tl^, kit djedn Furftcn abur fccwhiiwn wir 
u. A- i-inv ^amc Ufte von Mfinxnu'iflcrn ixler SiLinpcIfvIincHlcrn, die wir hkr iniRht.-i!i'n \vi<IUn, ul>};Mi;t) lic für 
Hv'iJclK'r); wivhl U-inc IkdctitiiiiK l>-ii° I) J'd). Linck, 2} S. L., i) Johannes Scher, 4) GrilU-i, 6) Joinnn 
Mulijcl WiiiiiJ,, t»j II. <).. 7) .1. .\. I . S) NKohus Pnu'.. fl) L. C, 10) Philipp Heinrich Mnllcr. 
II) Ceorn Hautfeh, 12) II. I-., U) I... 14) Saiiu Urbain. lö) I.. S. 

*) Der Künfttcr Ift ein Ni«d«rijnd«r. HanfTcr, Jy<i/< II. & 9H hmtlm, «liQ Karl Philipp naW an humkrt 
Konftlvr «ndaiTen hm, weldt« fimi Bruder und Vorgnif^cr uchalicn. 



V. Karl Philipp. 



(I7W-1742.) 




zwei getKnntc und i^.ui/ lur/c IVr- nk-n, ca. 171' — l'hl und IT-VV- ir40. In der erlU-n 



Digitized by Google 



KARL THEODOR. 



9^ 

bc'liui) KoiiiKii an feine Stelle /u letzen. Das wäre vielleicht der F.tl] gewelcn, wenn Kurl 
Philipp feinen Plan, der den Stempel einer gcwiflcn Großartigkeit trägt, zur Ausfdhrung gebracht 
hätte. Im Vergleiche mit dem Iiier \ urlieKemlen arehitcctonifchcn Gedanken ift das Project 
Johann Wilhelm's nichts als der Entwurf eines Parlier»'}. 



TL Karl Theodor. 

(im—nw.) 

W.U weiß die Gefchichte nicht alles m erzählen von der grol>artigcn KunilpAegc unter 
der Regierung dicfcs Fürflcn. Gründung der plalzifchcn Kunftacadcmic in Mannheim'), 

Crclriiii:; litus I.uliirtiiliks Ciir Artltilixtiir .m J^r nciJi.lbLri;i.T L'iii\ Lfl'it.U ') , AnlLL;unL' vinl 
l'orlKiliniiiL; \ <<n Kimll!jiiiniluivi;i.n 'J. l;il\uiiiiii; der Xctkarbiutkc und d<.s K.irlstlu)rs'_), l.ull- 
jaj;dcn uikI Luxuskliiile ) die in jjroixn tienialden verewig werden, und was dergleiehcn 
mehr ift. 

Welch anderes Bild fteigt vor uns auf, wenn wir die Schlußaaen aus dicfcr Zeit durfh- 
blitterti. 

W'ii. im lk:;iiin einer jeden neuen Keiiierunj;, wird ukli jetzt ein Ueberfcli!.!!; liir die 
Kell.iiiriruii};<.atbeiteii gemacht. .Man ill dabei nicht lehr anipruehsvoil, denn nun weib alles 
Nöthigi'C?) auf eine Ausgabe von 4700 fl. zu rcducircn. Aber auch da.s ift dem Kurf)>rftcn zu 
viel. Die Zeilen, lieifM es, erlaubten eine fi>l>;lie Ausj^ahe nieht, nun folle lieine auf alle Tlieile 
des ScblolTcs lieh crftrcckcnde Rcftauration vornehmen und nur nach BcdQrfniß die allemöthigften 

') Ai;>li liKT uliii • iJi r.^iT die MvilailkiiTe- und Müiizmi.'invT .llo. ■ L i'-.ti juffiivalilt! I) Wifi.inJ 
Scli.nvfl'cr, 2) Anlüii Ca)ci, i) Ni<:olaua Pro«!«, 4) Johanne* Scllvr, i>) JoIlhuiv!- Gvorgiu» Wunfeh, 
0) R. Fehr, 7) Marmc, 8) Franciscus Offner, 0) Fri«<tricb Maul (Dairühlarf), 10) Franciseus Andreas 
SLtiL;:^ (Miiti.li^ii). - In Jl; W i i\ i^crung MLi2 Hl cSii SchkiA vom Mannlwinitfr Thor mk den Initialen unfcn!« 
Kiirlurllni V. III IT.r ■. ik^i^.,. 

5) McAüI l I ii >ik:.s I rcignlÄ bei Esctcf S. £21). 

>} ilautx Bd. U. S. ZU. 

*) Cofs, Verwalter dn Mvdail1e-n-Cat<incts. 

■) Hv'i.ii-. .in:' Kill III iLii.l lV':r n »K'' W'iiUi) J<T Suih, Jt'w v. K.ul-.iMcr i imc . ..i-.iiX'iKTlulu' Stein- 
null«» iiiiint. S. Wirth, Jrd'ii' 1. S. M und .^etvn im C.-L.-Ar<hiv zu K^rUtulie; li>uvkciil<.iu llciiiclbcrg, 

*) aBifihrAhtmg dtf FtltriUhknitti an dtm Vftr 4ft Kftlian, wirbt M Ctltgfnhtii anet tflj ijSS ahgtbalumm 
h<ß!i!f;oi, ,-h\, liiUlk't^ ciilrii.il mit IVilhuül-ntu-it-' , im Bcfilzc von Albcrx Mj«, und nwhrEfc Bilder in iet 
Stiidtifclicn Saiiiiiilunjj zu lk'i<iclb«:rf;, über du- ja jet/i ein iiiicrdrantcr Kautoi; vi>rlie-gL 
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^Arbuiun .iustuliri.n IjITlti, .ibcr li:lbftiUindii,' kiiiK- Anordniint: ticfl<.n, die eine Ausgabe von mehr 
als ä Ii, cHofiltrt, ohne vorher belomlcrs J.iriini angclragi /u haben. 

Wenn zu fidcfaen Rii!ftaiiratioii^priiKi|iien 1(44 ein Bmnd, 1(40 ein BUixfcbbg und end- 
lich 1764 dn großer vernichtender Brand liinzulsoinmt, Ib ift das wahrlich genug um am einer 
Ruine ciiiL-ii S^huitluufcn /.u nia^lKii. 

Unter dicicr RLniLruiiL; w iirci) die HlmiiiIcii nicht iticlir, wie Jic ciii/vliicn liuilik.'l>ki.'iicn 
hciil'ien. Sic tprechcn gelegcntlicli von einem «(tilai HiiJtiij>il'M'> und meinen Janiit einen der 
Räume un&res Sdilodcs. Was für MmfiHicn aber man hier zurückgclaflcti banc, erliuht man 
am Gdtcn daraus, ia,(> fic fich alle möglichen Zänkereien von Seiten der gelegentlich iMfchäftigten 
Handwerker K^'t-'ll*-n LifTiii '). 

l:s iil k.iiini möi;Iii:h dtiii I-!in/c!iicii lur dies ndLf jenes einen X'orwurf m machen. Die* 
ganze Welt taiule Jamals einen Wiliianz. W ie der ^Ur|l zum Spielball leiner Umgebung ge- 
worden war, fo waren die Beamten ohne Characier. Nicht bcfler als oben auf dem Schloflc 
fah es in den Hdrßlen der Univerrität aus, und wie die PtofeiTorcn ohne WilTen. waren die 
Studenten ohne ll.dtiinu. Nur d.inuils Konnte es vorlcommcn, dafj trotz des Gei/ens mit den 
Aus^mIhh djs Thor .ini Otto-Heinriehsli.ui lehleuni.^ft ueniaehi wird, aus Furcht die Studenten 
konnten, wenn lie aufü Svhlob konmien, zu viel üerilören. 

Mit foJchcn VerhältnifTen kann es uns auch nicht ausföhnen, daß der bereits zweimal 
gdcheitertc Plan einer großen Wiederhcrftcllung abermals aufgenommen wird und zinn dritten 
Male fchcitert. 

') l> 1)1 1^.111/ iiK-i l.iMii Ji ; /u lihin. vv-^ lur nun :m Miiiii.ii J.ilnfn.'njtii .uil tUi/cli'.tJL l'.ilU'i hilxß. 

Ein l'i:h<incs Ucilpid <i.ii'ar liitikt licil in livr »ijtj/huhu Jtr Slauinihag tii>l!iK^Jlt>u». Der Conimandanc der Burg 
iriSt in AnKtradit dcflcn, daß du Eifcn den Bliu anaclit, dk A]wrdniin(!, daIV die Schiidwaclie bei Gew-ittcni das 

Oi.'H>''ir in ciinin y:.i li aIVvi /wccLc ai:t:iü ftit;u ri Kjlitn im Sjl'ilJ^rh.unl- iinTvtl i inui. Wie Jic Rnrt; biLi^tr; wird, 
wüiiülit derkibe CA>nuiuiidaiu iViiien l'iiUervenjcii ue>.>i!(iKl)iireii, uie kichi k»iin:e er lüclu dureli «i.i-> itiiitilUie 
Schlcfien «nmQnd«! wenl«nl 
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ABSCHNITT I. 



Kleine und zweifelhafte Quellen. — Erwähnungen. 
Neuere Schriften und Gedichte. 



ciliiufis (oit dem Bcfjinnc des IT. Jahrlumdcrts treten zu 
den Quellen, wekhc wir bisher herjnzuziehcn Gelegenheit 
hatten, die Reifebefchreibunj;cn und ReilehandbQcher hinzu. 
Manehe werthvolle Notiz irt in ihnen aufbewahrt. Was 
wir da\on beibrini^en irt fjewiß nur ein Bruchtheil des 
\'()rlui)denen, denn wir haben unter Material lür diefen 
Abfehnitt nur bei einem zwciwocIientliLhen Aufenthalte 
in Berlin auf der dortigen Holbibliothek ^efammelt, die 
uns bei ditfcr VeranlalTuni; mit ;;rol<er Zuvorkommenheit 
ent>;ejjenf;ekonimen ill, deren wir hier gern dankend ge- 
denken. Die uns immer zur X'erfii^unj; liebende Univer- 
fitat.vbibliolhek Heidelberg und die Sammlung Mays haben willkommene Rrginzungen geboten. 
Zu den Reifebefchreibungen im Allgemeinen gefellen wir in Correlpondenzen und Memoiren 
aun>ewahrte .Vufzeichnungen, welche freilich nur feiten Thatfächliches lehren, dafür .aber nach 
mancher anderen Seite hin interelTiren. libenfo verh.ilt es fich mit den Gedichten über d.is 
Schloff und mit den lirwähnungen dcsfelben in Romanen, Erzählungen und dergleichen, die 
mehr den Culturhiftoriker als den Kunrtforfclicr befchäftigen, die wir aber doch nicht ganz aus 
dem Auge geladen haben. 

Um die Leberficht über die literarifche .Arbeit, die fich etwa feit 1600 an der Hand 
unferes .Schloffcs abgewickelt hat, abzurunden, cbaracterifiren wir auch in rohen Strichen die 
wenigen der eigentlichen Krforfcliung der Baugefchichte des Schloffes gewidnteten Schriften und 
unterlaflen auf der anderen .Seite nicht einige Bücher heranzuziehen, an welchen es bemerkcns- 
werth ift, daß fie Nicht.s von den> SchlolTe zu fagen wilTen. 




:Uan H<u.iKi'i. 



1«0 



HEIDELBERGER SCHLOSS-LITERATUR BIS ilU. 




L Heidelberger Schloß-Literatur bis 1733. 

ImH^') und im. 

Paul Hcntzncr, blatramm Gtnmmc, Gt^kt, Angiiae, luliat. Breslau 1618')> 
Hcntzncr entwickelt auf den erftcn Süten feines Baches die Gcfichtspunlctc, unter welchen 
dnc Reilcbeichrcibung abucfaßt zu werden hat. AusdrücLIich l'.im er, m.m mfilTt.' die ölFint- 
lichuii wie die privatin RiUitcn bcriK"Kllc1niL;cn. lir tclhll koninit /wcini.il n.uli Heidelberg, 
Weib ;iber trui/ kiiier iehunen l'rini:i|iien den Leiern nichts Anderes zu bieten als Betrach- 
tungen über den Namen Hddclbcig und begnügt fich dann «lamit, eine Reibe von Grablchriften 
mttzutheilen. Vom Schlofle, das Jamals fchon feinen Otto-Heinrichsbau hatte, kdn Wort. 

\m. 

N'. (; Ii V [ r.i e 11 N ■) . l\tn:>niiti in Iu\r,>jhi)il itiiuriitn JiJiiiic. 

Ich kenne von ditleni Budie nur die /.weile erkliieiiciie AulLi^e. L.s lthliel.>nieh 

im Inhalte fchr gut an Hentzner an, indtm es eine reiche Sammlung von Heidelbciigcr Grab- 
fehriftcn mittheilt. Dem Exemplare der Heidelberger Bibliothek lind handfehriftlichc Motizen 
beij^cbundcn : Grabfchriftcn von 14S0— 1610, welche filr die Gefchichte Hcidelbcrg's Intereire 

haben kuniK!!. 

Als i-.r^.m/un}4 m den bei Jen eben geu-innteii liuchcin diciicn: AJami, A(n>j;ia(ibuin 
Mwmtutniorm» HeiJe&trgeusmm (Heidelberg 1013. 4*) und einige Prc^nunmc aus den 60cr und 
70er Jahren des 18. JabrhimdeiU von Andreae (MnauuitHla HeUdlitfgtmit iUuslrata, mmdala 

r! co'ifiniisilii). Mit den Ktirfürlltn Ipcciell bekliafiit;! ikh (Miej;) F.JiiUiphla Paluhio FJutomüi! 
irot und neiKrdini;\ Hjutle, imudi^it Ja Hiiitja ll'ühlshitcb, Vcrgl, Wundt, To]K>gr. i'jaiv 
Bib. S. 45 und 4li. 

1600. 

ThmiKrtis Pirltmiruiu, gcfamnielt in den J.ibrtn 15t2— 1620. 

In diT lIofbiblii'tlK-k zu D.irn)fl.uU beiinJci Tu Ii ein vielb:inJi.t;es Saninielwcrk unter diefcm 
Titel. Zwei Bände davon gehen unter der Bezeichnung «PnUtlmt». Aber auch in den anderen 

') Die Jabmahlcn. die wir Ob«r icden Tnel fem», kKm annlhrmd die Zeit der AWiflunj; der in dem be> 
trclliaidai Buche entlMlttT'An Miiih.'ilnu: j.iii'cl>L''r 

Ei rchfincii '.■••II Jitfciii Huihc mehrere Aiisijjben xu exir:i:i.r.. uiiJ Lli ):l-nil>t iii^lr., d^i'i id\ die illertc 
vor mir haln . 

*) L'cbcr lüden üsjgt eine neue Arbeit vwi D. Timm vor umeY <km Tiicl: «Die GruiiJuug itr grtßeu Stadl' 
J(lmlt ^ii RafiiKk' etc. 
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iü MancliLS zu finden, ias Är uns Intcrefll- hittc. I.h hin kiJcr nicht mehr J.izu K^kommcn 
das Werk für diele Arbeit zu vcrwerthen. M.iikIks ill d.ir.uis miti^etlicilt in Wirt Ii. .Irihh- 
Jür Jü- Gfjcbichk tki SUuil lUiiklhii:. liinc gute bibliographikhc Not!/ piebt Walt her, Ikitra^c 
zur näher» Ktnnluiß Jcr großtcru^Mieii iioßMwthtk m DarmfiaJl ISftT 1. S. 144 fowic dcsfclbcn 
Verüifltfrs: Ntut Bdräge :^r «äivra Ktmtmß etc. Darmfiadt S. 151. Soweit wir zu ver- 
gleichen Gelc^i ii'uit li. ttLii erweift fich der Thesaurus als eine gute und zuvcriäiligc Quelle. 
Hs verlohnt üer .Mühe die Sammlung genau zu HuJircn. 

Duc de Rohan, V<m^t fahl f» i6oo. Amfterdam 1646. 16*. 
Der Reifende kommt von Frankfurt nach Heidelbeiiß, wird hier fehr gut cmpCuigcn, mit 
JagJ, ßallfpiel und Ringftechen unterhalten. Vom SchlofTe bemerkt er, daß es fehr fchön fei 

und "fori haut ein risfwl </<• Li ii!h\ l>Hlh »fH ilu r::i-:.'i ,/. ^ i/lj.'/v« fHf'fl/il;'W5 ijlii fU i.'rl/ 

MJiUij». In dielen Uhiieliien \\ iirten ill die herblle Kritik aller jener jüngeren l'o ktililj'ieliKen 

BefeftigiH^shauten ausgefprochen. Wie Recht der Duc de Rohan mit feiner Bemerkung hatte, 
feilte ein Viertel jahrhundcn fpäter Tilly bcweifcn. Vom Otto-Heinrichsbau findet fich auch 
hier' kein Wort. Us l'cheint eben keiner Zeit. .ui!:er der gei^enw.irtiuen , xernonnt tjewefen zu 
fein, Werke der \'<i't.ihren zu würdiL^en. Den Marll.dl d.>i:eL;en. eine i:.^n.' neue Sclinphiiir:, 
bewundert er lehr und erklärt ihn tur den khonrtcn in Deutkhland. Iniereli.int iii aucii bei 
ihm die aufrichtige Bewunderung, welche er fbr den großen Saal des Lufthaufcs in Stuttgart^) 
an Jen Tag legt. € Schade», lagt er, «daß ein fo fehöner Raum fich nicht bei einem franzö- 
lifchen Schlolfe befindet». 

tlHV. 

Jaeobi Bun^arii et Georgii Michaelis Lingelshcmi ipi^ioliic. Afgentorati ex 
oflicina Jofiae Staedelii 1660. 

In den Briefen Linßdshcim's find manche uns interdfirende Notizen emluiten. Fried- 
rich W. kommt n.uh Heidelberf,' um n.ich feinem B.uie zu felicn, er erhält Gefchcnke von 
Pterden. Kailer Rudoli II. lucht nach Gemälden Dürer's und Anderes. 

De Bongars, Ullra. La Haje 1(5^)5. 8°. Sind wolil eine Uebcrfcuung oder Fort- 
filhrung des oben dtirten Buches. Ich habe diefe Briefe nicht eii^efehcn. 

leoo. 

.\I. Joannis .\daini. Xiui, >Ai' <v/i hi\tori:nii Fhii^-'iutn Ptilaiimxrum caiupkctais. llcidel- 
bergae an. Citirt von l'areuN, Hiil. /u;'. f\iL S. 51. 

Enthält, wenn ich nicht irre, einige allgemeine Bemerkungen über das Schloß. 



') Heule ift nicks mehr davon lU fehen. Wir kennen tlcn Bau aus iet anäü'hcndun SdiiMcnani; bei Lübkc, 
Dtiriffbe RauSpuiet. 



Dlgitized by Google 



18» 



HEIDELBERGER SCHLOSS-UTERATUR BIS 1733. 



Martin Zcillcr, imljikf Rnpthiieh äiinh Ihnlh iiiiJ Siiikrliiitjihliinil. Str.il>buri; U'-iJ. 

Derselbe, Ilmcrarmm Gmaanhr. Das ifi SfiAutb durrb Hab- uud XkJer-Tatfjfbhiiul, 
Stnßburg unJ Frankfurt 10r4. 

In ilicfcn beiden, Jcin Tt\tc nach idcntifchcn, unJ wolil auch noch in .uiJcicii Scliriluii 
fmi! ilii' ! rf.i!irün;'i.'i) nitdtT::LlLL;l . wcltlif /tültr ,uif (litu ii Wi.iri.-n i'i.r.-niiKlt li.lt. UOO war 
er in HciJclbtrg. Lr rulinu lein Ilucli als die vrlle .uil >.if;t.ne l.itjlirunj; ^ej^ruiiJeie Kcil'e- 
befcbreibung von Detitfchland. Die Fafadc d«s FricJrichsbauvs erwähnt er bewundernd. Von 
der des Otto-Heinrichsbaues fchweigt auch er. Bei ihm conAatircn wir zum erllcn Male einen 

jener ^rolun .utf Mirniril,iiiJiii('< IvrulunJcn Irrtliünur, wie wir iIiiilmi in }*r6('>i.rir An/.!hl bei 
den Ipatcrcn ("onipil.itoren biiiCL'nen wcrilcit. lünc lüir/e NUti/: 1 rehir's iiber Jen Ottn- 
Heinrichibau bc/.icht er aul d.is i;Mr/x Schlol.» und ni.iclu Otto lleinricii zum Erbauer deslelkn. 
Zeiller hat in Heidelbe^ noch reiches Silbergeichirr gefchcn, nachdem, wie er felbft mittheilt, 
2wei Wagen voll bereits von Friedrich \'. nach Prag mitgenommen worden Iciun. Die Garten- 
an!;ii:en dicfes Fürllen fullcii. 'o ic i'iiii der (iärtner berichtet, 2S0,CK.\1 Culdeii i^ekurtct li.ibcn. 
n.is /.eiiuluus Luid er j;ut .^eliiilt. \'on der L'nivcrliiät ipriclii er als mui tiiieiii Inslmit, da.s 
txillirt liat. Die alte Brücke fei «tkr Kimß iMiikr uvhi ;ji jJ.vn j,.,;,;',««. Man lielu. daß er 
feine Notizen vor der Drucklegung revidirt hat, oder foiltc er nach 1620 noch einmal in Heidcl- 
bei]g gewefen fein? Ve^l. Merlan 1645. 

1022. 

l'lugkliril'ten über die liinnahnie von lleidelbcif;. 

Es ift nicht nüthig, dal) wir alle die kleinen Schriften nennen, welche die Einnahme 
durch Tilly fchildem. Wo von Krieg und Zerftöning die Rede ift. da haben fich fchon lange 

vor uns ll.inJe bereit gefunden, 11:1 Jen Stoff einstellend zu behandeln. Wir wollen nur iwei 
kleine Drucke, die uns weniger bekannt zu lein Icheinen, anführen: /rjrW/y;,'/.;,',- j;. ;;v Zi-ilitn-^ 
%m Erdxtruug der Shuil HtnUkr^, ItV Sept. U»22. Dtirhy ^cny «mv Uuhr und Liii JilKivra 
KU^M vm der ßbwerm kl^kn Zeit. Augsburg 1622. 4(?) Bl. 4*. 

1626. 

X i L. B 1 1 ' i . f yhni'iibifikr Ijprivairaii:^. 

In dieleni Hiuiie ill. wie ich aus Ciiateii erfclK', .\Klireres über ileidclber«; entlialten 
(Hiich 0, S. Oit/S), aber, wie es fclieiiii, nichu gefaj^t, das an dicicr Stelle belonders hervor- 
gehoben ZU werden verdiente. Dagegen finde ich eine Notiz, nach welcher das Buch eine 
Anficht der Befeftignngen von Heidelbeig enthält. 

1633. 

A'i)r-- jttlivh lUiyiulilh W Ktlalm ttw maßen dk cburj. Jitjuitti^ und Sehhß Heidt&erg vm 
Cbhjliün elf. sine loco 103-3. -1". 
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l'-i' [ •^'■:'C^<-^l':ir,l ifti'Gl-Äiidii ^^'"i- - '.'r'--','. IH'^!: Br- 

ills Buch iVi liier nur «jcnanin, bfk.uint itl es mir nicht j^cwordcn. Mjn \ i.Ti;lciclK- ulicr 
dick Zeit: Mailingcrs, Jabrlnulicr bei Wirth, Ardüv 1. S. 20 u. 30, Monc, Qiiiiliii ii. 
und Salz er. 

im. 

D o c t <i r S eil it) i J t , Prtd^ gtbtdlen in Straßmrg. 

Auch ilitfc Schrill il) mir nur aus cint-m Gut hck.iniu Sic ciuli.ill den Ahilrucl, einer 
Pred^, wciclic gleich njwh \\'cf;lührun;j der tlvidclhcrger BihliollKk gL-hjlicii wurden ill und 
Ober diefes Gcfchebniß Iclaigt. Si« iA \im Stadtpfiimr Herbft in den MütMufigcn des Htidd- 
htrger Sthl^rrthis bcnutitt worden, um zu bcweifen, daß die Bibliothek auf den Emporen der 
heil. Gcillkirclic jufi^l'ilh \\ :t. Da .ihtr hier, wie ;juch in .nulcrcn iViihcr bekannten Quellen 
nur ;rel.'.;:f wirJ, Sc liii. 'u - feien « 'Mtii in i/i r A7/i/'i''i auti;eÜellt i;e\\e1en, To beweil) iliel'es 
Buch lUwiit mehr als die anderen, und man kann die Bezeichnung «olvii in Ja Kircbf« immer 
noch als einen Hinweis auf den Chor anfchen. Ganz unzweifelhaft wird crft die Sache durch 
die Art und Weife wicMeberer Ober die Bibliothek fpricht, diefon aber kennt Herb 11 nicht. 

1045. 

Maitheus Merian, Trf^<'!:!f'lMj luihiiimilin Rhcm tl tvhmnm rtgmmm. Das ijl Ik- 
ßbrdlmii^, AMulJuit^ de. 1 ranklurt a. M. 1(545. fo). 

Diefes Buch bildet den 5. Band des großen ftaliftifeh-gcographilchen Werkes, das Mciian 
im Vereine mit Zeiller in den Jahren 1642— 1OS0 refp. W72 hctausgqjcbcn hat. Acht Tafeln 

werden allein Heidelberg' und feiner nachrten Um.uebunf; newiJniet. Was den Text betrilTt. In 
wird er ja bekannihch auf Zeiller /iiriickf;e)ührt. doch llimnit er nicht ininier mit den An- 
gaben, die dieCer in leinen eigenen Werken gicbt. Die Baui^elcinclue des SchlütTes ericheint 
hier ziemlich abenteuerlich. S. 27: Nachdem das alte Schloß in die Luft geflogen war, habe 
Ludwig (er meint aber hier, wie faifch es aiub fein mag, gewiß Ludwig V.) das Schloß auf 
dem Jettenbühel zu bauen an^^efinL'cn I> prcill die Raulen Otio lleinrich's und Friedrich'« IV'. 
lowie den Garten und die W'alTerwerke I riedrich's V. Gerade wie lieberer und wie Q. von Kinkel- 
bach Ipricht auch er von dem nördlichen Eingang wie von dem liaupteingang des Schluires'). 

1645. 

Friedrich Spanheim, Mtmmm snr k wt tt h morl de h Sertmsme Priatfise Louise 
Juliane fU\ 

Wir erwähnen dieJcs Buch hier, da wir nirgends Geleijenheit haben es /m citiren. um 
zu bemerken, daß es kdnerlei Nachrichten enthält, die für die Baugcfchichte des Schiofles /u 
brauchen wären. 



') IlLbciLT rrcOich Taft nur »der Eu^ant «w* *r Stadl; wamii fowoM flhllicfae ik ilie nenOkli« Sehe 

gemeint fein kann. 
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Miliiiiinii lUr iUi\ixin Svphk. I'ubiicatiüiicu aus den kuni^;!. prtul!>il^hi:ii Staatsarchiven. 
UipeiK ISrs. Bd. 4. 

Di« Bcmcrkiuig über Carl Ludwig und Frl. von Dcgcnfcld haben wir bereits mitgctheih. 

Aus ciiKT Notiz Ji-r fiLUcrcii KiirfÜrftin von H;inn<ner bei ihrem Hintrcffcn in HciJi.lbi.ri; im 
I.il-ji: U'^O, erl.ibn."! '.vir. J.iiS J^r Kiirfiird iiiLlit .luf Jon StlilofTc wohnt, fonJcrn in einem 
Kej;ieruni;s^ebauJe Jer MaJi. l;ine lüillaurehuiij; war tur uii.s, an dieler Stelle keine Schil- 
derung des Eindruckes xa finden, den das Bergfchloß auf die aus dem Niederlande liommende 
Dame gemacht hat. Hier der Wortlaut ihrer Nicdcrfchrift: Lc soir nous arrivämcs ik Heidel- 
berg, cit'i trente ans Je iitierre .ivoieiit si furt niine !c clialeau i]iie W. IV'lecteur Jctlleiira dans 
la xille J.ins ime inaisoii i|u'<)n .ipjxlle l.i üiaison Jii itnruiissanal. \\. I'elecleur et .MaJ. I'clcc- 
Jrice tue lircnt llioniieur Je nraccumpaiiner Jans l'appartenieul iju\>n luaxitit prepare. Iis in'y 
laissdrent avcc mcs gvns ü la niodc d'Allcmagnc. Commc j'cstois cn Kbert«!, je ne pouvois 
m'emp^chcr de dirv sclon ma nafveti' hollandoise: «Mad. ma belle soeur n'a point d'csprila. 

Daniel Tossanus, Oititui di HaiUlhrj;ii tuililuta, Jcililula (I nuiiuhi. Hannover U*50 
ixler U'S^. 4 . 4-> Seilen. 

Ift mir unbekannt geblieben, enthält aber gewiß Kachrichten Ober das Schloß. Ver- 
gleiche Wundt, lya/v t<fds^. IM., S. 2Z. Es ift eine bei der Vermählung Carl Ludwig's 
gclukcnc Rede. 

1052. 

Andreas Krauffen, Chur-PJali^ Lyä umi Frtud, hty U'iederMßrkbltmg der HdJStrgtr 
Uuimßläl. 1652. 4*. 

Iii mir ebenfalls nicht bekannt geworden, kann aber dem Titel nach wohl Angaben übcr 
das Schloß entltalten. 

im. 

Fabricii Myrtitteliu urbami, skv daer^io vrhä Htidtlbtrgtuäs )»slorka. Hriddbcrg 4*. 
Mh" ebenfalls unbekannt. Vcrgl. Wundt a. a. O. S. 23/24. Ein Exemplar in der Samm- 
lung Aiays in Heidelberg. 

Der Chronilt I riedrich Lucae, .VijW; ciwr vvn ihm jMjl hinUrliißnai Hanäjibnjl 
htarbtM von Friedrich Lucac. Frankfurt a. M. 1S54. 

Lucac hat in Heidelberg ftudirt imd weiß uns manches Interdfantc von feinem Leben 

III Juf.i St.tJt zu er/.iliieii. Der lIcidclbiTg hetretTeiiJc PifTi:s itl auf Vcranlaflung von Onil . i 
in Jen Mill>wih!'i.:<H >/. • //. i'</r 'ir S:hh<i':: ivin'. .ihiieJriickt worvien. I.ul.ic erwähnt nnnicntlii.li 
Jas SchieLMuus, das Ballhaus, d.is (jießhaus, den Herrcngarten, den giälcrncn Saal mit Gemälden, 
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d.iruiULT ili.'r '["ri*.impluvai;(.-n l-'ncJriijh's \'., nnJ .iüiIlil:! Kui:t1\\ \rlriii. Die r.i>,Mik- dis I'ri(.\i- 
riLli^luucs luhnu er, vom C)uo-llL'ii)rii.lisiMu kein W on. Im IJicLn l'liurm bricht bei L-incr 
Thcatervorlldlung Feuer aus. Ucber den Neckar gebt nnc gciieckte Bilicke. 

In Lueae, Europäisier Hdiem ill nichts für unfcrcn Zweck zu finden. Von der Biblio- 
thek heißt es nur fie (lehc «in der Haupt1<ir<:hc «um beil. Gcift». 

LJuard lirown's Htu/cii durch IkutjchUtnä elc. im .liijhii^c lici A/ii/^/wjt/Aii (nji llj,h,ij't 
LtmdoH. Dcutfch. Nfimberg ITH. 

Reife eines Mannes der Wiflvnfchaft im Auftrage einer wilTenichaftlichcn Corporation. 

S. SS: HtiJclbcr^ fVi von IihIk-p Hcriicn umLiclun -i''' i/j.'i iiiiui niihl V'ia tiiw Viflsni^, 

gleulrivu mau jlc hiiittga Tages baul, damus i>hu h i\<.. Aul dtni St.iJtli.iulc IilIu er cinf inUTi.ir.imc 
Uhr mit beweglichen Figuren. Der Marilall iü für mehr ab 100 PlcrJc ausreichend, abei- die 
Kaiferlichcn hatten ihn ruinirt, «wir MÄrAf wm^r v^febitJIkbc BSdfr uMh der iußfrm Stäe des 
CaßAh -II". Von dem Dicken Thurm, in dem fich djs Thciter befinde», meint er es l'ei der 
Trinxlijil'cr. Im Graben des Siückyanens leine .\ni:.tl'en freilich verleben die l.uc.dit.it nach 
der Sterntclunzc — wird ein Bär und ein Wolf gehalten. .Man .irbeiset an der lirweiterimf; 
der Gartcnaniagcn und »lirtlfr mdercH SjninghruHOtn nwrkt man dd^im^ai an mä dum Ur^ukopff 
m deffm Übr m Fro/cb fil:;fta. 

im, 

Cliappuzeau . L' .lllnii&nh- proUshvtlc. f'oYihy ,itix cotnf l:luuiiis. (jenf llul. 4". 

Im Jahre unternimmt der Vcrfaller eine KunJreife an die protelfamifchcn Ht)fc 

Deutfchlands. Die Mittheilungen, die er uns über dicfelbcn macht, dürfen wir nicht zu hoch 
fchätxen. Sie fließen alle dahin in einem geradezu widerwärtigen Höflingsflit, der Jedermann 
und alle Dinge lobt. Für das Heidelberger Schloß findet er einige gute W'cric. I:r fpricht 
von der ililuiihs>i du luiftinimf von der I.Li.i;e, die felir {d\oa Iii s,t . <•.!.;>:: Lt mitiin-« 

und erklärt Jas SchlolS für gut befelligt eine kurze Spanne Zeit naclidcni die i'hatfachcn 
das Gcgenthcil ausgefprachen hatten. Cluppu/eau bat in Jena ein Trinkgelage am dortigen 
großen Faflc mitgemacht, am Heidelberger aber nicht. Er benutzt den Umftand, daß er dort 
nüciitern aus dem Keller wieder lu r.ur L eKi iiTimcii i!l, um den I ran/nfen mit/utheilen, dal"' die 
I'urclu vor den t;riilk-n ileiulchen Kellern übertrieben I in ans l'rincip mirhtrmcr Menich 

fei entfchieden vor Gewaltthatigkeitcn ficher. Diefe Uemerkung ill uns lehr willkommen, weil 
wir dadurch ein richtiges Scbbglicht auf die bekannte Trinkprobe des Herrn von Pöllnitz 
erhalten. Für das Detail des Schloircs ift unfcr Gewährsmann nicht zuverläflig, die Namen der 
ThOrmc z. B. verwechfelt er entfchieden. Bei ihm Icfc ich auch zuerfl die Sage von der I'r- 
bauiini; eines der Werke in 24 Stunden. Wir kommen darauf in einer Untcrfuchung über die 
Sagen, welche um das Schloß tpielen, zurück. 
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iluO (jtJtnljlls n.ii;h U'=>-jJ. 
l'käwiutu Gertmuiae GoHIm ae llatiae oder KiUilidk' Auwißing dutcb DtulfiUimJ, FnmkreiA 
uhJ haikA rtifrn. Franhfurt a. M. 16ri. 

Die WrwirrMng wüchft. Hier wird Mcrijii mit feinen l-chlcrn ausuvilliriwhui inul neue 
I ciikr wiTiivH 'liti/iiiiLfiii;!. D.is !;riir'>i V.vS liii:! iVlutii unter iti,ni ()ttn-I )i.inruhsl'.iiK', w cLlien 
die SunJbiider xon l'l.il;(^r.ilen und Kommen stieren. lO^-) ^ieht Curl Ludwig den l'roleliWen 
der Univcrlität ein feierliches Gaftmahl. 

1671. 

Ahrah.nn I.iils'). Kurlic tind tigt«t}kht BiUhi.i'iii).: 7' /<' 'vv J.r l'i <i,\thlH«g dr$ 
Herrn (.'.vi^h' mit li'ilhcUniiui l.i ii,itm>i vor^wiuvh^i-ii. IkidflKru lof^ bei Job. (^hr. W'.ilTer. 

Sehr wiciui|>e l elUKklireibun}- namentlicli zur I:ri»enntnil> der Lage und Verwendung 
einzelner Schloßriiuinlichkeiten. 

In der Vomide, der nun freilich in dicfer Hinficht nicht zu trauen braucht, wird aus- 
drücklich bemerkt, da(^ m,in nicht /m viel «ll'ailiiiilji\iliii, <i '< m.ichcn wolle, 'yfimaUH muh wtgea 
d, r in d,-iii Cl-tiiflir/tf. i?{/(7. II?: -.V. ':/>.•; tui<}<v.viid';: ;\K^,-wm>iiiii:r. iihr iiick 'Ji dtd ••.■/•r<j,-f'/,T r,f\i- 
I.IIMI iViiij Htm iiuvi null riiiiiii liiinuii iii/iij/u/i/jr jiiijll. l'iijuiiiii ^il'tiiniii,! lii-^irtii. 

Wir nehmen an, dak mit diefem unvollendeten Bau das t g. Bandhaus gemeint ift, in welchem 
nur der Piartcrre-Raum zum FefUaal deforirt war. 

Weiter IkÜSI is: ■•■./,'« .i";,/: J,s Cl'in Prinl;!! l!i<:>!. Ihiuhl. Pnwgiou tu dm r'D^-.J.u-httH 
A' T' V . K/ / -) ,i>i:^ihliii;l , ..ifji/i i/if A i/i.;.;/. l'iiiiujj^n Huh'il ii!';^,k>lt und dufi dav OiVfu/r/;*) 
J/i üt'i^c, jo in das uiikrjU SliKhiMuk dii I:)ij;lijd>/H bJWi j;dil liniiiiihr, diinii durch di'ii iiaivii*) in 
den Frkdrklu-Baw*) wr Cbur-Pfall^'CeuuiAfr wrhy fotgeudt Jurrb dtro Auticamerii ordinan Ffi- 
und Räler-*) in dnt urvjKii Saal') durth dtufiävii die Stiegt himtder, «iw (tttgedtehtt mH nähern Bat 
iiber:{i%rw liriick rliii-hf.tlli i,'r/ri''r; . « 

Iis folgt Weiteres über die \eril)ei!uni; der Sitze. Daun S. ^I: «./'> nun hi':hß^^,;liicble 
tie, Ptrjimm JolAcr gejhll ^fj<j}'>i, uiirdc dw Hehliclx Iiißruaietdol-Mußt twi daiai bindcr dan Tifib 
M der KttiHttt Capefitn*) fiebrudtn Mnßtemltn gehtifleH», 



') Ein pf.il.-ilVlKT R.nli dkfi% Kimtm bei Wundl, H/iJtllvrg 144. Sicfu- ILuiTi r j .i <">. S. SOtf. 
2) \V,>\:\ fiulii.r ttwjliii'., jbcr nt^hi in liinr Weifc, die über Ji« Lage AuflUmni; f;i-bin kiHinic. Ls »ifd 
wohl wieiitr d.f» B.ii'.üli.ms Liviitcii^i Wai. 

*) Im ubcfcn Scock^^crkc des linglil'cbcii Jkucs. 
*) Der neue Bau ift der FricdrichN IV. 

') l ritJricl> li.ui i lxnV.ir I riviiricli's II, B.iu >U-i NViiv Hut'. 

") Dc^ Kurfurficn ()Ciii.ul)'.r iu\li r.ii 1 rivjnvh-b.iu, iJ.i-. Wn/irnnivt viclivK'ht in dem jcuigcn Kjltaigrbiudc, 
der gm'öhnlichc Fl')- und Kiiicrl'.ul ill vicItLiilii der {jljkrnc S.iul. 

') Dlt cfiilWrc der beiden Pancira-iUunic im Ocio-KcinricfashuL 

*) Der mtrdlicbe Effcer im Bandhaos oder licr Antm fibcr dem ];raßcii Fafle. 
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D.ir.uif S. ^>0: < !);.' Y'.'iV/ ivtir in ditn fo gnwtnU u K^tyl: i -SiiaV) (m.in li.itti- ficli wicJcr 
in l'roccliion Jaliin bt^cbtiij mi^ dium irlxdviwii und mit rolkm iiuli (j/'i r.;<)j;i-wjj .lhjitl{ unter 
tmm von (kid »ad Saden gtwünUfn und 0kbt» äbtr die giiiU:^!- Titfrl bängtmlm Hmmfl atfo 
gtfidkt, d«^ iiMH dk Kmd^. Prmtffn fo wobt, tdi Me 4 dmr' md Furfii Perfimn, wdehe aug timr 
Jüiüi jiif-n. . iij. A ä ii in dm Gtßdit baku kmmte, die kydt Köa^t, Hemn Coiawiffarii wurden :^tt 
bciiliii I'.ihhn iji'h'!'/! »■ 

Bei der Talcl wcrdai vcrl«;hit;dLnc Gdundhcitcn aus';cbMcht <\ii -mUI.vu iiilamilii 10 Sliu i; 
welcbe graJ gegeti gidaeblem KatftrsSaid Mier in dem Sddqß'GarleH gepfianiyl gewefat gelfiß ivordtu». 
Nach der Mahlzeit in Proccflion nach dem Königs-Saal') zum «Fackeltaniz». 
fid dem Einholen der in die .Si.iJt einziehenden Braut geht der Zug am Univcrlhäts- 

Triumphhoucn "vorh-f durch die Sl,i!l d,n C,rtxh-n und i^nii'rn SVWii i.'vr,' himmf'i. Die Hr.nit 
wird Lnipiaiigcii vuiiU» am Lin^iUi<^ des Saun Jitiuai. Durcli diele lirw.ihnung dts Neuen Haucs, 
womit hier keinesfalls der Friodiichsbau gemeint lein kann, wird unfcre ganze Interpretation 
der oben citiitcn Stelle über den Haufen geworfen. Wir ftchcn aber nicht an anzunehmen, 

daß imfcr Rcricluerftaltcr oben Xcutn Rau und Friedrich sb.ui miteinander verwechfelt hat. Die 
Braut wurde denmach .in der Wendeltreppe des N'eiieii Hutes emptaiit;en. 

An einer anderen Steile dieler l etlbekiireibun^ wird das alte Univerliial.skepler erwaliiu. 

Wcj;en weiterer Details aber die Vermahlung fehc ich vcrwicfcn auf: Pfölz. Gefchichu- 
kalendcr S. 60. Thcatnim Euiopaeum Bd. X. Fortf. S. 4?6 u. 4Z7, Kayfcr S. 473, Häuflcr II. 
S. 674. Außerdem findet fich in 

i(<ri. 

Ludolll'. Sthiiubiihiu- dir ll'eit. Iranlctiin a. M., vollendet KIS. 4 Bde. lol. 

Im Alerten, die Jahre 1607—1075 umfeflcndcn, Bande auf Sp. 991 eine Radirung, dar- 
fteilend den Empfang der Prinzeflin-Braut auf offener Landftnße: Herren und Damen aus den 
Wagen (Icigcnd und fich bcgrfißcnJ. im Hintcr^-runde Militär. 

um. 

Die likr alle Tugcnde triumplnreude Tugend der Befläiuligkeil eit. 

Ein Theaterftfick, welches am Hofe des Kurfürftcn Karl aufgcfährt wurde und uns aus 
einer eigenen Publicatton in Test, Coftüm und fccnifchcr Dispolltion bekannt iil. •tfcdea die 

Ti'Xaul und Tiipfoic!! iiuf-ufrifiK-n et iVi tä^liihu l:\\nip\!ii flellt man liier n.uluiliniens- 

WLTtlie Thaten antiker Helden dar. In einer der erlUn .Seenen tan/t Mars auf einem I elde 
amil fiiiigeu ruiuirUn Gdmen». Die Hrauenroilcn werden von Mannern K^^o^-ben- iJie AuHuliruiij;, 
Ibllte man erwarten, habe im Dicken Thurm ftattgefunden. Ich weiß nicht, auf welche An- 
zeichen hin Andere fic in das neue Ballhaus verlcfien. Oft findet m.in ernähnt, die bekannten 

'} .Muß ii]i.-nili..li kin mit dem großen Saal. Vcrgl. Koc« J der \'«ri|!cn Sehe. 
0 Alfo in"» BandiMU^. 
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zwei RddiruD^vn von LIruli Kraus, den Schlol^hot dartlcllcnd, gehörten zu diikin W'wrkc. Ich 
habe k&oen Grund dicfcr Annahme entgegenzutreten, aber viel Wahifdinnlidikcit hat fic, glaube 
ich, nicht Rkr fich. 

'i'hiilnim lltir.'l\s{tm. Wrni.ililiiii^ der l'rin/Ltiiii Marie S- 'pl'ir in-iilHlh. 

Als Hrganzung der sub lOcI ULlprochcnen Hot:h/.eii.skl>:lir\.ibun^ lu>;en wir diele Steile 
hier ein, auf welche mich eine Notiz in «Wtrth's Mmmser^*, Bd. V, hinwcift. 

«Am 2. Juli t6Sy gr/icbab Jk VtmAWuag ^vrißk-n dem Kd»^ tva Porltigal und der Cburf. 
PriH;fß» Mari S.f'-i^- f-J.-i'Jvi^' in SM>fih>f>tlli mit (onJtrhinm Pnhlfl und CeTtmonk<! iiiul war 
tt»l Jon S,i,tl k's f,i ly.iLiii'!, Kitf'nl,- an,- /Jrj.v/v ;,/M,'if, /ii i^iJiJ,,!, »i.<! Tllth lilvr- 

^i^iH und ^« iviJiii Sul,ii Hill JJiii^oiunt hjtl;;/ gaixjtii.f i'hejtruni Luropjcum Xlli. $4— S6. 
Gc«Irucl(t 

Maximilian Mi ffon, A ntiv Ftm^r lo lluly. 2. Aitsgabc nach dem Fianzöfifchcn. 

1 ür uns iLlir wichiiye KeiJtbeuhreibuiij^. denn lie ill die erlle meines W illens, die 
Heidelberg gegen Mannhtim zurQcklctzt. Kaum war Kurfurft Karl lodt und Heidelbergs Ui^&ck 
beficgclt, fo will auch iceincr mi4ir das Schloß bewundern. Mannheim findet der Veriaflcr 

geradezu fchuii, Hcidclbcr-; nicht. «Tlic i'iiiiccs PabtC is lipon an ascent. It consists of in.inv 
picccs jiiiin.d ti\i;i.tlKr .md not (inishcJ. 'I'hcy li.ivc m.uli: u-arikn-- .nnnni; tlic Ri?k-l;s, bm lnr 
.ill the care tliey luve taken u> adorn ilie place, it is stiil mtKiiKholy and irregulär.« Lr 
nennt es cra magnificent Hennitage», von Möbeln Ici es entblößt. Das Faß, *thc great toy» 
nennt er es, ift leer aber «intact». 

Rafi ,!ur,'!' D utiii'i.niil i'ikI lidÜm. 

liier iclilicl.'en wir den auf Heidelberg bezüglichen lnii.ill eines Hucitcs an, delTen Titel 
ich nicht kenne, denn an dem Eiicmplar, das ich benutzte, fehlte derfelbc. Es ift eine deutfcbe 
Rcilebefdimbui^ durch Deutschland nach Italien. Kl. 8*. 1270 S. .Sie hängt unzweifelhaft 

iiiil ikni eben ci:inci) Werke /uLininieii iitiil 1(1 vielleicht nichts als eine erweiterte L'eberfel/uns; 
deslelbeii. Icii i^^>nnte das nicht lelllklien, denn als ich dieles IJudi tand. h.iile ich von jenem 
nur die Notix, die ich hier zum .Abdruck gebr.icht habe. Die Ausgabe des Buches fällt 
icdenfalls nach 

Seite 101. Heidelberg. «Das churfürAlichc Schloß, fo oben auf einer Höhe liegt, beftund 

aus vielen nueii nielii .uiM.'ebaiieieii Al'iI)i.i!uiiL'i.n. I.iiiii;e waren von i;titcr Arciiitectiir. Das 
ganze Werk aber \(in .iu.s^cli.uieneii .Steinen aullgeluhrt, .Man hatte zwar auch (iarten in die 
I-ell'cn gehauen, allein fu viel Sorge und .Mühe man auch zu ihrem zierratii angewendet, fo 
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war JolIi, icli WL'ii^ klbLT nicht warum, vt\v,is iiiLlaiiLluiliIclics unJ unlDrmlitlHs J.ir.in, wenn 
man CS xutanimcn anühc, lu, dal) man es eher vor eine praclili^ie einlieJcley als churturlilichc 
Rcfidcnu pafliren laflen mogtc. Weil, auch an. 10S6 die Herlxogin von Orkans, des letzten 
churfUrften Frau Schweiler, und crbin von einem Thcil feiner Veriafrenfcbaft, die mobilicn von 
dem Schlofle hatte wc^:!hiIlii lalTeii. ib hilicn die ZilDDier bcy unfercr il.nn.ilili;;i.Ti .iinvcRnhcit 
ziLinlicli Icdij^ uiul Ilde .Iiis; W ie denn alles was nur vorhanden izewelen, bis aiitl d.is qrol>e 
wtin-tab (Carl l*alin'_) meinet, er glaube nicht, djl> zwilchen denen beincn des CololÜ zu 
Khodis fo viel Waflcr durchgelauffcn, als wein in dem fitiTc zu Heydclberg fcy und fagt er es 
wäre 31 fdiuh lang und 21 hoch) vcrkauät worden und würde nun fclbigcs ohne alte 
zwdffd auch mit hinweg gcichleppt haben wenn diefes jubcl (Juwel) nicht ein bii^ zu 
wichtig gewcfcn wäre.» 

ibsü. im. 

1) Das dKmd^ PraAfgr^krte, NnmnAfo ElmUg ntiturte CAwr/. S^dae^^Mofi HeidSet^. 
Augsburg 1680. 

2) Dft helfßble und :yrßörl{ Chiir-Pf<illT. kyUv Jir kukin'f,!Y\i um! tyniniiiffk n Fnmiofm an 
Heülfihrff. Sfiiniih'im, .S/vnv, H'onii';, l'riiiilatlhii! und Lin.isiu iwriihuvuaiu U mul iiwI'n'lHii-h in itie 
AJcIk gdii;! imi aiia l'u!k irlkirmihh ihiniiis i'<y/iy/. Il'iliks mit Jcbnrluii mul iiid'l ohiu- ihuinai 
albie kam g^ßm tecrden. Ctdrutkt im t6Sy fiibr. 

Kurty b^orifiebe doeti taabrbaffie EryUuug aUcs Jepn, fo ficb yyt des aßen frem;^cbm 
F.tnftiH's in dlt- Clunfürß!. Pfii!!:, iiiif.l,\^!iih /iVi- mul hiiiiich <{itif,y!s Wk-fus itli')itJi-i!!ch itk-r in tnul 
Hill!' die churiiiiil}. Rifultnt:-Shili H cvJi i i'f r ii,kh lind lUkh Mcnl;'iCihdi^> {iiiii'!riii;i'ii. Wi'jl dii- 
irrliibUr Hcjchrdlmti'^ da von dm känigl. JraH;fijiJibiii Ülirijkii PJtrdi Melac hin vnd uidcr mit 
Brättd vnd Morden trrßbfm GrmfmktH. Mä Fkiß mikl and aafgcfkhmt dttrth einen LidMer 
der U'tbihtä. Cednidl im Jahr Chrißi lOS^j. kl. V. 24 S.S. (Oncken.) 

4) A'i/r-:' Il.lihiiihini; d.r iiridlcn Clnirlif.thjllkn Kij'uLn-Jhid! Uirdü.'vr.; . dtnn L'rjhruii:^ und 
IM^ in (/, r/ij'/vr, I) l'i'iniuhiiiihs itud daiku'iirdij;i-s ^^'i^Wä/vh, und allda jdvii s^iii'r/r« , iIihIi ti'ic 
jüugjibin ditfilix- tiiid dmii bmivufmr diircb da fogtmnnktt thrifilitbtn Königs von Frankrtüh, Liul- 

da XIV. tmebrißliebe und mebr tds harbarifi^ Bdmndlm^ md Triiilamtnl rtjpeetive verftfiret, 
jfrmbM Hud ;grjhiiui, ß\Liiiit jiihi, ic/c der, dunh dqßn l'tTMiafi dl diefi Ut^Sk gi/flKkn, lur 
Sln^ g(-,oi:oi ivordi\i. GulniiU mi J. Uo)]. 4''\ 24 Seilen. (W'iindt ) 

Gai.sberg und Jettenlmhl. oberes und niederes Schlüb lind ihm Eins. Er Ichüptt aus 
einem *mä febr alten Biid'ßidun kßbiiiku j^cicjeimt Bmh» des Johannes Berger, wcldics 
in der kurflkrOlichcn Bibliothek aufbewahrt wird. Dasfelbe hatte Leodius citirt. 

5) K»rl;t nrnt wabihafftige Btßrtdm^, wdebe^tßdb die uraUe CbHr-Pßt;}fibe Refidtnl;,- 



'} Vcfgt. Qbcr dcnfdbcn wcltvr uiiicn 109p. 
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.SVi(,// //jii/nV'iJ;' ihn y— 1^ \Uiji sl. V. i(kj} ivMi i/iH l-rMt^oßjd'i i'ioKjhii UfiUf dir Anjitbruii^ 
dis MtinjtlMil ä( Uii^n Ivmml, ä(u 12. Ü. V, tiuf;fuommii und iiacbJaiie Jdhigt mit Jen Entwobufm 
oidmiiA imdgtgai^t» fo^kb gefißndtrt und m die AfAm gtftgl und gM^iA tvrburt wordt». 
Gtdrvckt im Jahre lif) lUi/ ;/( ßnthn wie Lmk kilaiUl Jkhl. Am Schluflc heißt es: «üml 

iß iliiic Ikfchirihniii,'. (uu'h ;:■/, lüiilu!.- J/, i;\r //.'v,v iViv/ri^ i.'/r.v/' i:tiiiiiJ<U- Sl.hlt llrxili-!h ii: und 
denn Jo knihmks Sfhiop gdi'.ii n uiij jhh tUm l,ijut!:ii' puwßiili/i. m l\ii[<ißi iiiukii ky dem ß(b 
aud) in Frankjurl in dem Ciußtrßcn Lkitd kfmdtnJ ^iUißiim ßm hj nbi er Johann Mitbael 
Rüdigerna. 4*. 4 Blatt'). (Ondtcn.) 

P) Kuri y Gffihiihts-V.r^i^ihhiii-^ nie der in Heydelhcrg gtßandtne Coiiiiiiaiuliwl, der fo heuahmte 

Lcbd-Cerlitdlen, jniiijl ^«r .Slniß tivrde» und ß in Lkn genuLt. Ui05. 4''. 

73 Handjchrifllicbe BefihreilHmgea txrn der h ^U n lirulvriiug und Z rjh'dtruug der Shhii Heidelberg 
im J. t6f) von fVagner, Nebel, Find und dem Landfibredier Klappmeyer. (Wundt.) 

8) SchmidUnanui (Job. Deiii!<l} »h<li,0-M,i>r Sihwmni: .j^ia.:. /n.v'' l-l-ims L,iii\)i[iredii^t 
tdier ßfiij,h j ). V. ij. Kfiflrin. ful. II2I. Vcrglcichu über did'c Schrift Wunjt, Topt^r, /ip/^. 
MI. S. 25-2r. 

Wir haben die Tagcslitcrratur Qbur die traurigen Schicklklc Heidelberg;'« in den Jahren 16S9 
und 16<ß hier «ufinntncngeftdlt, weil es fchon an und lur fich intcreflänt ift nur die Titel zu 

kiln. (icn.iue Studien öbcr didl '/x'n fnula man nur bei SaUtr, /itr Ctfibfcbfe Heide^rgs, 
Jcr das fTiUiUnitn anvl^imin « iiiui K .1 \' I c r' s ,SV''.f."i,''/..'.'- , litwic Jii' Arinitcn von Bader iinJ 
Anderen durch lienut/ung dks u.m/'cii cinkh]ä};igcn Actcnmatcrials ük-rllüllig zu machen lucht. 
In den Rahmen der eben gciunntcn Schriften £illt noch eine, die vir sub Wüb bcfprechcn. 

im. 

Befehreihmi; der vier ' Saar Necitir und Mt^tt. AUa am den 

bewdbrliiiiii .tiiliiien. IV.inkfurt .1. M. und I.ci|i/il; Ui*>0. 

S, 4S<? iil viin lleidclbtrjj die Kede. 1)1^ An-.iben mil dem Texte bei .Merian verwandt. 
Auf dem Heiligenbergc noch ein «uraltes Sehbi; (sie). Am Grabmal Otto Hcinrkh's haken 
zwei Hände einander bei den Haaren (sie). Nach dem Brande des oberen, 1$37, habe Lud- 
wig (sie") J.IS untere Schloß gelMiu. N'dm iliiii ki aiuli der dicke Tliurni. 40 ].i!irc d.u.iuf 
h.ihc Otto Heinrich feinen H.iu erriel)tet, delTen Obertheil unlängft verbrannt lei. Mehr K-bler 
\\.ueii in dielen wenigen Zeilen kaum unterzubringen. 



') Ich verdanke lltrrn Ki.e';t..in\\.i!t Mays die folgende Annurkiinf; : Nr. ■! u. 6 (;ehi'n'n /iiHininKn und 
düffie die ctfierc Schrift, welche nach Nr. 6 gchvftct xu fein pflegt, auch von RüdiB« Iwnührai, irnimi lie nur 
ein« witcT« AinfBhrunp, thcilwelfc mit d«n p1ei<hm Sätzen, der leiTwren ift. Auflcrdem ^cbt t$ nodi cbte kleine 

SJiiin (i:n [^.iii/.n 4 Iii.in), ^'■■■1 nmI-Ikt ilj'- (/uJu ^'1:: Ki..!;. /', I, ' , il^iJurge/hli uhri^tefie. tt9S vm 
eiotiii bcfenijvrcn nii den Ci>iiim;iihl.i»li:n von llcydcr^d(>Il lH.'/uj;'ivh<:ii Anliaii);, 
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MW&'äim'^m 8s KsKt si a js si Si gigi iit S; si a ai i:- ä» jii a si ig HigsM 

Dtt P!ii!l{ iim HiJiin i>laiil-Liiiul-SlticJl iiiiii (»i^ii/i/.'/i-.S/i/i^'iJ iU. 'u-.'/ii- ätiim JtmJiiiuh tkr 
btJautrIidy Ziißand, m wekbtn diefe Jebdut Landes Cegtnd dnrtb den web uvibreadea Fratt:ioJif. Kri'g 
tu, gtrabm ui^äwdlieb hefcbri^. Dem bevgtfSgl eint vcllimmtw Er^Mtntg aflet dtsstn fo fiyt tMj 
wider den Erlftilltl tinf>\:iri(hht uvnlm. A iü Imif :. ]:woh KoppmajW, 1691, fol. 

Sehr intcrcffjiitis In WrM ui .l HilJ N.uii.iliiinm;? von Mtri.in's 'l\f:<;^u!['i<!,-, 

aber, wie wir «las khun bei den trülicrcn AbkiircilHrn gdclKn haben, tkts neue i-ehier liin/u- 
bringcnd. S. 21/22 ifl von dem Scblf><rc die Rede. Hier der Wortlaut: 

«Das ChurfbrSl. Schloß allhie, war vor feiner jetzt erlittenen Ruin, ein t'ortrdriich und 
fcftts Gtbäu, bcy lium Einging der Stadt, und das crfle Gebäu über der Kirchen, d,ir.in der 
Kayfer- und Kunii^I. Si.imin. der Cluir- und I ürllcii, l'lali/i;i.il'i:ii Ixn Klain, \on vikn An- 
hcrren, von Suin kiion au.\:;i.hau<.ii, und natli dein Ltbtn al'i;clnldci /.u klitn waren. L'nd 
dieweilen difcs Schloß cimlich hoch auf einem Fclien fselcjifen, ib war del>wcgcn der Profpect 
in di« Stadt und das umliegende Land, fondcriich Spej-er 2U, defto anmuthigcr. Es ward foldics 

von lauter QiMUrihklcin von Cliurfiirrt Ott HLnirii-lun irb.iiicl. Fs w.ir jllda ;iiicli ein runder 
'rinirn, lo Soliritt weit, und die M.iuern 10. Scluili diek', und kmiien d.iriniKU 100. Tiiche 
lltlK-n. Churlurlt Ludwig der 1 riedteriige, Cluirlürll l^liilippi S.)ltn, halle ihn erbauet.» 

«In dem Kelter deß Schloflcs war chmalen zu fchen, obgcdachtcs großes und bcrflhmtes 
Faß (ob foldics aber nacb der jctzo erlittnen Ruin noch vorhanden, ift unbcwuft).» 

K\'.ilie be\ni Seliloß. (.lueli auf dem Ben;, d.i ein Tburn \om N'ccl.ar herauf i;efu1irt) 
ill der C'.luirfurlll. I.ull-Ciailen /u felien i;i.\\el1, in welelieni .illerls.) iierrliehe Hautne, und r.irc 
auWändiri.hc Gewaelil'c waren. Dil'er Garte k'll l'anit der liünillichen Grotta und Wafler-Kunll 
darinnen, vil Tonnen Goldes gekoftet haben. Das Zcughauß war mit Stucken und andern 
Kricgs-Inllninicntcn wo! vcrfeben. Die Kcckar-Bruckcn war auch der Kunft halber wol zu 
fehen, ift -iber jetzo von den rran/nfen nn'ertrraben, und uefprcnget worden.» 

S. 24. Na»:h der liinnahnie von U*i^S heiln es wieder: 

«Nachdem nun die Occupation diefes Churt, Ret. Stadt bclchehen, käme Mr. le Dauphin 
in Per fori dahin; \-or dem Spcyrer-Thor wurde er bcwillkommct, im Nahmen des Stad-Raths, 
.nlhvo llr \wh f;anx ^'niidi^ i;e/ei-;t, aueli das Schloß, die Kirche und das große Faß belichtiget, 
da ihme dann das Churf. Schlof) lehr wo! (gefallen > 

im. 

Brunet, Rcißejcbrt^ung. Leipzig IMk 

Soll Nachrichten über das Schloß enthalten, fpeciell aus der Reftauiations«cit Cari Ludwig's. 

xm. 

Lkr UiuLU:r^iuJ<: M.Ühi:,. D.a iß J,w rifiiy J fi> Juli m (ihh'u fniiit-.'lißkll 

Krifge tu da (bnrj'. Kijuhil:^ tltyiUllvr^, mit dai Frinil:^olai von i6SS an hiß aiij tili ArjUtrNiig in 
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i/i«/ AA;/./ _/,.-/iiy< v N'-,'' 'r.f-:7i ; /i/ u'hiII! Ilirl,'! f.,jprMfh'Jiirgeß(ti(t im Gtorg 

Philipp Böhi im. Ikvlbiünii, (limraj Majcr, UiOä. S . 51 .Seiten. 

Die Schrift Ul Wtlhclmina Erncftina gimridmct. McKbcus erzählt darin zwei SchiCem 
die Gcfchiclitc von der Einiulim« Heidelberg; 's. 

S. U wird dcnt franzi^rtfchcn Obrillcn Monclos l'algcndc Rede in den .Mund };clcgt: 

«//nr Im die uraiu Ztil m &rg-Sfbhß au/gtlmd, «/üb riuiia frmdetwrk tvmt M'h ;u,'rLiinJi. 

»Das mil dtm Thmnm Profil Nfl m iHe ff'tifhw J^xuid, «Ditt rnüfm tnr im Eil mit BnmJ Ak/i-k febmeißtn,» 

» l}m ß-l- %• x.-<l.i«.:!l J<r P'..:' i>i l\> '-v Lmd 

damit. Iii t.ihrt ci fori, ilic Iciiuk lijraus vertrieben werden. Mela«:, der dici'c Rede hört, ift 
ganz ciu/ü<:i<t über den CicJunUii. 

S. IS beginnt die Schüdenmg der Sprcnj^unjjcn und des Schbßbnmdcs. Darunter die 
folgenden Stellen: 

«ß iß fin (j'.-.irr Tivi'T, ,u Ihi.;i>vl j'ihanel 
«/« dkßttt fumiumeitt Jr(y JL/i'wm jimi gfhuul: 
nASs fir Jen fikvar^rn Criß >irüf Ftwr angi-ßtrh ■ 

« ll.ll .r l.ri /-'irr,'.' /ji i,,",T SlilJl iTUVl'fa 

nDi. ii.'i'i II n'i.!,/ II'.;.!. !:•: ;;».'( i.» Pultvr-'MfH 
f II';.' 1-ur, .'....' •.u .V, ,'..| (i( (i.u'v /jrjft ttboLfU: 

■ £r tt«wrj(rr Mm mmi/ ifiT crw FunJamttit gMU^ Af<u, 
«Äf/J iftm ifff rfWW^ Afim fab fäiwn li i^tm Sttifi. 
n Dif l-'/'i. !i ,l, r Tliurii ih r/i.'..' ili'rl'ritt fflts;!, 
* Vnä micr ihm Jm Bftg »(il kiiU'ui fall Ivuvfl: 
m £r bgle /»tte Kiwi, das Daeh, tiiA Stnf;eit at, 
> IW kM von Sbui und Dau^ jf//n^j> Um Gn«A,s 

Hs foli;t S. 21 i:inc ScIiilJcruiti; li^s M.irll.ills. D.inn f'cicii iioc!) /tun S^liliifTc liniiie 
Worte cilirt. in v. J:b,L-i ivlil ilie lk'l(.itii.;uiiL; lie^I einer Min .nnlcrer Seite ,i;enielJeten 

Nacliriehl, d.a> lieii =S-eOOO Perionen mit ilircn li.ibl'eli;4keilcn .ml' d.is Scltlol) yciUiclitel hätten: 

S. 4S. n Dil lias Ptäihli-ni aß rtflrl a» mit Uiltm Toha, 
« Heil faß St gaatie StaJt ihr Hai md Cul vtrfeMm 
«/« dhßtn ftifieu Arrj.'.» 

Charles Faiin, Maliom biuoriqm (t (wiaiMS ii( injtige. Amllerdaiii 1006. 12*. 

Ich habe diefes Buch leider nicht hcnutxcn kdnnen (es fehlt auf der Univcrfitätsbibliothdt 
Heidelberg). Es foll in demfclbcn eine Notiz über Heidelberg vorkommen, die, von einem 
Arzt und gelehrten Antiquar ausgehend, vieltricht Intcrefläntcs bietet 

um. 

L"eber ein hierluT^ehori^■es in diefeni J.ilire erlVliienenes Buch Jluhc Wundt, TvpC^r. 
piäl;_. liiMiotbili S. 2.5. Vergleiche auch utiiere Notiü sub lL^-50. 



« Dtr fiKuu Citr,>f TI.W» alfo bhfffihmißnt, 

' Als tnnu) inr/ Jfhteofbtr HaitJ tr «3r vm Sthhß gcri^tH, 

• ß- K-(irjf Af(M>vM Wir, mi fxMn* dm Tnth 

• A/.' ,: lu.;« ljiif;,'.;/iJ ß(bi 3m il^t tädts mrtir gUieh! 
» tili («rjiV« iß fiii 'rimiH, gfhsul auf tiuihttn l-'i!f.\n> 
»Dm tadl Se Mium-StMbl bin iit Jjs ll'.uftr ;i,7/-.-«, 
'Sie aher Kar fibu.xKb, dam er Korf wef das Jech, 

• Kmpßeiig iiN fiinetti Baiieh mir hie und da tia Lttk» 

*b^l Hi'iget ß(b ^ur UrJ Jir j^üiJne Purfnr^TkrM 

« rr«iwa fein Vrlbtü gab der Gb/^jyir//^ G9tttr'SAlH,M 
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Sibiiii BiihiK ilii ll'iit^ijilud'li </(■> jtli^iLiiiJaitii'ii Saiiii ikUr JiiuiIhiiuLiIs his lUi) die i^Cji*'n- 
vöriige Zeäe«, Frankfurt a. &{. lOM. 

Ich kenne nur S Bände. Sic bieten üDr unlcren Zweck nichts als die Portraits von 

I'Hi'.Irl.ti |-ricJruli \'. und F.lif.il'i.tli. Ciilturgcfchiclitlith ■ü .Ii Buch nicht unintcrdümt. 

In kUr l.inlcituiiL; winl W'trlli .uif Spr.Klircinii^unu t:i.'li.;;t und ini W\X \\'m\ mit lol^ciuLn 
Worten der \'crluch ^jcw.ij;!. Sunt Hjttcrii; — Schicl'liü^cl, llatt btotjuircii — von wciKiii 
belagern, (iir G>lonia — Pflanzung, Leib- oder Zwcigcfccht lur Duell und GQnftliiig für Favorit. 
Die PfHtraits, die das Buch sicrcn, find thcitwcife in Kfimbcrg gcnucht, theilweifc in Holland 
von Romra de Hooghe. Die Xfimberger find «.lend. 

1:00. 

C. 1.. Toi Her, liiiit'iiii Puhuiiiii icu piimariiiii d anttqiuniimjnim tiniiiiiiiii Paldtmoritm aJ 

fSxnm m grsMe. Fol. Frankfurt a. M. 1700. 

An mehreren Stellen im Teste fllr unfcren Zweck benutzt. Es iA intercflänt. daß dides 

Buc)i, rund j,'t,-r.int, ,i,'i.'r.idi.' ein l.ilirliiindi.rt n.icli den trlKn wifTL-nrclufiliclKn Arheilen cint-s 
l'rclicr lKr.iLiN>;i.l,'<)ninuii ill. Uw iihri^tn k'it dieler YxK i.rti:lHiiKiui>.n , die (jelcliielKe der 
belundelndcn Werke trw.ilinen wir hier nicht, d.i n».in lie meiil aus den» Texte unkrcr 
Schrift kennen lernen kann. 

mi. 

.\t e I i rr.ni t e .-t!': :'hnin. i',l,-r Cuii.iiü Ikli hrrihai.: luiv^yr v.'nu.shji hrKl'iilIcil \ 

tkiii ii rvjiijiJtii iiiiii -1 1 i'i'i I ij ; ii/',r i:'::thr i:tii itiijiihti'iin /<; . .j-.Vi r'-/.;!,;, 1 Iii JMiiijJihiul, Aus 

^laiii'WtrJigtn Hijhrkii iimi Gn>i:niphh iiiil vhhu iloitivi'irilij;tii Aiitiifuitaun vor^cßdld \ Lad iitbß 
:ys!tytn Stgißtm üusgtftrtigtt. Franckfurth und LxHpzig | In Verlegung Job. Chritl. St6flcls fei. 
Erben in ErfTurt ) in 3. 

Sclion der Tite] l'.ii:t. d.d'^ d.is Hiieli nicht auf eiceTier Ankh.niutiL; Uki;. Seine h.uipt- 
laehHchtle Quelle Icheint das l"niU.-< ii'm üiniiuiiku von KCl zu lein, oder Meri.in lelbll. Die 
Gcfehichte des SchiolTcs wird lo ;!iilamn)cngL-falk: l^M n\ das ahe Schloß ein Raub der 
Flammen geworden, und Ludwig VI. (wiederum ift Ludwig V. gemeint) habe darauf das neue 
Schloß erbaut mit dem runden dicken Thurm. 40 Jahre fjüier habe Otto Heinrich einen 
kiMii^liclien P.d.irt erriclilet. defl'en oberer 'I'heil aber jüni;!! durch l\i;er /(.riliTt wurden l'ei. 
Nach weiteren 40 Jahren habe I riedrich l\'. -e^en Mitternacht einen Bau aufgeführt und endlich 
1616 Friedrich V. einen prachtvollen Garten aiii;vk,i;t. 

Mciiifantcs iil Pfeudonvin, und von dcmfclben Vcrfaflcr fchcint auch der 'Aniiqnarim» 
\on 1"40 zu fein, den wir in dem fugenden Kapitel erwähnen. Nicht nur der Text in beiden 
Bucliem li.il \ itl Verwatui'.f.ii.itl, Umdent .uich die Wuredeii. Iis L'jebt ,iuc!i ».iiie .\usl;jIh.' VOm 
«EriiiMrtiii AiUrtlmm» von 1*21, als deren VerlaiFer ich Gre.norius bezeichnet lehc. 
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G. Ch. 'Joannes, l'ttb-jiilio ik uriphtrilws ad hutor. miujw piii,iiiii,im UMunJiUn jiuitiitihn — 



in D. Parcus, Historiä Bav, Paiat. Frankfurt 1717. 4*. p. 1—148. 

Wichtig fOr die Bibliographie. Heranzuziehen ill auch dcsfdbun Vvrlällfirs Miscell. b^txr. * 
Pähl. Fkh. X M 172S. 4*. S. 197—218 um! die oft citirtc bibliographifchc Arbeit von WundL 



W'ülll, 'l'tiiljihuiihla lirivjtiii'ti Daukiutihl tki Jntikkihrm ll'uitjlmi,,,. Ihn iß \ OikiuHuIk 
BffibnAtmg \ der drty Grafien il't'm-Fäfftr m Euro/ta, whfi ttu^üMkhfr Rehifio« tvu dfr Berg'V^mg 
Kduigfiein | wie aad} der vortKbmfic» Siadk u. Sddöffer ] da Cburfürßetiibaudt SiuhftH, dtr Chur-Pftdi^ \ 
iKh! Jiy l'i'irßüilbiiiitln Hiifkrßxhli. Zii(ii\iiiiKiii^itr,t'^ai i\m ]o\t. Benj. Wolff. Th. Cult. Magdo 



Unter Jen St.idun der l'lal/ wird /utril M.iiiiiIkuii i^Liuniit, .iI-lt nui um ÜLidulbi-fj;, 
das noch Rcfidcnz lA, mit feinem Faflc am Schluflc des Abfchnittes ausfthrlicber zu befprcchen. 
KHcidclbcrg hat ein vortreffliches Schloß gibaU, welches aber 16S8 ziemlich ruinirt und 1003 
gcfprcni^t ward.» Tilly habe 1622 vdkfcs m tinm fibömn Litß Gtirten Mi-^cuc Pfdtiimm die Stadl 
H/ydelkr^ belä^crtu. 



Föilnitz, LeUm tt Meiuoires. Amfterdam 1737. 

Pöllnitz war jedenfalls zweimal in Heidelberg. 1710 und 1790. M'ahrfcheinlich aber auch 

fchon ciniii.il friilK-r unier Joli.mii W'illKlrii (f I"Ui)- Siiiic 'IVinlipmlic ill /itr Ci.-nu,uo IvLimu 
und (clion niclirmil'^ i!-' -ii^nul;! \v<<rJi,Mi. Atuli wir li.ÜH-n hirciis in iiiikT;.r Eink-iumi; von 
Püllnitz gflprociKn und kmc AiinI.i;;*.'!! über das S>;lilob citirt. inlerciraiil ill ts m tchct), wie 
Pölinitz betont, man könne auf dem Schlöffe nicht aus einem Zimmer in das andere gehen 
ohne Treppen auf- und abzuftcigcn, wihnaid Sandrart in Bezug auf diefelbe Localität hervor- 
hebt, e«; feien J.i 22 Sale in einer I-Iiielit. X.itiirlicli lubeii Heide Recht. Es Ii<|gt in dem Urtheile 
von Püliniue etwas, das an .MilYon (f. sub erinnert. 



Ellfabeth Charlotte von Orleans, Brieje. 

Die thcil weife noch vor dicfcm Jalirc liegenden Briefe der Herzogin, welche in den 

Publicaiinnen de; litciriiclKn X'ercins in Stuti:,'.irt Viin HnlLind \o Icliiine WrötTcntlichimg 
ßcfiindeii haben, eiuh.ikell viele tur iinleicii /.\vc^l< br.iu^lib.ire Noli/en. TJni^e derlelheil ver- 
wenden wir in lieii verfdiicJcntn Capileln dieler .Selirili, andere iiat Üiieiaii bereits niiifjetlieiil. 
Was noch bleibt fei hier genannt: 

1719. lö. Februar: «r//V«» « nur mit alhi den Divtrltsumnltn ^« Hdiclkri; nicht hergeht, 
»ah tvic ein IfUlJiewr tivnntl rii Verfaüh; -.v (^•.•■'kr,,<-^i» ß^'le, er Jik am Ji\tnl\>ifih-» Hof (ehr 
«wW äii'eriissemeitleii, akr uviiig I reihieii. Muh Jeiubl, es iß iiir^ciiJs die Motte mehr, nebt liißig i^u 




bürg, ^edriielil bev [nl'.iiin SiL'L;ler)l 1 tTlT. l^*^. S. 



irid. 
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«fein iiihl l'riu<t<- TU II. 1,1' z:ri.'i liithl, ol> lui'r [o wrlomvipt. ivrilcn /. 't l~lh(y in ihr l,,J.it 

• trüiccri;^ hin tiiull keiiw l.uji in niihts mthr itchim; ikkr oh (s Juh in iImiI jo IvjiiiJl. OiurpU!!: il'nl 
«Ar iiuiiKiH Sinn ßbr a«o//, an keinen Heuraih nubr :j» gaknkn, fciat fraw dodiltr wirdl Ja Pj'al^raj^at 
ftgtmg mAm kirnen. Es gebl tin Cejebrä, Jafi umtn dkfi PrM;fß mät ämm Htrm hnmäirt fmt, 
mmä duß er Urßlfb bitl, jalom ton Ihr fein, Jus i;/?'/ die HeiJ^trgtr Liijl niehl, iLiß müßte Sic 
"Von Snil'iiri; oJrr vnii Düifthlorf y/hrihJ'l kikii. Ihih! Ihr ihi.'.ot ;'!','/>'ir,', Ihr in S, 'i;:, 
»gtl.'i'fen? Miiiiii nennt den (_\ii,iiUtr niehl, Vi>n v.vlehnu Jcr l'jiil.ii;nljl von Siil:^hiiih jtiioin ßtlle; 
mnann ßt^t nur, daß die PiinJ^ep ihren Herrn nicht mehr leiden kann, wul es )dk dtvh ein ßbiiner 
üHerr fitu. Wtm er iß luk ßin j&i^tr Bruder, ^ er gcmß ßAön. Er iß ;u jdidtt vor ein 
mHumsmeHfeb; dem es ^ eine dtüeale Sebdubeä, gleich iAu 2 fetOut Damen hier, madtmuulk Je 
mCltrmonl. • 

iriO. 30. März. »Iis flehei /a nur bty Cburi>t\dti, diiß Sehloß -t< Hetdell'en; wieder in ehren 
ßl:^eu, undt ;u vtrhiudcrn, daß es keinen gefangnuß glciek. Er laßt es 'wieder ^« rttbf mathfu/ 
mDifi wäre ja befer, alß vityfkr ;;k Sd)tmt:iingen hauen, uadl mAr grandtur, vor daß SfambitHS 

«?(» fingen, ab tw ein Jii-^dhiUis. « 

irtO. 1\ Juli. Im dicUn Tluirm war tViihi.r eine bcfondcrc Putnpvorrichtung ange- 
bracht, um ihn vt)r wiederholter FcucrsgLi.ilir zu khützcn. 

iri0. 16. Nov. Vom Obem-Thor gciit man nach des Obmnumann.s Haus, Jos unter 
dem Thief;garten liegt. 

lOilO— irl9. Aus cÜlIIii [.ilircn liegen in verteil itdcncn Briefen ZCrftrcut eine i;ri>l"<o 
Reihe von Xotizen vor, welche Ikh .uil die l'orlr.iits Jer Meri^d^in heziehen. Iis liebe lieh 
an der H.ind dcrfelhcn eine nicht unintcrufliintc kleine Monographie au.sarheiten. .Man lehe die 
Daten: Januar 1090; 2. Min 1608; 22. Auguft 1008; 23. April 1<00; 21. .^epceiDber ITOO 

• lyift mirs Datde, daß ich vor Endt beyde die gedidt gAt^ hAe, miA maUe» ^ laßen! Den irb 
Ihne niehls iiii.;eniers; aber weäten »A weiß, daß ll'r m:/;: 'in: ;'• .,„',j))i,'/ und Monsieur de 
Hech a in c il die i^roi'>rn niehl itv'niiiehii liilf, fo Ihtl'e hlt di'el' dieie kleine ntiiehen Iiiifen. f> hiijer. 
kau großes, gleiebl»; 18. Koveuiber ltÜ6 ^Ich mnf. von berlien laciten; liebe Amalie, ditß Ihr fmdl, 
daß iA in flwümii amirtjail, Jo iA SM tasHe gejelmlil fihon mid wM aas/Ae. Wen tin groO dick 
gtßAl, fiat maul «ndt Herne enge awgtn waß fAoas fein, ßi hin khs gar gewiß «ndt werde noA alle 

feheiiiiier; den ich icerde iiiieh iiile T,ii:e Jieferu; hl, 21. OettsV'LT in*"!. .Sie nennt cinctl 
l'r.inkentli.iier M.ikr von Borck und einen Heid(.lbeti;er Ruffen. Der lkr.iUNi;i.!HT der Briefe 
macht über die Portraiis folgende .Anmerkung: Das Hildniß der ller^cugin haben Charles 
Simonneau 1714 und Maria Magdalena Hortcmcls in demil-lbcn Jahre nack dnon 
Gemilde des berühmten Hyacinthc Rtgaud geilochcn. Eine Copic des Pbrtraits der Her- 
zogin irt .uifuenonimen in Aretin, Alkrihüiner und Knu'Idenkmale dt^ II :u> üelhv Herrßlyrhaufcs. 
München lS6ä. Heft 0. Wir können nach Häutlc den Briefen der Herzc^in und eigener 
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lirLihrun*;; micli liin/ui"iii;cn : Schlei r^liLinicr (i.illtTic, (".ti]iiL' Nr. 410. 15.i\i.iilcliLS Xationalnuiltiim. 
KIcinrtcs Miniaturl'iJvlniix Mtd.iillc iw.. N. R. von ITIT. OclxcinaUi; \on Ikcliaintil, I'cncI 
ttthl zwe! G)piccn nach Rigaud im ficßtzc von Verwandten. Ein Bild in der ftidtifchcn ehemals 
Graiinbcf]S'lidH3n Galleric auf dem Hddclberf^cr Schlöffe und eines in der Bildcrgallcric zu Berlin 

\r. VllO.V Ic.m Wccnix ziti;t.-fchricbcn. Hier ctfjhfiiil i\c lü.ii-^r oder weniL;rt>.'ns lliil.uik, b.i.ir 
jenes anncnehniLn (klichtsjusdruckes. ileii Ik hei kij;.iud xu li.ibcii ichciin, und irre ieh nicht 
im ReitkiclJe, das lic, wie fie fcllxl ü^^i, mit \'i>rlicbc zu tr.jj;cii plkf^ic '). 

U29. 

Joluinn Georg Keyßicrs, der Königl. Großbrittannifchen Societikt der 

Wif'fcnlchal'tcn .M i 1 I i e Jcs . Rtijai diinh DfiilfcUand, B''!'iiini. t fvjni. ,/,v ,S',i'i lliiÜni 
II. lMlhrin:;iii, in icikikii Ja Zulhitui und Jas M.iL.nnHi'lle düfir iJlttäcr kjthrkkii, cU. Hannover. 
In der Melwingfchen Hof-BuLlih.uulluii^ ir."o. Gr. W 

Die Hauptreife Kcyßicr's fällt in das Jahr 1720. Wir entnehmen reinem Buche die 
folgenden zwei Notizen: Bd. 11. S. 1461. «fldJ Schhß ifl am vtrßtWJmn C.h.mJni {ufmitm-n' 

PoitiiiiUn jiirß!iil\'- l\ii,'iK'H foul ;;■;•,'(,■':,■;■ Muhh u im S, ''.'■fi'/i' };<l>ii<kii.u l:s li)l>;t dann ein kurzer 
Bcritilu über ein l-el\, weklies Kurturll Karl angeordnet hatte. Dasfelbc l'eft, zugleich mit 
anderen Notizen, die für die Wirthfchaft unter Karl bezeichnend find, i(l vr«-ähnt in: 

Dk aiifi;ilcßhi{- Chiir-Pftill-^-SImmirifiW Sliinims-Uiui; iiiilleffl aw7, kyiiir in ihn Jiilmu j/iSo. 

II. l(>^i. il!':^:lhirh,>ur </nr,'u'. Churjiiißai :u l'fil!:lr /\'„'r/ /jn/itvi,V« Uiui KiUli, Vtlttr ttiul S*)lm, 

Sar-Louis, in der TeuttLlieii liiulidnitNerey, Ikv Cl.uuiie Meffange, 1752 ■). 

Wa.'» Keybier über .Manuheini haben wir bereits an anderer Stelle erwähnt. Das 
Schloß dort, meint er, wQrde, wenn es vollendet ift, eines der fchönllcn in Deutfdiland fein. 
Einen Theil der Antiquitäten und KunAgc^cnfländc werden bereits von Dflflcldorf dahin <;;ebracht. 

In einer aiukren .\iisf;.ibc Keyr>ler's (.V, ),', ,'?. R<-iß: Hannover ir4i.t ? Bde. 4". Rd. 2. 
S. 12^"'") wird von Heidelberg imgelalir dasklbe au.sgelagt. Sehwtuitigeii, \vn lieii der Hot 
autliake, lei einlani und iiabe nichts Angenehmes außer der Orangerie. Bei dem Thiergarten 
Qber dem Karmeliteiklofter in Undclbcig liegt der Trutzkaifer, den er auf einen Kampf mit 
Kaiier Maximilian I. zurückfahrt. 



') AI* FrjjJiming venünke ich Herrn Recbnanwalt Mays die f^^V^■^1!e Sou/-. D.is Ori.i;!ii.il nm Kigjtui 
ill in l'.iris iiichi zu (iitden, nolU aber in der Gallcric zu Genf. Die SchkilMxinic.' Gallcnc hat zvM-i liilJcr Nr. 1620 
und Ahncngidlcric Nr. lOZ des Kaulo^s von lS7ä. rnleres ah Coj>io be?eielini't ift in der Tlut eine fchlcclnc 
Capic nach Rigaiid. Der Sddi von Harteincls ift neben dem von Simonncau nicht der Erwihnung wcrtb, wohL 
aber der IcboHRroAc Stich von Snncm 1674 (Katalo)! der Hehl. Gallürie Nr. 063). 

-) d:Jciu Budi^j iirdtt lieh .uk'li ilu IV. ''J r/.i'- . Uhincn Dtolumd«, AU^criditct in der Nahe von 
Creuzo.Kh zur Lriiincnuig an ein Reiterftückciicn l''rieiirii.li\ 
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i:30. 

J)i < iivylitiul iliiribl. PrMt;fus Maximilian Emmmls Her^figs in tt'&rUmkr^ Rcijai und Caiu- 
/Wi'Mft'« iii: tit. ir->o. 

S. 4. «... und kamen luchdem fic eine Stunde tani; vor dem Thor auf das Einlaflcn 
gewartet in Hddcllxnrg an, wofeM fie nach gcnoflcncr Naditruhc daligc.« von denen FranxoTen 
vor etlichen Juhrcn riiinirics Schloß und fondcriich dun fürftlichcn Keller wegen des fo fehr 
berühmt CT1 izro'^n \\\int'.ilTts luf.iiicn 

Die Zeit w.ir y.ü kurz als J.ib lic lieh nocii n.ich .Anderen eiwjigen .\ierkwurdi!;keitcn 
hätten umfchcn können. Nach «Wicfcnloch bd dem Kloftcr Neubnrg» gc£illt ihnen die Gegend. 

K.i \ ("l t. HsßorißKr SilMujykti JtT «Httn htrtbmk» SuJi HtydSerg. Frankfurt a. .M. 17J3. 
8". ä44 S. mit KL-ilkr unJ 2 l'.ifdn. 

Wir lind an den Schlul.i dicics Cipitels j;el.inj{t. Keyijler war der Letzte leiiier U.uijn- 
repiäfentanten. Kaj-fer ftcht fchon außerhalb und giebt uns eine ZuiammunCiirung alles deilen, 
was feit Beginn des 17. Jahrhunderts am Heidelberger Schlolle gcfchehcn und Aber dasfclbc 
i;\.t.iL;t wcinKn ill. (jecenübcr den fafl vcru inLndcn Iri tluinieni. wlIlIk' die Conipil.n ■ . i ics 
ir. LlhrluinJelts ui'er linkr Schirl^ vcrlircilcl i!l knie Arbeit i;Lr.k!i/u erlufcnJ. 1 ii: ilie 

Zeit des dreibi^jalirij^en und des UrleansJcheti Kritj^ts ^ilt lie Uif;ar .ils lecuniiare Quelle'). 
Das Werk ift wenn auch nicht wiflcnfchaftlich fo doch cmft^). Es iil der crftc Verfuch einer 
G)dificirung der bisher lebendigen Gcfdiichtc unfercs Denkmals. Sie war nothwendig geworden, 
leitJcni es (eine gefchichtliche Rolle aiisgefpielt hatte iiiiil die Ruirun VDti den Kiirl'ürllen im 
Stiche rel.ilTen w.iren. Si-lmn in nieineren der eilirten ReikbelchreibiinL'en k'lien wir. dal» nieiir 
von ManniieiMi als \on Heidelberg geljiriKlien wird, und wäre nicht Kavier, wie bald wäre 
Heidelberg aus diefen Werken überhaupt vcrfchwunden. Mühelos aber konnten jetzt fpütere 
Berichterflatter die wichtigftcn Daten aus Kayfer (ämmeln, und fo i(l es gekommen, daß Hcidel- 
Iht;: auch iet/t tincli. obgleich für den Ort felbll noch oder fchon gar kein Interefle da ift, in 

der Heileliter.ittir n;i.:h i-r.iiu' 1'imir nnv:l:t. 

Nach und nach aber verändert lieh dv.r t.haracter von Heidelberg, und es ill intereirant 
zu verfolgen, wie fich in der weiteren Literatur Dber diefi; Stadt drei ganz vcrfchiedene Ele- 
mente ichdnbar dine etwas von einander zu wiflen, friedlich nebeneinander geltend madten. 

Da lind es citmi.d noch die Ausl.uifer der Reifeliteratiir des 1". Jahrhinideris, die diircli Kayfer 
wieder elw.is mehr U.ih Liewonnen h.ilxii, dann zweitens die wirkli.lieii Reitenden, die ziierrt 
nach Mannlieim inul Sehwet/inj,'en knmmen. vi>n dem trühereii (ii.ni/e lleidelKrg's lutreii, hin- 



') Onckcn S. U. Vcrgl auch Wundt, Topo{r. />/. Jü/W. i 22— 29. 

Für die Fehler, die leine Qfielicii nudicn, ctfcUit fidi der VeriiiTer ausdrikUich ab nicht venuRw-onlicii, 
da et ddi um SachcR handele, «welche fenie Jahre Qbciftritjtn*. 



2lM HEIDELBURGER SCHLOSS-LITERATUR NACH 17U. 
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rcilvn und uns dann erzähle» von einer autblüiicnden kleinen I'.ibrikftadt, die lic gefunden haben. 
Endlich drittens find es Ichon die begeilU-rtcn Stimmen derjeaigun, welche von jugendlicher 
Liebe zu den Werken und Stätten der Viter erfbltl, Heidelberg hochpreifen und den Blick der 
Reifenden hinlenken auf feine gcfchiclitliche MerkwQrdigkeit, auf feine iandfeliarilielie .SL:h('>nheit. 

Ditv \^\ Alks in Alletii L:enoinn)en der monlirdie Inhalt der Schriften, welche wir in 
dem ililgendeii K.ipilel verzeichnen werden. 

Aus dielen verwirrten LIemcntcn hebt iich dann eine mehr wilTcnfchaftlichc Betrachtungs- 
weife hcnus, deren Acußeiungcn wir ebenfalls kennen zu lernen haben. 

o 

IL Heidelberger Sohloß-Literatar nach 1783. 



ir40. 

DttAwfirdfger und Hil^id»r ^nliguarim da Ntthw-Mapi-ldm mid Mofil Srttm, als 2. Band 
zum Rh-iw'f.h-ii .litlifuarms von dem Nachforfcher in Hiftorifcben Dingen. Frank- 
furt a. .M. ir »0. 

Diefes Buch gehört noch 2ur iamiiie .Vteriun, MelilTantes, V'iaturium, bietet uns aber 
fchon recht ausfohrliche Mittheilungen Qber Stadt und Schloß. Die Vonedc ift J. N. J. unter- 
zeichnet. Die Anlage des Schlofles wird auf Ludwig VI., der (ür Ludwig V. ftdit, zurAck- 
gefiihrt. Die Auslicht wird gerühmt. An die I'rbauuns; des DicUn Tliurnies in 24 .Stunden, 
wie CS Chr. \\'eil> in llirier SUhlhi;tVi;ntl'hi, !icr:clitf, kmine der X'erl'.ilTer nicht f;ljuben. Den 
Umbau an diel'eni Tiiurnic, den Iriedrieh V. lut vornehmen iaffen, weil> er gar nicht genug 
zu preifcn. Im Friedrichsbau feien auch in einem Gange Kuriurftcnbildnifle gemalt. Das Wahr- 
zeichen des Gartens fei ein »Bamr in Lehensgr^», eine Hgur bd den Wallerwerken, die auch 
von Anderen erwähnt wird. 

ich finde .luch mich die (ulkenden l-eKlcn Buclier Ll^^;ezei!^t, die wohl nur f|i.'itcre ver- 
änderte (?) Auilagcn deslelben Werkes ftnd: Üdtkiuürdi^ir iiitä iiiil:Jh.lHT rhdmjilxr Aiilüjiiarm 
von J. 11. Dieln (Frankfurt a. M. 1744. 6*) und Atatjuariia der Htdtar^Mm-Meß und Labit 
Slröme miß j1nhaHg vom Saar Flufi von J. H. Diel heim (Frankfurt a. M. 1781. 8*). 

i:44. 

I.. 1 ladt. Probt und Miijkr Pjalt^cbtr Aikrtb&mr, Odtr Die vm AUtrsbero jiarck Be- 
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Der UiiH.lr.vuni;, Jen der Antiqtiaritis .nulLiitct, li.it (ich \>>ll/i><;t.-n. Wir Ii ilnn Kit ikn 
tugilchcn Skhikkülcn Heidelberg s hier zum crllcn M^ile ein ernlks und vvilTcnlcluttliclic!^ W'urt 
über das Schloß. Und wie bexetchnend; es wird ausgcfprochcn in dem Bucfac, welches gefchrieben 
ift um Kadiricht zu geben von der «niuimchro bcr&hmbten Haupt-Stadt» Mannheim, die 
Heidelbt'rg's (.inftittc Grftße Keerbl hat. tnJItch wcrdtn wir befreit von Ludwig VL, der 

der \'. fein füll, dum prälumtivcn Gründer unteres Sdiloflcs, und Ruprci:ht III. wird an feine 
Stelle gefeizl. 

Die akademilche Vorlefui^ Fladt's über Hetdclbei^, die Wundt crwähni und die Manu- 
script geblieben ift, kernte ich rdcht. 



Haben die beiden sub IHO und Uü genaiinitn Schriften uns gezeigt, daß man lieh 
mit neuem Geifte unfercm Schloffie zuwendet, fo treten feit dem Jahre USO ganz andere An- 
zeichen dafür auf. Das Heidelberger Sdiloß wird gezeichnet und vermeflen. Das Nihere hierüber 
an einer anderen Stelle. 



Mcdicus (Fr. Kas.), SltiJl- imti Liiulivirlhjibajtlübi Iklnh'biuii^i'it Ivi cmr kleiwn Riije 
gefaimtll. In dm Bamkm^tu der KurpJ. ph. Üt. GfJllIßlMß vom Jahre tjyt. S. 210—242. 
Hier was Wundt a. a. O. fiber dicfes Buch &gt: 

«W; -, .Kr Ilirr \'erf. von der honen I^igc der Stadt, deS Schlofles und dem mit den 
hiinscnden G.irte i de- .dten .ihnliclien Schloßt^.irten — ferner von dem iHTfilimten .Alt,irftücl<e 
in der Se-hloil^k.lpeilc, das die Taufe Chrilii in dem Jordan vorüellct, und nach feinem Urthcilc 
von Schönians gemahlet ift, und von andern G^nftändcn von der Art meldet, beweift, daß 
er mit dem wirmflen GefOhl ftlr das Schfinc in der Natur und der Kunft diefc Gegend durch- 
wandert hat, und verdienet gewiß den Beifall der Kenner.» 



J. J. G. Micg, Hdddbcrgiic Llixlorulis quondism Raiäaituh- udisquc Musanm Palatinarum 
delkka. Heidelberg, Häner, 1773^ 

Hciddberg wird befungcn und die ganze Gelchichte des Schlofles gegeben. Als GrAnder 

ilesfelben crfchcint Philipp der .\i.ifriLht!^;e, liviiiinji Meiht die .ilte Verweelislun;; /wifclien 
Ludwii^ V. lind l.udwii; VI, l'.'.lJ .n ( )tM lieiiiricirs und Friedrichs IV. Bauten werden 
gerühmt, ebenfo der Garten 1 rudrich ;> A . und das l aß. 

Dem Exemplar der Heidelberger Univerfitätsbibliothek ift handfchriftlich eine deutfche 
Ueberfetzung bdgcfllgt. 



irso. 



\\alpergcn, ZiVi/'/(,'/«i,mi. Hauer, CtnniJnii. 



un. 



G Ulbert, Jourtuil d'iiu vayage en AlUmague Jait tu ijjj. Paris 1803. 
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Schönes Hxcmplar eines Keilenden, der nur tür die Hrei^nilfi. Jcs 'l'.ij^cs Sinn li.it, Die 
ncucAcn Werke bewundert er immer, fo die Gemälde im Sclilolfc /.u Bruelilal, und in Uerlin 
findet er nur das Zeughaus fchön. Munnhctm tft fOr ihn fcbon ein Qbcmrundcncr Standpunkt 
und weil CS da allerjüngften Ver^an^en1lei1 angch&rt auch Gcgcnftand eines cncigifchen Aus- 
falls. IleiJellierL; liiul IlIkhi /tj weit liiiUcr ihm, um .uicli nur il.i'- /;i \ '.tiilL'ncn. "Qui! iiiomtre 
•jiii ü- /.i'iiriW" n\ Alks, w.is er zu l.iucn wiih, Aikh Leipzig und Dresden werden i\reng 
getadelt, der lioliändilche Cielchmack habe liier Alles verdorben. 

irr4. 

Jacob Jonas ßjörnftahl, Hn\ß mif ßlihii aiulJiulifcbfn Rrißru au dm kmigl. Bäliatbeittr 
Cfonvcll in S/iwlMiii, l.ei]i/i;.' im.! Ui>iK'i.k W\ fnliiiM' (!liril{i,in Koppe ir?2. 

Die deutle'tien Keilen Bii>rnil,i[il\ t.ilkn in die J.ilire irT-v ITT^. Im \'. H.uuie S. 117 
Iii lein ßcrtclit über Heidelberfi. Das Schloß ill {•ot Iii Ich und unter den 1 enllern hat es 
Kaifcrmcdaillons gehabt. 

irrs, 

]iih.ann Genrize Siil/i r. l'iS^dmcb a'tirr twi BcrUn muh Jm milldju^ffa LäuJeru VOU 
Uuropii in ihn }>mcH ijji Hn.l i:ill>,iwtt Raff und Rfukmjir. I.ciji/.if' ItSO. 

O über dicl'c Taj>ebücher. .\ian kann fie Icfcn und nicht Icfen und erfährt doch dasfelbc. 
Von unfcrcm SchloiTe weiß der VerfafTer nur xu fagen, daß es »hath ruim'rln auf einem Berge 
liege, dafilr hat ihn aber der Anblick der Stadt und ihre I.a.i;e n^tnihrt». Xoch eine allKmc 
Hemcrkuni; über die J^rfickc, und wir li.iivii Allt-s, w.is Sul/vx liier crw.ihnenswerth tinJct. Wir 
würden ilnn .ilks d.is ver/eiluri, wenn er nicht an<|>riic!isvull .uilir.Ue. So wirlt er x. B. die 
gelehrte 1 rage aul, ob nicht das Schlott üu Karlsruhe der Benutzung älterer Fundamente feinen 
jetzigen Grundriß verdanke. 

Maler M 11 11 er, /,,%/;(;/■• diif Joi Heidelberger Seliloß in der Mannheimer Schribtafci. 
Ure. 12". I.iLleruni; ^. S, 25— 30. 

Müller's begcirtcrtc Ausrufe über das Heidelberger Schloß csilliren in mehreren l'allungcn, 
von welchen zwei atich im Anhange von Seuffcrt, Mder MüHrr mitgetheilt find. Vor mir 
liegt die zweite AufInge diefes Buches, der der .Anhang leider feltlt. ich muß mich daher damit 
begnügen eine Probe n.uli dein Abdrucke \()n Schreiber niiixutlieilen: 

«Und ich enttank unter Thränen! wer lind die, die kortlich gelchniückt cinher^ehen, 
Ilählem die Rüllung, da.s Schwert in der Hand, blicken fie traurig auf, wandten die Stiegen 
hinab. Vor allen fchwebt Einer heran. Er ift's, Otto der Erbauer, feine Stime trauert, wie, 
wie am Mooswuchfe fein Blick, fchwcre SeutVer dr.'uif^en fuli vimi l?uf>en auf, ach hin! zcr- 
f.illen. ach! verfltihrt niein Sit/, nah, dunkel, wie od mein lierrlielier S.uil! I'luch allen \'er- 
rathern' Much den Mcnichen, die ungerührt aulblicken, mit kaltem Herzen verllöhrcn! hin. 
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f,\ :^ '^^ !i^T^'s^ '^ ri^ r,x si^ }i^ -Iä jj» fit »,\ A A A A A A A A A A A A A A A jjk ijii 

iiiii! iiiLiii .S.1.1I, Jen iv'li Jli) Killern lt1\uii.'1, /frlclil.i^i.n lüc iKTrlictu'ii '1'luiri.n. .iiit'^orilkn die 
Platten, zcrllohrl, zcrllölirt! d.is Werk niciiK-s n.khtlichcn Wachens. Am lirkcr, wo Harten er- 
klangen, wo iKichfpähct«!! die Fräuleins den geliebten Rittern, niAct die tninige Eule. Vcr- 
ftflmmclt, ol die Sonne wirft fremden Schatten herab, und ich kenne mich nicht mehr in 
meinen eignen (jcmächcrnt Und nun bjuiiu l-i Itcli auf, an's .Schwcn l'^IlIiiui. IVIiws-IIliiJ kin 
Rufen, die Lucken flatternd in die Stcmu Uer Nacht, fchwcrc Seufzer fallen tief ilttu von den 
Lippen. » 

De Luc, P^rfiMißAe und nwralißx BrAfe. 1781. Bd. L S. 

D.is Ruch feihft kenne ich nicht, aKr es wirJ l'elmn ITSl citirt, unJ Wundt (S. 
tlieilt eine Probe d.ir.iirs mit. X.icli derfelben zu urlheilen, haben wir hier ein crtles ^efelini.iek- 
und nialnoUes Irtlicil über die Sclu>nlieiien Heidell>ei;g'$. Dan Thaiiachliclie über da.s Schioij 
ift freilich noch nungviluft. j.i man gewinnt aus der Defchrcibung eine gam faifchc Anfchauung. 
S. 570: «Der Anblick des großen Schloßhofes errate in mir eine Art von Ehrfurcht. Er ift 
mit fchünen Paraden vom erU.ibenflen GetVIun. . I:i •uiirini:;, und riiii^Miniher find die Statucn 
der berühmtcllen Prinzen des pfalzifchcn Uaules in Nifchcn aufgelk-llt. » 

Fwlgtfn^ Natbridifen aus dem Tagänuhe eiua Frame^mmm, von tiaer im Julms md AagHß 
gmtkhtt» Reift. Im Dcutfchcn Mufcum. 17$!. 3.190—216. 

Ich k.nin mir niehi verfagcn, die Pro'.'en, die Winuli .ins diellr .S^jhrifi uiebt. hier wieder 
her/iifetzcn : Por/ell.ni \tin Fr.inktntli.d llelit ii.kIi .Meiinuii: der XerLilTerjn /-wilchen dem 

Dre.sdener und Pürllenberger. in Uggerslieini In-wundert Tic die von der I ran KurlürÜin erbaute 
Kinhc, die in einem fchr alten Gefchraack aufgcfüfaret ift. Für Heidclbeig citirt Gc De Luc. 

1781. 

Lttim d'tiii i-oxai:ciir Jnghä mr la Frame, la Suine ti l'Altemagne. Tmduitcs de TAnglois 

de M. Moore. Gene',e ITt^L 

Rand 1, .S. .3ir eine kurze ];r\vjhnuii^ \on Heidelberg. Ua-s .ScliU)l!i Ici llralegilch un- 
günüig gelegen und von einer höheren Polilion aus durch die Franzofen bcfchoflen worden. 
Im Volke fei die Erinnerung an diefe Tage noch ganz lebendig. 

irs:. 

De Rock. R'liilii'ii il'un riiiM:'r /'i'//if>ii/''i/./ii.- ihiii^ f\iu>iiiiiil i~S:. \^ 1. irS4. 
Hier ii\ nocii weni^^er über 1 leide Ibeiy gelagt, denn das HaujniiUerelle tur die Reilenden 
liegt fchon lüngft in Mannheim. Dicfer Stadt und Schwetzingen widmet unfer Gewährsmann 



') W'iv mir Herr Dr- ('uitUricd Kinkel juii. niitila-ih, ift ili.s jn}:e-füliri£ Werk «UK UcK'rieCnilig ata ikm 
Ft»nzafilch«n, in vr«kiwr Sprache c* «ä la Uayt et Paris 1779. ifSao crichiencn ift. 
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inngchcndc .ScIii!Jituiil;cii. .Jkt in I )ci(lclt>wrj{ ficht er nicht mehr das aUbvrühmtc Schluß l'ondvrn 
nur kUs nuiiti dun iinaot ihiiliiiif. 

Hier ift der ScMuß für die Rcifcbclichrcibuiigca des älteren Stils. Wir haben gvfehcn 
wie lie Acts weniger und weniger vom Schloflc zu berichten wilTcn, und fchließlich flbcrgehen 
fic IldJclbcr^' K-in/ und gar, wic t. B, die fotill gut brauchbaren U^rtißm von G. v. Roten- 
llcin, i:s)-ir*ii. 

Nun kommen die cmtlcmi wincnlcbattlichcn Arbeiten, angeregt zum Thcil durch die 
pälziCchc Academic und es häulcn ficfa die pocti£Hicn Acußcrungcn über das Schloß. Die Rcife- 
befchreibnngcn, die nun feiner gedenken, athmen einen ganz anderen Geift als die zuletzt dtirtcn. 

l'ricilricl) \ i>!i N! .1 1 1 Ii 1 1 l'u n , l-.h\;h. In J.n Huiiun i/).v< dlhn H:r.ni'<lotl\s lyU^'i'iih-n. 
Bibliothek der DeuUchen N.uioii.iliiter.nur des IS. und 10. Jalirliundcrts. Leipzig bei Brock- 
haus 1$?4. Bd. 37. S. 2S-2r. 

Man zeigt noch heute im Scbloßgarten den Ort wo diefes Gedicht entftanden ift. Es 
ilt von fchftncr, würdiger Haltuns.;, und nuin wird es rtets i;en)e lelln. Hier ift /uerrt der Ton 
aniiel'clil.igen, der fpater /um UeberdrulTe oft wiedtrklinijeti l'oU: Erinnerung an die Vergäng- 
lichkeit alles Schonen bei Anblick der Heidelberger Ruinen. 

I7sa. 

Rcimold, Kuprffbtt Geiß. 

Ein Gedicht, verfaßt bei Gelcf^cnheit des Univcrlitäts-Jubclfefies von 1780, mit einer 
Stelle aber Heidelberg. Wrgl. Wundt und .St.irk. 

J. G. Widder, Vtrfncb emer wtlßänäi-^c» ^a^^raplußbeu Irißorifcbm Bc/ÜmBimg der iur- 
ßrßieben Pfal:^ am Wicwe. 4 Bde. 8*. Frankfurt a. M. und Leipzig IZS6. 

Dem Heidelberger .Schloß ift nicht genüjiendes Intercffe gewidmet. Xom FHedrichsbaU 
wird gelpriiLlieti, vuin ( >irii- lleiiirielisb.ui iiielit. Qtu-l|e für diele Partie ill Kavier, lür 
Widder Iklit die neue K.ipeile .in Stelle der alten, aber es Icheint nicht als ob er eine bellinmitc 
Vorftcllung von der Sachlage habe. Vcrgl. Wundt, icpe^rapbißbe BiNiolbck. S. 31. 

1791. 

F. L. Graf von Stolbcrg. Rfiß m DeuifilJmid, dtr SAvtd:^ tie. Königsberg und 

Lcip/ii; ir^H. 

Es iii wohllluiend endlich einmal einige ernile Worte über unter Schloß ZU hören. 
Es dämmert hier Cchon etwas von wahrer Erkenntniß. Di« Charitas (chriftliche Liebe) am 
Otto-Hcinrichsbau wird bcfondcrs hcrvoigchoben. 

Mvdicus, Horftts Palaliniu. Wiederabdruck von Salomon de Qus. 
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i7m. 

Abt von Bcrtola, Mulirililu- Rhiiirciff thd .S/'r.',r l):i;\i!di>ij. M.imi!n.im IT^X'. S\ 
Wundt Acllt divfcn Reifenden mit De Luc zuf.ininKn, und in der Tlut habvn Ucidc 
ctw«s mit einander gemein. Bcrtola ift individueller, wärmer. Thatlachlichcs wird nicht {gemeldet. 

mz. 

Gocthi, Am dmr Rdfc in die 5i 

Wie fciiadc, Goethe in Hcidulbcrj; und kaum ein W'jirt über das Schloi\ W'nlil liclit 
er CS von unten «rf« vtrJaUau ScWoß in /nur» gro/vn uiiJ (nijkn Halbruimn», aber er UtgiclH 
lieh nicht hinauf. Dafbr hat er uns die Empfänglichkeit fiir die Schönheit der NeckarbrOcke 
vermittelt. Mehrmals abfchwcifcnd, kuninit er immer wieder auf fie xu fprcchen, und man muß 
gefttluii, IT bat IS verilandtn llc zu würditicn. 

Lin andermal, wo Goethe von der BoilTcrec'tcben Gallcric t'pricht, fagt er uns auch nichts 
vom Schloß, und eines feiner Gedichte, das man früher als auf unfer Schhjft lieh beziehend 
aufgefaßt hat, betrifft neueren Forfcbungen nach die Wartburg'). 

Klviitifi'hr MituiiiüiuMihh i~>/S. .thiutlltJ iiiii S'tckar. 
Preilt die iandrch.iftliche Lage. Vergl. Wundt. 

1801. 

Hölderlin, CrdiAlr. Herausgegeben von Theod. Schwab. I. S. 49. — Siehe auch 

Agl.iia, ]nlnhihh für Friiitiii{iniwtr. 11-01. 

Vau Gcdicln über IkidLibcrt;, welches aucli in den MiltbeiluUj>fH dt$ S(bl<yjtvreiui abge- 
druckt ill, belingt hauptlachlich die landl'ch.altliche Schönheit. 

1803. 

A. von Kotzebue, Briift und Bemtrkmgm Sher HeidSrrg. 

W-rfcliialenes auf Heidelberg BezügtiLhes ms der I-edcr Kotzebue's findet fich in feiner 
Zeitfebrilt >' Dt i !-'a'iin'ilhi;.;f (nciün lSO-i). BefonJers iiilerellini (in.l die Steilen S. 4-il\ '^vl 
und ((5d. Hier f]iuken Ichon die untcrirdifchen Ginge, weiche jnjjcbiich eine Verbindung mit 
der Stadt oder gar mit dem rechten Ufer des Neckars haben feilen, und in welchen fich noch 
heute vornehmlich das Interefle, das die cnglifchen Tonrillen gewöhnlichen Schlages am Schlofle 
nehmen, concL uui t Die deutfchen Touriftun der gleichen Kati^oric fcfawärmcn iär das Faß, 
auf welches aber Kotzcbuc fcblecht zu fprechcn if). 

l$Oö. 

F. F. Wu n d t , Gefibichle nad Btßhrtämi^ der Stadt Hfide^rg. Heidelberg und Mannheim 
180S. 8'. 

') Güiiiic Mitthcilwig de* Heim Dr. Gottfried Kinkel jwi. R«el«»imwah Mays bcham bei der Be- 
tidning auf Heidelberg. 
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In dickin uns olt citirttn UulIk-, cintin tiiKUunti» Kavier, ill ilcr crllc XctuilIi 
einer, modernen Ansprüchen genüf>enilcn, Gcfchichtc des Heidelberger Schlofles {jcmacht. Daß 
eine fotchc Angabe nicht auf einen Schlag gelAtt werden kann, iA fclbflverftinillich. Da aber 

der Gcift, aus Jcni das Ruch i;d..hriul>i.n worden ill. ein s'"^'' es nicht fchlccht 

aii'.fjik'n. fict^ifi W'idilcr hi/viclin^t i,s einen khr iHvieutcinlcn liirtkltrin, Cm/ rucrt; wiirdii? 
ill das gcrinj;^ Inlcrciii.-, wviclio Wundi der Arcluuciur als lokhtr cni.4ci;cnbnnnl. i;r zahlt 
alle bedeutenderen Häufer der Stadt auf, nennt den Riefen, das Englifchc Haus, ohne ein Wort 
Qber die doch entichiedcn in die Augen fallenden i-a^aden diefcr Gebäude etwas zu fagcn. Den 
Ritter fertigt er gar mit vier Zeilen ab und macht die khr li^ ninni/j IVniLrlam-. cs fei ein 
fgri'ffi tihr h<i\) iii!'J,rii,s CK'iiiJ,- Cm/ ilnnlo \i.t1-..i!i er lieh /i; ilm KmJu'i. Wo er es 
andcr.N zu iiuichcn luclii, ki)iniiicn Ikmurkunjjcn \<>r wie die, dai> der l luinii ilvr i'rovidcn/.- 
Kirchc nwirUkb ;;rfr ZirJt» der Stadl diene. 

Den Neuen Hof wrlegt er auf das alte Schloß und wundert fich, daß man nichts 
weiter von ditflr Anlai;»; horc. S. 201 die ("iniole Bemerkung: «Jie Ahm in Jeui \lilkfdttr» 
zeichiletv.ll \'k\\ eben ni:ht ihnch ^tulv W'erl.e der Kuiill ans. 

i:r widerle.!;! l ladl, der Kuprcciil III. und Kaller, der i'liili|'t> den Aulrielui.:;en als 
erften Erbauer des Heidelberger Schlofles nennt. Er fußt auf dem Vertrage von Pavia und 
proponirt Ludwig den Strengen (12$3— 04) ab den Gründer anzunehmen. Der Otlo-Heinrichs- 
bau «icri/r vor und mkh dm jojShrigtn Kriege gar fiixme Gmächer, wk der RiVtr/aal mid andrrt», 

Clemens IJreniano, LhA :\>i( ti'hi Siiultiiun Aulioijt in UnJilliii^ uiui jiiii l'tiium tiiij 
dtr Brßeke. 

Fielt 1 er citirt einige Verfe, Chczy deren mehrere. Stark hält das Gedicht für wcrth 

¥ml< Jh'iur /h/; i' :/\,■^., v,-« Erffbeimmg im mdtntc» Ctnuud winkr an/yilrdai'. Das Schloß wird 
nur nebenbei erwähnt, 

isor. 

G. Rcmbeck, Heidelberg und feine Umgehungen im Sotmuer iSoj. Tübingen l|t08. 
Dicfiis Buch ill ein Wiederabdruck von BricAin, wcldie in einem Tagesblatte erfchienen 

waren und angehlich zahlreiche linti-es^nunj^en heraifs^eiordert hätten. S. ^2: «llathlh ri". M,i!:- 
iviiiJii^Lilin !h!<!irji!\ii! fuh, tltii'>< Jn I .rv!;,!-.:, {'»f:;, ivr,v, imf Jii: II'::, n D.is Schlul> 

aH'o bildet keine Merkwürdigkeit I kidclkrj-'.s! Wo der \ertalier aber Ipater von denilelben 
fpricht, oflenbart er ganz eigenth&mlichc Kunftanfchauungen. Die Thfirx'erzierungen am Otto- 
Heinrichsbau Kkmniin mir diinn grkehißxH Meißel eulNßbeu». »Die Vermijtbu^ dtt GoibißKn 
Mi.l f;r/,,,'';7;,'-. II ,;7,':,v/.' ,/:mi r„,(r, ',• ,•/■., i) , rvi,i,-j; t,i:,nJi:i Charaeler.» Die Statue der (lereelui^keit 
,uii I riedriel.sbaii bvgeillert ihn /u einem (jedi^hte. Kenihcck bedauert, daß feines Wiflens lieh 
noch kein Zeichner dem Heidelberj^er Sclilolle {gewidmet hat. 
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Zacharias Werner. Lhr ß.nur'ii' Hritiiih'.vii imj Irin /.V/, Sanclt. AI\L;*.Hlrik)>t mit 
der Notiz «Im lii.idcibcr}>LT Scliiol), November ISOI " in Werner, (iiJifhif. llerausijeijebeii 
\on ZcdliU! laO. Bd I. S. 143. Außerdem in •Ztiliing für EiufieditT» l$0$, 4. Juni. 

Das G«dtcht felbft kunne kh nicht und verdanke den Hinweis auf dasfelbe Herrn Rath 

.\Il>Lri M.i\s in 1 lLiJi.T;>s.r^;. iLr iiiH-'h fcl-icnJe Bemcrliung hinzuffis't: «Dil /l ii m;; für Ein- 
iii.\ll^r i'iitli.ill ;uiLh iiiivli in Nr. 'ni vom 2". .\u.:^ul! iiiitcr lit-in 'l'itLl : .\iisi;k ii-lnini: ■> 

ein (jcdicht, dclfen Stcne .tut dem Heidelberger beltliille ill. Ls werden darin I riedrieh der 
Siegreiche und Friedrich Hl. mit einander vcrwcchfch. 

1810. 

Charles de Gr.iimb>.r-, Diitrß- .Vi ^• ///.,(. Z.v.'iniii,, u. SdiHU^Migen. 

Diefer M.inn irt ü» !uivhvLTJi(.nt um iitilLT S^l'lui'. J.lli ihm eine tiu.nu -r.ipIiilVlie S,-Iiil- 
derimg /.uUminit. Sie lii die PHiehl derjeiii^eii, weiche ihn iu<ei) perloiiiivl) gekannt haben 
und die Ober das daxu nMhigc Material verfügen. iSOä war Graitnbcrg vorfibcrgehcnd in 
Heidelberg, und 1810 beginnen feine eigentlichen Arbeiten. In (k-n Katalogen feiner Sammlung, 
die I et;ir verfifn hat, und in den VerzeichniflTen feiner Sti.lK siiiJ I.ithoi^r.iphieen erhalten wir 
ijL'IeLiLiitlicli niclit iininttrelT.intc Mit'lKiliinuen Di^- S.irninliini.' klbil w.ir fiub.er liiii.' rviclx- 
Quelle lür Studien, blieb aber uiibenul/.t. Was heute die Stadt als tirainiberg klie Caileric 
erworben hat, ift ein Schatten der alten, abn immer noch interelTant. 

1$11. 

A. Schreiber, HtiJdberg wtd fiiut Uu^ifhttngea, bißori/th und k^n^Jeb heßchrkkn, 
Ikidelberi; IS 11. 

Line .Monographie, weiche auf den .\rbeilen von W'undt luW. Win denselben \ erfalier 
ift auch der Test zu Hcidclbei^ in FtJtßätnl^ CtmoSde dtr RhänLudt van Sebaßanjitf ba Hdlamt, 
Mit 40 Kupfcrtafcln von Rous. Bis l$2$ drei Auftagen. Veigl. auch: Schreiber, Haudbutb 

für Sgifeiiih- iini K'',i)! tWH Schajhiiufiii l'is IIoH^ku!. Heidelberg bei nnuilnuinn. 

Am Svhluflc feines zuerft citirtcn Buches W fchcnl<t er uns mit einem Gcdicliie über Heidelberg. 

1S12. 

Ticck, Phtnüms. Berlin 1812. 

S. 64— Oä eine Erwähnung von Heidelberg. Al^cdruekt in den «StäfhrituustH Jet SeUtifi- 

%-tram». Er bcl;l.i.i;t. J.iß die 1-iiilielt dt-, /Lrf,il](.iKn ScIilutT.'s mit dem verwilderten Garten 
durch Correctur diefes Leutcreii gcUört worden !J. Verftl. Unciicn S. S7. 

14114. 

Koib, Lexkm vm Badm. 

Didcs Buch ift für die KunAdcnkmüler immer fchr gut. So ift auch der Artikel Heidcl- 
bcrg damals recht brauchbar gewefen. Kolb fußt auf Wund t. 
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ISH. 

A. V. Löwis, Dk Gerald im ikiJclkrg. 2. vcrbcflcrte Ausgabe. IlLTdu;>^ci;i:bcn von 
WoMcimr von Ditmar. Berlin 1$I6. 132 S. $* 

Zucrft 1SI4 i.rlchii.rn.n. Retont fall .luskliliulMicli ti.is Mi:iLr.iliis;il"(:lic. Dtn rotlicn Saiui- 
fti^in (.i klärt l.üwis tur " :: iniJi n:>:'.'ii<ili^ >• iiiiJ crkciuil J.is naniciulicli .iii Jen .lUu'lKn TlK-ilcn 
des Schloffes. Hr lielit da keine Sjnir vi>n \'er\vitteriing. Dann S. 44: «/« Jim /;/<;. 'i''"'r« 
woerdeu ein Paar, aus dkfm (dem grauen) Sandjlrm gthaumt Säuht, die dk Fm-m aller luil Lfbm 
«mratAttr BaumßUmme hAta, anßneahrt; dkfr bi^n ;u tiwm TrtiUmuft gtbM, das wk man fagl, 
das trßt in llulio'iiH'J abisuU ^ii^tl'n /:/'). 

.Nkiiit Luwis IiIlt die EHfabetbenpforie oder heute nicht mehr vorhandene Reil« von 
l-riedrich's V, Orangerie? 

1S14. 

Max von Schenkendorf, Gedicht bciitch: Ai^ dm StMaß HeidtSierg im Jidius 
1S14. (Erwähnt von Stark.) 

(LcfjLt). Iiiiihi Jiiy l,niiiL ditrth du Htwun iki Hdildhrgtr inhlojfis. Mannlitim, ge- 
drudtt mit Bürgcrlu)i|>ital.%rcluifien 1515. 70 S. 

Dies ift die cHlc von (unf Auflagen diefes ausfivzcichncten Schloßfiihrcrs. Li^er war 
Architect und Profeflbr an der HLiLklbLri;i.r UniwifitJt. lir arbeitete im Auftrage und im Snlik- 
vtin G r .1 i ni b c r i;. Siin urcilk-; \\rdii.nl\ ill ls. eine RlÜk' von IchriftÜLlK-n Quellen, ueilruekte 
wie ungeJruekte, in lyftematileiier W elk' tur die (ickhi<:hte unteres Denkmals herangezogen zu 
haben. Bedattems«'crth bleibt es, daß er feine Quellen nicht immer genannt hat Er hatte 
fich dies vorbehalten fiir ein größeres Werk, das mit den GraimbergYchen Kupfcrflichcn geziert 
erfelieinen follte. Ob lein Tod lukr t'rülier noch andere Gründe dielen PI.ui /erflori haben, ill 
mir niebt bekannt, libeiiloweniL; ilt mir bekannt, wer n.ieh I.ef;er's 'iod die weiteren Auf- 
lagen feines i ührers beiorgt hat. Jedenfalls ill es ein Mann, dem alle Lhre gebührt. Der 
Character der Lcgcr'fchcn Schrift ift Hircng beibehalten und wo es möglich war, ift der Test 
durch neue brauchbare Mittheilungen erweitert. 

S-ii-i uns lieutc der Ton des l.et;er'l'chen Büches niclil /u, finden wir einzelne W'ider- 
fprüelic und X'erweeh.slunuen, ill der Text .tn einigen Stellen i;erade/ii verwirrt, lo tlnd das 
alles .Mängel, die lieh durch einlache Kedaction hätten beleitigen lafien. Sie tlurcn uns, aber 
fic ftörcn nicht die wiflenfchalttiche Bedeutung des Buches. Daß es von vorneherein lebens- 
fähig war, bcwcifen die wiederholten (larken Auflagen. Die crilcn beiden (IS15 und ISld) 
brachten 4000 Exemplare in's Publicum. Aus den bio-rapliitchen \achnchten . die wir über 
I.e^er im .llimimltli dir LiiivüßUV HiUJha.- ,11, 1 J,i< l::i<r iSi; S. Sl* linden, lernen wir mir 
feine Thätigkeit auf dem Gebiete der Architectur kennen. Urll Ipalcr muli er lieh den litera- 
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rifchc-n und hiftorifclien Studien hingegeben haben, deren Refultate im "Führer- und im Katnlone 
der Gr.iimbi.ru'kln.n CiIlLrif, fowic in fiiitr Linii.!ni;rL-ichcn Vorarbeit für die Landesgefchichte 
(ein Manuscnpt im ßclitzc des Herrn Carl Clirüt) nicdcrgclc;;t lind. 

Die Bedeutung des Ffibrcis erkennt man vielleicht nicht, wenn man ihn flüchtig Kcft, 
aber man wird lieh derfclbcn bewußt, wenn man die nach der erften Auflage erichicncncn 
SL'lilor''I>cf>;liiLibuni;cn /ur Hand ninimi. Ucbcralt findet man jetzt die Nachrichten winkr, Jic 
ni.iii i I i'f^cr /.iiLTll i<cm)<.'n tjclLrin li.n. Hier fielit ni.in. w ie es \ oin CiMiimerciellen St.ind- 
jninlite wiwiuig itl, aucii bei wilietiicluliiiuiieii Arl^eiten geheim /.u tlmn und leine Quellen 

nicht zu veirathen. Nur dadurch konnte diefer Führer, trotxdem da& er al^dcbriebcn, gq>Uimlert 
und gerupft wurde, immer ein noth\i'cndigcs Buch bleiben und ift auch heute, trotz meiner 
«Quellen», noch kein überwundener Standpunkt'), wenn auch die Stunde feiner letzten Auflage 

rieliciclit '!ckli).i-en h.a. 

W ir Wullen die l urlleliritte, weLlie die l]i.iteren Auti.ii;en gegen die jeweils vorangehenden 

aufweifen, hier kurz verzeichnen. 

2. Aull. 1819. S. ? wird die Lage der Kapelle näher zu bcftimmen gcfucht, wodurch 

(ich der Verf.iffer in feinen Irrthiimcrn noch mehr verllricl<t. S. TC* wird die Vernuilliiini; n.iher 
betont, d.i!'' Philipp de' AntnL'n'ije an der inneren .\nslchniiicl.un.L: des Selilolfes ^e.irheitet 
habe. S. .-V> wird conitatirt, dai> die übereinander liegenden Gant;e im Unterbau des. Englilchen 
Baues die ihnen enttprechende Durchführung im Dicken Thurm haben. S. 30: Die Jahreszahl 
1^1 wird neben dem Viereddgen Hwime gefunden. S. 39 geht der VerfaJTer näher mit 
Liter.itiir.iiu;.ilie .uif die hij,'elheinier S.iiiien ein. .S. 4^ wird n.ieli .Straßbiiruer .\cten Jacob 
11,1'iicrii als H.umKilUT I riedrieli s II. eini;eUilirl. Ich h.ibe bereits niituetlieilt , d.ib das 
betretiende Schriltllück in Stral'burg nicht mehr gelunden werden konnte, vielleicht Ik-lu es in 
einem der pfiüzifchcn GipialbOchcr. Ferner wird die Infchrift auf den Sockeln der beiden Riefen 
am Viereckigen Thurm angaben. S. 49 wird das Innere des Ottci-Heinrichsbaues befonders 
gelobt etc. etc. 

Diefe I'r'.'lnn n'.:>;.;en f^enuuen nni zu /ei^-eti, d.ilA der Wrl-ilfer die 3 — l Jahre, die 
Zwilchen den beiden Aul lagen liegen, nicht inCil.>ig hat verllreiehen lallen. 

3. Aufl. 183r. Abermals viele Erweiterungen g^n die vorhcigchende Auflage. Es 
war die letzte, die Leger noch feibfl beforgtc(?). Die Vorrede ifl von Graimbcrg. Sie erzählt 

unter Aii.ien-i-. J.iß man dj-s Pl1.iller im Schlo(Mioi'e iiabe wei;nehnien wollen um Ralcn anzu- 

It^en, iind ii.u> der l'l.m esillirt habe, d.is Handhaus niedei/ureilvn. 

•). Aull. IJJ'i'i. Weicht nur weni- \(>n der dritten .\iilla-e ab. 

') Es lA m<ih Mo(;lichkvit veriiiivdvn «urtlcii in ilivlvn Blittvrn Jic unwiJcrltjsbJrt:!! KeluU.ii<.' <:uM 
Leger, Metzger und Lobk« «u wiedttholen. Die •QimUcii» lind m bctnelxen ab ein SupplciiiGnt m ihmi 
Arbeiten Qbcr du ScbloO. 
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S. Aull. ISoO. Nvu ill in vIkIi-t Aiisl;.i1'c vl.is n.ihcro I -hl', .liui Ji.'i R'.k!o1tsb.iu. 
xvjItrklicinlKli eine I ruciii Jtr Lcciürc \on Lc o's llurt;cnl\ui, tiiKin .VriiKci. der in K .1 ii m t r '.s 
Hißar. TafMhmb crfchicncn war. Fcrnur Luthcr's Brief an Spalatin, H«b«rer über die 
Küche unJ die Nachrichten über den bcabfichtigten Bau Carl Philipp's. 

Vr. Di 1 1 c 11 b crs c r , Du lui'in n //..,;',. IKiili ÜHr- 'm Mi*!ir inul /imnKT ]$\^, 
Die Tlutr.ikhi.', Ja(> die Kailcr/ul.niiniciikuiilt in iicidelbei^; al\i;etultvn wurde, tjirieht 
mehr far die neue Bcrbhmthcit, die dtefc Stadt durch iha* Lage erlangt hatte, als fi)r ihren alten 
hißoHfchen Ruf. So weif) auch Jjs citirte Buch an einigen Stellen (S. 30, 32 u. 112) mit 
liner^ie .iiif die I.iiullcIi.jlTlichen Svii>>-ilKUen I li:delbtr_;'s bin. Wo von dem Schlofle die Rede 
ill, wird der Otto-Hcinriehsbau küniUcrileh über den I riedrichshau gcftellt. 

1815. 

P. Rofcnwall, Makrifiht Aufitkttt und BfuvrkimgfH anf fittfr Rfiß tlurtb tMlautt, Jk 
KbeinianJii', Baden, dir Schuvi^ und tVürftwhtrg. 2. Aufl. Mainz 1824. 

Die Zerftoruiv^ des Ileidelberi^er ScblnfTes unter l.iidwi:; XIV. ill ibni ein R.ieheJCt (üt 
die K.ilu, mit welelKr 1 riedrie"h III. leiner Zeit Kmii:; ileinrieh III. eiit^^r.eimelrelen war. Vom 
Schioli lagt er nichts, weil es fchon tauiendmal in Verlen und in l'rola bekhricbcn fei. 

1$16. 

Helm Ina von Chczy (geb. von KIcnck), GemäUf tm Hndfllvrg. Mannheim tif. 

Heidelber- li^l^. 

Ich lelie noeh die folgenden .\ull.i.i;en .!n.L;e/eii;t. deren Text ieli aber nielu kenne: 
Helmina v. Chezy, Umdhiuh für Riijiiuk luidi lltiilillvrg und in ßiiix L'm-^dmiii^ai, nach 
MmAäw, SfbtoetimgfH, da» Odeawaldf und dem Neekartbale. Zweite Auflage. Auf Velinpa;»ier, 
mit 24 Anflehten. 4 Planen und 1 Karte von Streit. 8*. Brochirt. Auf Druckpapier, mit 

4 Planen und 1 K.irte. 

Hiiiijlnuh Jiir Uiijaiik inkh lUiddhi i-^ isnj in kiih (. 1.'.;;. / .i 'i^r fi. Dritte n.teli neuem Plane 
bearbeitete und berichtigte .'\u.sgabe der Ciemalde van Heidelberg, .Mannheim etc. von Ilelmina 
V. Chcxy. Heidelberg, J. Engclmann. 104 S. 

Iiier einii^e Proben: "D.is w inukrlieMielie ini!jbeiiitlior 1. i'\'eriinithungen veil.L .ii den 
ZeitpiMila der w itldielieti errten luillleliun;; des .Sthloires .ii:!' d.is Ijide des H. Lilirluinderts hin. 
Dem ütvl des altellen H.iues nach zu lehlielxn, luMinie er noeli Irülier entli.uuien leyn, denn in 
den ältcllcn Duutfchcn GcKiudcn waltete, wie in den ältelten Gemähldcn, mvh die Schlichtheit 
und Harmonie des gräcifircndcn, verbunden mit der Zierlichkeit des f. g. gothifchcn, eigemlich 
.ii.ibiklieii, .St\Is >. \iir IS j.iliren lekn im Rudolfsbau noch (arbige Glasicheiben L'e\vi.i'en. «Im 
Innern des Seh!olTes. In wie im .\eiil''ern. /eiliien \iLle der /ierr.nlien und \'eiülu'nerun£ren 
noch jetxt von leinem (i riedrich s 1.) bildenden (ieili». «NeUn dem achteckigen Thurme 



HEIDI-LBKKGER SCHIOSS LITKRATUR NACH 1733. 



21» 



crMivkt m.in nocli iiiibi,'ik'iili.nJf rni;iuiur ikr .ilt;.n Ktt,il>.i[ulli.' "Die Ar.ibkNl.i'fi licr Tlniri.'n 
im Ulto-llcinriv.hsl'.iu lind im Gcill uiui .Sinn des Ikmcnuto Cclliiii». ütn Staiutn am 
Friedrichsbau widerfihrt Gerechtigkeit. Der Neue Hof wird auf den Gaisberg verlq;t, etc. etc. 
Sehr hüMch ift die Stelle wo die VcrfaJferin in Verfen ihrer Begeiftcrung fibcr Heidelberg 
Ausdruck giebt. 

J. G.C Kicl'c wctur, Riiß Junli anoi ikil Düiijibliimli ric. iMch Paris. Berlin 1$1&. 
2 Bände 8*. 

Bd. 1, S. 70 ift eine Stdlc über IlciJclk-rg, das «der fchändliche Ludwig XIV. und feine 

no:li fcli.lnJlicliLTii Minirtcrü zcrftort Aii!T.i!li.'nJ > w.tr l-s ilim und " dt-iitcnd 'i. dab er 

«über dem einen t iüi^el, der über den Neciiar nach Irankrcicli iicht», die Statue der Gercch- 
tijjkcit wohl erhalten findet. 

1818. 

Friedricli von Gent/.' Rrnff an Pilai. Herausgegeben von Mendels lohn. 

Briet \<Mii S, De»;. .ilii;eJriicl;t in den Mitthetllinj^en des Schlnl^vereiiis : <'\\'ie \\\ 

es muylicii von den Kliein^jegenden, von Hinj;tn, RiideslKini. Ii^li.inni'.ber'; u. I. xv. nur noili y» 
fprcchcn, wenn man das lk-ideiberi;cr Schk>I> kennt?» «Der ein/.i^e llccken im Gemälde lind 
die grotesken und widerlichen Figuren, die in fchmutxigcn altdeutfchen Trachten, Gott und 
den Menfchtn ein gerechter (iieiiel, mit Büchern unter dem Arme, die falfche Weishdt ihrer 
ruchlofcn l^rofefforen einholen gehen.» 

IS21. 

W. Chr. Mfiller, //j^ am der Nonlßt ^rim SlontbUiw, durch U'fflplhihi, SiiJfrrbein, 
Sdnvaliftt, tlte Sthwiz und dnreb Btiitr», Franktn, Kkdrr/MhfiH iwrück, Siii:^r ^um GmälMe mßcrrr 
Zeit. 2 Bde. Alton.t \S2\. S'. 

Müller bericlitet im erlkn H.mde S. lii-i— felir .uisfchrlich über Ikidelbera, iilier 
Kel\e aul der Stelle des alten Schlofles, über die (iekhielue des unteren Sehlolfes, über Ciraim- 
bcrg, den er bei der Arbeit lieht, und äber manches .Andere. Die l-iguren am Dicken Thurm 
lind ihm Friedrich V. und Otto \x>n Wittekbach. Sehr richtige Worte hat er (kber den Otto- 
Hcinrichsbdu. 

Dr. J. ß. lingelmann, Uatltihrj;f iilk und ihiic Zdl. Heidelberg hei l'ngetm.inn 
Ziemlich umfangreiches Buch. Alle Angaben entbehren der Grundlai;e eigener Forfchung. 
S. 130: «Das uulerf Meäit a!fo irl:^! noeb dtr em^^ CfgtnßaiiJ tutfircr Aufmfrkfamhtit; 
dif bcrrlkbßf Ruine in Denl/Miiid; /.r in iiii:ii:!<n Kfhfßih; hrr!h'<:<, ith uhi .,'/.• t:'ii!<ltih,tlt,ihn 
GiKuulf c < {c-.fr, ij, ,y.v •)) i\-t(ihiiihi!:is /aUii iinJ in rjihitäm'm üt/cLmatkf gfhilul, tvM du iin/Kf- 
Jauks, akr i'fiw.o kau JcImuus ütiii^c HUt ii kouiilm ». 
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S. 1-51; «lüiiiicr') htiiUn ./< ti ■^<iii-ii,-l>iii Ld\r im liiikioi i/i'i Sibloj.>lh>lii Jür Jas äitcjU Urber- 
Ntib/d, in dtm hoA :yi Ende dts wii'^in JiibrbanJerh ciiii};!- i^amdle Srbeibeu hnuerkt teurdtu». vJOk 
jet;!gtH Rttiutn ßAtn auf vmt äbcrtn Ruiufu, die kkbl hä iu dJe Kimer^jeile« rtkhen h&mifH. Befimdtrs 
ß)ll ih r ().'j',i-//i;i,'; A /'<.'';.'(i ,ii<J tili, II TniiiiiHfni nilhii Diu Neuen Ilof vi.rl(.i;t Jcr (.oiiipil.itor 
auf li.is .illc Sclili'h. Die |-.n^;<.l uI\t liiin T'ort.il iKs RupiwlitslMius ki/i er in liie Zeit TrieJ- 
rkh's 11., dos Zeu^liju.s verlegt er m den Julien Ihurm, einen zweiten Neuen Hol laLk er 
von Friedrich II. auf dem Jettcnbühl erbauen und dicfcm Kurfilrdcn Cchreibt er auch die erßc 
Anlage des Otto-Hcinrichsbaucs zu, der Fricdrichsbau hat fflr ihn wcnif; Erhebliches was Stil 
iiiul ArLliiuLttir beirifü. ZwilVhen Jen 1 eiiflern des Hnglifchen Baue^, nieim er, rt.uulen in 
NUelien die SleiitiiiUei tlerj^ni^ell pl'.il/iklleil l iirllen, weldle .in ifein I rieJrivhsl>.\ii uik\\ fehlten. 
Diele Uenicrkung geht gewiu> jul die beiden .Sl.ituen .lulxii .im geliirenglen 1 hurtne. 

Eine zweite Auflage diefes Buches crfchicn 1830. Sie gicht auf 10 Seiten «Zufitze 
und Berichtigungen ». Der Text fclbll aber ift unangetaitet und die Druckfehtcr nicht einmal 
berichtigt. 

rill .\us/iii; ans Jiclein liuehe irt: /A;» S.hh'/I'iulrhni, ,../,r hui:/ (jii,!'h!<li und Btjcbrtäw^ 
dts HiMIwrgi-r Sihlojjii.. tili ll igu-ei/fr Jur I niiuh: Heidelberg, Lngelmann. 



Marianne von Willeme r. Zwei Gedichte auf Heidelberg, abgedruckt in BrieftutdfA 
;flfiJeheH Cofllx' und Mamittu- von irUhuhr (Suleik.i) von Tli. ("rei/en.icli. S^utt^.u•t 

Die Verf.ifTerin t'.iqt felbll m einem Hriet'e .iii (ioiilie (ehenJ.i S, IS$ d.iJi'' ihr 

die Ichünlie Gegend iniuier eine Ireinde bleibe, lie wäre denn dort durch Liebe und I reund- 
fchaft hdmilch geworden. Unfcr Schloß hat alfo jedcnfalts weiiii; .\nthcil an ihrer Bi^ficrung, 
dennoch feien die Verfe hergefetxt-}. 



') Die K^niK'.' .Uli' lijc licli Liiiii. I'ii;.in- '.''e/iLli: li-iJ \ illcitlit l.ci.:vr. w l-ujIKiv- iV-iJct &h bci ihm «in* 
Stelle «Sc (o unklar ift, «Liß nun meinen könnte er lubi: die liier au<.^i:l'pru>:hcne Anlielic. 

Im jähre vjrm Goethe und Marianne in HridcKicrK. «An dii lufti^n Bniimcnt Rand» icichcwt 

«■f ihn- Cliitfvr, Dir |f,-i .ii-.-vKt pr.i.li'rt J\- l .^.ii t.iT .iN .in d.-ii •■ Spii-ij;!<Tii"i.ch«i in der Nähe der Tcrtafle». 
iiicT hllcii iilicli »Kille Keiintnillv in der i opo^Tjijililt' lii-k SviiMles im Stüh. 



1824. 



Zu Heide I h i r l;. 



Euch grnß' ich, «nhe lidttumBoAntf RJiume, 
Dich ahen nHchbvkramtcn Fürftcnbaii. 

Fik'li ^TülV ivli, hiilu: Jiciii UTtil.itibx' Hjui'-h: 
UimI übvr cikIi dn Hiinnivls tivlci. Bl4U. 



War eine Zeil fem Kommen und fem Geb'n} 
Die ChrfTcr, von der Ikbcn Hmd |!ei(i($en, 

Icli f.r il lit pivlr. (If v\ iiixli; iiuin /ii filisi. 
Docil jeno ßjun» Bian, de-r aus ivntein Oftcn 
Dem «-eftM^dwii Gimen «nrcnmai, 
Giht mir };clic!iiut Deutung Sinn m koAcn, 
Ein Scliiin, Jcr Jic I.iil'i:iJi.n cih.iut. 
Diircli jviion Biijieii ir.n Jlt )~i\w Norden 
Oedrolilich nnlcrm fclndliciien Gcfchict;; 



Wohin den Blide das Auge (brlclicnd wendet 

In dicrcm blüllicnriiclien Wti-iJirr.niin, 
Wird mir ein kifer Litlivsyrun ^jcli-ndct; 
Ü frccd- LiiiJ leidvoll fchöncr Lcbrmtraum! 
Auf der Tcmirc hoch gewiölbteni D«;;cii 
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Die raiihe Kab« kricgcril'cbcr llurJim Zur Gqjenwwt winl ilic Vifgangcnheit, 

Betrag uns um den fllkht'scn Augenblick. Ans SoniKnftnMcn webt ihr AbendlOfte 

r)i;m Uililcii Driinncii, Jic k^.iri.- Quelle, l-in ijoUiU". N'v-tz um d;cün /.uil'crort. 

Um gninbckrinitc Akmuirftufcn raufdit, Bcraufcht mich, nclimi mich hin, ihr Blumcndurtc, 

BmiuiDt nicht ieifer, niclicr, WcO' auf Welle, Gfbannt in euren Kieis, «-er mSchte (oni 

AI» BlicV um Rück, unJ Wiirt um Wiiri l.\u(<.U. Sc'ilu (''•t u^c'i um mufi, l!ir unficlnbiriii ScIirMlItCD} 
O icliIivl'H cuvh nun, ihr n'.tijvii Aii^L-uUcJcr! I:n /..lulH'rkri di r ni.ii;iUli iiii^ii iiiii,i;iSt, 

Im Ditiiiiittlkhl Jci fcmtn !i.lu>nL:i Zeit lii^Ii willig, Slutu und (iL-iiiitui ; 

UmtOiKii miJi dt» Frcundv» höh« Li«iler; Hivr wir ich glücklich, licbinxi und gcU«^! 

D. 3t. Ai«a« MM. 

1825. 

Miss RL'ni;>.r, Mi'inoin Eliiahtlb Slmtrl, Qnan of Ihhaiiiti ch. London 1825. 

Wir haben dick- ?iuc\\ khon an cIhlt unJctDi SwWc mk\. Hier niülTcn wir es, um l's /u 
kennzeichnen, wieder heranziehen. Was darin über unler Schlob ^cii^X wird, ii^ (o kichUertig 
und trivial, fo fitlfd) und abenteuerlich, wie es nur ein novd-writer zu Wege bringen kann. 

\m. 

C Sadler, HeiJMerger Gtgmdm und Hättfcr. Hcidelbcr- 1S25. 8^. 246 S, 
Eine Sammlung von Gedichten die mir unbekannt geblieben ift. 

182». 

Dr. J. B. 1. n KL 1 mann. Der emutrte Mtrkn. Heidelbetg 1826. 
S. 62: Heidelberg mit Z TalF. nach Merlan. Im Text bezieht fich der Vcrfaficr auf fein 
1823 crfchicncnes Buch über Hcidelbcig. 

Ch. de Graiinbcrg, L( gtiiäc da vayngcun daits In rititu de Hcideihrg. Mannheim 182?. 

Ift mir unbekannt geblieben. Sollte dielet Budi eine franz6fifche Umarbeiting von 
Leger's Fbhrer fein? Oder enthält es, wie mir gelägt wird, das was Graimherg zum 
Leger'fchen Fahrer beitrug? 

Michelet, //»/o/rr (/,■ i;vj(uv. Bd. .\1II. 2U. 2. Aull. ISOO. 
Einige Worte Michcict's über Heidelberg hat Oncken nierfi be^bradbt. 

1829. 

J oll an 11 Met/,ucr, Rfihrcihiini; t!t<. HiiJt!hri;,r ScJ^lolft's iiiu! (iiirkiis. Heidelberg 1S20. 

N'ortrcH ÜiIks Buch iniJ iirurl.ilihk'he l -jüii/ zu Lct;cr. Hat Leger die gekhi^ht- 
liehen Quellen erölTnet, ki hat Metzger das .Monumeni lelbft genauer unterluelu. Jener gehl 
chronologifcb vor, dicicr te>pogr.iphifch. Beide Bücher zulämtnen vcrfchalTcn eine recht gute 
Anfchauung vom Schlöffe und feiner Gelchichte. Metzger ift vergriflcn und xtTdiente eine 
neue AufLiL;c in vcrilndertein Gewände. Die topi -i ipl liehe SehiKkTim^ il^ eine fchwierige, 
weil man durch fa- gezwungen wird Ober Allus und Jedes lein Urtheil abzugeben. Viele der 
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dabei auttauL-htnilcn .S»;h\\ icrij^laiun li.it McUycr überwunden, über andere ill er hinwxy;- 
^e^angcn, aber andere wieder lie};en nuch ungclöll vcrfteckt hinter einer dunkeln, die Schwierig- 
keit nmkircndcn Erklikrnngswcifu. 

lla.liU\TJ,y ll\>J;i:hiill,< mhi 1SV>: Ilurmiilli, IX:^ Ihitis ^iim Rühr. 

Die Locjllorlchung tühlt Ikh Jur^li die Arbeiten von Leger und Metzger angeregt 
und wendet lieh nun auch dem mit den Architccturen der beiden reichen Fafadcn auf dem 
Scbloflc fo eng verwandten «Ritter» zu. Vcrgl. dazu: H^orifibe und AnMtdomfAe Ni>U;fH iber 
dai Cafibaus ^vm Rdlfr. Hcidclbcri;, Mohr 1862. 

C. V, Le 0 II ii ard , liiinJinhiuh Jur HaiLllvr^ uud äk Liu^i^cuä. 2 Abtheilungen. 
Heidelberg, Groos \m. $*. (Vielleicht auch 1839.) 

Für das Schloß liegen in diefem Buche keine eigenen Studien vor. 

Edw.trJ H u 1 w i.- r l.vtton. 7Vv- Pil.-riiHs iif )l, Rhi^ic. Tauilinit/. cdition \oI. 20i\\. 

War das Heidelberger .Schlol!^ Xieijmnkt der Keilenden geworden, war es in dedieiuen 
gepriefcn, fo konnte es nicht fehlen, da& es in Ronunen und Novellen eine Rolle f]MeItc. 
Obgleich wir nur wenig aus diviem Gebiete beizubringen vcrmAgen, fo vermuthen wir doch, 
daJ} dfiii mit der einl'chl,iL;i.j:tn Literatur Vertr-uiten eine rtivlu- Naclilelc selin^en Vmn. 

Hill wer w.ir in den dreilSi.ijer J.ilircn in llcikklbi.r^ Die Stellen kineN Buelics, die 
uns interelliren können, liehen Cap. \.\IX, S. 540 u. Ml: 'ILhl .f piopU- Imili yoiuta paltKe, 
äs ^ttiutour vmU imtr bave patsed MLvn.» *BtU dl Itx impnisiuiis pntJtictJ h the casllc al a 
diüanee, are m Holbmg ivbm mi Slanä wäbin its rast irn'd, and kbM the arebittttart ef all aga 
Nendal iiilo ow nn];ht\ ruin' 'litt rieb hui; iim'^'nrx, l'u ■.irj/'/'v/ri. (./..> iwry iU^criptkni hii!- 
dhlg K'bicb man >:\'i li.niliil for U'ilr or Jot !:.:iir<: - f, h.n-; Iii'/ i-iiiv ihr iiii);iiioii il'ilr,hl<r 

— ruiH. Ute liutiiit riimpiirt, ik ytKi'iiiiig Jtus, ti.v ntdi unvii; ti.v ipLihtuI anb, — lix iUtn^lb oj 
a Jarlress, ibe magnißaMt oj ti palatt, — all mited, slrüe upm tbe soal lite ibe bistory oJ a faUtu 
mpire in all äs tpoAs.» 

\m. 

J. Mct/ucr, f/VWy ,i- unj MineralktMduug angroitndtl auj ülldtul^ixü Baußyl. 

Mit V) liih. Taleln. Stuttgart 1&3Ö. S\ 24 S. 

Gewiflc gcmeinfame Gefetze der Formcnbildui^ der Natur und der Mcnfclienhand werden 
hier auf'eincn wunderbaren Zufammenhang gedeutet. Weil das Heidelberger Sdiloß mit feiiKn 

Det.iiis die L ir, liel'er Untcrfuclninj; abgicbt, h.il-en wir d.is Buch hier ZU crwühncn. Die 

(jed.inken. welelKH Met/^e^ hier n.uliL^eln. Imd .nK'li Villi Anderen vertreten worden, wie Hoff- 
ftadt und Boisseree. Vergl. Springer, Uii ÜMkiiiiß Jts fbrijilubin Milklaikrs. Bonn ISf^. 
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l-rfch und Gr über 's Lmyklopädie. Artikel llciJcibi'rg, verfaßt von Leger und 18.30 
kparat in 4" crfchicncn. 

1836. 

Wtgmifir danb HäJMcrg, Maaubeim. Sehwel:iiugiH. Sttittgart 1830. 1 BJ. 12*. 
Ift mir unbekannt geblieben. 

GaUtikiwchkiii Jiir alh; in HdUtilvr^ Jrob iiiiJ ivrj^nii^l ivurtit. lltidclbtrg ISM. kl. S''. 

Für die Bcurthälur^ des romantilchcn Gefühles, welches man den Ruinen des Schlofles 
entgegenbrachte, war es uns intereflänt aus dieiem Buche zu erfahien, daß man frfihcr Conccrt- 
auffOhrungen im gefprcngten Thurme zu veranftalten pflegte. . 

Leger, l-ühra äurdi du Rumn Ja ILiddWij^cr Sihlojfa. 3, Aufl. Siclic sub ISlö. 

1839. 

Longfellow, H^rkm. Leipzig, Alphans DOrr 1805. 

In Jicfcm HucIk- kiMiiiiK-n mthrinjls IknurlainL;i.ri x\Wr HciiltlbL-r:; vor. Xamciiilich an 
Jlii f..l.i;.ndi.n SiJlai: Bii.li I, Cip. 0 Ikuh II, S. 2: -TO. -^,1 :-,2. ^<\. O-v is4. III. 
112 (güiigc Mittliciiung von l'rul'ciror Wilhelm BcliaghciJ. .\uikrdcm haben wir nur 
noch einige Worte zu notircn: «wjcl to ihc Albmubra oj GratuJa tbe e«ab «f HeidSrrg h tbr moa 
Hu^mßaiü mm oJ Ibc mMk-t^». The proit vmks of Longfcllow. London, Chatts and 
Windus (5. 328). 

Wir hal>cn difff Notiz bei dem jähre IS-^O iintLTt;cbr.icht, weil in didem ■■ Hypaiin; - /um 
vrlkn .Mal erIchicrKn ilt. Lungiciiow war dreimal in Ucutlchland, 1^21, 1J^->D und 1^42. 

1840. 

Theodor Creizcnach, Cedidrie. Frankfurt a. M. 1848. 

S. 22 ein Gedicht unter dem Titel •Erhmmn^ an Hdddberg», Creizcnach hat 1839 
in Heidelberg promovirt. 

1842. 

Paffavant, R(iff-SiHi\biiaMm l. (Bändchen 13) S. 1341 ff. .Manuscript des Stidd'- 
fchcn Inftiluts in Frankfurt a. M. 

Ls f^iebi iiL^Miivc Kei'ult.ite .uicli .iiif diekiii (icbictc, die /u verzeichnen find. Paffavant 
ifl .11)1 0. Juni Iii42 in Heiilerri.iL; '.md weil!» U> .M.mches über Kim\ zu berichten. Vom SehlolTe 
meidet er nicbt.s. Herr inl|K\:iur G. .Mall> bat die Gute gehabt die einlchiagijje Stelle aus dem 
Tagebuch für mich zu copiren. 

Auch Waagen kümmert fich nicht um das Schloß, ebcnfowcnig fchcint es auf Sehn aafe. 
der in Heidelberg ftudirt hat, Eindruck gemacht zu haben. 
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H. Jacobi, Püiumimi ivii UtiiicikT^ iimi jdmii L/H^'i/'i^yc». Heidelberg bei Grows, 1843/44. 
Mir nur dm Titel nach bcicannt. 

1847. 

(Ch. de G r .1 i in I> c r g) , Dif Kupferfliclx vm Hfidt^erg nnä dit AUtrlbämrhatU des Heidd- 
Af/yiT iVW ','/;»■ IlddellKTi; bei PIlflcTcr IS4:. 

Wir li.iticii d.is ßuch in unlerein 1 exte ciiiri, es bildei die /.ul.uuineiil.i(run}j der einzelnen 
über fdnc Ausflcllungcn ciichicncncn Berichte. 

IMr. 

Mas \V.i!J;!i! (v.ui ll.ni.nfchilJ), üLUht im Ulmk. Paris 184*. 

S. I2i.> und 1^1 rmdLii Uli (ii.Jii.litL ubur Ikidtlburi;. uclLheii es intcrc(T.mt iil tiiKs 
über Mannheim jjeswnuber/iillellen, das in den (.'((«;im<rj (l.eip/ij; lJi4{i) erleiiieiKii ilt und ein 
wenig Qiaractcr zeigt. Der VcrfalTcr hat in Heidelberg promoviit und gedachte Geh an der 
Univcrfität dort als Privatdoccnt der Kunflgcfchtchte xu habilitircn. 

is4r. 

(). P. R. janiLS /.'i ;,/(/'' vr;,'. Amnei. l-eipzi«; bei Taiichiiitz. DLinkh von Sulvtnibl. 
Leijwif; IHt. 12''. Nielj^eielener Roman der /.. Iheii in Heidelberg Ipiell. 

1849. 

Leger, F&trtr dunb die Ruhm dts HekUHitrger Stidtiffti. 4. Aufl. Siehe sub 181$. 

ISfiO. 

Riehl, CliUut jlwdiiii illis Jiri J;;hihiiv,hTloi. 

in dieleni uus^e/eicluieten Huclilein iil aucli ein Capitel über das landlL'haUliche .-^uge. 
Es fei daraus folgende Stelle dtirt: «Karl Theodor twi der Pfa\^ baule ;ttv/ Stundt» JeitwArts von 
dm herrlkbm Htidt&trger GrßttJen femeu Sdmiff^i^er Cartnt mäteit in das emfdrm^ Raddaad Unrai. 
U'tmi nur diK Gfgtnd raU titn und bamtdos war, dam grtrauie mau fitb Jcbtin die ergöl^icbfie Land' 
Jichajt aus ihr bervor^anbem». 

1S54. 

Dr. E. Huhn, Heidelberg und fiiat Umgebuagm. Ein Fsimr für Fremde imdEiHbeiHt^beelf. 
Dannftadt 1854. 

In den Abfchniiten über das Sclilol: reclit wcrthlos. 'Dii- .lr,tkJ:ni am Otto-Ucinriebshau 
eiiiuicrn iin Cdliiiiu, w.is IlIidm IlLlniiiu \an ("lie/v eiiulci;l.l li.iite. Der I'riedrichsbau wird 
einmal gelobt, ein andermal yeiadek. liine Noliz über den Kamin ill etwas myllerios gehalten. 

1866. 

Sigmund Stern, £/nrr jlf Euer Me^er. Ein h^lat^äier Sman am dem i6, Jabrbaadrrl, 

4 Theilv. l'rankfurt a. .M. IJ^P. 

Kcforuuiiuiu-Rouun, der in der l'lalz Ipielt. Xom Scliluß l'pcciell iil darin nichts gulagt. 
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K i c h .1 r il - J ,t n i 1 1 on. Wandt migtn Jurfh Jie Ruine da Htidtünrgtr Sctdoßes imd ftiue Um- 
git'imgiH. HcidLlbcrg ISä?. 

Wie werthlas die eigenen Mittbcilungcn des ehemaligen Schloßcaftellans auch fein mögen, 
fo hat icin Buch doch einen gcwiiTen Werth dadurch, daß für ihn eine befreundete oder bezahlte 
Hand die Karlsruher Schto&icten durchgeblättert hat. 

Hdäiikr^ und Jiiih' Liii^t'husi^ai. J:iii bidna Jiir hnrndc und l-inLidiiiißbi. HcidtlLn-ti; I ci 
Georg Mohr. (Laut gufl. Mittheilung des Herrn Dr. Gottfried Kinkel jun. auch fpäicr noch aut'gc]>.>;i.) 

Compilatorifch werthlos. Nicht einmal die neueren Ffihrer find benutzt. S. 41: «Das 
unttri; Stil" ■ \ urdc l iOS bczo-^cn ». S. 42: Dii.- I imircn am Tliorthiirm finJ bezeichnet als 
fiiiciii eben i;c!iin^tnc Schikliviuppcn >. S. 45: D.>s B.iiiJh.uis i'.l Jic jhe K.ipdle. S, 4S: 
üttu-ilcinricliNbau von Michclangelü. S. öS: Ludwig Ii. liclii das obere Si:hlol> licrlkllen. 
200 Jahre diente es zum Zcugluus. Nach der Explolion von 1§37 «lag der Platx Ode bis Chur- 
ffirll Friedrich II. 1644 ein Luflhaus darauf erbaute». 

W. H. Riehl. Kn\iiiJaih>itd( dar Pja}{. Eine Ethiwgra^jclx Slmiic. Augsbuigcr Aligem. 
Zeitung liii^^r. Beik{;e i, 11 u. III. 

Sehr gciftreich und ann^cnd gerchriebcner Artikel. Nur fchade. daß gerade die Ichönften 
Geficbispunkte bä cingelicndcrem Studium nicht aufrecht erhallen werden können. Der Vcr- 

fafler crUimi eitieti IjdIIlhi Je-. 0;t()-HLiiiriLlisb.iues auf die Liiningifche Hartenburg, die Dal- 
bcrgifchc Kr<'pKlnirL:. I,.iiiJsliroii über OppenlKiin und ilie Ciralnienkmjler /u MeiAenheim. 

Ich habe leider nur die llarteiiburg .lulluclien können, wo icli ober keinerlei Lintlub des 
Olto-Heinricfasbaues finden konnte, wohl aber eine im BefelUi^uni^swcfen an die Arbeiten 
Ludwig's V. mahnende Vcfte. 

Vor UnS. 

Albert Lutlwii; Gr im in, /Ar WvLir von fiimu AuifiuJ^e bii H'iuif^ai. Abgedruckt 
aus I'i)i\nt und (ji^^aiuvri. DannlLidt bei Leske. 

S. 203: »Die ZrH der eißm Eihaatt^g des HeidMeeger Selil'iia iß niebl .^u ergründen, v/ei 
ßeb die Jiachricblea vm diejem mit der Erwabm»^ einer früher in fildwefilieber Rkhtmg höher dfirif 
h.ßiiiiJciioi Ihir^ i\h!<! mil SieMhii iinicixkidiii !,!!fcn». Sonll wird nur Bdcanntcs gemeldet Eine 
Schilderung Hcidelbcrg's von Daniel Uremita wird erwähnt. 

im. 

Rod. Pfnor. Momi-^nijtlw Ju ebtUm de HeiMerg detmie et grack par Ä. J>. eeeompagtufe 
d^m lexle httiwiqtK et destripl^ par Daniel Ramee. Paris, Morel & Cic. I$f0. fol. 
Der Text zu den 24 Kupfcita&hi ift recht gut und brauchbar. 
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Ii. Disr.icli, riiuin Guy. 2 JiJc. Tauclmit/. IS^^>. 

Bd. I, S. 232: tHtiJellKrj! k in Irulb a ptaee of surpastiug lairlmess; uhere all tbf romMk 
wSduea cf Gtrmn semiy k MetideJ whh ibe scfi bamly of tbe Italiau. An hmtm fkm, v/IhA in 

ils L\tiiil ilihl hixnn'iliiu; niniiuls xoii \A !'<, /i'i'.'A l>iUls i>t /.oiv/'.rji/r, « !<,iyJ:r,J ./ij , i^n' ..•;/<■ r/r. . . . 
Iis ruincd cüilU bachin)i tbc cHy, aiiä iiill Jnwiiiii^ Jroiii oiu- oj tb( most coiiimniuiiug bcights.» 

im. 

Leger, Führer Jurtb dk Hmatn Ja HtkkJkrgtr SMffgies. 5. Aull. Stehe sub 18 IS. 

1801. 

K. B. Stark, /),/.< lhiJ,-!k.-^.r SM:', in SybcPs /////. /aif.hiifl. BJ. VI. 
.Ab^LliliLii von alkiii .AiuiciLii hltibt CS ein uiibtllniKtKs Wriiuirt iliilir Arbeit, Jen 
Suilli^icn Iniuli «Jvr 1 .lyadc dc.\ Ouo-llcinricliibaucs richtig licraus^dclcii /.u haben. 

1861. 

I^rer durch Ufitkihcrg uitJ fim Umgdmt^. Ki(rl;f BeßweAuug mit einem SlaMßirb, timn 
Sdtlof iiiiJ Sititii-PiiiiL Ikivlclbcr;; bei Sommer & Günther ISÖl. 
h\ mir unbekannt geblieben. 

1802. 

E. Otto, HeiMerg, Jeia Sebhß imj fiiue PJak^raJe«. Eine hiftmiichc Dichtung. Lahr 
1802. 8*. HO S. 

S. 67. -nit IK'kkn/.il, i.ls Ii ;r. ..SIrJ -Uvil )\ivi;-..:.ii';h jjrscftcllt» 

"Sowie <uii.i<:l das (jlin'.Un'.iMi:ii (Am (hlu-lkiiUKlisli.iu). 

im. 

C. B. A. Fickler, Htidetberg. Sadl, Sthhfi und UmgebuHgttt. Heidcibcis und Lahr 1863. 
(Mit einem elften Titel: Heidelberg mit feinen Schlöflern und Umgebungen.) 

Vorwort: I' .\n dielen '.vi.-tteri;i,-hr.iunicn M.iiienifl dis llcidclberuer ScIilufTes will er er- 
kennen idie (iroiAe und den ünterganß des llnlieiill.uitilvlKn Kjilcrli.uiles i. Neue l i>rrcbiiiijL;en 
wi]l er nicht geben, nur für Hciligcnberg und Stit't Xeuburg. Die Sciirilt war urlpnnij^lich für 
ein Sammelwerlt bcftimmt (wohl (Ikr 5eh6nhut, Bargen, wo fic auch Aufnahme gefunden 
hat) tind wurde dann r.u einem HanJbuciie unigearK-itet. Die Umarbeitung befleht darin, daß 
dem /weiten hidorik-lien TIkü ein criKr lopo-r.iphifchcT vorangdlcUt wird. Für dieicn letzteren 
ill der .\utlat;( \on Stark bei S \ bei beiiut/t, 

S. XI: Den Thoithurm \veil> er zu würdigen. S. XIV: Ein Thdl de.s Neuen iioles 
i(| wie der Ludwigsb«u vom Otto-Hcinrii:hsbau Verfehlungen worden. S. XXV: Die Hinter- 
bur^ bei NcckarOeinaeh nennt er Winterburg. S. 10: Die V'ehme verlegt er zweifelnd in den 
Klni<^It^lM!l, den er als die ältelK- Aiil.ic;e f.iAt. .S. 11: D.i»- W'.ij'pen .im R.indli.ius, <:das 
ültelle deb ganzen Baues i>, hält er tür dasjenige Kuprecht ^ III. S. 13: Im erden Stock des 
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Ruprvchtsbaues Ahncnbildcr bis Otto den ErIaiKht«n. S. 1$: Baliafar Coflä im Rudol&bau 
gefangen. 

lSo-5. 

J. Victor Scheffel, Guttdeamas. 

Zwei Gedichte Schcffel's, dem Faß gewidmet, citiri Oncken mit Quellenangabe. 
Sic lind auch im 'Gaiideamus' abgedruckt. 

MitllMiliiii^iii Jis HaJilkr^ii SdilojÄncim. L.rllc Rcihi; i^i^O— ISoS. Ikidclbcrg. Georg 
Mohr im. 4*. 23 S. 

Wir citiren diefe PuMIcation ah Zeugniß tdr den (chönen Antauf, den der Sdiloßverdn 
von Zeil /u Zeit nimmt. Neuerdings bat er die Wiederherftellungsfragc energifch in die Hand 
genommen. 

1808. 

Wirth, Anbiv für die G^Mhle der Sladt HeMerg. Heidelberg bei Mohr 1808—1870. 
Auch dicfes Unternehmen hat einen recht guten Anlauf genommen und ifl dann liegen 

trcMicbLti. Wir h.ilxn für die MuliLi^ciuIij UnterftiLluini: liit bLiJcii eben ucii.iiintcn SL'liriftcn 
Lifrii; !icma/i. W'irlh's j;rol'^UN \'ci Jiciill ill ii(.n Wrirui; inii Ali.\.itijLT Colitis puMicirt 
zu haben. Seine i)jniiniung von Lrkundcn und wiclitigcn .Mittheilungen über Heidelberg, im 
Auftrage der Stadt ausgearbeitet, haben vir ebcnßills oftmals angezogen. 

im, 

.Müller von Königswintcr. D.;« IL-iMh-ii\-r Si-hh<!>. Kolnikhc ZTg. ISt'S, \r. 

Die l"r.ii;c, ob dis Heidilbeii^Li Schloß Ruine bleiben loll. wird autj,'e würfen und mit 
Nein beaniwortei. An den Rertaur.ui<>nsarbcitcn würde lieh eine .Sehuie \üh .Areliiiecien für 
Deutfche Renaiflancc heranbilden. Ueber denfelbcn Gcgenftand: Deutfche Bauzcitutig 1872, Nr, 42, 
S. 341 und isr4, Nr. H, S. 9?. Neue I r.uik furter ftcffe 1874. (Notizen aus Stark's Manu- 
script im ficfitzc des Hcidelbeigcr Schloßvereins.) 

F. Scupcl, Die Eiitßfhmig Hcittcikt^s. Ein valerländijcbes raHani^ba Cewätde aas dem 
12. und I}. Jahthuuderl. Heiddbeig 1860. 
Ift mir nur dem Titel nach bekannt. 

15(^^1. 

W" i 1 h e 1 ni ü n e k e n , SlaJt, Schloß und liMhj\hitl( HdJclhrg, BiUcr am ihrer l irj^tiiigiukil. 
2. Aufl. Heidelberg. .\leJcr l$r4. 

WiflenfchaMch und doch gefallig. Die Lectürc ift belehrend und anregend. Mit einem 
Worte ein vorzbgtichcs Buch. In Bezug auf das Schluß hat der Verfaflcr keine eigenen Studien 
genucbt. Er verwertbet die Arbeiten von Stark und LCkbke. 
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Latzow, Z^ilßbriftför hHJenJe Kmfl. M IV. 

Enthalt ein« Erörterung der WicdcrherOcIlungsfragc des Hctdclburitur Schloflcs Ntid Bd. IX 
Bemerkungen über die Erhaltung dcsfclbcn. 

mo. 

Ittiidt ibnui^h IhhUikr^ itiiii ils (lu'inms. With iitli. plan ol ihc iDwri aud casilc, in 
qu. 4. Heidclbci^, K. Groos. im. 12*. S4 S. 1S75. 8*. 00 5. Fianxdlifch \m. 8'. 52 S. 

lan. 

lUitlAkr.:. WtLiwi-iflr durcli Heidelberg um! IciiK- Uin.L;cbuiiL;i.n. Mit Pl.tn \on Sx.i-h 
(^lininiuliili. in i.]u. 4") iitiJ Schluß (lith. in qu. 4") 2. Aufl. llciiiclbi.-rg, üroo», IStl. »2 S. 
gr. 10"'. 1515. i's) j>. iJ'. 

Do. A guid«. Ebcndaf. Mohr. gr. 8*. 

18?1. 

H. Zimmermann, //«tm/WJ^i^ md Jone .SV/ /. '(irmnc. Aus allen Wcitthellcn, 18?!, Dccembcr. 

Ü<n HiiJtllvr^ir .VtZi/(;/i'. Kalircr iUullrittc Dorl/cituii};, 1^*2, S. 

Wilhelm Lobke, CrfAkhU dtr Dmljtbm Reuaißanee. Stuttgart 1$73<. 

S r-T ^h"! IviixUlt \on 1 IiUiUxtl;. I\ lim! niclit mir ilic V'(}nn."inncr ucwifTcnhiift 
bciiut/t, londL-rn Jiu B.uiL;i.!chiclriC Iii .null iliircli Jicic Arlnit i;>.tiirili.rt. Den Cil.iivpunkt der 
Darllellung bildet die i<untlkTiti:hL' WürJif^ung der beiden reichen l ayaden, die mit wunder- 
barer Meifterfchaft durchgeführt ift und in der knappften Form auf alle wefcnttiehcn Momente 
hinweift. 

G rc u'ord V I II K , ll\imlcrjtibr( in Italiai. Bd. IV: Castcl dcl Monte. Schloß der Hohcn- 
flaufcn in Apuiien, ISiö. 

S. 20S: «Erft nach der Vcrwäftung Andrias durch Lautrec foll das Schloß nicht mehr 
bewohnt worden fein; die crfte Zerftdrung. die es erlitt, mdgen ihm damals die Fransofen 
ZUgefltgt haben. Wenn dies wirklicli der Fall gewiku irt, lo wird das Verbrechen des Vind.ilis- 
nuis. mit dem lieh divfelbcn in Heidelberg gcbranJmarkt habvn, noch durch Castel dcl Monte 
veriiiehrl,» 

\m. 

Voigtländer's Pfidifäbrer. Kreuznach l$r0. 
Führer durch HeiJcUvrg. Heidelberg, W'ieil 

is::. 

H. J. .Meyer, SiliLi'iiir^uw,! r.v. Leipzig ISIi. 
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Fr. Schneider, Der liihlj^hmiui Jii //, ■:'."■ ■ .SV.','.';/,'. CorrdponJinzl'l.Ut J. Gc- 
fammtvcr. d. duuilchcn Geich. V'cr. ISrS. II. Habe icli leider nicht cinlchcn können. 

1S<8- 

H. Schmitthenner, Xitiv Afebnibuttg des /tml^ii^ Heide&frg. Hciddbci); 1$78. 4$ S. S*. 
Habe ich leider nicht eüigcfehcn. 

i5ro, 

Köhler, Wdanijcr ivii llcilbrom bis lliuuiivr^. lilullrirte Zeitung ISrO. S. -125. 

1880. 

J. R u p p. HeidMerg's bumor^i/eber FmuJtnßbrtr. In PfUzcr Mundart. Heidelberg, Geilvn- 
dorfcr 1880. 

Ich habe dii: Schrift gelefen, konnte ihr aber nichts von IntvrvlTv für uns entnehmen. 

Hier einige inn'crarbcitcte und unf^-prüfte litcraiiCche Kotizcn, die dem Einen oder Anderen 
willkommen fein werden: 

Stuiiiiii'UhiiiJ vcrfihidhiur (Wdiihtt, in welchen vielleicht ^r\v^llllum^el1 Jes ScliIofTes ent- 
halten fmJ. Heidelb. M.uulscriple Xr. I'M2. Ver-l. Wiliceii's K.il.ili S. 20ö u. 501. 

L'i'Uigf du l'iihiliMl («( i/A,v'»ri f^roiii'iur tii Itilin i\ut liijl. Heidtll'ert; ltt>-3. 

(Wundi), Toln^ittphi/ilh l'j,il:,i)i-k Bälfhibtk. Speyer und Leipzig 178S. 

Einige der Bücher, die er nennt, haben wir feines Ortes heran^zogcn, andere aber, von 
welchen wir ohne perlVmlichc Einficht nicht wiflcn können ob fic des Schlofles gedenken, haben 
wir Unerw .ihm i'.el.tlTeil. 

ikjihrdhiiiiii ,-iiKi Ijijljiijicuf am Stdiir, ij. Juli t^itS. 

Pocliß-l/es Taßknhucb für Rtijatde. Heidelberg, bei' Engelmann, vor \i2Z. 

F. J. Mone, BaJifibct Ardüv ^ittr Valtrltmdihmde m t^Jeä^er Hmßck. 2 Bde. Karlsruhe, 
Brliui und lS2i. 

//c'/;A//v;,v.v J.mnu!. früher ll,uL!!',>-.r If.vho.'l'hül (Ms IS^^)): d.wm //.v^/W'vv-, r 7',j,,,- 
hliilUr (bis IS41}. .Mit den landwirthlchaltlichen Bcricliten und dem X'eriiuniliuiiiifi.sblau tür 
die Aemter: Heidelberg, Ladenborg, Ncckargemfind, Philippsburg, Schwet/.in};en. Wicstoch. 
HeidclbeiK, Reichard, feit i$30. 

Ihiihü'.rger H'iilpttrg&uiida. Humoriftifchcs Spit^lbild von F. Engeickcn. Heidclbcig, 
Groos 1S->S. 

Fr. \Vcil>, Du iiuihiiidv uud iviium'ijdv Pjul^. M'i 24 .Suhllbclien. Neuftadl a. H. 1840. 
A, B. Grimm, JWy// unJ (iii^nujari a» Jtr litr^iiiuCi; dau Ktciar und im OdtmotäJe. 
Mit 35 Kupfertafeln. 12*. Darmftadt a J. (um 1840). 

Daflclbe. Mit 40 Anflehten und 1 Karte. Gr. 8* Darmftadt o. J. (um 1&40). 
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I.uJwi^ liicliroilt, //v l'ui!-.;!iHiii «d.r liiw \\u!<i iinl iltn Heülilkrgtr Gajjtu. Dra- 



maiilVhcs üilJ. Lylir, Ünkk um! N'trlag von J. Ii. Geifer, ISäö. 

J. Würdinger, Kritg$};(ßbki^f tu» Bna», Fratiluv, Pf'^y fxm/ SfWaArM «m t}4j—i}o6. 
2 Bde. München 180$. 

W. Scliirüiz, //i7./, l-i,ihuiv uitJ Conflwi^. Xatur- und Lebensbilder in Vcrfcn. 
SUlganl in PoiiiiiKrii, \\cl>cr, ISriv t^t S. S*, 

l-iihirr ilunh Miimlhiiu. IttS. 

C. J.i<;cr, GfßikUt und BtfihreSnutg dts Kechttrtbals. 

Sclilcgel, CffimmeUe Utrkt, Wien 1823. M VI. 

Ulil.iud, Di( ilni .V(7i/. (Siwlc). 

A III a 1 i f I in Ii o f (Si.irl;). 

.Vi ul Urin, geb. Maikh. 

Wm. Ho Witt, 'Hie stmfcut UJi' GnuMtn 1S41. 

Viollct-Li,'-Duc. Ijiirti m l'AWtmgw. Moniteur 1803. 

I.cn.iu, Dil liulilhiii,! Ruisütt (.May^). 

2acbArtas Wcrnt r, /JW ßiwrofu iy^/^vw/i« /m Lükkn (Ephcu) (MaysJ. 
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ABSCHNITT K. 



Anflehten vom Heidelberger Schlöffe. 




iui^t in einem W'ull von RcifcbcJ'chrcihunjjcn und in Hänfen 
publicirtcr und unpubliciru-r Currcfpondcn/cn iowic in un- 
i^cltobcncn Acten und Urkunden noch ein Schatz von 
wichtigen Notizen zur Schlol!>sel'chichte verrtcckt, l'o irt 
diKh wenigftens liinigcs davon bereits an's I.iclit <;ezo!'en. 
\'erl».iltnil!>niälM.<; mehr dürfte aus den älteren Zcich- 
niiiif^en /u lernen fein, aber hier hat die Arbeit im eigent- 
lichen Sinne noch nicht begonnen. Mit einem Blatte, das 
uns als das wichti^fle erfchien, haben wir den Wrfuch 
einer for/;fähif?en Interpretirunj; gemacht, aber es ift nwh 
manches andere da, weiches ebenlalls eines eingehenden 



Studiums würdii; W ir wollen daher an der Hand eines fummarifchen VerzeichnilTes der 
uns bekannt ;;ewordenen SchlolVanfichten, die lehrreichen ßUtter der Aufmerkfamkcit der Forfcher 
empfehlen. Zugleich wird diefes Verzeichnif'' eine Lrg.inznnj; zu dem vorherj-ehenden Abfchnitlc 
fein, indem es ebenfalls zeigen wird, wie lieh in verfchiedenen Perioden das IntereiTc für das 
Heidelber};er Schlol> hob und feiikte. 

Um uns nicht im unverarbeiteten Material zu verlieren, fchtielk-n wir dicfc Aufzählung 
mit dem Ausgange des achtzehnten Jahrhunderts und gehen für unfer Jahrhundert nur die uns 
bekannt gewordenen Künftlernamen. 

In unferen I.illen fehlen noch die Photographen, diejenigen welche plaftifche Darrtellungen 
des SchlolTes gemacht haben und endlich haben wir verfäumt die Schlof>anlichien zu fammeln, 
denen man zuweilen als Randverzierung von Landkarten begegnet. 

Eine .\ufzählung und Ikfprechung der verfchiedenen älteren .Schlol>pl.ine, auf die im 
Texte diefer .\rbeit hingewiefen ift, mut> fortbleiben, weil fie nur an der Hand eines genauen 
GefanimtgrimdrifTes, der leider noch nicht vorliegt, ausgearbeitet werden kann. 
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14t)5 rclp. 14»)0. 

Koburgcr, H'dlfhnmik. In ähnlichen Werken, KvJrnckivn ungcdruckicn, ift noch 
nach Hcidclbvigcr Anflehten zu forfchcn. In Gottfricd's Cbnmik (IT. Jahrh.) foll ebenfalls 
eine Anficht von Heselberg mit dem Schloflc rorkonimun. 

IMS. 

MünlUr, LMiiiiy^riil^hii 15^0. \ crgl. oben S. 121. In litn Na>;lillii;lK'n vicliticUi brauch- 
bares Material. Ich kenne einen mit Schrift: FlorfuttssittkK — stalmu links oben und HeitM- 
herga — Jreukus auf der Rückfcitc. Vcr;;!. anno 1608 und Tafel II. 

im. 

Medaille auf Jen Tod Lu(iwt};'s VI. Fmct S. 34?. 

Joft Amman, i\^i;<- Bitwriji-fter Fiirßt'n. HinteiKrunJ auf dem Bilde Ludwig's VL 

1507. 

Aqii.irc!! m Jcr St.litiij'clicn Sammlung in Heidelberg. Gcgenfeitig und unrichtig. May.«, 
Urkitirdulei i'tr:;fkbmp Xr. dl4. 

Stadtpriifpect mit Anficht deü Schlofles von Korden auf einem das Kro6e Faß dar- 
ftcllenden Blatte. 

Wir haben die Schloßanficht ftark vcrgrftßert auf unferer Taf. Ii \viidcri;i!;i,bcn. Sic 
lehnt lieh xw.ir ,in .Mfinllcr ;iti, WL-icht .ihcr in t'n vielen Stfk-|;cn d.il* es intva(T.int «.Ire 
zu tünllalirtn, %\ ic ditlc .\b\\wichiingi.n durch tort^eki/tc N.Khzv;ichnuni;cn cnitlandcn i^lcr ob 
lic etwa durch Autopfie bedungen find. Leger, Katalifg der Craiidvrg'fibcu GaBerie Nr. 1203. 
Mays, Städlifcht AittrthümirSammlimig HtiJ{thcrg Nr. Es giebt zwei Ausgaben diefes Blattes. 
Das eine ift Kvculinci: f,>\!auhl :<i .^mfkrdaui hr G'/ii.,'A f.Y.i.v''. u, im J,ihr it'oS, tl.is andere: 
I.H'^'Jiiui liiihv.'ornin. .Ijmd //■ ita iiio U.iiytciiitim ifn>X. lUiJc lr.>,i;LH Jk' CchcrUhriU : l'ti< sHil^inJiic 
iiia^iütUitiim i/iuxi tbi Rhouuii in tinf l'iiüiliiut amsj'uiltir. Die wciurc Sciirilt ill bei beiden verlchicden. 

Circa IGIO. 

Thesaurus Ptctuiarum. Palalina II, 20. Anficht des Friedrichsbaucs. 

1015. 

Medaille l-rivdrich"s V. Exter S. $3. 

10 10 ir. 

Heidelberger Anflehten von Matthaeus Mcrian. 

Die Angaben bä Nag 1er (Verx. Kr. &i, TS, U, 70 u. iA) find ungenügend. Die am 

frülKlkn il.iiiriiJii 1 leiikllxTLier .\nhvliuri Meri.inN lind iltc Hintergründe J!u den Vi^iKilcri in 
/iiic-refs l:n:l'l:iiini, IniiLhin .1. Ki Mrv, Meine im Buginn meiner Heidelberger 

Studien über dieles liiich ^enucliten N(ili>ren Luiten: 
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I. Anlichi Jos Schloflcs von der Wcft feite. D«r Rudolfsbau liat tiixii 'I rcppcnRicbcl, 
der feine 1 luiukitcn nach Oden und Wellen wendet. Auch ficht man hier, ddl> das f. g. 
Bandhaus ein QucrlchilT hatte. 

XIL Anlicht von Oden, Nordfeite geftreift. Der Oito-Heinrichsbau hat zwei Giebel 
und dann nur eine Mauer bis zum Bibliotheksthurm. 

XVI. .XnSkht vdn Xunicn. Der Kn^lifchc B.iu irt fertig. Der Brunnen von Krauß 
fehlt. Hinter dem Ikllli.uis ein IJeiru-r 'riiiirni am We^e in das Schloß. 

Uli. Auiieiu von Nordoll. l lucliti};, ulme BeLnij;. 

UV. Anficht ran Norden, wcftliche Ecke ftreifend. Belanglos. 

LX. Bogeiunauer der Gartcntcrrailc. 

LXVI. Ruine auf dem Heilinenbenj. 

LXVIII. .^nli^ln NniJ^ii. Klein, wertlilos. 

L.\.\.\Vlll. Nordwell-.Anriciil. Gau/ lali^l». 

XCVII. Vielleicht das alte Schloß. 

Ob auch Heidelberger AnQchten \*orkommen in den EMem« von Jacob Bornitus 

und den r.ttihk^'ioi iiml Symholtn von C ,nii e r.i ri ii s ? 

r.iii l.ilir ii.ich Zirtcurel erlclieint der lli'ilin l'iihilinm von C;ius mit T.Keln von 
.Mcrian, ein Bueli da.s iciton /.weitnal wieder iicrausgegeben worden ill. Zur Gelammt -.\nliclu 
hat ihm ein Bild von Fonquiircs vorgelegen. Im Zulämmenhang mit diefen Arbeiten ftcbt 
der grofM Hddelbei;gcr Profpcct von 1620. Friedrich V. gewidmet'). Es bietet diefcs Blatt eine 
iinerK-!i(i]iriiclie Studieniiuelle, lind es ill d.is X'erJienll des Rcirlits.mw.ilts .\(ays in HeiJelheri,', 
dielen Stich wi^iler in der l.ilLr.ilLir [Klv.ninl L:etn.i^lu und iim in Det.ul.uilii.ihnien Iier.uis-L-L;efiei1 
/.u liaben (/A7i/r,'/>.Ti,'.< ioi^al in HiUhin. Piiiit. von .Munnieii). S. .Mays, Urkläniidis l\r:^ti(huiß 
Xr. S03u Einen Cyclus \-on \-icr das Schloß betreffenden Blattern bietet die 1645 erfchienenc 
Topogmflik der Bixmff^. Dann gicbt es HcidclbcTgcr Blätter nach Zeichnuni^en \on Mcrian, 
radir! \on kineni Schüler Wenzel Iloll.ir (.\lays, nrUärciuLi /'.■-■ /i/m/.^ \r. u. 
Le:;er, 1', i:yh!iiii/' Nr. 1217 u. 122?). Ciraimberg gicbt ein Hl.itt her.uis, das lloliar 
n.ich Palamedei radirt iiaben foll. Vcrgl. Parthey, //'m.jrf lloiiar, Nr. S-52/-5 fowic Nach- 
trag auf S. 630. Eine Reihe von Handxcichnungcn mit Heidelberger Anfichtcn, die auf die 

') Diclcr lirolic Sudiprul'jH'ct ill bc/ciciiint //. r.j', /''it.m ui-.J t!.i,i;i li.is Wj^pvii I rit Jticli's \'. il- Jic W idiiniii}; 
Duo Ute dfmfuliss. von Matthacus Merianu» 1620. ÜkUx mk-i linnul Shttlhae Mfrinn <fc'n. Einzihu- \u-nn cm 

auf den Gdrimdm (bis M?) deuten darauf, daß w dem Bbuc nodi Schrift {woicctin war, vckbe abt-r auf dvin 
mir TOrlicscnden Exemplar« R«c1«!wn»-alB Alhert Mays in Hcidelbcrß fchh. DMc« Matt ift fthon ffOhwidg 
cop^n worJi'n tlmr i^iulVii K.KÜiur;;, undiiii'-ivli KviiclMitt Woll.i r vc, ,i JciH ilK tiin' AWaii/uii^ Iii: W. Hui I jr sc., 
denn in dem W l'ivii« nun detulich den kleinen jßervchten StTicli der das H andeutet. Die Clatie wellt mxli einen 
m-ciim Namen auf: F. de Wit «xcndii AmftclodamL Die Schrift ift vcrlndett und es find auch wcnlt;« 
Nimimem auf den Batdkhiwlicn, nur M. 
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M r i ,1 n ' K'hi.' SJiulc /iini«;k/si.i;i.-lKn IvluiiKii, [KfinJLii \'uh Linter den Nr. 3-5lS SOt, •iJJi', 3o0, 
•nl, ii2, 12») u. 133 dri.ini.il im ks,\. Kiiplcrllichcabinci /u StuttsJrt. 

1«22. 

Das Schloß von Norden auf einem StaJtprofpoct mit Darftclinng <lcr Belagerung von 

1622') 

D.is (.)rjL;iM.it iil mir iiiiKk.innt. \'iir mir lici;! tiiK iijlioi;r,ijiiiikhc Copic vnii C. Ilcrr- 
mann in llcidclbLT;;, aiil welcher der Bibliothekstlnirm an t'alkhcr Stelle erfcheint. liine Er- 
gänzung XU dicAnn auf Mcrian zurOckgchenJcn Blatte bietet die einen Theil der BefeAigungcn 
darllellendc Abbildunj- bezeichnet i lVt. UTLlbiiri- l;\cudit o unJ oben mit der Schrift «waiire» 
- "worJeiiii. I.L-er \r. 230. I<:!üI,.> !'i^!^iu.i. ri.inkluii liO^. \ic. Belli, Oijlnr. 

iMrhrrkniii^, Irjnklurt UOi". Tbi'iilniiii i.nr, fihinii. W'irtli's ./iv/v;', II, S. 4, Note 1 und 
S, Itfl. Wundt, HiMkfi;. S. SO. W«i/i7/v;p /er:;.// i» Mikrn, Kr. ir. l.cgcr, KtUafog, 
Kr. 123! u. 1232. .Mays. Eiüärtmlfs /Vr;. \'r. SS2. AuIkt der angeführten Copie giebt es noch, 
wvnn ich nicht irre. i.inc /wtitc 1h/.- I I). \'>)lch tec. Der .AbbilJuiii; in der Rchilio licj;t 
\ iclkicht i.mc lelblliLnuliL;!. .\iitii.^hnic zu Grunde, liier erl'Jieint der WatferAand etwo-H niederer 
dis bei Ho Mar. Siehe anno Io20. 

ie2d. 

Profpcct von Heidetbe^. «Zu finden bey Jacob von der Heyden, Kupfcrfivchcr in 

Straßburi^. UO>i. > 

Mays Nr. Ö^. Leger Nr. 1221. 

li>30. 

Karlsruher Gallcric Kr. Sf. Muß ein Erinnerungsbild Jein, denn der in der StitToge 
dicfer auf Mcrian refp. FouquiiSrcs zurückgehenden Schloßanficht crfcheinende Philipp 

Ludwig von \cu1hiti; iil khon UM4 i;Lilr>rbcn. Nach Häutlc hatte er Obrigens nur lieben 
Kinder, während auf diel'eni Bilde acht erichciMun. 

Ui4.3 u. lliäO. 

Anficht eines Schloflcs, vielleicht des Heidelberger, auf einer Münze Karl Ludwig'«. 
Exter S. HS u. 122 mit Kachtrag S. 3S4/5. 

Anficht. Datirt (»Oä. Leger Nr. 124^. 

') Die l).i'aJI.M -eti Jii ÜLl.i-Linii- iltiJJlHi ;Ji iii.'i in ("»li-iii.ilicii ur nri, Oii- vllc ill 

/vi,;liiicl; t i.'t) .V'.uV ■ ; . - /i- im //•'.•i !<•!: ,'. < . '.' ^:J.',i!t g. ur.i.". Sic Uhn unv Jurcll 

dkErkbrung zu den Kümmern u. .\. l^-Ln-dv kctmcn: Kr. 6 l'.itjiii.'i)^jrii-i), Xr. 0 Tn;i!bai«r ««-cU-Iivr in «lidcni 
Kii«|;Ew«rcn ift cHuut wonim», Nr. iO Pouaenaaengmicn, Nr. 42 Kaufluiis, Nr. $i Plais »tm Rin):t.'Irvimim, 
Nr. 62 S«eBaf»iii. Die ncvix« tript dk' Schrift: «W'iftrr Cuiira/iutHr ihr QmtfmfiUthtu Siau HdJflIvTg, und wie 

i/fivi i-'ii (•■iwriil 77'.'' /;,v','.-, i; .-inm' j.',- .-v, n Junff liiia » Heidtliaga vi taf^nr». Das Schloß 

ük'itiilcii mit «km crflui ii^.iti, <1.in .Miliurilvlic ttu.ts vi,TJiiiJvri, 
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Medaille Karl Ludwig'», lixlcr Nr. 1-^4. 

UH>4. 

Medaille von Karl Ludwig zur Erinnerung an die Wivderiwrficliung des Schloflus ge- 
prägt. Exter 13?. 

IlVl. 

.Aiiltclu lies .SciilulTcs aui einer Darlleilunj; des Linzu};cs des Kurprinzen Karl mit leiner 
Braut. Mays Nr. SM. Leger Xr. 1244. Es ift entnommen der Vrrm^tmg Candi von Lais 
und ifl aurmvrkfam mit den SchlofMinfichtcn von Ulrich Krau5 zu vergleichen. Vcrgl. 
Ludolff, SfhaMhnt Ar »'dt. Bd. 4, Sp. 991. 

im, 

SchloCanlicht. Leger Kr. 124S. 

Do. auf dem Letcbcnbi^ängniß Karl Cafimir's. Leger Nr. 1151. 

Anficht iks SchlolTi.s mit den nci:in Bi. kllif;un;,'L'n Karl's auf einem gleichzeitigen Kupler- 
rtichporirait dieles Kurlürllen. Fliotogr. von .Mimnicii. 

im. 

Medaille Kurfikrft Karl's. Exter Nr m. 

im. 

Zwei Anlicliicn iks inneren .Scliliil>lu>fi:>i und zwei AußenanGchlcn '} des SchloITcS von 
Ulrich Kr,iii;\ M.ivs \r. 5t<r-Sri. Wri;]. U\*=S. 

>) Seit Mcrian 1620 lind die Anliclitcn vun KrauU die wicli()|;flen, und die V'crglcichung der Arbeiten 
dicfcr Beiden lebit «Ee Vrn»-Sftang«n 4» 90fMgM Kriüg« iöwie die R«ftaur3tionuHieitcn Kail Lud«V« kennen. 

Es irt J-,Ixr 'Ihr j!i;,t.!i^li, J.iß v.ir \<m Kraitß und AndtTim eine Aufnahme von d«nifcll>cii Standpinlti- .in^ hibcn 
wie der {■riilH Minju klic I'Kjlpi^.!. Dis bcireflendc Bkn i([ bczcidinit: Johann Ulricli Kr4ll^ :id. \'. Jk 1. et scul. 
Die DitTm'nzvii );c^cn Merlan lind cnva folgende: 1) Bei M. wird .in der Sußcrften lüt-i; dit Rolliu^inaiivm noch 
£ebaui, b«i K. ill die bcirctTcndc Stdie gaos xcfitAn und die Anb|;cn find Obcrwuchen. 2} Uic drei Treppen, 
die von (ÜcfcT Anlage nach einer etwas tiefer tt^epcnen TcfTaiTc fithrai, R-hlen bei K. fflndich, cbcnio wie dicfe 

iHiti-rL' Ti.Tr.'lK' k bil. ->) l in cin.iJr.itil'clK'. Gtriii.lt .in Jtr Minor, die diifv .\nl.ii.'L' im Sü^lü l'>..:r jii.'i, fi!ilt 

bei K. Ranzluh. 4} Dir .VcJütxliigt Umtii! im aiid>,ri.% (wjhcrcs inslir durchgebildetes Dach bckonmieii. ö) da» 
ZciiRhiliB hat eiiK'K Daclierker (Gaubicndci) an der N'ord weil feite verlotti). 9) Statt des Ballbaufes wird bei K. der 
Kirlsihurm ftchtbür. 7) Die Froi» des f. g. Bandintifi!« III bi» xuin I-Vlediichihtu {iez(i«at und mit Siaiuen fEcTcInnacki. 
Da dicfe AHwit nicht mehr xon Friedlich V. hcntiiccii kann, fo gehe lie entweder auf K.irl Ludwii; oder Karl 
zurück oder war nur Projcct. Die dort am Altan gcxeichnctc Xifche aber hai jedcnfalU einmal exifti^t S] Der 
Viereckige Thurm hat viclicicbt ein vcrändeites Doch erhalten. 0) Vor don Dicken Thiom liegt eine Sclunzv. 
10) Der SdKnnAcm frDbcr vor dem Keocn Hof liegt fclzt in der Mauer. — Im Ganzen ift die ' Zciehnunft bei 
.MiT .in '.ikl belfiT ;iril L'CiMiivr. Die SunJtr.inl'^-'it Jis Sv'liln'rei '.im K. il^ niclu aus Jeiii thtii bcr|iH'L';t'iLi! Si.iJl- 
priii"p<.c!c SkiKMiisiuii, limdern es litgt ihr eine neue aus einem anderen .\usenpuniie j;eniachtc .\uln.ilinie zu tffunde. 
D)^e;;en h.iben wir eine {;enaiic Co^C dieH« BbttM mit der BeKtcbmmg: Heidelberg. Haercd Jer Wolffij 
vxcttdit A«£Uita« Vindclicorum. 
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AXSICHTEM VOM HI:tDla.BGRGI:R SaiLOSSE. 



Btjjcr, 'iinjiKi/ifj l'tiliiiiiiKi. Sthloi^unricintii jut dem 2. 'lilclblalt und in da Initiale i- 
von Ulrich Krauß. 

mz, im u. im. 

Schloßanficbtcn angeblich aus «livfcn drei Jahn». Leger S. 46 u. Nr. 12S2/3. 

McUaillc Philipp Willidm». b.\tcr 240. 

/'/ij/'-i um HIhiii. .SiMi, Lind i/i. Auijshuri{ il'Ol. Uicüs \\ik\\ mit kiiuii Tafeln tlclic 
hier für diu unendlich viJun akwn und neuen Ci>ptcen der Merian'ülKn Blätter. 

Medaille LudwiVs XIV. Exter 317 u. 31$. Kad*^ der Karlsnihtr Aatßiüitüg lUi, 
Nr. 1014. 

Ktii!:: i'iv.'i ih r unllliV 21 S. -l '. D.is .Schli)l< m f l.iniiiun. 
Hinweis aiil eint .Sclik)i\)nliclu in /m . II Itliiiil'iiiii; «'Ji/'. 'i' u'.. 

Anfleht von Heidelbei^ auf einer DarftvUung der Leichenfeier Joliann Wilhelm'». Mays 
Nr. 503. 

ins. 

Anheilt \on St.idt iirivl Nvlilni» .m( ciiiL-r Di.uljinni/v ;4v;ir'i;4t \i>n K.itI l'liili|ip ;uii iÜl' 
Wriegunj; der Relidenz von Neiiburj; nach lleiJeiberi;. Die Uarlleiiung ill klein, und das 
Einzige, das deutlich auf ihr fichtbar wird, ift der achteckige Thurm mit feinen drei hf>hcn 
Etagen. Exter 405. 

u. irvr 

Anlichtcn angeblich aus dielen beulen j.ihien. Leger S. 130, Nr. 1254/9. 

ir4li. 

Medaille Karl Theodors. lixier "". 

iri'i 

Da.s Heidelberger ücIj1o1\ am 24. Juni ITH vum Blitz getroflen, von Kobell. .Mays 
Nr. m Leger S. 38. 

irr5. 

Anlicln Jls SLhliiir<.s .ml' einem (icni.ikk il.is die Gründung des KarUtbors darlleilt. 
Heinrich Vulcanus pinxii lild. Leger Nr. 2S3. I 



f 
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ANMt.n i iA" VOM III idi:lbi;uci :i{ sciii.ossi; 



ilof.inlkin des SchlutTcs von Wilhelm Schmidt, Herzog Karl Auguft von Zwei- 
brücken gewidmet. 

Von dcmfelben Künftkr noch verichiodene andere Detailanlichtcn des SchlofEn. 
Sdiloßanficht. Federzeichnung. Leger S. 40. 
Scblolkiilicht von Becker. 

1754. 

Zwei SchiolMnlichten von ü. 13. Latmirans. Leger S. 42. 
Acht Blatt von Fcrd. Kobcll, die Ucbcrfchweromung daiftcllend. Graimbcrg, 
Amumce de la tmaHme txpasäion. 

Divcrfc SLli]oluurn.iliincn von Abel Schlicht, kurpfäUifchcr Hofbaumeifter. Leger 
Nr. 1260. Mays Nr. 

Schloßanfichtcn von J. Rieger. Mannheim. Die Brücke im Bau begriffen. Leger 
Nr. 12ft2/W. 

Oelgemüldc. Leger S. 38. 

SchlolMnliclu von G. W . /immer mann. Leger Nr. 1201. 

1790. 

Schloßanfichtcn von Kräher. Leger Nr. 252, S. 43. 

Schloßaufnahmen von P. F. von Walpergen in neun Blittern ncbll Schloßplan und 
Großem Faß in der Städtifchen Gallcrie zu Hcidelbcig. Leger S. 43 ff. 

1792. 

Schloßanfichten von Wilhelm Schmidt. Leger Nr. 1206/7. VergK auch Nr. 126S/9. 
SchloßanGcht von LiTette Dahmcn. Leger S. 44. 



Seit dem T-ihre ISCO bct)KiliuK'n Ikh an der Wiedergabe des Heidelbeiger Schlofli» die 
folgendun .Maler, Siecher und Lithographen: 
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ANSICHTriX \"OM HEIDIILBF.ROI-R SCHI OSSn. 



Adam. 




Mailiku. 




Auben. 


Govtbf. 


Mcichclt, C, 


Sdilidn. B. 


BjcIlflilT. 


( itH :/i :i1h 1 t"i.T 


.\Kl/_'ir, li:l:.llin. 


Svlilidit, KuJ 




tiMiintxrt:, Cl>.ir'm «ic, 


M.vcr, J. J. 




BcnoSft. 


Crapc, H. 


Mailcr. F. 


ScliDiin. W. L. 


Dichuboi». 


H.ii:lo, Louis. 


Ovdcr. 




Bniwnivr. 


llal»ic<iwaii?, Ch. 


Oftwx'iii. 




lilirri, I„ 


HfRl. 


P.IMK. H. A. 




Oick, A. 


Heilutimnn, Cirl. 


IVroturd. 


Svii|H-l, Dr. 




HerehcnlK'iin. 


Pfriw. Rod. 


5i]tfcih, Pvicr. 






Poppcl. 


S:r,.i.lMri, |-. 


Cu; iJa-i , A. (( i uuiIIh:;}. 


Hul'uiii;, Bir 'l,,ir,| 


Priin.ivtsi, (»«.urg. 


S:fiiJi. J. J. C-uuu). 


Diiov . 


HofftiKilli-r, L. 


l'riiir. T. A. 


T.iiM .r, J. J. 


Diciz, Theodor. 


Harliinniin, J. (Hurlinuntt)- 


Rviiilurdt, A. 




DittcnK'rpiT. 


Jicobit H. 


Rit>:«r. 


■niuiii, j. G. 


Dun/ ii^'iT, Guftav. 


K.i.f.ii.-.iiv. 1 . 


i;>:u!..ii, C 


TililKr. ( M, \V. 


Ew-kcn, G. M. 


KivkT, eil. 


ll»ri>;li, C. 


Vi-rius, i h. 


Emden, H. 


Kirehnvr, E. 


Rnßc. 




F.Mi, K. 


Kil.lirL-r, L. 


Kl tili n n, l'rwdrich. 


W.ik^i. Hvinricli. 




Km.:. 






1 irücr. 


Kurz, 


Rmix, J. 


w'i 


l-rics, Knill. 




Ruf, K. 


Wemifslih, F. 


Fromincl. 


Lcmahrc. 


8.i1.iihc, de. 


Willitunn. 


0, vnn, i\ 


I.v\lKr. 


S.il.i;.r. 


W.irilt. r. (WiirtMv'). 


G.iiU'nik;ln, A. 


LiniiciiMiin, Karl. 


SiuU, de. 


Xvitir, Clirilli.tii. 
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EXCURSE. 
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ExCUTS I. 

Die ESrMhnuiic to BcUolies HflUdbeig am Bode des 10. Jafarlniiderlfl. 



V li.iiulili li.li Ir.cr vl.iuim, die t'ntcrijf;<' einer N'.icliriclu kennen 711 Itnien. icr Mir bei Allen, welche fibCT llic 



±_j P1.1I/ iiel Jirielieii li.dieii, k-t;ef;iiei1, uml Jie il.tliin geht, lb5 Kunr.iJ mti HiilKiHluiMi, Hnuler Fr{e«lrich'$ I., ficb 

in Sudt und Burg Ucidclbei^g aufgdiaticn, ktM«rc criMU» und et^Kiv vrwvtKn lubv, ü& «ird gvnQ|{cn, wenn wir 
uns Diwr diefm Gcgcnftand mit HäulTer dem BcAcn und Wirth dem jUngftttn, der ihn berührt hat, ausrinindcr- 
r«a«n. Hiiifler (Ludwig Hioffcr, Gfjebkble Jtr tirm^cit» Ffiriz, 2 Bde. Heidelberg IMfc) Bd. ^ S. S2 ohne 
QfuXk: lOimuff Mm^//^ ««r rfie Burg «4 ^ JeHaAoU bd IkiÄ^trg». S. U: »Dat Sthttß md ik Sfmür HflM- 
iag «Hrdtu ttrgr^ert, imd tvu dir Burg auf Am JtHeiAM fuhr Cemid fort ttf.», bdcgt duidi eine SicHe bei Muiiui, 
und cndlidi S. 60 abcnmls ohne Quelle: »Sriuttt LuMingumfmihidf balle Cmrad m StiMtrIt timl dtm tiht» Bergfiblfffe 
auf Jtm Jttttubühl !ri HädfihtTj;», VcrgcWich w-iirJen wir unter den bflinnten Qiie!U-:i ii.ieli iirl. in Jüchen oJcr 
wi'nifjilcns jiteiili/eiiitcn IMi'ucn fiir dit-fi- Beli.iiip|imi;eii fiielien, Sic felieitien ßmmilieli ii.L/jml tr. jiiif »wei in 
St.iliAek ('.wlclie'. (.e:TiJ IlSil LiAveTi-e;;) .iiis::lIUT.U- L'il.ur.din viMi I MC Jie li^li hei W i;r dt w ei n, Irtlier ui'.J 
lolrer (-.luleii. iiiij '.vas I Iii Jelbtri; Ixiritli, |eije mi;i ll.iuller .iri;ei:ü ji S".elle .u - Mi.tiiis ' 'i (i/n..', i;e- 
liriiL'..; Kl t'i-lcrii C.n». S nfi HJ, II, S. rr-5, alfn l.inteml; ''Iii. r^,-/, /«,/,-,v;.>"» /.vfcr /;.wV.'"r.,v». //'t- 
ilm/j tl ti/itin .t.i'-'iV. i.'ii,.^.' i.''."'''.' '* t*!' i'i- '".Ii N*. (rr.'J.' tiif/j rr.'ii.; /j'i''m' rri.'i' r.'i .'u'.'ji' i.;,-h:i< .ut l.u''.-,:U'> i'.ii« 

m IlVO bdl'ilMH.K Muiiiis leine vnii I40f bis 1071, iiiij ki:i r ■i.;., !, . iil /uerrt jiedrui-U. leii «tili leiJer 

nicht, wie er <i:h iVi ieii Q.ielLii : Li eiinl ^f xeili.ilieii aber ich nclinie bei ilci» Wortijutc des Satxe-e AnlUnd, 
ihn auf eine fiiilie Quelle /iT:.el./ il.il rtii. .Y i/. e illi/r rrtU nomim tnri'ii'rtt"iii lü^mir: k!iiit,'t \:.mr, \vte eine 
fpätere ReiimllnutiiKi. Wenn ,iber .mch die Notiz vim Miitius nicht urliimdlich tu belegen ill, In 1>.1! l1e Joch viel 
Wiiiirtchi-inlichlttt dir lieh, dum es Ifi/ichi lo Manche-;, dafür, daß etwa in die Zeil, da Konrad oC'iwis P.i'.iiiiiiis 
Rrnh war, die haupilSldilidiftc Emwkkluiig von Ilvidclberi; fölk. Namentlich üdicn wir am Nacbrichten, die dem 
Bejtinne d«t 13. Jalirhundeiis cMftammcn, d.iß die Siodt bald meh Koorad Ichon mil «inen «Mwidwhoi mnnici- 
|kilcn Charalner ^(lehL Beleü« dafilr: di« Sota m itinnVi Mmmtr^t, Bd. V. DaA Heidelberg fchon 1140 die 
erficn ftfldtirclien Mauern erhalten habe, gelii jcdcnGills auf den weiter unten dtiiten Tritbemius airlkk und ttchi 
oder ßllt mit ihm. Bcffer fundirt lind die folgenden Angaben: 1100 Qmraäiis phhimus Je Ik'Mhmh als Zeuge. 
Giidenus, Svtt. p. 60. Xr. 20. tUlriWs Slurnivril^.» BJ. V. \2l<> Piinii plfhwtx h II.Mhi::. Gud. 10". 45. 

•'Ifi:!!':. .\h!,!r,; lU V. \22i> lhjK:r-rr-. ,!,■ Il,:l'\.r S'M : ' ,;/:■.:.,;/-,. ,ri-! A'.l.:,. Cu.ienns 113. 4P. 

' U'i':h\ \. \22 ^ . . Ci:,-i 1:^ II.;j,!y:> _. (,i:.urii.-. l-U. Ol. •^II:.::-. HJ. I. \220 

Si/iViV','/,,; , i IS.nri :,;! Ih.üÜ.iv!'- UrliinJe m C.-j. I'l.h, Ii y!'.,!' „vr i'r.r';.;, i,;i,'f.r ^ i::.;^: ^,<^^ 

H-.-,ui!ie,lKr I'iU'-e irui Dr. leofi'el in Jen /..'.'',■ .''iMi ,1. /■•r.■l■l^^ ;. ,vj,'i.'', .-j l\l:.m;. Htft -K' S, 50 

.1 i.. ■..:<•,. .'('rri-. W'rirJtw f.frr,'.'. ,.'',-/>':i/ii. .V, .'' S, l<<). > /fV'.'/''. .\f.iit„„,ff.v.. \', Am Se'il;!) 

deb jalirliunden^, uti:et KtiJull 1.. '.eiiJ iclum des K.i;he% der Sud: lleidell-,:rj; j;tiLicl«. Oeiartij;e indirecle Zi'iit;- 
nilTe find wohl J.i/u jiiLietl.vi. lljiilTer /a reehtleitigen, wcnn er die N'otiz des .Mutius verwerthet; wir aber 
Tonnen (it: r: u-'leri.ri ^rlUr .-Xblclmitt fielit jiitn«.linien. da wir nv-v tlriri; Anthcnlifchee Tuchen. üthI ee iine .luf die 
lle:l':iti^-.n'j;; di-. nr lpri:n:_;lit :tL:i W'nriUutes .iTkiirnnil. .XiiderN t: ttlu in; die S.ulie J.tif den etilen Anl" '.1., \'.en": null 
Wirth 's l'arlrag uler du Lulßebtii^ der Stadl Heidelberg lieft, in Millbedm^eu det Htiddi>erftr SiUi'tiurdns. Hrfte 
Reihe (mehr nicht eiftUencn} 1«»-I8e8. HeUdbcq; MM, 2i 4*. pag. 7 ffi Da Ta^n er S. II: «Cmrad 
wohik i» Hndiürrg, tmi mubdem tr ßeb tHr Burg gthml Alf Nr, erwöKrtt er dttt SiSdiMii; tvrher uvr Her niebls 
AVjMMMMttfr/Arrii und beglanbigi dtefen Audfiruch durch einen Hinweis auf ^« Lvfiier Chronit», Nun ift die 
Lnifthcr Chnaik «der das CtnwttiMr Jja^duduitute, herausgcjcbca 170$ in drei Qiunbiii Jen \ un der MannhräiMr 
AcadenM Firfatina, cme fdir butcre, auf Uiiamdcn und allai Aidieichnungen halirciide Quelle, welche die Fort- 
fcuung bildet an jenen berfihmicn tarpher AumU«. die fiir die KiroGn^die Gefchicbte To wichtig find. Enc Notb 
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EXCURS IL 



Ulis Jitlcr QiilIIc ^uirdti] l'cu:iu;iiti:;s*iis .nun !i:iK-it. W'ifth li.il .iI'lt. kt i-;Lllitkri:jj!t ndcr .m\' Vv-ilthLii. die 
J-i'i,\''\i C.'i 'i.'it ^ i'fw L->:lili.-lt mit tiiK"; IpitL-u-ii S>:riiiit, iU' 'rviii.i.':t li.it ui'd »Im 'l'i:/. n ■ .Vi^','i,'i','i.',': > 

Iii\ir:tl\r,m,ti:u-i, Stil U!fMtM\i),ittf')\fili/islui i',v. M,'niSi!iHt a Gcor;;iii fli'lwiüi rT.in!.nm .3. M. lO-Jl. 4'. 
llkr i(1 S. ISS die einzige QpKilv, die Wirth vort.i<;; -»/f. /). f/y/ til Trilbfmiut u,:l.il <ÜM,r,/..'in t'MJlanu (ipii 

tltiJtll'ii^iU monihaliir, ähdqnf i.\if';ilioH <Ji<v .r /id'wi'.i, tvi,f;;,ir,il ■/...•r-iiii/ ij,i.'4' ihkj ir.'/i/j iiil'i! iiii.- tni! twiiiittt 
mtmo<ahi!i dffmm) «na (hih foitju^i' sua liMfn^::' cc. t'.^. i D.i- l.it lsLIa iiiv.trtv sll /ttcilVlIus Mutiiis iinnommon. 
So MtKn wHr, daß Wtrcli trtNz fclm» Ikbcrcn Tmio keine jiiJcrc Qnillc h.u, .lU lljiifü-r und fic aufkrJmi iiiJit 
aia «Til«r Hand fchüpft, romfem oficnbar olinc ni v,H\'i:n, v,'\< alt div biitctU-mlc Nadiricitt id, (k in tHiicr wurt- 
lichcn Wiüdcrbolttmc <mn, die Cdl dn JalirliuiMlen IpSivr Ctlh. Von ttcn alurai jitilzlfcheit Ge£:hl<b(C:hnci]>vm Ül 
flir die vor&Kcnde Frage wiclKlg: Toincr, Hiiioria Maiiiu t?00, S. iiO$, »Ptiuuu t fritn's Kbmi MtMims füll 
(CmraJus), fni eastrum tt »fpidttm Heidtlh:rg (\sic ein Chat in licgiiidcr Schriü Rcdnickt) ftuSt mteme il'or- 
mtHkiaii vrttri Fulatinittni Kliivim* adjfrii tum' ii>f>, oircnKir ein frcivT. nicht duich Urkunden beletiivr Schluß auf 
Grund d» Lehnskriefet. von )2^'>, wiUlun Jutt .1<l^dm<.'kli<h citin, wjs .iKt liiv-r iii!lnVIi.il>i. D.iüh fall« Tolncr 
fort mk »urtitm tiiim <>!■< iinJ ü;-::. iIii: ■ (.i^,. ' ii; <.j<iV,i //.■/./■■/.•'■■ij,', tn -iu'f , ' i ,', nr fäi .<v >inoi.<. D.ifar 
citiri fr IIlUvL'Ii, iltii \iiT htni:- U-ii m. iin>i 'Iri: iv,i ii Ihi ii li^-h {.f ' ;7,"'.' / U"10. Hj, I, ^. HO) 

tum Jjiir Jic Is.ir/vFi Wnrlc llikivri; l.'i.v^.. 1 .m'J i».'»!.-!.-!'*. .-.*...' (-.■.■...' \i<\>i.'l r .i; - An t.'iiKT .illtlkTcn 

Stelle faiji Toli-ir: . i'J, v',.v Ciiradum uwlrum aHlctfnani (iiuut< ii>6) in (ji«./ /'..'i . 1. /k'm .i." ..'n.- 
rfUir, III i, , in ' 1 1, : Jf'hi i:;rnfi uJ,m utam lixisii; lam teiliim nl. .■;■.]'<; i.</. .• . iiii'iiJi,', si 

Uiimr: . iv i.iMj,'; . ,. 'Ii ,,/ ,., II „',t;,/, .V ,1 iiii'iiiimiiilii 'is' .1 ■ .'(«»lii«". Dann aber, uitd darjuf 

kommt es ui» liauinldclilicli Jin, liifii ti S. .lOtl liinzn: • Im.' ('itiiiiulmn Inu:. ,,:ki ,V (((i> /v, »i.'Vi« ii' ilimna'mm nmm 
bttklisif IflMm Uamsrr^mH ihn n. A^ri^f!,!i: , i,;;:,;iu- //,.■,.'.,'/, 'c"« .(./. '.^ .r' ■■,'ii./..'i,rwi- ,tiiit''hiii,-, iWii miint fliim 
enoäuf pralrr jam m(wiiraii»ii \Uimuiipiuni lUi^kl'hrj^.nK autm SmiIchh Cjusihs. > , : /■ 2, t. S pti£. iS4 

UthUnr de Frtflfti Ori/;. I'ii!,!!. J'. J. l'.hylr.fmH <v,u ,1,- f,r<ti,''x> i'ir,rtim in !!:■• ■. I}6, Ldnaamü 

C3trm. Sfir.» Man ficbi, e» üitd buur iccuodilni Quellen, di« hier beiuubr.'wlH werden und «las Chronicon Agri- 
colae, crlchienrn unter dem Titel: AuHifulMts Qmtdam Malbm, Ex fdhamüs jtgrMae Rtifmi Iti^ Cum, Setrt' 
tarn viridarh tt aliä Mss. taäatae per Jactihim BeyrHu m (Kebei «t MiejO A^noi^d fieiiiiii etc. Frankfim a. M. 
1701, Bd. I, S. 2il kamt uns audi nichts Miren, wa« «ir nicht fchon wttßten. 

; Sü-.;-»-^ ; -i^f— - 

Excurs IL 

Jahraasahkn. Infchriften, Waffm. nud verwandte ZaidMn am HudelbanKa- SehloJTe. 

L J«k(MMhba.<) 

li24 mii Wappen. Am Trcppcnthumi xwifchcn Otto-HeiBrifhalMu und Lttdwijc&bau.. 

1528. Im großen ScMoBgciün aber der Bogvnfpanniing am imtciirdifdien Gang, der lieh von dien Mich Wcften 

unter dem Stdck^anen hinziel<c. 
ISdO. a) üeber vir T'inr, Jiv.' 111 d^-. iiiitciLM (;..n i ik: IjuiHrjnn IViills (-.iliii (-J. 

1530. a) UeK-T vUt Tiiiir, ilii' vis J^m oIhkii (.i:.n-j uiLttri-uli J.-s |-.ii:'h'.',.htii H-'.llt•^ ii'.-.:' Ju: lull ili-r S.liln 

niiiiLi" h.i^li Itty. KiiJ. .iK'.'.iii r.ihrt. 
löäO nnliili:l\ir. Liij;lirclicf Hau. Obvrer Gant;, SUdlVite. trftc OiUtciie Oitiinini; nach dem Schlol>;;ral>en. 

IX r Sc i!ußrtemiftzGtf|ininecn, hn aber jedcnEalb, yrieiGe anderen in diefem Gane«, die Jalirasihl 1&30 

1630. c) l.htild.l. '/.::aU- mul TüitKllK" Offfmllli; luoll Jim S.llln|v,;f.lbcil, 

le .. verftiittiiiicit. d) JiJtiiblls ISJO. .Xiich ein Tlieil dir 3 \i\ mxli zu erkennen. Lbiiida. Dritte wefllichllc 

OelTnuii;; nach Jcni S%:hloü(;tabcit. 
IMO. c) Hbcnda. Nordfeiie. Ueber der crften AAlichcn Tbarc, die au* dem f<«tMimten Gang na«h der jettigcn 

Nordfram des Bkidiichen Baues fttbct. 



') Die J«li:ir>./.>li ui Mi micli v, rli.mJnicn Kuiiüiplntrn ilkilcn »i» liKt mit. 
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trniit Jv. I"ii jli!ch. r H -.iK". hiliTt Dir S.liiu iil 'jm/ '. ^-'a i-. rt, .il'v r v. ill ir.i; Hv'liHitntiKit .inüUrKhllK-n, 

il.il* liJl l-.i^r \si^- iil'tl lim .uul^rir. Tin :i ; '::i.n Jii'k'. (i-.mll-- iL'i' [.ilui './.lIi' I ^ '^0 bl'fuiltleil IuIm'^ 

1q<}0. All! '.iiiLi' i.'iuf>>.n S.n,:llcinpljctc, Jk- jclzi lalt: iii ciiwr I titllLTitUclic iliS Haiiüluiik-s A«ht. 

1641. Gci.:lii Mitt.ii; ,ini \ I ri.'<:lii|;cn Thurm oben in der Kdilc des Kiamcs. Steinpljittc im Dflchcdtint ober der 

Hnickc (Mct/fiir). 

IMd. SvIiIiiImKI- lU-r Bocciitliürc im Kuprccli!- Jot Wnli.illi- xtir Wcmklireppe DiliNnd. 
1046 mh Infchrifi iiiiJ Wappen. An der Oilw.n.d iks Ku| rvcl.i'l i.i.v 

1446. Oben an der NorJt'vitc der Mjucr, die vom 'l'li.inlurm zl.hi j;i.rprvni;tgn Tlitirmc fühn. Der Siiin, viLl- 
Iddit nicht an feiner iirfprän|;1idH!n Stelle, hat oben eine Kehle zum Schutze der Schrift gegen Regen 
und Sonne. 

1649 mh Infchrifi, Wappen und FkHtnitt. Am Kamin, welcher hn Qberen Getcboll« des Ruprcdmbaue« fleln. 
1647. Gegen die Berüftadt, von dem inßercn Burgthore bis nim Wall. In der Mitte Imks von dem Eineang in 
einiger Entfernung. Gn änfaclwr Leiden nmgiebt «Ge Platte (Leger). Auf einer Steiniafirl linls in der 

Malier (Met/-i;cr). 
154^1 mit W'.ippL-n. vitr Sudk:lL' di-^ mi t:'. Iln:!.-. 

lir,2 itii; li'U'-inü. I. An ikr FutKTni,ii:i r I.ipl.-. J,". fliiruv. t.'i. .. Iis i\\ .iiv.iiii;lmKii. J iL' .Jic!l In.llr il;, l-.i«it Jio 
.intI«.riTi Ji'i: hLi:iullrL'iL-ti ii'i l..i;itc JlT /^ii ilir..r V\.i\/ .iii J.^t Im ittnii.iucr nK':inv,ils vvr^inxicrt li.ibti*. 

lÖSC* niii .\!i>iLii|.:ijrn:ii. .\ii lief I ul'-pLiIIi; Jl! iLin.-n \.Lr litiji.n 1 iLiiifLii. ilic Tlioithurin i:ln.r dem l^ll{;jin{;v an» 
i;v'.ir.icli: lind, l\'lit l^'jl.* mi: den Itrihlkirv-n I.. A. W. Jtr 1 ■.iDphiic der .ridtfen D, M. 

...-5 vcrftümmelt. (lir^nlMr .Vn muni TliiirpfiilU-n ini OtusH^'inricli-.l'aii nil: 0. II. P. C 

1693. Im SchIo5f;r.ilvr .ur. Hhi- iilu, dem >;i.-rprnigien 'fliurm {;i.f;inüKr. 

16 . . vertlintniHl:. An JLiiilLl'!H.':t Brunnen, gmde uiHer der «b«ngenannten JaJireszaM. 

16 •• vcri';uin:iKli. K''M oder IdOi zu Icfen. SchliiAttein dnci Thdrbogcns, jetn im gefprciiKien Thurm als Smfe 
einer Notiiucppc verwendet. 

1007 nrit Namen. Von den Jolircmltlen und Name», wel<lic imter den Fürüenbildem des Friedrichsbaues inge- 
bncitt find, ncniwtt wir nur diefe eine, wckhe die Ftgur Friedrich'» IV. begleitet und die Zeit der Vol" 
Icndunn des Baues gicbr. Die anderen leOnnen uns lüer eben fb wemg bcfcbüliigeii, wie die verichiedcncn 
InCchrflicn am Otto-Hciwkhshau, die flir die eifcenticlie Baußefchichte bäne Bedeutung hAcn. 

MO? mit Liftlnüt. An der SAdfciie des Friedrtchshauet über dem Thürbot.<en, der nacli dem Ahme ftfait. 

16. ■ venrintR. 1010 r Am Sclilußftdn eines 'rhurhiiiLii-i Im Oberl>4u dt":, achteckigen Thunn» dLeger), 

1610. Ueber der Tliuro z ur kleiren WenJcItreppv' im liiblimlicliAtliiirnie (Let'e-r). 

lOM mit den Riieliiliben (',. \V. (beides vm.'-I _.i :H;!it). [m SshI.-.cbth ;nle. Kuclie^ib.iU. 

IPH nvt Inieliritt. An der li'il li etiitnpUirlt, diw den hin^.ui^ mm Siuek^,irlen bildet. 

Itilfl mit Itilelii li. Am die'.^en 'l lnirm, 

iiSil. Am .UiLieren Hure.tlierc. li-iVt. 

1636 mit InleliTil;, .X-n (Ir.ibfte n des .Abr.il-.nTii Meppel ' Rei tiner Henin..itiiin des ^-riihen I .ihi^tb.iiides, \ef- 
ntuililiel) im J.i'ire ir2i<, wurde «kr iVir einen Bruimen frülier hcrgeAeiiie Bogen wieder zugemauert 
und der CrjbiU.n des Obciülieutenants Hounka, der an die wcftBche Seite umer dem Altane gcliAri, 
hincinsefeöt » (Metzpcr). 

1661 IV i; Inietirift. 2. An der Hunemuucr de* l!ii:i;wei;es. 

1081 roll Infchrift. Auf einem Stein, der jeiai im StUdiganen aufgeildk 'tt\. 

1083 mit Wappen. An einem Vanaum der CarUchanic. 

1736 mit MonoBiamm. Am Fürftenbrunnon (Leger). 

1741 mk Infibrift. Ebtnfiills am FOiftenbnmnea. DI« Inlchrift «ij^ebt die Jahrcwihl. 
1761 mit Mbhrift. 3. An der Futtermancr lüngs des Bugwi^es. 

1767 mh Infdiriftcn jund Monagnnmi. Am unteren FOrftcnbrunnen hn Burggraben. Eine der beiden Uchrilien 

er^'iebt die J.ihrcv,iW. 
ISOö mit Inührift. 4. An der Ftinermauer liiiijs des liutfiw-eges. 

') Zur K-(Ieren Verr.nl-.-hinl-eliiM-;: S-, t .-.i in I, Ikt i'wh .Ii..- ] i'r..- -A' .-n l*JO bcfilhlen. ufj eil /ii-l'l.'ll »^''-n 
lu e's''' J'i'ii- 'I! .Iii- 1-I.;l' li.r Ii i-r ii'lsn Il ii^ls li^v. . ih .-■ Wftst ,!m i; -ii ■ it 1 i-lil'cbCT Bj«, veieiiti.^n uii- A'.' ' il.-..- T.i ", III 

vier ki^ne lljnJtlii/.'n. wclehc über J.i> U tslt;iy;ltc Aull.Uriiti^ Jüchen Tverii^:n. ^i^ iL^ncn m ||t<kticr Zeit jlucll um untere ikuteriut^^sn 
nun peripcciivilehni Gnmdrilie mdi MAMliir, wo wn den Biiuli<likciKn M Stelle dci EnglMibai kämet die ReJe M, deudidt i« nMlien. 



Dlgitized by Gcjs 



242 EXCURS n. 

Duu konmK-n in ««vitcr Linie tliv fol);c;ndtfn Ani^^ilivn: 
1400—1410. Die faifdirift, dcrm wir Mit» li4S (pKbdit haben, eonft^bt, «hfl «kr RuprcchtKdau in ikiet Zeil be> 

WObW WMT« 

Die sah WM cTW'.11imc Infclirirc conftitiR «fii* ErbAuunc dos Jkken Tliurnnes im Jihrc 1S33. 
1542— 1S44. Die Inkluii; l'tii.iVi^li'-- II. .mi Ki pixcIn'-b-Ui ciiii!':.;t:n. J.i.' I.iidvv;.: \' di.ri'.i.l:'tr. rvljnriri.n jnu;>.- 
l.viL'in, .iIhi nivln Milkiulvt li.il, Wir u.'l,ihl'^n iiivli; Itf^l zu iiilitn, wtnn wir lur liutc Arbeiten tliv: Jjlirc 

ICM ■.ml Iiilcliriil iiiilii-r im SdiUrliii.ulL-i (I-i..:'ir uiwi Mu/j;trJ, 
li^Si) tiiit PiLluilt ''rii!icr .im ( )ni: Hi.iiiri^li4Mii (l.cgcr). 
ib&i mit InUhriti ftülwr am Kari tli ir n ' I 0 

n. Wapiiea ebne Jahreszahl uUur luCclirift. 

1) All ikr Jt^ Kl firLvIr.-i' iiK ,. 

2) .\'s S.Ii1u['m-i iiK' in iKii (joM'Inn JiT \'i .ili.illk i rJ Ji . imijviKn 1'arttrriii.iWs im Kupu-ch;>i>iu. 

■l) An Jl I V'^lllciu- lic^ li.ll:dll.i>l\ ■.. 

4} Ati ilvii IxiJtn i'romcii dti Ii i-di kIi^Imi o obvii in Je di.l'i'-;. 

An; I ru Jnchsbau über Jtni DurJ f i luch dvlii Iii V. 
l>) An Jfn ■riuirl.iilnnit:i-n des Ot!o-l Ii i m iJi- ^>.^!l^ /v^ in ,il W-.vj-. i, ' u hmuK WappcnniDtivc. Uvbcr der großen 

'lliur ii.ii.:i ili in Neuen Hi>i W |i;.iui . Ime Ki i. !r .ij- vi, 
7) Mit Kaiiun imd Titel Ottu Heinriiii's üi>er dv-m Punal des Otii>-iieinricliüba<MS. 

5) Außen an der Oflfeile «les BibllotlNk«th«inne«. «Es iß lehr wahrichcinlich, «Ia5 «L» Wappen FricdridTs II., 

«Li» <lur<:h <Ke Matircr bei der Etlvohung de» Riblturbvküilxinn«» lOOO cinetminint wurdv. in der Bnift- 
tnauer fibcr den Orcmuicn j;vAiiwlvn und die KrKiuun|; iterfL-lbcn anKcdeiiiet ha» (Mvu^er). 
D) AU SdilnOiAcIne in den Wfilbunfjca im Durchpqgc unter «lern Thanhuroic. 

10) Ab ScMiißAcin eines Gewölbes im Durch«aii|g unter dem fraßen Akan. 

11) Wj|i|icnufeln, viellviclK mli gemalten \Va|»pett an den ScIiluAAeincn der KapvUc im FriedridisKiu. 

ni. Voandieo- xmi TbiarfcOpfti, mit Umgvhan^ d«i Otto-Hsinridis- aad des Pri«driefaab«Ma. 

1) JklldliJn'., An dein };ri)r-eii wert'i.lien Anvb.iii t!vs U.i'idlunfeN (r'Vln.in<. .iiif einem Bekdeinc der niH Jhiiail 

K.lri:e, ur, M.irilr.!.! pl' u::d .ml elitiv. k.lJun d-- ■. ..:k',:: ir; Ii ■ 1 1.. i ,1. . j- 1 .\t| dcil) Idcincn Ulelw Oadl 

Süden li..L'endell .v.Literi .\i|-<l'-'U Ulit r'.rl 11. -.Ii i:li;;... elwi .Mi ■ I ' . : .[il . 

2) Ncncr Uli'' In dur, klim.-l.-i |(.ii:m. d.r üJkii dtln NelKli l|..|li';J dem < >Ur I Ic.li: i^li-.lMi:e Iti.l, liejl 

iM.-.ii ibir ii.liiv lud liiil;-. niJiteri: .\U iik In id r]-.|.'. I r; v.iUeiir. d..r .n Stii.i !.'eli..'n, IilI ;i.:,'I 

illllel .riilLlell I : .1 i;:llell'. i im Ku}T^ee!tl^^4U. 

i) Tlioaliurin. Als Siut^ii oder Cuiii'olen der CcuolbckjpjH:» itu Uureli^jn^c un'.cr dem Tiiurtliurnie find Mciifehvn- 
liöpfe verwendet. 

4) lji};lil'elier Ban. Ai-I dLf Si.idt ene oben ein Lowenliopl*. 

6) Großes rjir\i4eb.iude. N,ieh \\ eilen und Xordcn je ein LüwenkupL 

9) Wall, An de-m W'^ll, der lieh vuni ^riificn Allan nach «lern Zcu^haulc hinaicltt, am unteren ndrdli<:hcn SdilolS- 

thorv eil! !.OMer.l,i?pl' {I.eu^l). 

IV. Balbkogetn rcrfchinlonor OrOOe bos den Quadern hanwagamelOelt. 
Ora. 7 <m. «ct. An dein preiler der SehUir^brückc nach dem SJ li> 'lm:^:u au. 

• 43 » » An der Oftiüii« <k% did(«n Tliumws «ca. 60 cm. über dem Buden. 

• . . • a An der WeftTdie der StOchgancnmaucr obethalb des Gurtes, der die Mauer entlai^ und um 

den dicken Thurm hnumfbhn (?). 
a 20 » » Am Pfeilerfeekcl der Seilhjßbrücii« nach dem Stdcligarten XU. 

• 21 » • An der OlUwi« des kleinen iudovidanilcken RundtliuimcB, iKbnmcdecra genaimi, im Graben 

beim Scdcli^anen. 

a 10 I' * ] y.wu i.:ii!")et'c (wivmn die eine rtjlit^ .11 -ritM i'ciiLti ii)) i.nd iine klinnere HalUmgel neben 

« 7'.r 0 " ) lIinniKT und Ki.lle Jl.^ Steirniel/Liie iKr. .im viereLk.ui'.ii l'iiuniie. 

o 20 ^ " -Xn di r t'..ir'-.u ::.nvi ii';ti.ilMii' de'^ /». .! l1 i.m:». .. 

» 22 » <• All der tioidiwlien Autjciinuuer dee bn^lilehen Baues. 
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V. Divorr« «inxomauerte BruchftUck«. 

1) RuJn'Ki'.ui. I'u IniKTii fnJit IKH li Uniilil^iuV cin^r TrfpivirtinV i.irL;iiii.iNi r; iiiiJ ,i;..'in an J^ii S'.Tiht- 

2) 'rii;']vtalirirni hir.n \liu:i ilul. (j.iii/ ifi-tj; u:iw^ Jcm Cjv-rin^s, jii Jlt SliJL'Il- iti ein Su'Hi v-iriytkt/i. der 

tiiucln«: IUic:ilh'.><:ii »ijit: NOVA AVLA. 
S) icufjli.iu,. All der jufknn Ziuj;li.u:>.w.iiul ({;<.l;<.ii Nonicn] cRva 10 in. vof dem lijiit^ij;<.- in ili* Gewölbe 
linier Jt'iM AlMii tKiiiiilii ikU in einer Höhe vMi ungcfilhr 4 III. da BradiftOdc cSoca ornaincntimn 

S^c.iie. mit cintr RolLt:.- in eintüi Zwickel. 

Zun- S.lilul^ fii iHicli der VollfliiuligU'it lulKr J^r Irlcihriden gcibchc, welche (ich u.-.:- J.r KuluniliOrc 
am FrietJncli-.l'.ni .ir.d iulIi Metzj-er S. Nr. 40 an i.:nci cillrnen TMlr beim Urfprun}; J^s 1 unUnI>runnens hc- 
finden. Nebenbei fei noch bemerkt, daß in demfclbvn CeiAc, wie am Sdilode die Ki(gcbi, am Moribll in der Kalte 
des weftüdicii Pttiuls «iae Eidcclife mii tailincm Meilkl nih aus dem Steine herMUfsefiauen iA. 

Excurs m. 
Oer BudolfsbAU (Bibliothek). 

Dx-TieniLiv' Thci'. JiS lIciJv'lxrL-cr Svh'n'K^. \vi'l>:1ik.T n.K"li Wu K'ii l\.n\ vurlret^nJ lieh ^wiklKii ütiii iui,ircih'.s- 
bail und dem In^*, ll.ntil'inile httinJel, itl u'iicr di-u N'.irmri KnJuh'.':MU hLi.irmt. 

Wtrii ul! rt.lit lelu', ii( \i\ IS l.i'ULT, litt Jiile IKwiLUmiiij; eiiijiebiji'|;ei't hil. Kr jjitig d.iiH:i von der Au- 
iciMuiinj: .m^. KiiJi lt' I. iler (irur.ijtr lies |u:n.;cren iU'.delhcr<;cr ScIlUjdLt ift, und daß In didcm dcT illcftc Baw 
iheit dü Gebäude irt, mit welchem wir uns liier bele i iruLieii. 

Die ETfiitcnui;; der Frage, ob Rudulf I. die ente AnU^c der niederen lleidel beider ßw$ luniichieibcn ill, 
laflen wr hier tinerfiiten. Imirit» .iKt zuveriii^iilieh, d.ili (Ic mit erühiiplendei Beiiiiiiuni; dei einrdilißi^'en bavcr. 
Urkuitdeitmatcrbli wiul eridi^^lii,; ^:.iiil^ v,evdeii können. D.il'' .i'eer der KuJli;|Vmu der üllene Itkdl des Hi'idel- 
bet)(cr ScMafles lei, köniu.fi wir nicht annehmen; wir denken uns vielmclir, ohne vorLiiili^' dicThOnnc in die Unter- 
ruchimg hinchindebcn, das Tag. Bandhaus als den altei^en vorhandenen Theil. Auf der Wvftfeile fleht dicfem m- 
itaebft, seitlicb vor dem RudoHtbiui, d«r tUipniclx»bftu. Oiefur entftanden im Beginne und 4» fo«. Bntdhus cntflandm 
am Scidullb de» 14. Jahrli. haben mandies Gcmcinramc. Bei beiden finden tnr eine rc^ebnlfl^ tjcagitenc Oftwand 
mh rochtwinkii]^ AnfcMUflai im SOdcn uid Kofden, die Weftwinde aber find je cm- wfy. zwdnjl gebrochen um dem 
Temin zu (bigcn. Die dadurch cmflandcne Divcrfiena der Mauern wird dem minebkeilichcn Princip der Aunniiie' 
Ii 11^' yiiiVl^ie einerfcitt fcbon durch (fic PfcDcrftdlung im Soutenam, andereHeia dnrdi iGe auf B«{|;enipiaMiuii|ien 

hinl.i.ilendeii l'.iriirremaiieni theilwelfe ;iuü);ej;lichcn. 

Sehr jhweither.d \i)n diele:', l'rinc pLcii L;e!iiirt der Knde'r-b.ni einer Xeil .in. in \eeLlier ivi.in in den "l\rr.n'i- 
vcihjltnillen r.ieht irehr !■> nMi.ini.n^ w.ir, InndiTn, wie Uhcn Mel/per nclili^ renie-lt h.it. ui'er li.w elieni.ih'^e 
ScbloOpl.ite.in Miniii'.L:inf;') 

.\hueülien dm::!, d.iii d.r RudnlliiMU einen Iii ceinipHe::ten ntid: il'.' li.il. d.ili ei li.h r.lion .i;i1' den erllen 
Avhhvk '.<in de:i heiden .itidefeii eheiiu!eii.inmeii Sehlufib.uiten iin;e:"lehLidet, ieliit ei::e L'i-.leil.i.li.n'L' der .Stellen, 
mit »eichen er an l'cinc beiden Nachhirn inlVifst (ver(;i. TmcI (.•■) inj die Di>{ioritiün der Treppen, ih& er, um lie 
miteinander tu verbmdcn, «rrichict wnTilen L'nlere An:i::inuii wcntcn noch beftüliBt durch eine Vctjjteidnmit 
der Maucrftaiic: lt.indlui.s, Weilwand 120—1^9 cm„ 

Ruprechtsbau, » 134 » . 

Rudol&bau, ■ 27S » . 

') y.iif ,-:- Jn.>: 1 lieh Iiior r'.v)r »u^ akct c* Üt ilodi (ein Cedaiikc. den wir hier aurnelmcn; er f^'cbt von oncm 

Dnekbrucll .kr ..I'^n S:;iIhI' IV t utr Wenn v- J : /ni><l dMlIl IHldlH, f» fi< Tldl «oM «IWM mchr IMttl Vdicil, «l«a 4m, WO 

Jrr Ruilul' Imii k-h- .■it-., .-i.I 1i.,i |r.lBe«..yn li.*vn. 

•1 .il'U!:.;!! :liii Tczri i}. 'aul leli'' er .ll!l,Tcilt»r, fmj ilic MaiKIll inmiL'r dlrmer _Lli i :i.r. D l S 1,1-1 i'r.Jiile Ku|TC<hlV 

klun Ijg mtlir cKpoiiin und lutic JinuK iweh niclM den vicie»*i(ici» TlMMlninn. Sic Iii .i.iie^ ibii^er .ii. «eitere Tlieil itir W<A< 
lUie, «inM» aber mit Ihren 212 cm. wWI W4 cm. noch nicla die Silrfce Ja utiüdiiftuten RuduJriluawiuHl. 
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EXCUKS III. 




iii: HiLlilltl .ii^ 14. I.ilir'n Ti.K rl-., '.Vin l'I'iI- .im'' J-u-j'^Ikhi H.kLii. Jil- ^: ■■l'-.:!. M.im: iLiTm: /Liviicii 
f;i.iikriT ri-lllLliLiii;; Iü /ti: i Ji..lL /lji.imii-.u :1U Fu-il; , il.il^ in.iii J.n Km]..!:' Imi /Li1i-..'I .inlVi/in iii.lj.. l'.i f.ilk 
allu Jcm Kci[iilcIi[''.mii, luiii 1410 ( T.'J K.ipr.J i ■ } i.m.I, s'.ir Lirmn wci-^r mmvii. vor 1^0^, >K.:n nii; Jcr 

RegicniiiL: I.niw \'. Iv- nin i-in»; B.iiJIi.^lriiX, ■iij \\^\\ in •.\..ki:i'ivii mhi du Jv. KuiIiiirNtuiiv. iintcrkhvij<.1. 

Wjinii mm vir i-;ni.rli.ilb Spi.j.iuiiu^ vuii 100 jAlirtii Ji«.- lintlKluuii; niiil-rts B4ut> .uuu- 

nchmen? .\K-t;rt;vr lVt/i :lri ^.nr,' ii.iji 14 Vi, ;j. l.;i/t juf url>unJlicli lUchviifisKirc Tcrr.iiiikjufc iii Jtr NjIk- des 
SchloArt ^cit^■ll^ I.iiJwin's III. Iii litr KiuUtlWviu nivlit, wie wir meinen, ein Bau aus irini.'iii GiilK-, fo nu.« Metz- 
ga'* Annahmt- ilia' Kicluij:ki.'tt luben, jj, lie wird vivllticlit nikli iLiviiirvti bcftiitiiAi «laß der Ruvlolf>b4u Ui^C 87, 
wenn ich die SuUc in den Acten rcdu vvcA«l>c, «bsi «ravoyfirbc Cewt^lbv» üimnm wird, m>d dl«: Gemahlin Lud- 
wig'» III. war die Tochter eines GnTcn \xn Savoyen, «ir reich und von Einfluß. 

Nehmen uir .i^i. r Jen Bau, wie er beule daftdit, fo erkcmien wir in Profilimngcn und Uebcrsciiftclhaißcn 
den □uraldcr der It.> I*liilipp'» de« AuTrichtl^en, und «-vnn wir um außerdem rrji>:i-n, welcher von den Kur> 

lulftcn dn Ifk J.ihrhuiiJt.'Tis am nieiftcn dis Bvdfirfniß i.tii('^'i"<tii> haben m.i|:, einen ß.iu aKf/uluIiren, Jcr in allen 
Tlicilen den aiisgelpruclieiHMt Ch.arakier einer Fanüliunwuhiiunii .in üch tr^ip, io uerJen \vir Mieder auf l'bilipp den 
Aufiiditigen h!n(;cwiei«ii, der mit einer Sdiaar von vieKchn Kindern umjjebcn war. 

\Vi- iviklitvii Ji:i Uikloli-.l'.iii 'üi. :■ : Ji.il-.. !i «al.-i ::e:Mi.i;-»i J.: \\ i ; ..i J / ; : i : ;:, J;e er m>:i dei lorlcinmj} 
hislii." kTitlifv-ii Ii.il, iiiivl ilju _!,LU"IiLr/[ U.iL'i »iic \ ilr.n vt:n Svai.ii Jli* .Vr^trit',:^:) ct't >'i: Thetl 

wirj Sil i>l; e» Ikh im Mirii;en J.ikrliuriJert kiii eirjt:i.lKliJe Sc'iiul.MvfUiir.uioii iLiiiiiel!'.. Ii .!u iivt .imki cn ,>r. i iVr 
KudoÜ'ib.iu fjUcn. ii'i.l li,ii;v . -.wn-i ;i ' ;j. i .\r. Ii u ':ti n vnii einer ilineii Jufmr,ii;enJeii Se)il<>l>wiedeTiief(lellui)£ 
IRlnmen, fo lind ! • Jhi.- h u ^'^ IniJ^ii >t .:'p:i i I.il ul^ii, mit welehm (lA ihre Gt'djiil.eil bel'clilflijtcn. 

Wir faUvri Jen Huiliillib.iii, Jcr in den .■\cKi IT n i IS. J.ilirhmiJens Jer BiblimheLsb.iu «enannt wird, 
jl* einen der imcrcdTanicAcn Denkmale der Privaurcint.kti;: . in Deutühland haben. In ler.;i:i (.jriilxverliäl^ 

nilTcn und MaueriUrkcn enifpricbt er den normaimirdKii Donjon-AnUtten des 11. bis 1^ Jahrhundert, aber darum 
darf nun ihn doch nicht in <S«ic Zeit verieiwn, denn ifie innen: EimlKiluni;, die auf keinen Fall 'm «ine um viele 
Jahifaundeitii iltcte (JmlaiRins eingcfbf^ tfl, weift cntfchicden auf das IS. Jahrtumden liui. 

Wir brmichen untcfcn detaUlinen Tafeln S— $ iteinc tance Befcha-ibun^; bei/ufhi;en und bcmetfccn nur, daß 
wir fiir die Vetmeflimgen voll ctefteben, nicht aber i&r Ornamente und Pn»filiniii);i-n, die belTcr Idttcn aiiifallen dürfen. 
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Berichtigungen und Eigänzungcn. 



Suiu' 'li /.. ■} V- II. n.i:i "Kiiin: I.tiii Ii', Iii- " Ki'/iu Oiui 

Zu S. 4r '/.. 1 V. i... L<ii Aniii I, Uli IaiUi--. ii.\r .t]w Scnlof' iiiiih I. .r;;-l- weil wir i,'r,- il.i t.'ln r.ncli jj 
ki'iiKin 'bUlMv'lH'iviL'r KAliilt.ilk" IliIhu l..iin!i-:i. S^iik SiiÜl ikiiiIu: ilI/I L-:n .ir Ji r^r !■ \v i:t s 

Zu S. Ö4 Z. IS V. i:„ Am-.i. 4, :S /. lO ll, S2 /.. r, 'H* Amn. 2, Anm. I. Z. 4 \. I W X. ? v. u., 
140 /. 1) V. II. Dil.- fnitilu^luiriL; iiI'lt du; S<h'ii-lkj(Hl'i. i.nJ Jil Kirchen llcidi.li'i.r^'.. / i i;'H;Vri-;i 
L':nüii!;e .inuc« Jthltii, bleibt tintr bdoinJcrcn VcTörfcniluliunt; vuibclultcn. InnKiüHcn Iii jul Jtc bciiij;- 
l .'an Bcmcrliuii^eii in dvn CijHivln D. III und E. HI verwiel«». 

Zn S. 60 Z. 15. Vi;!. S. 244 Z. «. 

Zu & 97 Anin. I. Ik rr Archivndi Dr. Haitfclder hit crisannlv diO die Hamirdirift b «Kcfcni irfakdfdicn Lehubuch« 

die «Ics Mjtiüos ift. 
Zu 5. 70 Z. 7. V«!. Eiiciin III W & 2U. 
& n Z. 4. Saeiebc «gctt-cfcn». 

Zu S. TS Z. 0. Nadi «Rudol&Kni* zn reuen; YgL Ckuis III. — Nach «Branncnbiu« zu feizen; VfiL S. 124 Z. 
1 V. n. ind S. I2S Z. 1. — Nach «BandliaiBB ai tetam: Vgl. S. 07 Aiiin. 3. 

Zu Si 79 Z. 17 — 14 r. u. Wir nvhiiHit an, daß Ludwig V. dttrch di« Ertigniflc, di« <r im Baucm1:ric^-c mit ri^vn^n 
Au^eii U^imn iii'.Lfii li.iiic, j:ijiaiii;i wurJc fich mit Airknt .\Liucni zu iinigcbcii. Ir>24 Ivfclüftii;« er ficli 
nach nii: \\\ilinuiv:;C^.:u:cii, dann aber, nach dem Bdui:niliricj;e, widmet er liuil/elui Jjlirc Jen Befdligungcn 
lind eri^ n ull Abfchluli dcrfclbcn wendet er ficfa wieder eincni WohnungsiMUr dem Ruptecht's III. lu. 

S. 70 7, U V, II i\.M ■ 15 . I. 1.1?;. 

S. Sii /.. IS, l iS Z. S, 174 lt. !!.ui «-OitI* I. «Kail«. 

Zu S. SO Z. ?> V. u. y-A. i;\airv II. 

S. W /.. lö lim ■■( ;Iv vi.i:. («r.iKn'i.i i---) 1. ; (I r ;iien/;nriuTlMii) n iinj ej;], S. 99 Anm. 1, W Amn. 2. 

Zu S. 105 A-iiv., Z, 2 V. II Ar.: S. Iil.ili l)in»U!uU'it;en: »oder Karl Ludwig». 

S. KV Z 10 X, II. 1. . /i; <;;'.■,- . 

Zu S. 110 /.. T K>. S. IIS Anm. I. 

S. III Z. 3 rtan . (15-50- l»l>0)> I. «(ca. IfifiO — o. 160O)>. 

S. 121 Z. 9 V. u. I. «1490 lefp. 1403«. 

& 122 Z. 16, 174 Z. Ii, 194 Z. Iftan «Knu»« L «Krau5«. 

S. 1» Z. 3 V. «. VsL S. 23« Jabr 1S48. 

S. 14$ Z. 2 V. u. nadi «frDhcr» zu fc«zen: <i(lS77?)a. 

Zu 5i. 106 Anm. 2 \r. III. Der Titel liiilct vielleicht GasfAtis Basii «U. imd ift wohl iJeniifch mit N'r. XXV. 

Zu S. 11*7 Anm Nr. XXV, Diefe Schrift ift wohl idcntifch mit der auf S. IP5 .^nm. 2 Kr. HI j;eii.inmcn. 

Zu S. 190 Z, 1^ V. n. Baad.--. /<V /.' ■ ;-, .•.•i/i, ll.-i.l.r'. ti-S;. 27 SS.. eiLiKLiitr. als Beila,:e dis lleiJe'bvrKeT 

Adielil.aleiidir> \;mi ISi'tf. IJ.i; rni'reruTi;; von I liLdelhi-Tj,- 1CK<0 i\\ luch mk'hildcrt jn (^anuUe Koi:'>>et, 
„•,- /..■i.:.-u (l'.iri-, IS^-i. : Tille, in 4 Hdn.) Md, 1\' S, l04 1^4 (.\t.nv). 
ZllS.t97Z, I Jihr lüOI, /Ar ■ -;-,-./r;-. i-;,-, //i, :rf,',v;,v.iJ , ..;in, ,- J, , A';, .i-/v:-,'i,. -, A:'.:;;- „,.! \\:!.!r.l*l'a!^ fic. 

;,- ,'r,V''v i7. . .■■."I j,': ■■, !,- i.-.'i'. i - . iT -i, /;..'rii J-rt:i:; \U'r:. !<> ! . ii .'. i ,'. r.'.;,.' r,;, i;';, '■ : , i ;!,■! -.^vrJin. 

It'OI,, £elii piiLliLli. ii-.il V it ien Getiichtvn und ciiu-iii liilJnilie .\L-!,ic'i; i. t.it;eniii.:lie Abbihunj; dci 

rr.-mzötifc5ie;i .MnrJbrtniKT- de Mdaco (Mayt). 
Zu S. 210 Z. lO V. u. Erfchicn als Beibf;« ra Nr. 6 der KiiTrii;i1'.. (irivil. Wuchendihrifi ftu- die Badifchen I^nJe. 

liK-mU ft.iti II fein» I. «leine-mn, 
Zu S. 224 Z. 2 V. u. 1$77. HtüttUvr^s for^ir m SUikrn iiad- ILiitJ^fUhmagai ar. atis dtr SdBuufiti^ Ji-i Uta. 

RteksiaHmils Albert Mayt hmaupgdrii ran Paul Münnich, Fhoto^japfa. Enie aw^gcacidiiMte Sinmn- 

lung, der wir lehr viel Belehrung vcrdanhcn. und die liir Kcidelbet}E«T S(u&*n uncnibchiKch ift, wenn 

man fiber die Ori);nM]icn nichi vei(t||ten kam. 
S. 230 am Schluß nt>ch zu erw)lhnen; IMI. Erklirtaits Ftr;oMfi dir rormiJt Gr^Utb vou Grtiiulvff'fihtn yt^ 

ßädlijdvH Ahm/- und AtkrAHmtifamiidimg Gf/rbicttf Ikidt^trft md der Pfid^ im PrudriMha» da 

Heidi^rgfr Sfhk§es, hecaunfw^cben von Alben Maj'tw Hcidelbci)! iWl. 
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ZußLtze und Berichtiguiigen von Herrn Rechtsanwalt Albert Haya. 

S. 230. Zu HM. Alle Jhcrvo Chroiüki'n, insbdMidcre Mich «Ii« frOhcKii AiM^kn der Cumxerafhit von Man II er 
enthahiti nur Vit^iHtiun mit StaJbntlidihit, die aber nii:l« HeUvIberit «Lirllellvn nnd vielmehr auch Ar 

7.11 InlS. Ltr cr niiii'.ii 1^40 .m. 

Zu löS-3. X.icli l;\ti.'r fllhll Jiircli;,iis . i itUIi.ilt. 

Zwifchen ii'''2 in.l U-Ol. Kr h ni ! ii..l--Ji W ' l'i.-.l, uvt.;' . .i^r Umhvv, mit ttcr Suhti H«id«lbciig und dem 

S.ll'.i;:) n.uli J. ri M i. -i IK l ' I J k'II BiUl-, in; 1 Im,U i 1 1 1 1 J ^ Ki.i'Ul^ilLll. 

Zu 1107. Dick- .Ulf Jciii lliklc Kll'il I'lI-mJIiJi.' J.iIhwjM ill ji-Jv-iiilU ü'.'Xh • tij \ ■ uvvijli: M7 . hflvn. 

inJcni Ivcr Inn.!;* Jtr (.iitiii «ii.^ lic C.iU'. :'.r_',i>i. Ht wird. Da* Uiid ill villwcdcr \x> Origiii.il oder 

dii- Ciiptc li-iis Kupi'cTiVuliN v«in Mvri.iM an. J.r XWiklÜ«« von Aubrjr Mit der BcxvichiiunK »Ver», 

il.is vi-.Ml.ill-. 'n J.r 'l.iJtfl'^'uii S.tiimilu»^; l>cliiid<,'i. 
Zu MOS. Dl' l!l..[t i.'ri,:jKii . iiirii iii I.'.ul.ii Kl Hacftcns, daiHi in Anifterdam bei Qicflen in vier Ans($ibeD, hoUän- 

diJ'tih, Jeud'cU, latiiinUh und (rjiucölU'ch. 
Zw((cb«n 1010 und 1614. Vinhf.ui Jolunn II. von Zw.'vibrricken, Vurniuiid FiwdckVs V., lU PlerJ«. ^infeiis des 

Necluin, mit Stadl und SchlnA Hvidelhcr); im Hniicrj;rund, die Hvilititieiftkirch« verkehni Ki^crfiicb 

von Granthomnie. 

1613. Anficht des Schloifl« von der Straße nrifclien Ladenbur)* und Heidelberg. Wiibclin^'en ge];eiiAb<r, aus. Em- 
pfaiV der KiirffiHlin Elifabixh *us Jim Werle: ÄVi-'w/Vwiij; Jtr Rat: L.-'^-hnm^ M. Hddelbeq; 1613. 
Zwilchen 1014 uihI U'ht. l-fiedridi V. aU KmiMil .<u I'iVrJc. i.nkiu des Ni'ctcjr. mit HciJetben; iin tUnierürund, 

der 'I i i.t.''.-;ilir li.ilf» abüctrJijen iiii l in t Kr.ihin.ii Miillicn. 

7ai K'It. 1:\:vT :rr.. Dil- .\ln i.-i. IU ! t t IIikUHxi;;, liKiJcri 1..tJ.>; ikr 'liii-inll-lii J.ir. 

1019. tlcitMlH'LTv- ,\-iriJ-!oi ^..n .\K'-i.nl i:i Zin. ijrt-t'-; l"t.; lUi-.n ',','1 Ur\ , Uil'^ ((:.ipi...n il;.la 

Hl.ilin ;ii BiiKii-.i /,'i'm'. «i.i.'.,i„' >,;■ r 1 LiJl l-^i r, U'S^}. I. »ii- bei Ki>tvtilvij |S;.II. II 4i;; XII. wie 
K-1 KolenlxiK (.S'iil. II (); XVl. wn- KmiuiS.t: , .\.\.\\'. 'IVut.-V.iiKr ■..ul, I;: j^wU c ;cf lij.iiiiirm 
der Stadtmauer; XI.V. Der eliem.iliu-e KmIil i, .iI lmi :ii J'-ii I^^O.; J.il w i , LIII. ;e b..i Unftiix-rg; 
LIV. wie Vy i Ki'l. 'il-i- j ; I.VII. wie bei KnkiiKru iit«.r »l. r Ji i; iiiiTieliiy aiijjeiebtDtn Nr I-X.; 
LX. Der ir:ljL'iL St.ulit u l .im Ntv-|,.ir mit ScMtiliierMl'e (i 1 i;-.i1lkii AuN^ubeii I.IX.); I.XVI. v.ie i;^ 
Rofcnbcr« (Sv)l. 1 i2); LX\1I C r R.»!, "iKT}; unrIeIntL: l.XMll). Nnidfeltc de* S.:W.üres nebft Stadt 
van (enlMtB der Btfldic, nebrt lim; j .n Jer Univerittat, - I.mve nii; ueörtnctcra Buch und der Infchritt 
*5tmptr «ttrtns» — alt Hinblan; LXXI. Uie Stadl von der Geltend dvs Slilt» Xeuborg aus (S)-)!. I Ii); 
LXXIV. Der MarttaUhof (S)1L D 3n); LXXV.Grafii» Faß in miWhiiitem Kcl1eri;e««lbe; LXXX. FQrilen- 
brennen hiwEf Zie^4lunlen; LXXXVI. (wahrichcbilich) Biigheüner Muhle; LXXXVIll. wie bei Rolenbetg; 
cra Vcrliich, die diiei HauptthGom« de* Sdilolle», iunf Haujittlifirme der Sudt, und den Tnitzluifcr malcTiTch, 
wenn auch in mrielitiger Stvllunf;, zur Ceitiinj: m brin);en (Syll. I -1$); LXXXIX. Wellliclier Scadttheil 
von jeiireJts der Brilekc, unriclHiR getelclinet (Syll. II -10); XC\'ir. wie K'i Riifeiilier.j {S\ll I I?), 
rei iiti fiiiJ tii>.li /II ei-.alii't:: : \'II. vielleiclu das Wallet I >: i Ii .l> !/.ei- .'.'e: i; bei .M.rirlieiin (SU:. I SO); 
X.\.\I.\. \'ej'ur:-;eiiiMiHl. — I )ie .Vv w/-. .'',1 vn,! /■,.'■ '-i': jintM n: I <.. -t ni er .1 n i -.. \ (Ai tum.!'. e:;lli.iheii nichts. 
Diele ri'iiniiliel':Ln ■elm-ii.'!! iÜ.ittc ii lrui oHvn.';" -n.'- ikm Ze.c u':bik"'i Je-. tn'r.iclKn .\ler;,iTi lier. 
H.t 1 \'- \\ I ;i:.;tk' -itT Hi-.if.neii '.:in Ki.-.uh^ iii. iii u'.\.iii-!I wirjvii. Ir ril't -tyUnt.iiK in Jii. /i. it 
:',-! l. s.l iiiui v.iiJl-, '.MC LS LlleMit, :iielli.lU ..us'cli.hit. 

Zu l020. \ im Jiekij': Ulir i.itiiti'. ilie /.'.',e; jr.'1'.ii.n ■.iimI lil:.iiil'.ei ll'.i;:er. -.'.eLlie lern.ils lii Ku;.i;li llieli -.il-ir 
IltiJebere erlVIiieiieii lim!, "-.'irij] I, Der i,",-, ' -.cm-, S.riMri.';i Je l-.i.is. 'iin ->0 Kurfer- 

Utcliti darunter Xr. 2 die 1 iMeter l.iiii;e i.iul Od Ciiitinieter liolie • 1'errjx.I.tivirelie Vilirun^; - (s,i iii^T.ilic) 
des S<bloAe%, Si:liUilt'i{:attens, der SuJt und Gegend, voin CiAIiehen Abhang des Küiil}:lluhK :;eli.lieii. bc- 
seielmei: «Jacob Fotquier pinxii. Mathac Merian fecii». — Mays, l'ei;ikhmß Nr. £64 u. 010. Wenn 
das hicnnk DbctdnnimniGnde Oclj^endUc Nr. 620 wiitdich dasjcni^ Iii, welches auf dem Bfatie als von 
Focquier gemalt, beidclincl wiiYl, fo dOifte e«. da die Detail« d» Knpfeifticlw viel Benauer lind ob 
die des Ocigemaldes, keinem ZwciM unterliegen, daft die Orlj>liMlauliiahmc von dem tretTlicfam Merian 
hcnrOlin, ani Toei^uier dicfclbe nur inOel copirt hat] 2. Oer grofic (l,OZ Mcief laiif^) Philiica 
• //«./'. '.',..• '. vom .Abhang des aliciligcn Befjis, alfo vtHiVnrden«, sjclehcn. .\n diele Blätter lehließen 
licli ;',ii i..hi1 .'.le AbVilduniien von Merian inZeiller s 7' : . r , i /'i i , , r A'' ./ .m. Zwei drriviben 
iiiid C'ii'ieen der obigen beiden großen BUtIvr. Da-. Werk erleiiien zwar ItHä. allein der Zuftand der 
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:1idt.lc;iL:; lii.lLliii;un >:i .i'.il >!ii;lVr:'vii ill lui. li Ji. r i l-i ii; i \ iir \i^22. Tri i:i lfiti.T^-ii Au^!:.■.lHll, u>.''ii:ti.- 
jKt n'>-li di.-m 'I iulM.iit '.i.tiilii.ri finj, rLiiJi.ii l'kli .lui J<.f (T. Nr. 2) Jic 

iKiKuri Bi.l>':Vi,'uii;;<.ii. \\\.iti[>.- CiipiLvii Jcr .Mi-ri.ui'K.'nn Jil.Kur. i.nJ /\\jr in ich L;ri>rvri.-ni .Nl.il'jiV'.b 
;i!s liulv, IsmJ Uiv Uhr '.virl,iiiif,-".<ir, hciunJcltcn KaJiiimm n xonNWiutl HoI1.it limr ^lIksuti 

llitrht-r tiilc An/.ilil !,li.i:u:ir xoii Mvrian oder di-n<.'ii S^'u.Ltn, mcillctis ans ikr \\\il.rt.i:ic wiii 

Aubry; aiicli \on Kir,'üilli..;hi.r ■. mi du Hi ■, Jen ii. ;i, eine Atilulu ilmüih Jcfjcniijcn auf Xr. LXXXVIIl 
bei ZinCf-Ttf. in v.ni i:;jts. .u.l' Juvii iriKrLii. Jic };ri>ßc SchloiMcrrAfK- mit Jen Döj;cii noch 
nicht Iv'h'Kkt. dil ir J.l^ Bbtt den ZuiUnd vor M(f darftvllt. Auch xwci BLiiichcn mit jlk^nrirclwii 
l>«rl1i:l iiu.ctii in .^I t ißncr's ScluidcSftlein ic^en St.idl und Si:hlolS Heidelberg jls llintLTj;ruiid. Viek 
dicfcr äiitta liod in fpltcrcn Zeilen cnilbiMlcn, iicllen iher ^ k-ichwohl den Zuftand vor 1022 dar. Dahin 
Bchöit I. B. anch eine Anficht im Craflquanfbrmat, Anficht von der Oftfeite, aber gefienfeitig (redils nml 
link» venaufchi) au|g«ooninien, und ziiglrich die cinaigc von allen csiftinniden AliMUungiai lieidclb«r(>'i, 
«eiche einen luipellenanigcn Bau auf dvr Höhe jeitfcit$ de» Kedian Ober der Hlrfdmal!«. von dem noch 
Reftc voihaiHkn llnJ, /xv^i. I-nJIuh III mioli /n erwilincn ; Kufftirftin Elifabuih zu Pferd, ak Königin 
von Böhmen, mit St.iJt <inJ Sei Inl? IleiJelberj^ im Hintergrund; Kiipfeiftich. 
1022. In iKl.n l-lin' \MirJ.- HuJiV.M^ ivi; Ki:,L;i>:li; .inf J;l- driilurilc li^l.vjvTini:; ,-,M •. irkliii JvtKii S;.'IU'ii 
Hell l'tlellii:i. iinj L^ t'.'i Jti 'li.ilh .i.il lU n HilJcrn M'ij.rijr \'vr.ruitnin'.jv'ii : 1. .M< nJi. tiii.- F!Lk'ili|::nL^:i.ii 

rait Wall und CiMV.ii der Wulliiic dir Si^Ai (iiiMi dii; IiI-ltiv), 2. thLr,!!. I.iii-s Jlt Sudrciic 

(Geisberjä) \'.>n! wlüIüI-.i:; i nJt bi. -,n du' IVlerskirche, -V Uinf .m ül ■ TrLi^ L.-.iler. (mvli: pi r.i-nid.'lifcli), 
in dctTvn Mille eine i;riil'H- Kniiiv :.u' eir.im hnhen M.ii\ ; 4 )!ri.kl.fiVn;i'' ■ •it W'.illin <inj Grj'iH'ti. Auf 
diefc Viifyinjje luiJ iiiil Jie IkLigeruiij; leU'ft l>emhcn lieh tol^tüJi ili llnn-ui; ). HimiiieUerreheinunjSen 
(/, B. Kreuz mit Ruthe) ükr Heidelberg im Trühphr 1102; 2. /wii l.leiiie BIjirdicn, «-dchc den Truta- 
li.iifcr und den Tnrubaicr bis auf den Sacfcvl abgetragen darftellen; i. die Selunzarbeitvn vor dem Speven-r 
Thor, U-lw vWgani aiugvltihn, mit 'Peter HTellnii]; excudita; 4. Beb^-ning«plm aus der K^Uii,' IniUnka 
VOR Latomus und dem Oeßfiivr f'ildvn ZurArivimii; von BclllM; i. grtflcwr und bellercr Plan dcrfclbcn 
Bekjicnmg mit BcIcfareiVung in Typendrucic, — ncucnfinf^ vrni Herrmann Ihhc^phifdi copiit; 6. UcincTcr 
Bel4i;enmg(plan> inshefcndcrc die Laficr auf dem Gctsbcrj; und bei Rohrbnch J.irfteUaid| in cinieincn 
Au«t!:kben der Rrfalh hhlmra; 7. Ile!.i^'enmi;spl4n von Jjcob von der Me) Jen, 108 Cenihncier lang, 
etil 1620 crfcllienvn, feb^ifthrir; ■ h.Ulirij; der Sudt HcidelKr^; ii^. ; c>. ein libttdfUe-l: mit AbW!du:is 
der BelJUi-nrnt!, A'ifrf;,r i,J;'i n:i'i:li. ■ Ji.'uhl i'/.".. Auiiiburi; ['•ei /iniaierni.inn h^22, fehr t^uclitii; i;nj 
n.h; l'eire-e A-,i.,j;,\' deMVV.vn nerieln.-.. 10. ii,l:cl.i-s 151..:: mit jr.deretn Te--t. »Kn -.llv-.KIKij: ••; 

11. .1 MiliJics Bl.ilt, /;;•:',-:•.,.;.'/;■,,• .'.n.! ;i/,7,vv /J.nVJ'f, n^it dk'r Ahriidvr';; Nr >\ .ib.r .;i iili.'l. laieni 

12. iu Murin iuf lIciJkIk'it:. iiLilerileh An^ellellt, ;nrv du» Tlr.tlnim : :. , ,"i : Libti |i.l.rin > \\ .ihre 
Cont'.il.u-tur eu.» (Nli. Die Nosc itil S. 252 ill irrii;: '.ude HI.iiut ' T , rd lii-.ü ni jcJer llinruht 
V, ii.rtli.1- vin> einander vcrfchieden.) 

WiO. DelbilJ der KaHsrulter Gallerte, Kr, 189 den iK-iwn Kat:ll<'t:^, dort dem li.in» ilu'iNmann zujjvfclirivben, 
ibgefelwn von der StalTagcjcdcnEills nur eine Copic nach .Mcriiin's rcfp. Focquicr's Anfiel» von dcrOllfcilc. 

Zu 1»M und im. Das Citat foll heißen: Band I S. IIS Kr. 122. S. II» Kr. 12), Band II S. 364 und UebrigeiB 
find aSk dicfe DuiftcHungen leine rcade des Heidelberger Scfaloflcs, fmidcni nur einer Ruine im Allgenieincn. 

Ungcähr 10«0. Kwfitfft Karl Ludwig, KuKerili<li vaa Theodor Matham nach Honthorft, nni dem gannn 
Heidelbcraer Schloß im Hinierj^rund. Mays'fche Privatläwminng. 

1060 und tii.d :iiil:>i Jli l'i'evie'l.ii lirwjihnung wenh; oder ca mOfiic noch viel Anderes angeAhrt werden. 

1667. Med-iiIIe K.irl I.i.a« i.:;',. i:Mer l-W. 

1680 — 86. IJiel'c viim Garleii des Breiiiene.!- .i.i-. .ji^'» ^i"'u 'i> "'^ AuliJr iih-t ebenfall* TOn Ulrich Krauft her 

unj bilde: eine der Illuib.ili.iiieii de-- '/V.rtJ'r.vw. i\t.'jl:t!tiiii, lletJelbei^ l(SJ?9. • 
IftSil. D.1S S:-.kl. hei l-.Mer iiivln N-. 24(1 InnJcin 260. 

1686. Ein BLittdrnck mit Text: «Die von den Barbarifchen Fnuuodcn crbämitich mi:enehteie und verLilTeitc Chur- 
fCirdiiche ReGdcMa-Stadt Hdddbci);«. Zweites Ifanliches Blatt: CmjLiUH.Iv n,/, h,ihing Jkr Frmn^ 
ßfiben Gtmifamktil m tMMktf, 1068—89« Beide Blauer in der Mays'fclien Plrivaifammlung. 

1603. Exter Nr. iXl geliOft nicht hieriicr, vrold aber Band II Kr. 176. Statt des Katalo;!» der KarknilKT Ausftellung 
xv.irc hier wie andcrwjirts viellddit die Privatf.immliing des Hm. Albert M.iys in lleidelb^Tg xti erwähiutl. 

1605. A'Mr;.- fkfihftShmg dar Hrallm CSmrffä^Jcbfu KeßJrnt^SlMll HnMvrg — Titelbild: .Stadt und Se-hloß 
in Brand und ZeiftOrang bcgriÄ.'n. 
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Zu ItfOr. MüdjUL» auf dLH Frieikn von Rvswkk mit RdK-flcafte der PEilz, u. a. «HdiktbLi;;« mit dem Schloß. 

■iDiT Kricj; Kfftört mit Mord und Brand, der Fried bcKiiKt Stadt und Land». 
1700. Xr. ^S-5fi2L Die Xun)ni«rni n-u! 351 liml in Ji.r M^tyü'C'lH'n Priv4tl'.inniiUinj;, — Heidelberg von den 

Wcinhcr^-oi nWrlulh KciiiiiIilIih utih. iKIImU von Müller, mit danaoli ^efertiigem Kupterflich \-oii 

l'i IUI .\ I i. Mi.\Li iJic AiiMlcUunf! auf «km Schluß. 
Seit iSCK) liiiJ l'i-vciJl ^iv, ihtivii: 
Ung«£ibr 1$I0. Si.uii i .1 i iv v.m dtr Gc{!«nd der HiHchi^Ae au». Aquarell von Fri«ilric1> Rottmann. 

Mar I'rr .ULinüliiuili;. 

Iii. 1 1>L r ^: '.tun AbluiiLj Jt^ Ki';lit;fluWs, Ai1li;;\ I um k.iil U mt !i ii f. Si.i..hir.lic Sammlung Nr. 732. 
ISll*. Kiinrnirl.i imi Si'il'irTuiiic, Aqu.irv'ü von Th. I..iiitvr. M.t\s'tUn I''r. .f'tnri l 

Uncefjitr ISJO, !>ir W'.uitlniTiu il.-. litiilv'hit.-it Swlilmrts, Aijn.iri-11 V4iii K.ul I .'Iit, M.i.iiii.Ii. S.i vm'utt;: Xt. T'il. 
Ungvtiihr lt>-U^. Zwei Anfuluui M>i! iK lUIxi : und dem SdiUide von Hrnll Fries, in der Ikriiner Naiioiulti^lierle. 



Von ümmilichcn KtipfcrlUv Iil n i lul Medaillen befinden fich Exemplare in der Privalfammlung 
des Hm. Alben Mavs in iicidclbcr)». 
S. 234 Z. e f. O^br 108S), Hut' «l«88> 1. <1(M8 und «MW», ftatt «MedaHt«» 1. «zwei Medaillen«, fUt o24«> 
I. »Xr. liO.iU. 
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A.i.Ikii SlitC Iii. 

AJ.u.l.iLcr Tlnirm :0. Tä. Ol. :i4. 

lü Am.!. L. — 21L 21L 
Acu AciJ. Tli. ü 

AcIinrtlkXv' in iUt r'.mk.n:ilHL-r Jvs 
HiiJi'biij','-"'' Si!i!iilUs ö An:;i. 4. 
AJ.i-.il 2i2. ~ 
Ai.i Uli Mi Anni. i ÜIL f. 
AJcliiun IM Aüiii. i 
AiiiJl von (Ilc\«; ü Aniii. 
Acs)-jKcn 2. 

• Acgyptijca scnifiMi (von Ikbi.Ttr) 

IM uml Aiini. 1. — ItW 
AlTvn ini l.ujwi^'ibiu SO, 
■ Af-bii«, Zcitfchrilt 2W. 
A^rici'lj. Chroniliiin 240 bis. 
AljJiMiic, AhiuiiJliinj;vit Jcr k.!i.iyi.r, 

14' Aiiiii. A 
Akademie, pf.ilzifclic 2C^. 2-W. 
Albvrt, BilVliof vtm Strjr»biir},' 
Albcrli, l.ttin H:Ut., Stelle iltireil 

oAitliiietturj" jnireluha 2_Anm. 2, : 
Alce.i, f. Alzey. 

Alerheim f. \ 
AIIambr.1, f. Crjn;iJ.l. 
All-ici S7_ .\nm. qiiaicr. 
oAlnuiuch der Uiiiverlh.it lleidelberi; 

auf djs J..lir ISI.^.., B.icStiiel 212. 
Ali.m im Heide IKnxr SM«\\v 20. 24. 

^ bis. ufl^ bKL. JM bis. hl. 

Aiiin. 1.211 Vis. 212 bis. 24, V 
Altv-tlii.merli.'.lle des Heidelberger 

SJilei^e, llii. Aiiin. Ü. 
Al-.iri!' 120 ter. 
Altzheini, f. AltrlK'iiii. 
Alzey jSÖ f. 

AmjdeiK, Graf v»ii S.ivi i-r» 244. 
Aiiulie lihfabtili, Raiigi.iriri (U*u-5 bis 

irOil) 20L 
Aniberi; Sü^ 04. 1»8. 
Awbng, Hills viin ^ Anin. 



Aninun, Joft US. 2W. 
Anu.r -^2 41. 
.•\iulnMe l-''!' 

.\lklle.is,St., Kirche in WoriVs.l'Kir^llen. 
AnJn.i 22L 
.■\ii;iui, Heiiir. von l'S. 
.\nialeii. Lurfelier 2i'l. 
.\iiiules /i./i's'ii i.r. ■ 4S. 
' .\nnjl. .\cad. JhiJ^:'. ■ l^n und 
Aiini. 2^ - liii 

> .-Xniul. As".ld.C<id. /'j/. Li... eö .Viinl. ?. 

Afm.il. i«<-:-. 240. 
AniLiles U'criiiiUit-ilSt's 40. 
.■\nii.ili-5 brcves WViffii;;Vii!('s älL 
.'Vitonyiiius Spir. 70. 
.\ii>bj;li, MatVyraf von §3. 
Anlelm Iii 

Aii;ie!irift, Bildnil'J des nT, 
.■\ti:ike i • 

» .\niii)iiirius dc5Ncct.ii - .\I.nn- Lulin 
i;nd .Mord Stroms i', ßuchliiel 20 1 f. 

" Ajniipuriirt de^ Rhein und N\-cli.ir- 
ftromtSM, Hiiclilitel 120 ^ 

0 Amiqu.iriiis, UlieiiiiJcher ü, Uuchiitel 

Anliiniii;:-. Pii ■- 3L 

Anti>iiiirs,.\l.iici.s { ' .M..\ti'.oiiiiuts ") -II. 

Anzei).'tr für Kunde der Deir.l'elien \"or- 

Zeit Ü .\miii. i_ äi^ IL .■\nni. A. 

— ^'T Anin. 2-— liü. Anni. S. 
.\Mbt%Keii Jtii (>.io-Heiiirichsb.iu2Iä. 

Ar.irit'cher Sril, f. Stil. 

.\rch:i ii!iij:ia 0, Cit.it jtis 'W. 
Architektur, Bejini;ii:it;et) ihrer Bliithe- 
lt. 

.^rchitekttirrtilc, verichiedem', .luf dem 
lleiJelberuer .ScliUilTe 3 .\i)m. 3. 

.\rcliiv im HeidelK.ri.;er ScIilHlc £1 
Anni. i. 

Aretiii iilL 

.\inis, Künij; bis. 



«aw» (Heidclb.) 232. f. 
Afclwlfenburg 158. 
.Etilen, l'jTthenon zu 47. 
.Xt'.lrten 2ä. 
.\ubcrt 2ilL 
Aubry .2U*_ f. 
AiiphMi- 00, tir. 
Ai.};-.l.i:,,:, (allerie 120 
.\i,ur.ilt. Kui flirrt n>ii .Sjcilieii I4(*. 
Aupiil n, St.. Ui. 
.Ant^iilhiieminiiun 12. 
! -.uli major» iin HeiJelKrcer Sehh'lTc 
00 ter.O^ Atim - lOHbis l.-^(i.lf.3. 
.Aurelius, ,^brj?i, U'? .\nni- 2. 
.\iis!,.liinüs!ciiiif.', irniere, dk'. SelsInlTes 

B.uder, Triedr. M. .\nm. 3^ 

B.uch«js äs. .\nm. A. 

Bacli.iiJch ää. 

Bachelie-r 2.^(1. 

B.iden, f;rol>h. Hatis 6. 14. 

lUder, Inf. 24ji. 

Bar und Wulf ii;i di il eii Je» Stück- 

Ll.mens l'M. 
B.iren im S.lil. T'jriVvn 5r 

K.iii:in., ir-, i.ui 10-, ■'V .\„-, I 

Bandluiis 21 i- ill. äl. llL -V-nn. 1 
bis. ter. iJlibis.ili.-Vniii.i 

— .flZ.Amii.JL2. iüAnni.2.2. 

Ml Anm. 2. - JiH. Ann-., l. — 
hilirid Anm. L - 1'^» iF 174 102 
in.iAnm.2.5 •■ 2LL 

221 1. :>i r4i :4: i-is iüu , ,2±L 

Hj:iJh.n-N, i:-ii;"itr v.illliclier .\u~luii 

de-s^Ll 
Bindhairs l en:KTnil>lie des 241. 
Baiijiuiis, Keller des .Tl. 
llaracl. tSi, 

BarrarolTa, Kailer, (. Friedrich I. 
Darockllil ££. Anni. 2. 
Bartdii 2. .Anni. 2. 
BiiU 122_iiii. 

il 
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Bauer, Cruiidi;l.i 20 
" in Ltbciiii^rolic I iRur bei den 
WjlTtTvvirliiii im Schlol\i;.incn -04 
BauiTnVriij; 0 >, 

BaucrnliiL-j;, » Zuj; };<. i;>-ti li.unin i, 

von Otto Heinrich 
Ditiliüttv, GriMidiiiij; limr, durcli Rti- 

(.rtvlit III. 2i 
HjuliUttc, Sirjl>bur};iT 23. 
IksilKlikcitcn nn Sulk- df vn!;li!chcn 

Bjti/cituiii;, Dcutklii- 223. 
IJjMni, lkrzof;t \im Ii'. 
lljycm, kiini^'l ll.iiis 10. 
Bjycrti, KuTlVjrllcn vi>n U*. 
Ba\L-rii, W.ipptnüliilJ M111 iO. 
Bayut 

Ik-cccr, M. Alis. U'ö Anm. 3. 
Ikvli.inuil, Herr vimi 201 f. 
Ikcker 2U. 

Ikk-fti^iunticn jm I kiJilbcrper ScMtiin.- 

2±(. ^2 f. 7i! f. vSi.u.\ irh is: 

Bt'k-lliKiitijjk,-!) vun Ht'idcllK'rt;, f. Hcidel- 
bi-ri;, 

Ikfi.l1i!jun;;i-n, die neuen. Kiirftirft 

K.irrs ^ii. 
Bi i?L t _1T2_ 221 
Iklui'hel, l>r..'l", Dr. Wi.i. 
lkli.inv lünhel n± f. 
Behir.., H^ Seh. IIÖ. 
Bi-heini, .Miehel 5£ Aniit. 2^ — 02 ff. 

ßä. Arini, iL - üü Aniii. L — Ü£. ff. 
Ikheim, f. auch Belum. 
Bel.ijjerHnf; von lt'22. 232. 
Bellin, Nie. ISS, 2^2. 2->:. 
Benedictiüer lü. bis. 
Bcii-er, .MiO U'5 Ai-ii-l2. Uum F. 2ir. 
Benuirt 2^0. 

• Berj.;. Der zwei«lpllij:e " ( jeitLiibühl) 
iL 

Bcrfiau 04^ Antn. 6^ ~ Iii?. 
Bergcr, IliiTiniyinuN 174 Anm. 2. 
Btr):er, Jt>li:inni 
Berj;lielni Uk 21. 
Ber-iheimer ,MOWe 2H'. 
« Berj;klilol'\ .luf deni I^tienbühl « 230 
bis. 

Bcrgflraße ]4. 

Bcrliehinfjen, Gmx von 102 Anm. 3. 
Berlin, li^l. Rihlimheli S IS5, 
Berlin, \.ilionjl^;jlkrii. 202. 24S. 
Berlin, kfjl. Kupkrllichl'jinnilung 147 
Anm. 2. 



Bii'.in, /.i;ii:h.iiis 206. 

BertoU, \\a von 200 hii, 

" IkkhreibunR eines Lull;.it;ens .im 

Neckar«. Titel einer Schrift 22S. 
Bivtilkeniv.i:. IrinkiklK XL 
Berlin. ,Uc. 240. 
Bibliujhek (Rud.dhb.iu) 243 f. 
Bibliothek Im ilelde'beri;er SchlofTc 

SU V\s 

Bibliothek, ki.rfurilliche jflö. 
Bibliothek, p.ilatinifclie 27 f. 
" Bibliothek Je?, lit. \\reins in Stiitt- 

};.irt t. 2_ Anni. — Sil f 200. 
Bibli..theksthui.ii iU bis. f. 
bis. . 

Bichebois 
BilUillct Jlü. 
Itti't:en 21d. 

l!|i r irt.ilil 2OO. 
HI;r/lJi:.i-.: ISk 
Bloc ISO .\nin. i 
BInm. L. 230, 

Bü'roli, G.irten in Flurenz, f. Florenz. 
B4ick, de 207- 
Ikjckk-r Hü bis. 
Ik.heini. G. Phil,, jy>S. 
Ikilime'i, Ki.iiit; s.in 21. Vj. 
Ik.hnuii, Kiini^>kitr.ie von 42. 
Ikii;e!i, tür einen Brunnen ini luO- 

jjebaiide lier^ertellt 241. 
Botjeniliit/en im Heidtlberuer SehlolTe 

IL 

Bi.^c;ii!Hire iir. Kupreclitsb.m 211. 
B.>i'eju II. 
Boilferee ,21£. 

BoiireriV'klitG.illeriei«HeiJel}H:rg200. 
Hoi-.|.:4r., j.ic. IS7 bis. 
Borcht U'^ \\m\. 2» 
Boret:. v,,n. M.iler 201. 
B<,rni-.: I- 231. 246. 

BiilLi-.:eiii.uii.ni 2.'j3 Anm. k 
Brindenburi;, .M.irkijraf von 55. 149. 
Brjndenl'itrj;, .MmeH .Kt M,irl.t;rifen 

MMl 117 

Brent.llui, Cemeiis 21i 210. 
Bretten £2. Anm. JL 124 bis. 
Briven. Bikhof vi«i 101. 
Broibeilul, .\ljtil). 117. 
Bfown, l-.d. ±1L 
Bruchül, Gemälde im .Sclilulk ku 20l'. 
BnK'hftücke, ein};vni.iuertc 243. 
Bruchttri ÜL 

Briickenthumi im Heidelberger SchlolTc 

no 



BrülTel 21. 

üriiiiet lü Anm. 2. — kl' 
Brunnen im SchU.figr.ibcn 241 bis. 
Buinnni von Ulr. Krjuß ^-^l 
Brunnenbau im lleidelbeii.er S..liliille 

7^. 34 Anm. 104 170 24i>. 

Brunnenti.cnr im Heidt lberi,'er Scliln'.re, 

jet/l in .\t.tntihcini 170. 
Brunneiili.ille Imi I k iJelbei S-Iilulk 

22. 

BrulkiLUKT ii'.'er den di'eiii.mtr. 242. 

Bn:li.s .V.iKav, di-r A/.l 

Bn. 1>., ■rii.i.J. de U*?. Anm 2. — 



i Biichh.indleT, denen II.-.iidkhr,lKi; i,'e- 
I liehen «uiden ij£ J_ 
I Uuduris 12i 1 is. 

Düclur- lind ll.mdklirittenijniinli:rii;en 
Otto Hemrivh'N HL ff. 

Biilo«, l-d. voll S7 Amii. Xi 

Biiri^eniielileramt, MjiiuscrijÄe des 
HeidelKrper 156 .Anm. 2. 

Biiitinjjluulen h\ Anni. 1. — 147 Anm. 
L. — Jlli Amn. 2. 

''bMliel (l), zweii.'ipflii'CT grolier» Ö3^ 

Biille, f;o'.dene 21. jl. MO Anm. I. 

Biil'.in|;er 14t' .\nin, ^ 

Biioiuirirti, f. .Sli.heliiiijtlo. 

«Bur;; .iiif dem k::e ibulil " 230 bii. 

Bur«, die alle, f. Scl I.ilV 

«Biirt; Heidelbeif ■■ 23^1 biv. 

• bur^, iwo» C'3. 

Burm^r.ibeti 241. 

Biirntlior. .i il'vrts 241 bis. 

"biiffiiis» 1^. 4S bis, 

Biiri;\vei; 241 qiiater. 

Burkhard, Bll'cliof von W oniis 

Burkn, akjdemikhe, in Heidelberg 12. 

Cuii lliS. 

Cif.ir, Julius 05^ Anm. jf, 
C,ijel, Anton IfiO .^n^1. ^ 
Cinutjriiis 1:0 231, 24t'. 
Caiionici der lkiU>;^eillki!Clie 22. 
Cufe 23« 
C.irtli.iyo |k 

Cili'iii -.tti 11, lud. 'vicianiklie, im lleidel- 

Caflel del .M.inte 224. 
oCJbtra a>\'.< Ikidelber;; <■ 51 .Vinn. 1. 
"castra i>t'»i Ikidelberf;» 61 Knm, I, 
e.i>lriiin JSi 

coMruni • am I leidelberi^ " 

" cistnin". et civ;t.is HeidelbcTtli 0 4*1 f. 
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«casiru!» ci civiins in lkidt!bcrcli n 

äi) Anni. i. 
"«•.tniiii licUilhir; ♦ JiL 
« ciürimi HiiJcibcrn » 4S. -4C> hi*. 
cifiTum (lU'iJclbvrg) 49 Anm. I. 
«Castrum in IlciJclbcrt; i 4$- 
■ cattnim nostriim HciJtlberj; • 5£ 

Anni. J. 

"C.iMtrum «oMruin IL-rdiL-borp » 61 
Anni. 1. 

"C.lMn-.ni p.il.ilii:i ^luml Ik;, J^lhcrir 

Viit;:ilijr 't 4v7. 
ciyrimi, rimiifchcs, bei Heidelberg Jä. 
Cito IL 
Ciiiriis Iiis. 

Caiis, tul. Je 41 ut. W. \M. 106. 
lliS. wt. ML ^t.''^- 2M. i-i-.. 

Caiis, S. de, feine Werte ;H. 
Cellini, Benveiniw 215. 220. 
Cli.ippuze.iu W bis, 
Ch.ipiiy 2-30. 

Cluiius (cluilf.iclie I.itbL) '.in Otto. 

Ileinrichsb.ui ?0!^. 
Ch.irlotle. Kurhirllin l<0 i:nJ .Vinn, 1. 

Cli-irr.isl.'. ii^ 2i 

Cherubi;n iä-12ilbi"^. 

Che/v. Ilil-niii.i v.ui 210^214 ter. 220. 

Ouv-il iL Alrll. J, 

Cfiriil, K-'.rl 2}i. 

CiinlKnt!u;ni 222. 

Crir.lVn.inii v*^ 

Cliiilliih vii:n StliLjciitfirUi von Se.:V.en- 

htini hZ »Mid Anni. J_ 
Chrifti T.Ulfe ini jind.iii, All.iriliKk 205. 
(Jiril1ii|ili 11. vim D.ineinniJi 3<. 
Cluonilc, neue, von Ainh/rg 86. 
Clironik, ij>i»nmt jl£ Anm. 3. 
Chnmik uKt Jtn R.vi/nilrif; 155 .\nni. 

Clmmik, Rrellta's kleine 

Chronik, l-üni.i-in.rr W> imJ .■Vnm. 1. 

- JiJi Anm. M Ar.iii. J. bii. 

Cliranik, L'r)\-!\-T 230 biv 240. 
Chtmiik, &-/)£iVi'.;ir 110. 
Chronik, SpnxiijdK <>Ö^ 6^^ TS imJ 

Anin. 2. 
Cliriinik, //«im.TK'lche Ii. 
Cliruniktn, ilicre 24^. 
Chroniken, Jeutfehe JÖ. und .\nii;. 

— 

Chiir ^ iüL 
Chvtr.tus N. 156. 240. 



Cinibtr .\niii. ä, 

Gmkt ^ .\:ini. 1—0? ter flä .^nin 

i. - m 

Cilincr, Frau 100 Anni. i. 
Cillereicnfer Jfi. f. 
civtus iS. 

«civiui» (HeiJelb.) 40. 

«eivius i, f. .iii,:h easiruni. 

CladFen 246 v^l. 250. 

CUudius (Tihcriub Cl. Nero) 31. 

Clenmnt, .Mdl'e. <lc 201. 

(.IiJi;!it:.CI.i.idindi-l.! 15Sicr.\ AmnM. 

i.>>ii. l'.i'l., itikhiedtnt 00 .^mi. _!- 

l ir .Anm. A - - ItI. 
Cll^L!. P.i'!, Cermni. IL.I5. 2. 

~ Jili Au ll. 3- - LU. A->m. — 

140 .\iiiu. i 



Ciccrl, üu}!. 236. 



CoIi;'nv's Ennordunj;, Djrllelluni; liir 

lil' 

Colign\'s Pontiiit 14?. 
Colins, Alex., \on Mechcin ll'O. 223. 
Cullectaneenbl.itt, Xeiibursjer 120. 
Ciille};ium Casiniirianum xu Heidelberg, 

f. Heidelberg. 
Confljnz, Concil von W. 124 bis. 
Cupijlbuch, pfjilzirehcs, in Karlsnihc 
48 Anm. i. — Ü und Anni. ^2^. 

— lüi Anni. i. — xl Anm. i.— 
144 Anm. 1^- Iiis. Ann. 1 - HO 
Anm. l_ 213. 

Comi-vio j4 .Xnni. \^ 
CmiiiOj.;fapliiivn _121 ll'. 

C. ;.ira, l!..lt. 223 
Coiilliin Ilü i\iim. i 
"CrantlHuin (Jic), f. CtJutlMiiriK'. 

I Crei/i-nuLh, 'I ii. 216. 210. 
Cult (Th.), 200. 
Ciiltur, deiitfche 21. 
(julmr, niiiderne 21. 40. 
Culinr, romifitie Jö. bis. 
1' Cunradiis plcKiiius de lleidelbcrch i 

2M. 
Cuvillicr, A. 236. 

D. uherkcr .m der NorJv, i.:Ve:te de^ 
Zeii-h.iufi:s 233. A-iin. L 

tlihnuii, I.iftne 233. 
Ujiniil lireuiii.t -21. 
U.ui;iHl ll'S .\rmi. ^ 
Ujririt.iJt. IliifbibliiHhek öi..\nni. 3. 

- Lli Anm I_ I^A In" 
, David 2L 

j Dc^ienfeld, Ktl. von 1(6 vijl. \mn. 

! 2.- ML 
Derov 2-36. 



Di.ri.i i2-I2i. 

Dicker '1 hurm iü. f l2^34> f.ül Anm. J, 
- Laä.iäÜ.biviädAnni.2.— IM. 
läL JiL Ült. lilÄ f 2iiL 2ilL21i 
2Li f 2il Amii. 1^2iL 212. i>r. 

Dielhe'm. J. II. 204. 

Dieln, J. H. 204. 

'^Diunlljalubii.lKT <• in Karlsnilk' I^C' 

Ann;. 2. 
Diet/. Theodor 23^ 
Divraeli. Benj. 222 
Dlim.ir, Wold. \on 212. 
Dmeivber.:.'? 214. 236. 
D.ir- iIiL 
D.>linie m 
Diiiniiii».aneriuinrcn I? 
Dutiiiinanlj>;en, mirmanniklie 244. 
Durfzcitun?. l.ihrer illurtrtne 224. 
Dorothea (\on Daneinoiii), Kurfiirflin 

21i i. SO. il2 ff. 
Dresden 

Dtichesne, Andre 160 Anni. 3. 
Dnrer2ä.2L.ÄllAnni. 2. JijLilÄ 

bis. iM. jaz- 

Dnrr, (.")briftlai;li:!iJ.iit 2. .\iiin. \^ 

Dull'tldorf IIS. f 2l!i f 

Dnli.miniel, f H.immel. 

Diin/in^;Lr, C,\A. ^ .Anm. 2^ 230. 

Ebtrbjch, Nie. Ilrch. \on l$6. 

0 Iwli:erin f. Kmii;;und. 

Fekert. G. .M. 236. ' 

|-'ckpjv;lli!i^ am .Mt.in im IK idilberijer 

Schlolle iL 
Fckthurni, der srefic, ini l!Lidelhcr.;.;er 

SJiloife 2lL 
l-.vkthiiniic des Hcidell'eiytr SehlotUs 

Rdelbern 124 bis. 
I;i;f.'tnbiir^' in Unuröllmeieh 33. 
nichelbaj:, WaircrfJiIoß 246. 
ILichrodi, Lndwi« 226. 
Eidechfe .ils plartil'clier Schmuck' 24-3. 
Eiiii>aii.u. 

Uniipliin^j.inj; zum HiideIlvrj:eT 
Sclilulle {\im dir Südfetle) 05 
.\n-n. 1- — 1251 bis. 

N'örd'.icher lun'.Miii; von der St.idt 

(li:rr;;f\t:.iin;t. r iK i'liiiün:}^''^ .Xntii. 

L — 120- Iii liü ~ 

Ein^.ini;sthiinn, alter, .im I leidelK'r^'er 

Sehl.iire Jjll 
••Ixiick» (= Koii!t;sfajl) 63. 66. 
Eil'enach iL. 

Eleonore, Selnvifter Katls V. 03. 
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Elifibcth, Kurl'üflliii, Cviiuliliii l'rii- 
drich's V. f. M.(r. 10*>. - to r. 

Eli^bctli, Gemahlin Inlimn C.il'niir'» 
läL 

Llil3b«:th\"onPfatz-Sul/bAi;li,Kiii!i.ifiliii, 

Gcnuhlin Kari ThviKlor's -0*. 
KliriKili, (icttitliün Rupr<\l«'\ III, &3. 
Hlif.il'Lili ClLirluiti', I'. OrU-ji'v. 
l:liribctln.nf;.m<.n f. 
i;iii:iKtlKnrroru- 100. 212. 2il. 
HliCiklliciüliiir Jüi. 
l-JljlVal'iri» 1-10 Aimi. 
EmJvn, H_ ^Vtv 
Emllr. Düitor IH. 
Kiijitl, Hildw trli Jirbcuicn, im Hi'iJcl- 

Eiificl Jm l5ttc)-llciiincb-.l>.i>i M. 
EnsilK'Tn, IlüiiJUlirin in 72 Amii. 1. 
Kn};clcli«i, F. 221. 
liiiflilluf Jt, H.iniis '^"'ii- ii 
EnKLlnunn, Dr. J. Ii. 21?. Aimi. 

L 211 
lirirürjur Riii 20^ M_ bi*. 40. TO 

Airü. i, Iii fv. li^iü 

IM. liLl nni Aniii. i. ÜJ. ril-, 
2-31. 240 muici . 241 bis uiij Anm. 
1 bis. - JLLl bis. 

Eiint-ii J. Anm. 2. 

tili. K.ii]>. H'5 Anm. 2^ kt. 246. 

Huftiis I4ii .Miiii. 

Hrb.iciruhts (iL-bici lä. 

Erc'initL-n Jß. 

ErttT, KoiliiülKr, im HtiJvIbvrj-cr 

SchlolTc 211L 
V.rkU iinJ GfuKr, l-liicvtlopaJii; 21*). 
EfLhcrib.uli, \\'olir.ini von Jl^ 
nEß- und Kiutif.uU (- G"..ikTni.r 

S.14I?) HU viil Anm. 
lÄur Jld ! 14.^. iäll Aiiin, i — 

17ti u;'.J Aimi- ^ — ISO. Anm. 2^ 

- 2>01r> r'O 2o-3ii.r. 2-34 <ni.ii(.r. 

2iil bi-., 2iL X'. 
FilbricluN l'Ur 

Kikk, Stcpiun 1^- 

Fa)'jn«ng.irtni 2-32 Anm. 

Faß. da* sroß« i2 bis. 24^ 42. J^a 
121 f. mL M. b!-. ÜIZ. 2i2£L2iL3. 
20 n. 2.v>. Iii 24t\ 

, Kvllcr Jts#;riifiin ImIUs I 3i> I 177. 

— , f. aiKh KtllL-r. 

F.iß.i;ibauJf 24i f- 

Febr. R. ]^ Anm. J_ 

FvicnbcnJ I ^1 unJ .\tir.i, i. 



Fi-rarius, S. It" Anm. 

Fickttr. C. B. A. J2J), m 222. 

l'imiu n am Tliorthumi über ücni Ein- 

iixiijic 241. 
FinftirwalJ HL Anm. J. 
Fil'vbi.- im Si;bliißi,'r.ibi-n ^ Anm. jl^ 
Fifirbcr xä Anm. i 

Rjd ishL 2111 f. 

Flvrvhi'iin ÜIL Am«. 2. — üä Anm. 
ricrshcinicr Clircsiik, f. Chronik. 
Flvuniiilc, li!i;uiiv;ir2Amii. I. — 17i?f. 
FlimuT, .I<ib. ^r>. 120 biv 
Flom»/, Bobii'.iiMrtcn 40. 
Floritfcl'.int^rs iJS. 

Flii(:l"vliiilicn uKr die Einnahme von 

HviJilKT- JSJ, 
Fluf^itner -33. 41. 
Foc^ulcr 240 tif. 
F.>lir. K.irl 14. :ii>. 24?. 
I l Ar. I-. 2M-. 

! I t4.i;in.b':c.m, (ijtlcn Mm 40. 
1 twpcs, Ji^m .Vmn. 2. 
Fortler 

FiHimsÜTVs -W IbS bis und Anni. 

2. — ÜH". 
Frjnciskancri.iJtn 12? 
Frankcnili.ll 1^!^ ll'l USL 20' 
Fr-inWuit a. M. ILL i£L 

» n ..SM.I. I'f. Ii. -.li-.l';i;nl Ti) 

Fr.mkluricr Prelle, N'eiie 22-3. 

«l-'rautr/inimer'» nder ♦rrJiien/immer- 
b.iuo. Baiilielikeit im lk'iJelbvr};er 
S»;lili.ire, 00 Anm. i_ -- OS Anm. 
1 2 bi*. 2Ü 

• Frjiimzimmer-njii, .''ut ( IViiiJ- 
h.mv) ii±, 

l-reiier aZ.ÜA:mi.l.2. — ÜAnm. 
^ — I2. Anm. — "S Anm. 2. 
— ISS. lüsL 2M f 

' |-tvimnt!iij:e, Jti Zeiikliiiri 200. 

l-reyKrj; äl Anm. 1. 2. 

FricJelvbtim InO 

FriedrI.b L.K.ii<'er 10 2-V1. 

Friedrich 11., Kaifer 4S f. 

Friedrich III., Kjilcr(1415- 14'13)00. 

Friedrich dir Sivf-Teiche, Knrfiirft 
ISL 21 Ii Iii ir. lä. £il 122. iäil 
IM ..nd Anm. 1 — 21L2LL 

I nednch II., der Weile, Knruirll 20. 
2o ii-.i.-tci , 2r_ biv 37^ 62. 7»1. S6 
1: ü iLL ILL Mm. T^ISI 
12± liiL l- V LiL 131. 140 14- 

— , lein Gr.ibnul U<4. 1 



Frltdrie-h III . der ln.imnic. Kurfiirft 
M. bis. iiL II2L .Vnm. A 121 
Amn. L - Iii ff. IM An: :. L 
—IM und Anm I — 17^ 211 :i4 

— , lein Gf.ibiiul 100_bi!.. 104. 

Friednch IV., Knrfurl» 20. 2-3 f. U 
IV. — äl Aii:-i, i M -\itni. 1. 

- - liJL liii li. ILl liI.liiL LH 
2122 Anm. 2. — 2ü 2iL 2üL 

l'riednch IV., fein Grjbin il l?S .\n-ii. 

2. — Uli. 

Friedrich V., Kiirfürrt 20 bi -.. 23. ->S 
f. jW qn.ner. 4J^ bis. 42^ b tyo^ 
104 Arm. L — läi bis. Ann:. 

21-iv Uii<r issr ioi 100. 204 f. 
212. 21^2^ I- Iii A'^i"- L. — 

2ii Anm. 1^ — 2ilL 
— , feine Krönung in Gem.ildei) und 

Kiipletniclieii irO Am». 
— , Sutue deefelbell 4\. 
FriedricbsKni 2ll..2£. ^ Iii Anm. J. 

— S2. SSI Anm, L — 131 130 UO 
bii. lälLliilf llü. Anm. i.- Iii. 
la. Is^S. M. HlAnin.i.^ lÜ 
b s. 2slL 2iüL2IL f. 21ü bis. 220. 
224. 230. 241 b:s 242 ,ii..n,r. 243. 

— . Süluen .-.•II iäS. Ii. 216. 241. 
« l-r:tdric!i»?ju» {= IXr Neue Hof) 

Ü2. iiiiJ .^iini. Ä 
Fries. En.rt 14. 23(t. 24?. 
•^i rvU Hiiliiulcr>i, f. Il.immel (I liediicl) 

\ un). 
Fronmiel 2-3«. 
Führer, Banmeiller 17*), 
oFiilirer diii..li I ietiUltier}; Buchtitel 

22L 

0 Führer durch Heidelberg und feine 

L'mi;ebnn>;eii •■, Buchtitel 222. 

1 l'iihrer li-i-li .\I.n:nIu''ni IV.icht^lel 

Ftirllenber!; Sjy 

l'iirrtenbilder .itn Frtedriclitb.m, f. Fric- 

driclisb.iii, 
1 urllenbtiHinen -'?4(t 
1 urilenbrm\ncn 241 bi^. 24-3. 
1 uriKiibTimnen, unterer, im Burg- 

^■i.iben 241. 
rüfrteild.il äÜ. 
I'u.i;i;er, Hans Jacob IIP. 
Funde, rimiifche 15 bis. 
Fullcrmauer Unj;-rTcs Uurjjw ej;ei 241 

qiiinquies. 
0., f. v<.n 23U 
Gaiibcrj;, f. Cei»ber|j, 
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Gjinj;. ubirt!", di-- uim'ilclKii lijiis 2i0 

nxlir!.K"li..2Ü n)i.lirt"ikli Anm.JL 
Cijii;^, uluicr, iiMicrli:ill> Jvs ci));lirt:ltoi 

H.U1S 240 21V 
Ciii^'. unterer, di.-' CTiL'lirdicii B.ui'. 

2-tO. 241 iira Annv L 
Ciii;:, inner irdilLiat, utiur dtnj Sli.tl.- 

fjjrifii 210. 
Gjirtcn.<nl.it;vn rTii.-dri<;lt'> V. ISS. 
C;irt>.'mcrt.illc, f. TirrafR-, jjnilii.-. 
CJiUfi.r jiZ Anin. 1 bis. 
Gancmicht. A. 230. 
Gvb.iiidc Jii Stdic da Fri<.■4Iru:l1^balls 

v'iil,hijLhlcin fiif alli'. d e ii. lltj- 
dtll'cri; froh und \Lri;nü.-'i 
Bucluitil 2H). 

CtMvrL: J4 Ii. 215. 24: bis. 
Gfißlcr 2^ 

GclnlLiulcn, K-iifc-rpaLift zu 17. 
Genf, C.iüciic 202 Ann). _L 
Genien 2i 

Gi'siiLii, nuillkitviidi:, 34. 

Genien, niulkirLnde, vom Oiui-Iltiii- 

rii:li5^bjHj ^ f. 
GcntJ, l'ricdr. von 215. 
Gvorj; j<)li.u)ncs (l'l'jl/jjr.if.'') ISI. 
Ccrei-liii;^!.».!!. b;IJIk-ln.- D.irlklKivyen 

der Ü I". ii. liii bi- 
^Cu!..^rdt (Walti:-), .M-.lil. ,.. iiiM..r.)/ 

iäl bi^. 
Gffiiiip 72 Anm. 1. 
Ci.T\imis,ti£.Anni. 14S .^niii. i 
Gtfkliühl^L.ilvnJii, j:l.iI-'ifclKi 
GcMiir JL .Viin!. i 
(;Lr)Mv;i;.:U( '1 liutin 6 Aiiiii. -3. — 24. 

in. 2LL 211 ler. 
' Ciiii.:ib(i k] SthU>r> C*P Ann», 2 ^i^. 
•'GvtunbidulU VH. 
G«.'\k.1chsluus im Htidclbirycr SchlolTc 

ms. 

Gvwiilbv ikr \'i:r^i.illi' ir.i lüiptcclits- 
b.iu 242. 

Ccwulbc im Dureh^An^ic iinitr Jtrti 

Sr<ir>>.n .Mt.in 242 l'. 
GfwiM',ieU:ippcn i;ti l)nr>;li.i;:Mit,'e i-nui 

Jtm '1 liiwiliiirni 24^ 
Gc«'i;»lb.i;.lnL;e. umcrifd 'x\t\: 
Gi'wülbh.iüc ii:T Iliidtiberi^cr S^lilnili 

Gij:jtlitell IO:i> 

GljkrniT S.ul lÜ üi 1'. läiLljJi 
Anm. fi» 



Gi.iube, >)Utuc 31 f. 

Gloctenthurm acl«tcclii|;i'r Thurm) 

I"i0 1^.^ A.nn. I. — 175. 
(nilLi, IkinliJüd viHi RuvviiNhlitg (K). 
(»iilcr, br.ui Ann.i 'JO. 
(".■■vv 1^ Anm. jL 

2i.'0 2lLi und Aimi. 2. — 2HV 
(.u:/, .Seh.irti.iii öt»; H'. IZO. 
Gc>t/cnber^er 230. 

Goldlifclic im Svliluß^-rabcn 57. 176. 
(7i>!Liih .iL 

Gothil ^ bis 20. 30. 34. Si. 131. 

2iHi 21i>. 

(■..>tiiir.iKT Stil, r Stil 

(nthufri-Ji... Jid- 
(jitilriJus 40. 
f..)tirnesl. Clirrvnik 230. 
(it.ibtii beim .Si(Kl,|j.irnn 242. 
{ji.ibiiialer iiidef lleii:i:;!eillkiivbelC>5l', 
Gr-ibfcliriticn, HeiJt'ber^er l^u wj. 
Grjbftitte der KnrlVulUii 22. ä3. 
(JiäUe 122 Anm. 2. 
Gr.iimW-r^', Ch. de Sjt.Vnm. 2- - 120. 
Hl. Amn. 1 bis. ÜJi i'. liii und 

An;ii. - 2ii r'!"^''"' 211 
2Ü 21ä. 211^ ^^ii :iiL 2ii f. 
(iiai:!ibei.i;'kli.; J_[£ Auni. _4. 

- läll 2ilL 211 -.er. 21V 
Gr.in.idj, .MIi.im'rT.i 21>V 
Grimhomme 1^0 Arn;. 3, — 105 

.Anm. 2_ (= CtimlmnJT" — 240. 
Gi.iix-, II. 236. 
Grave, Ixhjrt ^ f. 
Gregor W- 42. 

{i-ei;i>fii;s 121 .\iini. 2. — 125 Anni. I. 

- m — - 

Grcf;iiriiviu'. 224. 

Greiteiikopfe ;iK ( )rn.in)Li« 108. 

(»iti /'.'eferti.uun.uen der Riiuief im 

Odonw.ild IL 
GriechiiVher Siil, f. Sdl. 
Grille! Iii Am«. 2. 
Grimm, A. II. 22^. 
Grimm. Alb. I.iid\s. 22l_ 
« Grol'vr fM.il ■■• 100-l'V3Aiitti.l. — I-H, 
Grillten und W.-lTiil.uune Ii;; S<:);l«l.i- 

,L;;.!iLn Wü. 
GnindrH'v Jii Sch'ollVs von Iti 1?. 125 iT. 
(intiT, I.imi^ ..^S. 
(irnier, .M.r.bin. 1 ^.Q L 
Gudeniis 2'*0 qii.iter. 
Cui'rert 2"ÖT "t". 

* Guide lliTiHi|.ii lUideU'er i; .iiid ^^^ 

cnvirons», lluchtiicl 224. 



. GuüdeKIleir.i JW. 
GuoilÜer 23(>. 
Hr. HO At.m. 2. 
HK, Mempelkii'U'ider 
iL O. Iii .\-Am. 2. 
H.ib'.biii}.;. Gr.il von 33. 
H.ICMell'. 2^ \'4. 2£ö~ 
ILiiiller 4S Anm. 3^- 40_Anm. 6^ — 
ß2Amii.2- — ÜS. und Anm. i.— 
±2. und Anm. 1. — 22..\mn.i. — 
75 Anm. Z. ^ Anm. 1^ - - ü 
Amn. 1^ bis. ^ Anrn. 3. - UO 
Anm. 2^ — I4is Anm. — llfi 
I Anm. Ll^A — HLAnni. 1^ - 
I Iii, läÜ. Amn. L liä-Aiim. LZ 
I — ir>> Anm. 3. — 102 Anm. 1. — 
I IrtV 23i)_ quinqnies. 240. 
Il.iutk' 21 Anm. ^ - i^.Ar.m. L. - 
iü Amn. ^ 1^ 2l2L 

2.'^2. 

ll.ule. ].;.uls 230. 

0 II.nden.i (- llc:den) ^ 

ll..idui!, (.r.ob 27. Sl*. 213. 

1 l.i'.bl<.Uj;clii ;nu den Quidcrn liiTmi- 

!;emeif)clt 242. 
ILildenuMni;, Ch. 230. 
ll.iiilijriulTus 2. 

ILiniel (du), Stecher (geb. 17A>) 

läi Anm. L. 
ILnutl, M.irtin l$v> Anni. U 
H.immel, l'riedii:Ii , Iljl'm.iler 14') 

Anm. 2«. — 1^0 bis '.inj .\n n, 1 bis. 
H.inmtel, Pierre du 16^'' l_ 
IbninU'l, Wilhelm Vim ]i± bis. Jl^ 

Anm. 1 bis. 
n.inau, I'bib[i;i Gr.ir vnn, 10'. IQO. 
H.nuuirebe iiiid\\'t!K'rbut;:;ikhe lb\Ii- 

ztiten liy .\iim. Ii 
ll.ircr, Peter b^ Anm. 2^— SO Anm. 

2. A - iji ff. 1^ m. Iii 

Harnil'^h, Mjthieii, I>7uel.er 1^0. 
Ilinei;burj^ 221. 

H.irtfeider, .Xreliivi.ith Dr., 76 Anm. 1. 
- 21ä. 

ll.iKni'iiiil ^ Aimi. ±. 
il.il'eim.irten im Htideiber^ier Schlotlc 
40 SO bis und Atim.l.. -illlbis. 
ibiiius SI. 

ILuieniclüld. •. ..ii, \. \V.ild.tu. 
IIjus jn Stelle des Neuen Hutes 130. 
H.nishiftorii>^r.ipJiic. pül^illbe Ii. 
IIV 

ll:iusl.iub, l.iiieii/ ll'4. 
Ibucich, Gtori: _I7^. Anm. Z_ 
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A j;* /S A -fl» r'^ *S ?S 'S ^ 'S A ^ ^7* ii* ö'^ ^ A A A -^^ 



Hjiii/. Ani«.^ • •■Vnni._L 
Uli Anm. J_ Iii. AiMii. L.tL — 
IXk Anm, 2^ — Uli. Aniii. L — 
iäü Amii. 2i. — Iii Anm. 2^ — 
170. Uill Am«, i 

llthiar 100 Anm, l_ — 14'> pi^sim 
iiml .\»m. L_ — 1^0 und .Xirii. y 

- Iii und Anni. L. — 
Hc,;i 

IlL-iJt'lvri;. 

Alu-tluiincr Miii HJ. 
AiiiKnIpiul iri?. 

Augullincfiloftcr IS. 51 Anni. I. 
Bcftrtiijunpcii M.11 IM.lvS$.:.3l.:47. 
BibüotlK'k ^. 2^A2^2£.\m».2^— 
ÄI Aiini. 1 h\s. - jVL iLL JL-i 

isi r. rsi t^r. :o5. 

— //iiWi.Vi >'■) (,'vi; Jtr Hi. I 5r j_ 
p.<s>im. 22 'i. 

BtcmiMlLvl. -i'. 

BrÜLlic, jIic, \.h:.r iKn N'd.ir 2. 
K<S. M. LiiL iiiv ^ --v'- 

Bnui^f, iKia, it'cf Jli' N'i.,.'..n (ii- 
Imui \in K'.il 1 liLiiJii'l 1^0. 

Buchfcnluus vnr dem .\I.ir|;l<t»nin.ii- 

thur Sa Anm, i 
Ciillc^iunt OMniin.iniim 150. 
<■ nnKlilchvs HniMi 210. 
Galkrk', iVuitirvlic HO. Anm. ±_ ~ 

lüAtin:, 0. — 202 und Antn.i^ 

— 21L lii^ lü f. 

Ci--c!iJ von r: t'. 
HirührtMik- lill Ann«. ^— 2iL(. 
Kjn/Iii jb,ji.hr.iniu W_ Anm. 2: 
KarKilior und .\nni. ö. — 234. 

K.irr.ulitcrl-'u;KT 2lV. , 
K.uifh.ni', ^ i"* .\nni. JL j 
Ki1vln.11, f. KirclK'U. ] 
Koriu;i.i:kt 2 IS. 
Kr.ihmn 24 C. 

.M.niiilK'inur TIlm* L^J .\nni. i. 
.M.irn,in Iii. ÜL iüi. 
.\hrrt.illlicl Ih-liil. 
M.uKTn. ftidtiuhu 2V!_ y^]. 24«. 
Miin/L -.Ivn,.! und .\;;tk)iiiutcn in 

Hl id.! her- JJS. 
Nc>:fc.>rk'rii.L' ML 
OKrtinir 2j1L 

l'l.iu zum Kinytlrtnncn 252 Anm. I. 
l^rivaüuulcr 
rriifcllorvn 102 2I'>. 
R.iililuns Jjll Anm. i — Lü 
Am». — IISL J 



lfiidi'U'i.ij;. 

»Ka-li*:i *, H.r.i-. /um 210 
«Ritii-r-i, ll.nn /um 210. 2li?. 
Sci'^.irtin 2-^2 Anm. 
S|icvvivit!nir l'>7. 247. 
Sudi ri)']>. ftidtilklit; W-tlulinilVv 

2V1 i;uiiiquics. 
Si.ulc. v^l. auch llciJvlbvr^a oppi- 
dmn. 

Sl.ldlll.lU> l*>l 

St.idipbn von K>02. I'V 
St.id:prx.||ivctc v.Hi : i0 2>: 2U 

Anm. L. — J''^ Anm. 1 Uf. 
Stadtrat Ii 

Stilli'-nt; zu K.irl Tln:odi>r 12. 
Slitt zum hl. Gcill M bi«. 
.^Ill:in);cn, I.UiiUt1:wIic 12. 
St(;J>.ntcni.\nm.i, l!*l bi-, ?lä 
Tnpoijr.ii'liit' der St.idt i^'l .Amn.JL 

t". SS Amii. 2 -- li'n i:? -.;-, iH 
bii. 125. 17') Ar.ni. ISO f. ISS. 

— ,-/. .'i)r der t iti^vTl'., SO Amrt._L 

— Jul-iUitim viin 17Sl*,^ 20s. 

— Sitl\vtiiitlu'» der L'nii crl'. »mir 
Otto llcinrivli_2S;^— ÄVi/>/<r, ä-V 
lO.y — .V, — //•|if/'. ii.24t'. 

l„'r.i', i , li: ;f.i:..li.nid>.' I7'V 

W 11: :r>:li.itt zum llirklK'n liU 
Air n. i 

« Hcl>k-lbcrn, Castrum am 0, f. caüiruin. 
« Hcldi-Ibcri; und kinc L'tn.ucbunficn », 

Buchtitel 2IL 
«llcidolbcrf;. Wcnv^tilLr diirili lUi- 

dcIKtf; II. (. w. I, Ruclitikl 224. 
« HcidilKr^'s ViKzeit in Hildtrii 

l'hotuf;r. voll Miumich 2i\ i. 245. 
« HciJclbi.Tt;a dtletnu. Ini'cbril: \iin 

Bi>ilt.m IL 
lli.idv!bi.-i};a nppidm» 2 )') bis. 
HciJelbcrfjcr Juuriul 22A. 

H..id/.i'r'ü 

Heiden, die ]24 bli. 

Heidenneb.iu, altei 0 ISl. 
Ikidenwit 22z. 
Iltiderulorf, JIe\dersdorf. 
Heitel, K. Tli. ki^ Anm. 2. 
lleübrnnü 1^7 bis. 
IK'iIbronr.L'r S.indiUin 20 
JUiIi;;ciiber;; XiJ. m. 222. 231. 
Ileilii;i;ei!lkirchc zu Heidelberg, f. 
Kirchen. 



[Kii:riili JiA II. I.in.'ii/ in l.vmi lOO 

lind .\nm. i 
I kuiricli III. voll l lJiiUeich Hii.». 214. 
Heinrisli von rr.ii;l.ti:, 1 3ü. 

40. le'l Anm. i. 
tU' iifiJi VII,, Sellin l'riedrich's 11. 4S 

bi*. M. bi>. 
lUinricli Vltl, von l'nul.nid 00 bis. 
IloTui.!i, Ttinz M.n WjIls f+ IM2) 

■'0 41 

Hei:iricll. Uifclli f vcn KiTilini/ 2i 

Anm. L. 
Heinzm.uiM, K.irl 2'3t', 
Heldenlieder, alte deiiirdie 02^ 
Helene, Tisrliter I'Inlipp's des Aul'- 

richtiijen IIS Am«, h. 
Heller Sil Ann). 2. 
Ht'mftadt, l'Iicudus von 15i>. 
Hei« ich. GeiT- 240_ hiv 
lle:!i/ner, Paul 120 und Am«, r_ — 

iäL ISO ter, 
Hiii>l1. .Stadiptarrer ISO bis. 
lleiclunlieim 250. 
Hercules iLlLlßfi. 
llemun »^5 
lUmn.ilb fi^ 
llei ren.'arten ti'>0, 
llenMiiin. K. 2'0 247. 
lk.liu:,ins ü. Iii bis. 
Mellen, I,-iiKl!:r.il win _s>5^ 
lleve'.uerbrer.iwtii,' in Heidelberg Ö6 

Anm. 1. 
Ilevdecil), Herr vnn KU, 
"Hevaeli. (= Heiden), die 122. 
Ikvden, Licob V. d. 2,'.2 217 bis, 
l k ■. derselorl', Coninun Jant \ \ 1. 100 

Anm. i, 
Illbou 2M 

\hX\, Joi'. 4_ .\nm. 1. 
Unie«. J»liii K'ti .Anm. 2^ 
Hirti.i'.'iiri; Ivi N'e.;l.arilinn.ich 222. 
Ikj^ivicrates Ct_V 
nurchhu.'n, li.ins vnn 00. 
Hirlchiiorn, Herren von 21. 
Hitth liO. 

» Hillorilche und »rchitcktoiiiiche No- 
tizen Uber Jas Gatlhaus zum Ritter« 
2IS. 

Ili.tk 231!. 

lliif.ii)i;, llernliard 2.30- 
Ikvderbn ILIiijL 
Hutimeifter 2-3tv 
Hiiirnnni;, Slaiuc 31 f. 
Ib.ilii.iJi 21iL 



Ri"Gis'n:K. 



Htpl'L^nniKT, kurlürfil. §^ Anm. 4^ 
I lolkaptUc auf Jtm llcidclhi.Tf!cr 
Sclilolfc 23 quinquics. 2i_ <}iiii)miii.i. 

— . f. auch Kapelle. 
Ilofiiiann. C. A'""- jL 
Iluifncliicr all Koiiii;sl1^iu am Rhy':ii 10. 
Huimili'ln.', (iril .X'l'ri^h! MUl 117. 
HuliciiliUburi; .Sniii. L 
Holioniliuk-n, kaill-rl. Haut Jcr 
IIiilHii/iilkrn, Gifllixlnf der .Stainiii- 

huri; li'l .'\inii, 
Ho!l.inJ, I'fol'_ 200. 
Hclbr 221 'm> i:nd .\nm. l~J32Jtl:_ 

HfxiLilif, RiJniui de 100. 
Hor.iiuih 2IS 

Ilonenuk, Mar. Maj-J. 201 202. 
Anm. 1» 

"Hcnu'.l'aUiiniis» lyS. IN unJAnii). I. 

HiiuiiLs, ObrifllicuttnaiH !fW. 

— . Crabrtcin des 241. 

Hottitt, \Vm. 2:(*. 

HiilMiiann, Haii-. 247. 

Hürliiiiami. J. 2-'^L'. 

Hupcnoncri'. trlulL'uni^. I->.iriKlli.irL; dvT 

HL 

Hiif;iicr\ t, .Moticiiivs dv Li 147 .■\iim. I. 
Huhn, bi. U. 220. 
Hiiniain K'l 
Himuiiismiis .^i?. 

llunibracl«, Rtihli. Fiicdr. IC'ä .\iiin.2 

Ilurlimann (— Hiirlimann) _2^ 

Imliol'. Aiiialk- 14, 22t'. 

Iniiifclic Hinten 2. 

Inpclhcim 124 bis. 

In}>i.'1)ii.'ini, Säulen aus 133 (. 213. 

Iimncciu III. 

lmieii«ard, Ccinaliliii Kur.r.ul s wn 

Hchtiilbufen 240. 
Israel, Kinder ^ Ai»m. ^ 
KTelhiirj:. l\uf 232. 
° lulieniklier Maler » 174 Anni. 2. — 

ire f. 

• her Aiiuliciini l'ri.K nci V. n Uig A:nii. 

2. bis.' 
J. A. I.. 1I£ Anm. 2. 
J. ß. iW. 
J \ .1 204, 
Jjcob 1. üii r.ni'ljiiJ 41. 
Jicor. .Meilicr, iiitderUiidifchtr Künll- 

1er, in Stuttgart 1Ö7. 
Jaa*i. H. 220. 23». 
Jdger, C. 220. 



Jalirtbihcr desW-re ns \ üii .■\hertluiiiis- 
freunden uii Rlieinlande 23'V 

Jalires/alilen am Heidelbcrficr SvI^Ii'IIl 
240-242. 

James. G. P. R. 220. 

Janner 64, 

Jena JOI bs. 

Jefiiiieil \2- 

Je;t.i S>1 ter. 

[.ü^^LTpll'.: lo. 10 2Ly 'M h\- I V, 21 S. 
II lecieb.ilil 1*2. 2__ 
Jt"tiibiiliel 7^ iL ■" .!lL 

Oi ■.iv.d .Vrti, i k\< 2Ui. 

2W lel. 
Joannes, G. c:iir. 2C''0. 
J>>ri-, Hikli. f i..n.\lLlz70b-s.r2An_iiJ. 
|i>r!;. K'>i'r;,d C Plis,irdii> viin iUlni- 

l'SQ .■Vinn. 4. 
Joluun .KXni., Papll C'O. 70 bis 12-V 

124 bis, 

liihAiiii viiTi /wi ibruetiin, l'l.il.'i;r.i!' 
240. 

Jnliaii.n (-ifimir 20. -Üt) hh. -k'. 57. Ilö 

Anm. l_ - iM. Hl. ]§0 f. Ml 

bi* und Anm. 1_ — JJiä. 
— , fein Grabnul 1^0, lOO bis. 104. 
Jiilijnn U'ilheln. Kurfi rl^ _2 .^iini. L_ 
- 177 ff- 170 Anm. I. 200. 234, 
Ji>I)aniii-:\r;.; 21 'i 
JlHUs, llt!i;i> W, 41. 
Jt>fe>i!i I.. Ujikr 2 .-Vilm. I. 
JkMVph. N.irl Fiiiainiel, Prinz (rum.iiil 

JiT KM]>riii/tl!iii SiiiiJiie .Viigullc) 

201. 
liiüia 31, 
JuJtnlliu7-.i 222 
Julius III, ÄÖ~ 

Ju!it;fraue!i, die fieben kiiij;e!i 35. 
Junlier- und Jimfifenifale im Ruprechts- 

ban 22. 
Jupiter 31. 32 bis. 
Jiiftitij, f. Gercchtiulccit. 
JuftitiabilJer, f. Gerechtigkeit. 
Jntt.ikapellf, f. |e!taka)Hllt'. 
Kaclal Anm. V 
Kachel, I. auch Kital' 1; 
Kaiferhans. hnlunliv.itilc'u's 222. 
Kaifsrkk.pt'i. in ,\leJ.iillcins 3Ö \«l. 20^, 
Kaiüil'.i.il Wsl 

K.i:niiie im HetdelKTi:er Schlöffe 27. 

iü und Anw, 2^ — 220. 241, 
K.iminpbtieii im Heidelberger Schlolle 

240 Anm. L 
K.inzlei, kurfurm., If>l<. lä>) Anm. 1. 



"Kapelle" i:n I leiJc'beruer SchlolTc 

ISLL 

" K.ipi'l'e, .ilie • 221- 
Kaptüe i;ii rriedrichsbau 242. 
■•K -.pelle, kleine • 102. 
"Kapelle, rtiprec'ilinifclie < 13tV 
Kapuziner 

Karl V., Kaifer 20 f. .§(5^ 93 ter. 101 

,\n!n. i 

K.ul I\. von f rankreich 145. 147 bis. 

K.iil, Kiirnirll (U'SO UiS5) 2_ Anm. 
1. — 20.4:,i=.:s, Ois AnTn.4bis. OS 
An.n. 3.-I7L'- l'.l.^f 2L'2bis. 233!er. 

K,ifl, .\tark;jr.ir\>in B.iJen 71- 72 und 
.\tiin. 

K.irl .Xii:;.)!!, Hei.'n:: vini /^wcibriicken 
Kar' Call mir 233 

Kar! I.udwiu 20, 42 bis, f 7. isLi. 13S. 

174 Ii', iiXL -ZM bis 

und .\nm. l bis. 24 S. 247 bis 
K,irl Pliilirp 3. 12. 170f :01.214.2-a. 
Kai! 'nie<idiiTÜb;s, ISO { 220, 234. 
K.iri der Giofv 37 bis Ui). 
Karl der Kühne t^b. und .\nni. |. 
Karlsruhe, 

H.Lii.ik-'.dein: L' X. 

(..ilLfie, -rof'h, 232. 247. 

Generallande-sjrchiv 2. Anm. h. - 
^i.^nni, 1,.3_^— 4S .^nm. 

2. — iL £l 1 — 7& 

und Anni.J.— Sb l'. ÜAiii-...jL 

- M -Anm. jL M Anm. i 

- liUAimi- 3. - iliAmn.l 

- ÜL Iii Anm. jL — Jäl 
.\:in(. L. — 155. 1^0 .\nm. L. — 
k'O Anm, ,;L -- iüL lÜ III 
tf, 221 (Scbl..l'>acHT>), 

Hofbibli.-.ha Iii Av.ni, L 
Nachl.'.ß .\!et/u'cr% in Pn\,iibeftv irt 
il± 

Schloß zu Ilill. 
Karlsfchanxe I7'> 241 I, 
KirUihurni 173. 17t'. 24? 
Karmeliter i2. 

K.irvalidiil 20_ i 

K.i:ili<|.: der Kar'srnhei- A.i'?le'li:iii; '.cn 
1??1 (von Kachel i.nd Knfenbcrs) 
IfO Anni L - 2±L 2iL 

Kaulmann. I- 23C. 

Kavfer, Jüh. Peter, Hitlor. Schauplatz 
Üii .\nni. JL — 120 und .^nni. .2. 
— iii Anm. L - l'^V m. 203 
passiüf und Aimi. 2. — 20^. 210 bis. 



250 
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*v *"y v'rf_vy »v_*v nj'fv'* *''*^yy^yy^y,'*,y,^,y,^,y.*,y,'',^','',y'\y.^.yy^y. >v vv >** >v 



I. K.'.vkr-S.,.il 211 ' "J Air:i. J_ 
Keiler im Ik-iJc i>cri:cr ScWi rIV -'iVrO'^. 
Kfl'cr unttr Oiiii Al;;ii im IliiJc!- 

Kclicrr.iunuüitcr Jcni Kt l'criic-. ^rol'vi 

Kemnat, .M.ii!ilas vtm 0^ 'f- 1'. ^ 

Aniii. i. — 
KeylMer, J. G. 3 Anni. 2^ — 202 

pjisiiii. 203. 
Kiefer. Ch. m 
KleCewetler ^1" 

Kii>clcclh.iv"li, Qii.iJen vim lOi^ Anin. 

KtnUl feil., I'riif. Dr. (intttr. 2_ 
Kiiile'. jim., ür. (jiHttV. S. -iT Aniii. 

L — 2ÜA Ami). L ~ -^1 
Kirche, cliriftliklie li^ 
Kitehe, protelUnlifclic 12. 
Kirehen. 
I klJellvi };. 

AH-emein 210. 2-»5. 
HeiliqjjeiiUirJK :. !;> Tf r, TS -m 

f>7 ^i V:-. 

-iLLLTilAiiin. J_ iliund 
.V.irr.i__LliLIIl;. [{■•M 
t&ä- 1<1L IhL. -- <-■./ du 
Ull't:. 22. 

JjIxobskirclK- 1<4 Aiim. 3. 

Jefuiteiilirclie 2j 

IVter^kirvlie liL^LüLM iiinl 
.\iini. I - flä Aimi I IlIt 



Ki'.ir.i,!, r CiiiK-r. 

Ki.iii.iiu iro 

KIapimie\er h)D. 
KI'.ul-llollM IHAmiiv i. 

2 -4 - Jili Amii. 
147 i.nJ Airti. 1 
Koivü 2i» L 



14t -\nm 



Kiibiirj;er 121. 123 Aiim. 
Kiihler 226. 

Killer, Jdli. Üa\. I(t5 Aiiiii. 2. 
Ki>lii HL ~ 
— , Bifcfaaf von äS, 
— , WappeM) von if|. 
KMniLl'.hulijtii, lt.hit.ilvlK' I?». 
KnMi-'ü.il 22. 27. 0-V f." ?? Arm 



PrnvidcBzkirchc .Uli 
Bei IleiiMlurj;, 
Maria /.ur tiiuiJc (muer dem Ceis- 
bcru) Jü. 

Kirilic ißZ. 

l{o;-l. 

.S. Spirito 1$. 
Ss:lii>n.Mi. 

Klorterlirclie di-r Cillereienfer 17. 
Pniiertaiilif'vlie Ksrthe JZ. 
Worms. 
St. Andreas Aä. 
Kirelieii, nnDanilclK 2^ 
Kirch eti};elan_i; 23. 

Kirchcnihcire am I r.e.Irivli'.b.ii! 243. 

Kirchhi-im ÜL 

Kirclimr. E. 23«, 

Kirchiwr, 1.. 23C. 

KirchiAr, Mekli. JTO Anni. k 



— 0$ Anin. 3. - 1 30 1 40 I "> 1 0 J 1 
K.miullulil H. 17. 40. 2-IU. 24jt. 
Koib 211 biv 

KonrüHk-r Ik>l)cnllauk: ÜL >mn. iL 

230 novics. 240 scxici. 
KosntiH AI. 
Kouebiic 14. 200 bis. 
KraluT 235. 
Kraiclm.iii lä. 240. 
Krakau liW Anni. L 
KmüIa, L Iricl. 1>2. 1:4. 104. 231. 233 

I i. und Ainu. 1 sepiies. 234. 24Ü l", 
Kr.iulkii, .Andrea* 100. 
Kraiiuliurni (— j;e('prcnstcr nuirm) 

133 v-l. Amn. L. -- t7±^ 
Kremer ^ Anni. I. 2. ü 7. — Qg. 70. 
Kr^'.iT.Kl, All-.M. ^ 

Kl i'.::. Vi'lir.iii.lKT 4_L 
Kr'ei;. dfei;VcMliii;:iT, j_ l'. 20. 3'\ 42. 

ät und .Vi im. 4 - 1 ^S, U"'> ii-i.i .Xnin, 

4. — ir-V 20 -V :k>. 2'3 Ai'.in. K 
Kuel:. Orie.Ki-'ülitr I 1". .\iiui. T. 

- _IX4_^ ~ ~ 
Ktltf:--jalirc, lkideUivTi;er 173. 
Kfoplsbiir^ 221. 
Küche 21A. 
Kfe.lunl>j<i 132 f 
Kiilefwerkftäitc"iiii I Ii i.kUitr^'cr 

Sidilollc »0, 
Kunifjund, rcirftin aus Jvmi Hanfe 

Ixlittr ä^L 
Kuiin.iLiJeniie, fifil/iklie ISO. 
Kunftkaninter Ojo Ikimich'v liä. 

Anni. 2. 

KniitU.inimer, pfilzifdiv 176 bis und 

Allin. L. 

Kun(b'aniiiilui)|^en,.\:ikj;unj;vi>n,Jur>:li 
Kui Theiidor Uill 



Kiirüinkii J.. -. Reichs bis. 

Kiirturllen. l'unf 55. 

KiulLriUi), pf.ikifchv 3$. 42. $7, Ig6. 

203. 
Kiirptal/ 33. 30. 

■■Kim?e Ikfehrtibiir^ der .i'ten etc.», 

Hiulititel 2M. JLLL 
II Kun/e Ik-Uaivlbiiii^; wekhefijellall 

etc. Bncliiiicl 234. 
Kw/ -Mi. 
L. m Anin. i 
k. C. USL Anm. 2. 
L. S. Iii Anin. 2. 
kadenbur;; U> bis. 24P. 
k.il'.-nl.iiiie iL l'O- 
k.nv.b. Hierum nuis von, Dr. IIS f. 
I.airba.;li. Siift in ÜbiTuAerreich 147 

.\nni. 2a 
l..nnberj;tr, Sliniiti ^7. 
kanceliil JhL 

Landfchad, Chrilloph 00. 

— , Ulrich von .57. 

— , Wappai der Sk 

Lmdl'ch.iltMnalerei, deutfche _14; 

I.jndvlrc>n .12L 

«kamttahl I ilä. Anm. A 

« kanjftall » flä. Anm. i 

LindHuM V)ä. und .\nin. i. lOS. 

kam; Sk 

l->iif;liinie 127 .\nni. \^ 
Ijlniir.ins ?3ä. 
kjlinnus 24*. 
Launitz, von Jcr 3k. 

Lauter, T!i. 2k<. 
kautiiii Üi .Vr.in. jL - 
kai.iiec 22L. 

ka \'aler.c 1 l'l iiiiJ .\iini. 2» 
karjrilleii _[2. 

kel^enC-Jiitü, I. TlHiia iirienullli, 

Lecher. .Moritz 70. 

ki-vnrodt, llr. von 104. 

Lcfter 50. und .\nni. jk — 57. .\nni. 

2^— Uli Anm. L 2. — IlL la^Sä 

Anm. 2. — £IL iliL llSÜ Antn. 1 
i2äi f. 12Ü.15Ü Anm. 2 bis. 21L 

211 il 211 ^-u^^ I_- - 21iL, Anm. 

L — 21L ter, 2Ü1 l':s. 22ll 222. 

230 f _2^ 211 2±L '"• 

passiiii. 241 quater. 242 auater. 243. 
?4« 

kellen, wonnl'irvlics 40 f. 
kelimann, (üuon. Spir. 240. 
«Lchniiin s .MifcKrifien» 145 \nm I 



23(*. 
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"1 Lchni.imr'i Mjiimaipti.- « S. Air.ii. 

2_ — ill Anni. X 
LLliiibi-clii:r, |i('.il/Hiin; in KjHirtili»: Cü 

Anm. L. — 
Lciniiificn, Gvlchiccltt 2t 
I.ciniiigin, Philipp viiii 107. 

i.iip/i« ;oo. 

LcüiiJ Uli Anm. ^ 

« LVIojjc J'.i I'jljitii).it •, Ti:vl tiixr 

Lvo, Biir'^iiib.ui 2H. 

I,c<>iiiiiN Hl. Sr tr. Jli Anm. 2. — üä 
Aii-.li. — iL Anm 2. — iJll 
Anm. sL — lili b:".. lüLlü Anm. 

LfonlurJ, K. K. viiti 218. 

Lcrilit, VI»,:. Si., M.ilii- S. 

LcvJci» .24t'. 

lA vircr 2M^ 

LivW; St.itiK- 51_ hh. 

Liorlücnaiicr 

Lijiorio, I'ltro 3<>. 

Liinrurs;. Ilvinrivli, Bar<in von lät'. 

l.inK's, n>n)iü'lK'r 

Lin.;!;, Juli. 176. \Tf> Aiiiii. 2^ 

l.indciiMiin, Kjrl JjO. 

LinscWicim K't. 1^7 bis. 

Lipi™<.liV 170 Ann». l_ — 170. 

l.iiKIt'iic.iu 

Lochiicr, Lorenz TjJ. 

Löwe .iN Sjloi'.thiiT äZ. 

Linvf, K.imprcinos I.. mit ciiUTii Mjinve 

in Rilitls am Otto-Hiinricl'.-.hiu -^1 
I.imL-, pül/ifclicr ö. 22, 
Liiwc, wJtcr, mit Sinifon aiiippin, 

,im (Tl!n-H>.iiirid)slMU .iL 
I.tiwc. /.llirini;<.r S. 
I.iiwciiknpV- .ils pLinifchcr S<:linuii:t 

211 tcr. 
I.invi'., .\, VI in 212 wr. 
LuniKirdci iL 222. 
Lomh.irdirchc KuartliT ^ä. 
LonJnn iL^JUjL 
— , TlKi.n'vlirrul.c 246. 
— , Tower 00; 

Svlilufi W liitchjill 40. 
I,nn:4t'c;iiivv 2h) tcr. 
I.iirc)i».Otti>Varti2,Anm. ). — iVmii. I . 
Lurfcli, KUiiler ll> bi». 
— , l llulc JclFtlbcn .luf Jcm Hcillgen- 

— , Acbic von 2U 



I oiivois 206. 

Lue. de ü 20L bi .. 20^), 
Lud, LricdtiJ» (XVII. Jbdt-) 170. 100 
tir. UlL 

Luc.1, 1 ridnch (XIX. Jhdt.) m. 
Luder, Peter (»5 Anni. i. 
Ludolir ilü Armi. ^ — JOi. 2-VV 
Li.Jw ii' Kiini« vuiiFrinl,rLiih S'V 
].i.d\u^ Ki'ni^ \on 1 rankreicli 

iL ü 2I± f. 2M. 
l.iJ-,-.\:f J.r iliyer 18 f. 37. i>L 
Ludwi^l ,ller7<'i;vonB.i'.i.ri IlV-'n 15. 
L-jdvAi- IL. der Strai-e (1253 12'H; 

lÄ. hü wr. 21iL 22L 
Ludwi;; III. M Anm. ]_ — 52 li. Sl. 

iLLbis. 

LuJwis; V. 10. 25 ti". JO.t'. jo. Anm. 3. 
— 70 ir. s*!*) Aimi. ■>. — W r 03 bis. 
<MAn:n.~S. — üiAnni. jL - Hi^ 

LH ir. LLL liL LLL lü Airn. 2 

ris, ÜL iiü ''l14 2ili 

22i_ 212. 21± r. 
Liidsvif; V-, lein Cjr.ibiii.il ( l.i Jw l^'s 

Vl.rJ SO. 
LudiMS VI. M^12i Anm 1 — 140 

Aimi. 1 — iü US r iii^V M 

und Anm. 1.- ISO l'.KV liM. 204. 

2jlä bis. 2ML 
— , lein Gr.ibm.il ll'O biv. 1(^4. 
— , 1". jmcli Ludwig V., (;r.ibin.il. 
Ludwii;, Djuphiii, Solln Lud\\5f;'s\IV. 

Ludwig, Her/iij; Sä^ 
LuJwij;>b.m 2S^IM f. 222. 240. 
Ludwlfiiburi; It^. 
LiiM.e 7_ THAnm. 2_ — S2. SO. - 

lllü. Amii. i. — lOS 110 und .\nni. 

L. - 1-^!^ Anm. ^-bi*' - 'S" Anm. 

L - ,211 Anm. 1.-223 (. 
n l.uej; in"» bnndt ■■ ( — Ti uiA.iiRT"-)CHv 
UiK Abr. OS Am-t. -"). — 170. 102 -. -L 

Anm. L - 2Ü. 
Lüuicli SS. 
LüUellKm iii .Anni 
Lu:z<m, K vnu 224. 
n I.iill|.Mrti.n, Ivurrürjlliihcf •' 4L C* 

.\nm. L — 107. 
— , r. jucli Sclilolifjartcii. 
Liiftijf;deii .Uli Ginijlden ISO. 
Ludu r und Amn, 1. — £1 biv. 21L 
Liisenibnrtiklies ILuis 21. 
LiixiKleliiHc 4iit' Cenulden J&ll. 
Lyon SO. 

Ljttin. L.lv. . Biilwer 21S_ Hv 



H.mnerlinple .ils pUdifclivr Schmuck 

.VUiUnd, (lebiel viiu 3ä. 

.\Lin l2„ ää. 

.M.iinr läl bi^. läd ter. 

- , Hifeliii^ v<m öö. 

Maik-h 22jl; 

M.ilbn-er ]S0. 

.Malli, r. . bilpi emr 

.\l.iiinl'L,m ±_ i -Ann;, i. - HC M.. 
iiä. LI ter. II i'is LIL 121 V. 
kiLliälTO f. 104. bi-, 200_ ^Ol, 
2 Ol bis. 20S 207. 22iL2ilL 

, \icli.irltu>r in ■'>S 
.M.irck iL Anm. 1. 
.M.ir^i;r.iir I jS .\niii. 2^ 
.Mnrü, Jun^-tT.tii &7_ .\nni. \^ 
.Mjfi4, erde Getiulilin Fricdrich's des 

I romnien 14» 
M.iri-j Sioliie l.lil.ibL:li. Knniulin von 

l>om:t;.'il 
.\l„ri.i. jiL 
.Mjrkuif 21 Anm. 
.\|jrk%\ ,ird; Ü. .Anni. i. 
Mjrme ISO Anm. L 
.Mir.«, n liiO. 
Ahrs 32 bis. ^^ jO^ 
.Mjr\. Kirihinrjth 147 Amn. L 
M.irx, H.ins, Steirniel/ 24.ii"d .Xnni.J. 
M.ivlen jTii lliiif-HeinriebsbjLi jiä» 
Milium, 'l'lieod. 247. 
.M.iiliieii ?-^<' 

MjlliiMe vim S.iv<iyen Hi. 

.Mjiihiwion Ii ?0a 

Malier vom Thonhunn y.uiii gcfpfcn);- 

tcn Thurm führend 2dL 
M.inl, I r. JSO Anm. j, 
Maulbriinii, .Aebte von 2L. 
Maurikhc Weiber HL 
M.ix:nii'i.in L K.iikr rs^StvOObis 202. 
Niixlrii'' -.Tt IL. KiiiiT 116 oii.iicr. 

Uli 

♦ .\la\. Ltn.nuiLls. ILi/'.';: in W'.ir^cm- 
bem, Reikii und Loniiugntcn », 
Bneluikl 2ll3. 

.M.Ks, Kecliis.ituval! .Mb. S An-ii, I.— S. 
^4 "S. 06 .Anm 4 -~ lO-v .\f.in I. 
- iiaf. 12m. Ihk .\nm. X ilsd 
Anm, ±. — JIil Anin. J. — JM 
Anm. IL — 100 JM Anm. J. — 
2ll2 Anm. J. 2lli Anm. J. — 
2iL 22u. bis. ,:m bis 2M u t «mJ 

Aimi. l__^ll2:.:s.2Äi b! V 2iLbis. 
liä. 24^-24S. 



2» 



McclithilJc, Ci'nulilin LiulttiL-N III., 
iL dL 

Ms.il.ii'Ii'11'. .Uli l^;iii(Kiniikli-.h.iu •'51 itT. 

.\icJ.li:ll'IIS •"5?> 

M.in.u-., l-r. C,if. JOS. 
, Hi)nii>. I'.il.iiliiiiN 

.NUiJicii, c. 

Mdljcnhcim, Gr.iWciikni.ili.r / .\ 221. 
McilMicr 

MtluiiLhtoii .iL IlL 
Mi-lburi;. Pcttr .247. 

>■ MclilTjutts n (PIviuKnniii) ItW. 204. 

.NtililTiiN, I'4ul ^ 

McnJiKupIm-lhnlioUv. K 2I'>. 

Mcnfcliciiliiptc aU pljihü!ur ScImtoiiI; 
am HfiddlHrt,vr S^lilmlc :i2. 

M«iui1, K.irl 02 Aniii. 3. 

Mc'|>ptl, Abraham 241. 

— , Grahrtcin d.s 211. 

Mcrcur a2. bis. 

Mirbn (.\l.mli ) I2tv UkS. 

Wv liM i. liÜL ilL III. Iii 
bis. JLli bU und Amii-.. 1 bi-. JL12 
bis. 2V' Anm. 2 qutnvjuis-s. 2-34. 
34fl u\iis, -")4r tvr. 

MiiiiiruliL- ISljtii.r ^''i'S 

MiTun fchc Scli.ilc 2o2. 247. 

Mi'tcranuv Uin Aniii. 2. 

Mt!/, Vi'rrttij.'criiii<; l^sQ Anm. \^ 

Mct/.j;cr, Juii. 2. Anin 4_ fi" A:iiti. 
jk — Si und Amii. jL — IL iklL 
I2t> 127 tir und Anm. L — 1^*^ 
iäS. f. IZO bis. ^ Anm. i - 
217 icf. 218 bis. Iii tir. 242 
bis. 24 bis und Anm 1 — ?44 Iiis. 

Ms vcr, iL J. 224. 

Miytr, jiMvliitn ImI. 

Miycr, jul., Kiinftlcrk-xilinii HS «r.d 
Anm. i bis. 

Mcycr. J. J. 230. 

Mcvit's fnlvcrfiim 121. 

Mkhai.Iskl.JiKr M. 

MkhcUnficIo ■•?4. 221. 

Michduiccio. Sv-hulu des -^4. 

Mkhckt 2JlL 

MicvlUis ^ 

Mii;; ISiL 2^ 240. 

Mirnvi ll'jj .^i-ni. JL 

M:lV..i. LLL IlliL 

MltlK.lLini '.MM N'0L1C1|!UMM1 1^. 

«MörilVlKAVcib.i ' ,r.Maunrcbc-Wi.-:bir. 



Molli-nliur ilL JiL 

--, i .lU4.!l Sxllli 'V ^i.ls .lIltTl.-. 

.MuiutsLliiin im Kill i-i.-\\'s'l1jii:a'. (it- 

kliicIr-Mfisliuiiii loS Anni. 2. 
Ml MI. 1.1 ^ iü. ~ 

j Moni- ili Amn. 1 bis. ISO 22n 
— , QuillniLiiiinilunf: ^5 Anni, 2^ 

— ins. Anin. 1. -- ÜS^IZ Am», i 
bis. - 21L Anm. L. — ü. Anm. L 

I — , f. .lUsli Aiwrii.ycr und Ztitl'slirift. 
Miintlli, Stb 174. 
MoiilaKailvii iL 

Miifiui.t;nc. MiilitJ de 14C* Anm. ^ 
Mimmnvnu ('n.Tni.ii i.u- )S 10 wr und 

Anm. 2. — äll u r ü 
Munnms'tiu piiui. 147 .\nMi. _k 

M. 207. 
MrKbjch Ii bis. liJü. 
.MiiKtr, MjKt 1.3. 20iV vjl. 2'P 248. 
.MüIIli, Jjki>b, liildluwr ya I Itilbrinin 

' Müller, Philipp licinridi Vl± Anm. 2^ 
MöIUt, Wolfyjnj;. Mm KiJuiKswinUT 
222u 

.Mul'tr. \V. Chr. 21^ bis. 
.MulU-nn, ijcb. .Maiich 220. 
, Müniluii SL .^rini. L. Anni. i 

— üli An.it. L — iÜL Iii 

- . 1.-1. Hibliiithtk _147 Anm. _t - 

irO Anm, L 
-, H.iu s.uihiv dir pl'ilir. Kurlurrten 34. 
— , Naiioiialnuikuiii l_l4;_lh)^Anm. 

?^^:> 

Munnich. I'. j^I Anm. 1. - 2M. 233. 

Miinrtcr, Sib imd \nm. 1. bis. 
Sffi. Anni. 1_ — .ÜI Anm. 1^2^ — 
lü bis. llü bis. m ir. IM bis, 
2Ü Anm. i bis. bis. 

.Mi'inzcnlicrj;, Sihluf) 

.Muten IL ilÖ. 

• .Mut'cnalnian.ich, RhcinllclKr, liOS ', 

Bushiitd J!li£L 
Mulim JiS Anm. jL 
Miiiii.s 2 '50 >ii..itti. 240. 
R. I., Iii Anm. I. 
i' Nachrivhts'n, foni;tkt/U', .lus dem 

'r.ii;i. bliebe liiiss I-rjuinzimmcrs 

Hu.:iilits!l 207 
N'afjkr. Kiinrtkrlcvikon 147 Anm. 2^ 

;'.-^[\ 

N.iliL [=-- "lun»?) £2; 
N.iiiiIjI 1 Üi Anm. i 



"Nanibll . Üi. An n. i 

«Nanl'.i l i. 
N'apiiV.in l_ 2. 

Njrvils, Stalin im Hvidtlbcigci Schlullc 

lisi 

"nau", f. N'alic. 

Naiickri.s jüL Am«, i — ?40 

XcKl ML ÜiL 

Kcvkar lLli_ Ü q"-ikT. _I0 bis. JS. 
^ä, 70. 122 124 scpiiss. 
l?n Ut.V 101. 107 20tl 21 S ?4ir 
I üa bis. 
Neckarau aä. 
Nsckari;smlind 240. 
Ncskarilsiiusb 222- 
Ncskartlul lä. 

X.T.l ll 

Nfuburj; lOl» .\niii 3^ - IIS Anm. 

2. - JLIL 

. K:..'Kt 203, 

, .Sun IC, 222, 240. 
Ntiiburn an dtr D'jn.in 2S. 114 irij 

Aniii.^1. - ILä. Ibl .\nin. L — 

Nv.iburi;, l'Iiil:pfi l.iidsvit; voll 232. 
Ni'ud.irtlcr 117 

N'tiuiibur'; { - Still Ntuburj;) UV 
N'iuinhsini LL 24S. 
N\iaiirwlili>ß 04 I4Ö. 
Kener lUu 17*. 

• Neuer Bau » >7<< Üäi ter. 
«Neuer Bau« (- Hau 1 ncdncli's 1\'.) 

102 s^V Anm ±_ 

• Neuer Bau" ( Xsner llnö läO. 
Neuer Hof 2iL Iii Anm. I_ il 

ter 1 I '<0 I LLl und Anm. L 
— 14:. l-iO. 171 irc Anm — 
üiL LH An:ii. - LH. IläL 
21h. i. 222. 2M Amn. i. — .21L 
212 bis. 

— Keller des X. IL Lü l'- 

Neiimarkt 10-^ b-.s. lOl' .\iini. L 

Xeiiftadt ii. IM bis. 

" Xivulaiis .Meiller " (in Maiiv) l^S. 

Xiedeiniaycr 1^!? Anm. 2^ 

•> Ximmerlecr» 242 

Nil'chc am Alt.m 233 Anm. J. 

Xiiaüles 147 Anm- l. 

XVirdliii.i;ei> 4S. 

Xii-nler^; _77^ SO^ jO£ Ws. IIS. 121. 

Uli iro 

— , K.ijvüe des Sjlutzamtci 33. 
--, K.itliliau» Vi- 
— , Keiclist.ii: 7i\ t.*S 



\iirii.i Pompiliiis («K<ini \ I'tin- 

pliilmsu)3l, 
Nvinj<lin> jtl. • 
Okrplal/! _I50. ' 
Obnctin 121 bis. ' 
(\kn%v.iM iL ' 
OJcinvaUilLikT iä. 
OcJ.r 2ilL 
OlVIc IS. Aniij. 2» 
OLliiiitiiniv'^'LKnkU' It«! Ht'ivli'M.K'ruHr 

< VKnb.ir.iri; Ji>'i.iTiiiis Iii. 

Otrmr, 1t ]S0^ Anm. 1. | 

t V.i:'-'*''"-''" i 

OlcnkliLiKi-r 2L • 
Olivun I In Anni. ä. 
Olyiiipn>. lOS 1 
Onclai ä -Viim. ji- — JüiL lila 
t'. 2lH Aniii. • ?ll 7\7 jr-.^ Ins, 
Ops«. M. irO und Amii. 2^ 
Opfviiluini 221. 

Onn^ji-ric im Hi-lJcIlwciT Svl Julie 

212. 

OrJcn, deiitfclier M. Anm. ^ 
OrltMiis, Elif. Clurlottc vcwt 2_ Anm. 
L - - üä. Am». jL — 177 
Am«. L — J2ä. 200 - 202. 
Onsvcin 2M. 

Othd, MiuifliT V.ilcriiiHis. Ilä Anm. I. 

Oiiii IV. K.iHir Iii. 

Oiin \ l . Jvr i:r!.iiKliu- Hv 48. $0 ' 

Anm. 2. 20o 2:.'v 
Otto viin \\'i«v.ivl\i<.li ü 21» 
Otto, Könic viHi Ln^jrn ^£Z. 4_v. u. 

(I.udwit; ift DfUckklllL-r), vkI. 245 

oben. 
Oho, l-mil 222. 

OiiM Ilvimich 21 bls.2itcr. 12 

Ii. iL. .\iim. JL ■ - Jäü f. Ilä. 

LH und Anm. - JM. iü »f. 

125. IM. UlL lÜL IflL IIU. Anm. 

L • lii2^Ml.J00 bis. 107. m. 

2Cf, 242. 
Otio llvinnch. iVm Cr.ibm.il in der 

Hoii-Ki.inkiKiu- Iii 

psWmv 1(4. ISS. MC. 
Otti>-Hc:nri^lisb.ui2-\'iivi.l.^.^i..'\nm. 
1.. — 2ll t«.T. 2L 211 tr. iL I". ü 

6^. *l> Amn. J bis. .£2 Amr. 2. 
an Anm. L. - 111 li. 12L IM 
bis, 122. ÜL HL i ibl biv 
läZ- Ii"'' iliL bis inj .■\nm. J tcr. 
UÜ III bis. III t. 1£L m f. I 
ISi ris, lilLill2 iitui Arm-, jL— I 



20ji bis. 210 bis. 2U f. 215 bis. 

21b bis. 220, 221 tcr. 222 wr. 224. 

231. 2-l04r Tis. 242 gningtiio. 
OviJ 1120. 
Mamcdis ?ai 
Palailarshitiktiir Af. 

i'.ii.it;ii.ii iL2iii 

l'jilildin M. 

>■ P.ilI.iJis l\«aunc» Ifä Anm. 2. 

l'--,riu% äll .\;iin 2_ Hi< A-trrr. i 

— HI Arn-.t, J_ Jiiä Anm 2. 

— IS7 200. 240. 
Paris IL 

— , .Atilimn Ikinricb"* IV. in 30. 
P^ris I.mivti.' 202 Anm. J. 
Paris, L'i>i',ir(ii4t 21. 
P.irk.niiji;cn in lulicn 40. 
Partcmr.Ml, fudlichcr, im ULiprccIus- 

b.iu 212. 
l'jinlKnoii, f. Athen. 
Vmhvx. Gurt, 23L 
P.ir/iv.il iliL 

p.iiruv.ii-.i 2iJL 

Pallf, Cfilpin de Anm, ^ 

l'.iiin L22-ll2iL 

I'.iüll ISikfliniri; Oö_ .•\nm. jL 

l'avia, Cirtm.! ii. 

Pavi.i, Vcrtijj; von 10. 61. Tö ,\nui. 

ib;s. — 210 
P.ivno. IL A. 2ag. 
IVdni II,, KiiniL; von Piutu;;,il 104. 

Pcrrjllin liZ_ 

IViir K.irl, Daiinu'itKr 1*0. 
PciciN, Biiunuillir 2M 
' Piims plibjiu-.s lic HcidcllHT^' « 2-3''1, 
PfiUiCcho l iirrtcn 2. IL 12. bis. HL 

2LäiäÜ.ili. 
Pül/ilchiT I.öwi: ä. 
Pf.il/ilcbis lüus IS bis ^ 
"'Pl'.ilt7 im Khfin, S;.i.ii. L.iiui etci, 

IWkitJ 22lL 
\'LU IL 3iL Ji. tir AI ur. äLflL 

ÄlL£äAniii,liL-r. J2äf. löO 174 

22iL 2iL 2ii. 

, Clcfi.bi»li!c der 
— , Ht>rb.icUr der S0_ Anm. 4^ 
— , Wippeiilcbild der oiV 
Pf.il?-Zsvclbrjs'kcii, Haus il^ 
]Y,il/t'n, "sjitcrlishc J7. 
Pl'.tl/{;r.ifin, Afmcn der 117, 
— , kaifeiliclie iiy 
— , rheinifchc Ib. 4t). 
— , Standbilder vim 102. 



Pfeddeisheim, SMkUx bei 23. 

Pfnor jbS Anm. — 221. 230. 

PMir/bcim lü 

l'lurji» fli Aüni. jL 

Philipp, \-.tt\u:trxiii \cm Oertcrreich, 

V.111T K.irrs V. SU f. 
Philipp der Aufriclnijjc l<), 25 b-s. 06 

.\nin, 2. — Ii. ir &L ilÄ. Anm. 

i — 122. Iii. Iii- Iilä-IiiLIli 

214 bis. 

Philipp. I ,111 Ji;r.if vonl K-flen j^t'.^i: ni. 2. 
Philipp v<>:i .MOtiehen ?T 
Philipp dtf Stri.iihaie_M£imd Aiim, 3. 
— , dellen Ler-ensi-cliliichtc, vom ( )ito- 

Heinncl' 11^ 
Philipp l.ndxiif; v>>n Xeiibnri; 2-^2 
Philipp Willlelm, Kirlurll l( < vj;l, 

Ainn. l_ - 2U. 
"pinj;en», f. Bingen. 
I Piikh-intinerl^Anm. 2. — 103 Anm. t. 
Pilliifins -''-'n) 

i PilhlHIS ^ 

Pilli.)]smis l^(i lind .^nm. 2^— 163. 

U'S ti!id .\iini, _2i 
P:ilui| ous .\inules 00 Anm. 2. 
Pitiscr.s 3S. 
Pi.iTu'teii^otter 32_ bis 
Pl.rtt;.-niiiiier int Heide!! 

ä Anm. 
PlelVis. Cl.ira du l'O. 
l'lisdenwnrlT 121. 
Pluto iZ. 

I Pallnhü 3 Anm. 3. -- bll. 200 vuliilt. 

•PbctitihesTafii'trbiioli tiir Keifende >, 
Biklnitel ?2ri 

Pimieran/enj;jrun 2i2 .\iiiii, _L 

PiMiiniert, Hans 16S. 

P.ippil 23iv 
1 Piiit.il des <)iti>-Heinriebsb.ius ?4? 

Piifir,iiis .1111 1 leidelbetjier .SeliluHe 241. 

Pr.v ILL HjL ^1-1 J Anm. L. — lÜS. 

- , Uiiieerlit.it ,21^ 

PriiUai. La. Anm. L 

Prinuveli. Ceor;; 23p. 248. 

Primiller Uli 

Prior, T. A. 2HV 
' Proieflamismiis am Klui'i 4r 

Prik-k. Nis-olaus 17± Atmi. 2^ — JSO 
' Anm. J. 
j Pidlcmius 121 bis, 

Publicaiiiinen aus den kj;l. pfeiil-VSi,iats- 
j arehiven illi .\nin. 2. 
' PiilverexploliiMi, Zerrtürmi^ des .i!iin 
Schlolles diireh h2. 



■vy ll-O f. 

erj;er .Swillotle 



RKCISTUK. 



l'uU cnlHirni (— {tclprciiuur I h jr n ) 

IM v-1. Allin. K 
Qii.iJvii villi Kiiicl;c1l>.t>:li, 1'. Kiii>.'l>cl- 

QiKÜtii uiiJ lTiirtiTiini!vii mr h,\\vn- 
IVIkh iinJ di.-iitr>:)i<.ii (iilcliicliic £2. 
Anni. -3, 5. — t^. 140 Aim>. 2, 4. 

Riincc, Din. 221. 

Rjfiuis, Pcinis 145. 

lUiU- S7 Aiini. L 

K;iuin, li:1iii).ili.'r, zu iiclicn >k*iii Neuen 
HoS iii>d dem I'hni-llcii»fii:li%h.ui2i2. 

R.ium iiPir dem Keller de* ;;riihin 

l'aifes irr. 

R;iuiiier, IrlliHiülics 'r.irvliei)Siii:h 57 

Atmi. l. — 
Kei:limiii:;'.l:jnii!UT auf de:n IkiJil- 

berijer SehlcnU' 27^ 
Rertirtii.iiii>n der Liincillui Ilu Idelberg 

f. Heidelkr>;. 
— . l'eltwei/erilche 53. 

. Zcit.iluT der 43; 
Kef;etivhitr;: US. 

Keiilivifvliiv, h.iyti!l.:lie% ^4. 4)1. 
Keiii^>:!ii<inil., prjVil'vlie Jj^ f. 
Riiim ld LL^^IS. 
Riiiilurdt. A. 

p Keit'e heil. ] jind, 'I'.i^elniLli der », 

\4Ui ()tii> Heinrich IIS 
«Relatio histiwiv.i Hiiehtitel 2i2 biv 
ReniVeek 2111. bis. 

KeiuiiT".iiiie jL ^ hi-". 2lL iL JLL 
ÜL üAtv.u. 2. — St» bis. III Ii. 
lü Ann'. L 

RiiVuir.itii n, l;iic';li>lie, i:ii Aiifjn^ des. 

Will j.ili(:'H.nd.rts \2. 
Rilh.i, {. K.ev 

Keinen s Quirin.cs lOl.' Anm. X_ 
Rliein ^ äi. ii. ilL iLL 121 ttr. 
KheitiLiiide XI bt\. 

♦ Klieiii- und Neckar-l'falz, die Jaionicr- 
v'i Jr'.ickie u. f. w. ■■, Duchtiul 245. 
l!lu.. Ciihifi 711 \<)i. 
KIiuiihIIms, Cliunr.iduN 10S Anm. 2^ 
l<ieh.iid-J.imlIon J0_ bis. 221. 
Kieuer UtV 
Riemer. J. 235 f. 

Riehl 4 .\r.in, — \2\^ Anm. 3_ 

Ries (= Keihi.O 4S. 
Riefen .im vierivli<;e« Thiimi 213. 
Ri'Z.iiid 201. 202 Hs uiiJ .\iiin 2 bis. 
0 Kii[erlj.il » 210 
Robcn-Duincsnil 14" Anm. 2. 



Küekinjjer Dj)^ bis. SO AiKii. 2^ JH_ 
iiiij Anm. a. liL ild f. IM. 

Uli Ami. J_ iii_IVl ..\M-t' L 
Riiii^wii i 

Kodenllein, Hr. von 102 AiiMi. 3. 

Rödiu-er, l'r.iiiz 1*4. 

Rim>:er, f. Riidiger. 

Romerflijfien Ul 

Rönierthiirin bei Heidelberg ^ 

Rdli.in, Diic de jST Ms. 

Rull! Kl Ji Uv 247. 

Rom II 42 Sr^tim . L_UI_lüAmii .2. 

Ri m iiit kcr JjiL 

Riirbevk, Hr. m.ii J04. 

RorJiirf, t;. \2i Arn,. K_ - 236. 

Rorieh. C. 23lt. 

Ri.fse 2M. 

Riiliiii'ef.' lyl An'n. j. 
Ki.fiiiw.in 2LL 
Kiitlel. I>r. ^ 
Rnd'en 2liL 

Rmenftcin, G. von 20S. 

RnonMon, Friedrieli 23it. 24?. 

Ronm.inn, Kji-I 14^ 24S. 

Roi'.ijet 23iv 

RiKiiU:, C;,vnille 2Ü 

Roiix, J. 211. 2-3(<. 

Ri.b'.i. H.ir. 11 de, NT Anm. l 

Kndimeni.i in'.niiiijriphie.i 11^. 

Riido!!' L IS f. i biv SO I rO 2-30 243. 

Rudolf Tl. iLis:. 

Riul. IsKm h>. 22 i^r. 2-3 ^iV m) bis. 
lilALiuJ. Iiu->,! Aiifi.21-i-.iL 
iiL ILL liL i7S. 2ii J-.s. 221 i 
231 24i-> 24.3 iinJ Aiir.i. L— lilf 

Riidi^lNkii.^.ind .Hi Anm. i 

RuJeslieim 21£. 

Riid-uiT 4)2. Anin. 5^ — IvXt. 

Riidiiitur 110- 

Kiiliuil); Kimi^ Hiiniuirs V'III. \ 

linxland ^ 
Riivner _rS und Anni. 2_ ^ll.lte^, 

Ruf, I.. m 

Rtihel) jite der l'f.llltjn^fefl _17. 
» Runder Tiuirni » (=• Oickrr Tliunn) 
Ji!L 

Ktir.dtliiinn, liHlovicuiiifchcr 242. 
K.ii.|., j. 222; 

K.ij>reclii b^s. -37. 51 und Anm. 

ü. Iii bis. 
Ruprecht II. 21. 

Rupieclii III. 21 bis. 23 bis. 2". 37. 
M Anm L - ^2 ff 1^4. 206. 
211.222-211 1. 



RiiprtelK-lMii _l^_2: I 2: bi-^ 

isLoibls. Ää.iliLIiL12i.2ilier. 

242 Mi..ner. 24-3 und Anm. 2^— 244. 

. Ki.ll>.rrj.ini di.s R. _7I. 

. I'..n,ii des 2U' 
Rii(/en, J<ili.iiui U*4. 
Ry]ie, Arniilt S4 b>. 
Rys« iek. TrieJc Mm 24S. 
Bacillen, Hjhs Wilh.. Hera).« zu U4 

Aimi. L. 
Siclifen, HeTA'(;e vtni 17. 
Sjcketi, \uii HO. 
S.idler. C. 2iL 

S.iii1e itn kleinen Rjiime über dem 

Keller de* cfil^ei) lalles 177. 
Sjl.uhe. V. de 23t>, 
S.il.itier 22L. 

S;iliiutiu', Hinir.iini .M. S7 .\iim. J. 

Sjlomiin üä Atmi. i 

Salzer ISll Anm. L. - Ar.m. 2. 

— Iii Jis^ Anm. L l^'X laii. 
Sandr.iti, JiUi-li. vnn '''■^ .^ni«. 

2^ — iU. UiLIIä. 200 
SjindrtLin, ri'ther, l!a.h'!: i 1Ö7. 
NandlUin, prjiier, lli'l! n-ia.vr Iö7. 
S.inft>viiui. ). 35. 
Sjripfs 52. 
Sjtiirn ^ bk 

S.iiier«e:ii, plHiilO(;rt|<h. AuAuhmcA 7. 
.S.iul\, de 23t'. 

».Sjsiiv'ü'lies Cvw6lK.'i> (Rudulfsbau) 

m 

S.iv<>ven ("Miplioyn) 
ScIutVr JÜ und .Aimi. 1 tcr. 
Sch.iefTer, Wij.nid ISO Anm. 
Sclumut ifi..-\nm. 2. — äll .\imi. I. 
Sclt-uue M>r dem dicken Tliuri» 233 

.■\itni. L 
S.IkJiI. ll.inm.nin 121. 
Svlulfel. j. Vici. 223 bis. 
Scheie, l-r. Audi. ISO .\im. J. 
Scheiben, jjenuhe 2I<' v^l 214. 
Selieiikeiidorf, .M.ix v<ili 14. 212. 
Schenkl SiL 

Schiel>luiis im lleidelb. Schlöffe 100 
Schüdkruten im belih'ßyr.ibcti 
Scbillb.icJi 22iL 

Schill u Ii iL 
Schill.;.:. W. 220. 

Sclibclithaus, KüchenKiu, Infcbrift int 
2iL 

Sehl.icktiittenli in Biiliiliell It'O. 
Schierel, I r. S7_Anm. r_ 22Ö. 
Sv-|ilcif)lieinierG.ilUTie7'.202ii.Aniii.l. 



Kl üivn n. 



Sclilicht. Abel 235: 

Schlicl«, B. JJZ Anm. K — 23«. 

SJ:!iclil, Kud. 25(V 

Sdilicli, Am-, d. J.. KU Anm. 3^ . 

Sclilicrbjch Üi. 

Sclilof), d-i* .1lurc (hKtc, = Molkcii- 

kur) jfl. il H. 04 f. 210. 21». 

??1 bis. 2iL 2ü 
Scliloß, Jjs iünf.'iT(. Ciii iLre. iiciit) IS. 

libis.faiUrLJni.; !-. Jlll_2ilbis, 
Soliliil^ VI»;; .M.iviilKiimr 'l'lii>r l.'^i-'' 

Aimi. L 
Sclilolxiciiii IS^ l'j ff. 
Sctilofibcri,- 

^cl>lll^\bt.lnd•.■ {1744 nn,l iav4) j^l. 

Scl)l(i|M'MllJ iS. Lllid .\nlli.i. — 14' 
!>)!< 100 

Stliloßbrnid, "der junsiK'o (vm- U'?0) 

HL 

.Vliliiubrückc- 2iL2il bU. 

S:lik. k,incn i?. t". ü f. üf. ^ M.ri-. 

ÜIÄ ff. IIa. lÄL ÜL iJli. IM f. 

ill. 2lläbi> ?ll I' ?4? ?4B 
S,:Ii!iil!').'i.ibiii ■>'■). S7^ VH und .•\nni._4 

bii. 143. irn. 240 qiuicr. 241^ f. 
Sclilo' h.if ÜL 21(. 2ä. b"s. 

bis. 1!Ü Ann), 2^ - 12S. bi". ML 

IM-lIfi-Aiirii. 2^— M4 rL-!7. 

210. ?.VV 
^.•lll<.tt.lix•lk• 24. 3C<. 40. 64. i>2 und 

.\nni. A. — iL und Anm. i. — .di. 

S2 bis. öß. Atni:. i — OL Anin. J. 
JUU .Xiini. .2. - IM. m-lMI". 

ilä- JlliL2Il Iii 
SwliU>i)Ui>ctkiib.ui 20. 
Sjlilo(ik..lLr SiL Aii:ii. L 
SchloArnjucr 240 211 Anm. L 
ScbMJpljtciu 241 
Schloßvitcin, AlUu ikv lMiitr!vry<;r 

114 Anm. L 
S^.lll^l^^vc^^.■in. .Mi«hciUiii;;cn dcsl lcid\.'l- 

■-.ry^r Jöi. f. _TO0. 211. 21ä, 

2Ii 1ms. 2iL 
Schniid, riionijfi 14S. 
Schmidt, Üuaur 
Ss-hn.idt. Willul n bis. 
Ssbuiidi-AllMM. l:d. :3(<. 
Sjliniiü, W. I.. 2-10. 
Schniitthcnncr .22ä. 
Schnanlc USL 
Schneider, l>. 229. 
Sehnt», I.cii 2Uy 
Sthoch, Juhjnnts laT. 
S>:hünjiu iü. f. 



S>;hii!ijii, Atbti' vim 2L. 
Svhoncr, Joh. IIS. 
Schoiihut 222. 
Schonijns 
Swh»l.illik Iii. 

SjliruKT, A. 20:y 211 t^r. 
SchriislK-im iÜ. 
Sohiilc 2M. 

Swliiii/, (;., Ii' mvtu 2W. 
S;li.;tz. J. 127 -Anm. j. 
S.:hut/c 3^ .\nm. 2. 
I S>.'hulii §7 Anm. 1, 
Scliurms Ä-3 Anm, 1. 
Schvsjb, 'l'hendor 200. 
ScliH,)rzin, GiiiTi; 'D. 120. 147. 
Sk!iv\vii>ivln.ii, Hans vim 147. 
Schwerin ilS Atuu. 
Scliwct/in^cn ^ 5. und Anm. 4^ 
12ter. Ii 2lli b;-. 2i!2 f. 2iiL 

Cirur. 

, Oruniitru 202. 
Sculictii^, -Abr. It'ö .Anm. 2. 
Sccki.'nd»rf, Min TS; 

Sickviihtitn, SiM.iJu bei ^ bis. Ü 

A»in — nV Arm I. — lOS 
Sccsarten Ü<>^ Arm. 2 
Sili-.'or.rt.idt 

S..-IUI. Ji.h , iT± .Villi. 2. — lüß 

.\n;n. J. 
SvrIii.. Sib. m. 

S*<i]vl. r>r. 70. 22-V 2W. 
S:tj!tli«iMi:iU-rtiLn 35. 
«Sihiiin advivatus'i 2-W. 
Sickini,'i.n, Hr. von 5^ Anm. 3. 
, Sinilvr, M.ipllcr ].iciib ^ bis.. 
SImmcin'rvhc Linie 35 .'\S 4? 
Simun 202 .\nm. L. 
Shnonman 201 imd 202 Anm. 
.S-infim iL 
SiiislKim iL 
Smctiiis -IS. 
Sol iL 108. 

S«)liN, \ irf;il _I2I und .Anm, i. 

Solns, l'hilipp. Grjf ISO. 

Somx: ^ bis. 

Snnnc«f;(Kt 32^ bis. 

Siijiliie, Kuiliiillin villi HjiiiKnir, 

.Mcmnircn der IZü. lüil. 
Suphif AiiKiiftv, Kiirprinzilfm 201. 
i'sopliov", (. S;uo\cn. 
Spli^mhik 22. 

^Utin 81^ und Anm. l_ 214. 
^nhi-hn ISO. 



I Sp4tilwiiii, Helene von 107. 10'^. 

Sp.inheini, Juli. \on, I2'> .Xiiin. 2^ 
. Sptvkle. D.miel JäO f. 
I Speetli, Piter 2>b. 
I Spcier, f. Speyer. 

n Speirel'jal, f;rolxr " d«.- ScIiInfVes SO 
I .Anm. ,2- 

I Speik/iti'-mer im erfUii S:;»v».a^il. J^s 
' (>m>-Heinriclisluiis 140 
Sps.\er |H>7. 

Speyer. BilVhofe vnn 21, 101. 
Spie^:vl^.^.ll im Hei J Liberaler Sclilofle 

147 Ict > 
Sponheim, OelVh leiht 21. 
» SpTipt.'briinn»lieii in der N.ilie der 

Terr-iiTc Aimi. .1 

Springer 2IS. 

St. Germ,iin, Cjnen,in|ji;en in 40. lt*9. 

.Anm. A 
Sl L t';utn 170 Anm. 2^ 
SLUisarihive, ki;l. pieiil» , )'. l'iiWici- 

tioncn. 

St,idtbr.ind ?u Heidelbirij V\ 
Sihrke, S[.ilne 31 (. 
Sl.il.lbi.hel M. 

Nt.ihlbuhtl. GrjlVchitt .nuf Jcm 4S. 

SuhV.'k iii.JLi!l bis 

St.ifk, l'iol. K. Heriili. 4_ Ai in. jV — 
I I bis. ler. Jil A 'iv SO 
, .Anm. 2- i2. Iii b ■ , 12iL2i^ 
' 21iL 212.222 i'is. 221 iis.2ü bis. 

j St.;tiien am ^efpreni;teii Thurm 210. 
I Siatuen .III der I ront des B,illh,iufcs 
j 2M Anm. L 

Sutnen der KjH'er imJ KiVnii;e, Kur- 
fürften, l*l.il/>;r.tfen ii. l'. w. 107. 

Suupitz Sl. 

S<ein.Kh ilL 

Siein.ieh, IbiTen '^ n 2L 

Sitiiisbet); J_2; 
' Sti-ni, Siijniund 220. 
' Stemfels, D<inii!ie,i von 00^ 

Stiinleluiiye 101 

Stil, arjlnlVher 214. 

.Stil. >;.i[hil'cher 22 f. 2S. 214. 
i Stil. ;:ries-hikher 210. 214. 

S:i]iriied äi 

StLlller, Jiilunn X2L 

S:< Iber-. F. L. Graf v,m 20S. 

St.ivve li'^ Anm. 2. - I»' 

SirilMnir- Siv lisQ. 2l\ 

— , .M.i Mkr /i, KjI .\rim. i, 

— , St.ijt.itvliiv \iin S{> .Anm. 2» 

— , Thurm zu 140 .Anm. 2 



_M l'i»- 

1 bK. 



Streit :h. 

Sirolul iL A.Iii). L 
S»roin.iir, I.iciilun lU». 
StTwoban. V. Jjp. 
S«fiidt, .1. J. :-v.v 

St(ii()|iiu^ U^. 
Stru« 2 ■')(.'. 

Stiivl. gurten 2Lü 

lilL l'i-. 2i 

SiUs:l.t:.ini-nni.nKr - 12. 
Stüutn JcrGcsv>>lKl.,ippi.n itii Durvli- 

jjaii;;«.' imlcr Jv:ii 'l'lu>rtliurm ^42. 
Sturm, (jsp.if 22. ^ii'"- i 
Stmtik'.m l^r b V. bis. U»1. 

- . kfij. Ki:pKTti,.-!i.MW«vt 

I.iilUi.tus in 
StiJ''i'rl Mit .Xiim. Ä 
Sul/h.Kli. \'i.\]/}:rj.\ vun 201. 
SiIat, JoIi. G»i>r;;c 200 Ms. 
.Siinilwii«, l..iJM.iii> SO .'\iuii. 2_ 
StiljiMU, Kurliiilllii. CciiuliUii Ono 

llkiiirich'». US. 
SukmiW ''^i'i 

.SySc! 7^ r. SO AiMii. 2^ - 222_ hi». 
Svlbiirj-, l-ritdrith 3S. 
Taü'lninJc Üi 

, RistiT JcT ^ 
r.iniKt, J. j. 23t>. 

TapLti.li, CLwirkii;, .ili \VjMJkliumt:L 

05 Anin. p.i^Mni. 10!^. 
T.ipvtcnf.ibrili.iti«'" .ml' ikm lIciJcl- 

Kf^Lf Si:!cli>lli.- Awi). 
'l".mi, f. Sjiiilov iii.>. 
Tjuiius ü 
Toclinili, r<miif>.ln.' 16. 
I V-ppivlio, 1. rjpctcit. 
Ti-rriirc im Gancn Jts lli.iJt!lvri;i.r 

SchJotro ^ uihl A nni . ^ 2-HW. 
— , B(i(tcniiiiiiHT dvt Ci.nicmcrr.iH>.' 231. 
HTmalTe, jjrolVc" (= .\U:w ) UU iiivti. 
'rL-Ihmcnt, A. und N.. 1 i^mt^u -■ii-- 

ilcti) lliL 

Ti-\u-r, Vicliir 2^ — 2^0. 

Tliciiir auf dem Sclil.illc- ILLUIL Im*. 
Tlicitcrlliicl; in 1 Icidi-IKr^' .iiiti.'d\ilin 

m. 

ThLjtriim Iuin>p.KiiiM 1*1 i |'. 2^2^247. 

■riitutrum RiLititii III -^7. 

Tlu-iiur £1. Aniii L. 11^« 

'riicvinrus I*iciiir.iriiiii :iut ilcr flt){- 
bibliutiicl^ in Uaimiludt äLAiini.i 
— iM. Anni. 1. — iäll Anni. 



i. — Iis2 Arm. — lili 

Anni. i. — Ifili I. ^.'iV 
Tln.iicrd.iiilc är_ J. 
Tliivrf;.incit Kim S^lilutlc 201 f. 
'I IichIkiVv. I'r.if. \h. Ar.f:. S. 
Tlii»bi)i;cn df> «jbcfct! Cannes dti 

l:ni;liicl)on 24K 
Tlw.rilMinii 22.2ä- ÜL r Iii. 221 

i. 2il f.t. 
- , Mtri..:l>i^:i.r 2. 
Tliii.iiHis liL..\ni»i. il!ä.Aiini. .2. 
'l'luirhiij.'vn (.in dcrSudüitv dcv l'rii- 

dT!.:li*l<.iU!>) iimIi dein AliJii lührcnd 

2iL 

Thiirbiit;cti iiiit^bcrnju des jchtcvki^cn 

Tluirnics 241 
Th iir bi 1^ cn ( |>.'t;(t im ^1 l'prciiKK'n Tliurm 

jls Siuk \iTWindii) 241- 
Tliurc j«% dem nKrvn Ganj^ nidi 

der jftxij;i.n N«rJr«>i;l Jvs «.'i^lirdKH 

U.iin fiihrL-iid ?40 
Tliiirc .1(14 dem iibirci) C.inv; iinliT- 

li.ilb di-^ ini^üfvln.!! B.IIIS ii.i.li dtiii 

Rudi>llvl-.iu iVilirciid 
Tliiirc in dtii uiitcrcn (i.ki!; J^s 

ini;lit'vlK'n B.11IS luhrLnd 240. 
Tliuri' zur ktiinvn AW'ndtJtri'ppc im 

RiMioilK-ksiliiiiiii ?4I 
'rinir*:. zweite wtilli*;! IC, .ins dem i>htfen 

(i.iii^ n.kh der Nordlroni dts enj;- 

lil'vlien B.niv führend 241. 
'niüriiicen, I..HKli;r.ifcn von 
Thiirl.iÜ Mii-en des i itio-Hcliirit:lnb.iu> 

2il. 

T'uinnc im lleidklHcr^vr SelilulTe 101. 
TliiitpliilKn im l )u<i-I lciriri^!'.>lMH 241. 
Thürver/itruiifjeii am ( lini-l UinriLlti- j 

hau 210. 
Tliiiia iiriciU.ilii im SvliUrf;^ .rten 
1 lumi, J. Ci. 2V*. 

Tluirm.Ueiiier,liinlefdcmUallliaii« 2-tl. 
Thiirm.WicJcrherftcIluMijeines Th.irS. 
Tie.l;£.At)m.i. S? Anm. L 21L 
Tills 42^ IS: f. 2CV Ms 232.Anm 1 
Timm ISt> Anm. iL 
Titiirel äL 
Tivoli iil 

■l'iiliier jlS. .\iim. — ü Anm. 

— 5[ l-is. rö Anm. ^ — jOO. 

:-VV 240 icr. 
■ riipi>j;rjpiiie der RlKiiipl'.i V , liiuli- 

tiit! 2M^ 
'l'urturcl 147. 

Tuiranus JJJsL i 



Treppei.tliiiim 2'. I-^I. 

— . /»iülien (liUi-lleimitlisKiu und 

Ludwi-sbiii 240. 
Trier, IliUliur viii fth. 
Trier, Klirl;.trt vinl ijä. 
Triücr Uli Anm. ,1 
Tritlu'im M Anm. 1_ 2M. f. 
Triiiiiiplill»ire, rmnifche W. 
Ttiuiiipli» .ii:ti! I'iiedfii:irs \' 101. 
Troia IW. 

Troi-i'^ Gckliislite W). Anm 

" Triirn]xlte de l'allas n !(' j ,\iiiii. 2. 

Truiykiier Hü .\nm. 2 2-i2 .Viim. I. 

- ÜZ. 

Tnit^kaiCvr fiU. Anm. Z. IfiL 202. 
211i. ter. 211 hl. 

Trelliiulil!.l::iiet ü 
Tuclier, Cirah der I ainilie IIS. 
Tuvlier'kher Tpitapli Ih'' .\\yv \^ 
TOrkenkriipc 117. 
Tiirkcnfelilavlit vun IS'O I4ri 
Timendcii, die chrillliclien AK A2 bis. 
TiimiT. J. M. W, 2-HL 
ÜJ.ilri»li,lieil.,Birsliol von AuK>b»r>; 23. 
L !:biid IL ilL 

L'liieli, Graf von WuTttcnihtri' 7\. 

72 lind Anm. ii 
Umbau de» SelilulTes (;vp1.im US f. 
L'iani.i 41 
L'rKm IV. 2L 
IVlin I4l* .\mii. ä. 
Vj'.uniniaii lä. b;s. 
Ve'.leJj vlL 
Velkli IjIL 
W-Ilcdi« M_ •, fjl. 

— , B^btiolliek des Sanfovino 35. 
— , Mntwc des S.iniuvirK» ^fi. 
Venningen. Ilr. vcni 5^ .•\iim. 
Verne ^2. tis. 41. 
Verlijs. Tli. 2Mf. 

Vcfiifij. .Xmpliiilujtcr in JWAnm.2, 

\trfaillts l2^2j2iL 

»Vellen, Heidelberg;, die zwo» 61. 

Vicen/a .ü 

Victotien Att .'^ä 

Viereckiger Tlniim t'ii Anm. 1^ — 

213 bis. 2W Anm. I. - 241 f. 
— , Z<ii;bri.icke dcbtelben ä. Anm. J. 
Vii;n<'lj »30, 

\ d l ile bei Tivoli ili 
Vlollet !e-Du.- 22ts. 
Virdiint:, Scb. lOi Anm. 2i 
Virgil W, 

Vinme«, f. Tu^ienden. 



Kicisnu. 



Vildior, \l\ns n>>_ uv2 .\nm. U 
VifvlKT. IV-tcr TT his. HS, 
ViCchcr'lchc Wt-rkllatt 
Viiv.Hius 

\'itruviiis ll§ <)ii.itcr. llO bU. 
\'<is;fllijiis im HiiiK'Ihn-nT SchlolTc 

^ Atitii. ^ 
V(ii(;ibiiJi.r 224. 
Volch, I_ D. 2^2, 
VoUk. C. 227 Anm. L 
Viilciii ü 
Vult-inus, HfLli. 234. 
Wajt;^n 114. 210. 

\V.ii;Tivr. 1". ]27. Anm. U — m 
Waicin, 1't.ti.r UM. 
\V.!it? ü All 11. 2. 
W.iU.ui. Mn 22iL 
\V.,11 2iL 

/wiltliL-n JciM L'n.'"-'! i.iiti 
dem üau'li.iurc 242. 
Wjlpvrijvn, I*. F. \o\\ 205. 235. 
W.il:..'r. IK'inri^l. 2.W. 

\\\lllln.r liiZ. 

WjI:/. l'u.f. Dr. Oud ih< Ann;. I. - 
SS. A-im, 

\\'jiKMt'>.<>r.«ioni)i, Liibif.'! , im Hvidil- 

Kffjtr S.;lrliv(ic _70_ .\niii. 
W.ippt'ü jiii (kidi:llii.T^crSvlsI()(1i- 241 f. 
\V.ip?^-n^'cliikl. kiirfunlliiiiuT -VX 
Wi;i)-,-.nMlVlii.iniHL-iJv!li.S>-iil>><r».- 242. 
W'iitbut,' i:. 2i.>ii. 
W'.irtthiTiv. J.s. Ik-idtlh. iitU "»IS 
W'.iiii'V « '.Iii, sim 101 ,\nm. i. 
W.illiu i<:lI;: hyA_ Ainsi. J_ 
Wjili.rwtfU-imS.liUii'ij^ifivM Anm. 

1^ - USiV 204. 
\V,nti'iib.u''i Iii Ann-. Ä. 
Wi Ihi 2M. 
Wa.L-r, licJ.i 2i 
Wcfch. Cfh, Arclii'.utli Ür. um 

Sih. .\i\m. I_ Iiii Anm. 2. 
\VtfMi\, Jon 202. 
0 Wi-fjwi-ilcr d.lTCll Hiidilk-Tf^, .\hiiri- 

lieiiii, Scli'.VL-t/.inf;cii", Uuchlitcl 21t). 

Wcill, Chr. 204. 
Weiß. Fr. 22L 

»WMIlluT Maler.. Iii Anm. 2. 
« \Vi,iri,lKr .M.iiiTiT* 174 ,Aiini. 2. 
Wcltclironik, IJcliilUiii.' 40_iiiid Anin 2, 
Wcndi.l:rf|ipc im Hi>l:üiJii:l.>tluiriii 24l. 



NWriitf, /jcli.iu.is 2\l hi-.. 220. 
WcmlKT von Thtnur iß. .\nm. 1 bis. 
WVmi^kli, I'. 

W'clKei-v dvs IleiJi-lh. ScIllolTcs iäa. 

Willi, Je S| .\iiiii. 
\\\\W-XM iL 

Widder. J. G. 2v\< 210. 
Wiebelinfien l(.V 240. 
Win». 

Ambi'jier Siiiiiiilti-i,:; UP. 

HeLigerun« \on tO{?. 

Unti eTl1i.it 2L 
Wielenloth üä. 
Wit-JiKli Jä. 

WiM im Sclil<i|ji,'.irtcn Iii*. 
WIhclm III. von Hnijl.inJ jM. 
Willielminj triuniiM, KiirCütflin J02 

bi%. IM bis. MS. IM. 
Wilkcn iiLlLLI-Ii 
Wir.e, Dr, l.iL.b m_ Anm. j_ — 

IliL bi-. 

Willeiner, .Marianne \on 210 und 
.■\nm. 2. 

\\ ;lliii,iiin 2 >u. 
W'iiv.pU lin^ _rb_ .\nin. J. 
W'inijtleii l^S. 

Winli liäTAnm. 2 bis. 2. 2M 
bi!.. JÜjI ler. 

Winli, .Arehiv für die Gel'eliichte der 
S«.idt Ikidelberj; öl Am«. I. — 
iL bl .\nm. — iSlL .\nm. L. — 
l^Sr.m.Z. Iii Airn.2.- läL 
lÜllAnm. ä_ l.<7 r^!' 

— , Jalirbüclier 00^ .\uiii. \^ 

— , MjnufcrijHe ö. -\isiii- 2. r1. - S. 
£1 lind Anm. 1. — Ä2. ä^iiä. 
Anm. 2. lÄ. .\rur. JL — iäll 
.\nn<. I.- 1 ^Iv 104. 2'''i1 tjtiiiHpiies. 

Winli, .M.iiius;ripte des Uürneniitirter- 
.iniKs IkiJe'.ber^ (Hi. .Aiiiii. V. 

Wir;li(i;luttvj;eb.ii:dc mit dem Tlnirm- 
J.en 

- . Keller des W. 
Wit. f. de 221 Aiim. L 
U'MukiiKl. IKrin.iiiM 14'), 
W;iieUbadi.O:::i von k'O. Ui2 Anm.l. 
WitteUbji'ier lil^ iL 
WitttNb.uIierlinie, rhtinifclte 21. 
\\'i'lbitM^t:i im Durvii^.i!t_i;e uiiler dem 

■riionliiirm 242. 
Wolfe m der VhU. n.icli dtni dreiOii,'- 

ijiiri'.'en Kriefe §7. 



Wult'e im S.lilii<>j:rjben bi^ 
W.>lir ((.erli.)? 
Wolff. Jcr. 233 Anm. L 
Wolf-jnij. Merni^ M, 
WnK^.mj, l'l.il/i:r.il S[ bis. 
W<.ll'.;'fuiLiiea 1 70. 
W<.lj;eniut. .M;ciiel \2i_ 
WvilkcTirtein, V)s\vjld v<mi 04. IT. 

.'\nin. 2. 
Wii'nimin Iii) f. 
Wi.rnis ü f ilL 

- . liitcliole von 21. 4i?. 

- , Hiv;hmii IM. bi». 

- , K.inimei>'eni!it in S^. 
— . l.elien Min 240. 
Wurdinfier, J. 220. 
Wördtwein bis. 
Wiirtlile, F. 23». 
Wiir/biir>; 1^ .\nni. _2. 
Wur/btir^jer Dioeefe P2^.Aiim. ^ 
Wundt ini .Anm. J^— 1~C'. ITS Anm. 

2^ - ISU. iOO bis. KI2_ Anm. 

— Ki^i i:^ 200. 203 
Anni, J_ - Ilil bis. 

bis. 2^ ter. 2li 22^^. 27C 
Wniifel., .Miclue! iro Anm. 2. 

— ÜJil Anm. L 
Xe'.k-r. tliril\i.m 23H. 
Z;liriM_TT l.inve 

ZeJl.tü 2LL 

ZeiHer, M.iniii. »puter. Ig^), 241'. 

ZcitJ'cbriu dir die (ielthielite dciObcr- 
rlieiiis äi und .Anm. i. — S?. S4 
und .Anm. i. - üä. .Anm. jL -JäS 
.Anm. I. - «5 Anm, I. — 118 
Anm. T— 12SL Iii Anm. 2. — 
lüO .Anm. 1^ — .Anm. 2^ — 
IM .Anm. 1_ - - li'4 

/.ei;iinL,' l'ur Kinilidk-r 2U bis. 

/epli\r 10.'' 

/ei ..;li.-..is im HeidLlber;;er ScfiloHe 120 
r. K^<. h):. 210. 221. 2 )3 Annirr 
. - Iii b;i.. 2U. 
iZeii^'li.ni^vv.ind 243, 
Z-.tai'liau\ii 24t*. 

Zxlibrunnei'. im lkijelberf;er Seiilolie 

m. i. 

/ininu'rm.mn. G, W. 236. 
Zinimeriii.inii, II. 224. 
/illCLTef 230 I. 241' r. 
ZxM'ibnisken 2 i^ 
Z\M ibrukke:', .Viivilu v.in 107. 
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Vcrzeichniß der Buchverzierungen. 
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